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Editorial 



Liebe Leserin, lieber Leser, 

das beliebteste Gesprächsthema ist hierzulande bekanntlich das Wetter. Auch wir 
wollen uns diesem TYend anschließen uri einige Worte darüber verlieren. Grund ist 
der bevorstehende Sommer. 

Es naht die grauenhafte Zeit der brennenden Hitze, in der man hinter dem Rechner 
fast verglüht. Einzige Kühlung ist dann ein kaltes Getränk oder die Zugluft eines 
eventuell vorhandenen Festplattenventilators. Aber beide reichen meist nicht aus, 
um nur halbwegs Linderung zu schaffen. Bleibt nur noch die Flucht nach draußen 
- oder besser gleich in den Urlaub. 

Freilich kann man nur mit Schrecken daran denken, daß es einen mehrere Wochen 
in die Einsamkeit verschlägt, ans Meer vielleicht oder in die Berge. Ohne Strom und 
ohne Computer. Doch Spaß beiseite: Auch wir (oder gerade wir ) sind irgendwann 
einmal vom ewigen Tastengeklimper, von defekten Disketten und aufdringlichen 
„ Bomben " genervt und wollen einmal so richtig ausspannen. 

Deshalb ziehen wir uns bis zum nächsten Heft, das übrigens - wie immer im Som- 
mer — erst nach knapp zwei Monaten erscheinen wird, in die Ferne zurück. 

Unseren Lesern wünschen wir einen schönen Sommer, einen erholsamen Urlaub 
und, um wieder aufs Thema zurückzukommen, nicht so ein 'Sauwetter’, wie es der- 
zeit (Anfang Juni) in unseren Gefilden herrscht. 
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Software 

Eumel 

- Ein neues Betriebssytem für den ST 
Relax 

- Spielebericht 

Time is Money 

- T.I.M. im Test 

TeX 

- Kampf der Textgiganten 

Midi für alle Gelegenheiten 

- Mehr als 30 Produkte im Überblick 




Die großen Denker 

Schachprogramme im Vergleich 

Schon seit einiger Zeit gibt es Schachprogramme 
auf dem Rechnermarkt. Wie funktionieren sie, 
worauf beruht ihr Denkvermögen? Wir verglei- 
chen sechs Schachprogramme für den ST. 
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52 


ST lernt sprechen 

Hard ware-Spruchmsgabe 

Sprechen war de n ST bisher verwehrt. Jetzt 
mim er Hilfe vpT einem kleinen Kästchen, 
men künstlich^TZungenchip enthält. Wie 
t dem menschlichen Ohr wohlgesonnen ist, 
Sie im Testbencht. . 
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Logist ix 

- die vierte Dimension unter Kontn 


Für m 

Ein Plolternm Selmtbau 

DruckeagM^ Plotter kauft man normalerweise 
fertig. ETi^rfTWBi dabei eventuell eine Menge 
Spaß und Erfahrung verlorengeht, wurde uns bei 
dem Zusammenbau klar. Ein Test- und Montage- 
bericht. . 
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Wie gedruckt 

Das Satzprogramm TEX 

Endlich ist es da: TEX auch für den ST. Mit ei- 
nem Textverarbeitungsprogcamm ist es freilich 
kaum zu vergleichen. Denn TEX genügt höhe- 
ren Anforderungen, sowohl im kommerziellen 
als auch im anspruchsvollen pröMten Bereich. . 
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Von ' klein ' auf 'groß' * 

Sharp- Pocketcomputer am ST 

Die Kommunikation von verschlafnen Rech- 
nern war schon immer ein interessantes Thema. 

Mit einem Interface können nun Taschenrechmy^ 

mit dem ST Daten austauschen oder 

Restplatte benutzen. Lesen Sie dazu den TestV 
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BASIC-Programme praktische 
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Spacing Table* Man erfahrt so 
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den kompletten Blätterwald der Computerpresse 
durchforsten. Unsere Empfehlung wäre jedoch ein 
kurzer Anruf bei Ihrem NEC Drucker-Fachhändler. 
Denn dort können Sie die Leistungsfähigkeit der 
NEC Drucker praktisch und höchstpersönlich unter 
die Lupe nehmen. 
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Gehäuse und Mechanik sind sehr 
robust und lassen auf langes Leben 
hoffen. 
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Der Anschluß an den Atari ST ist, zu 
mindest von der technischen Seite her, 
problemlos. Ein passendes Kabel, das 
y 1 ’'*r '■öffentlich gratis dazu 
^ n * 1 stimmt. Pro- 

“ rP ^«o«„ Com 

0fn Püter 


■ gerauscrL° hne durch^“"' 0 "^ 

V WiS^ 3 °na WerrW Dril< *- «Seii-Utstw«» 

SürSäSSz.'ISi.u. -ÄS 


die 

1 Minute diiBi 

wschungen, 


rL > ?, ukhne ' man 

elektronische Tv 
icchamschcn Pen. 
cn sie den Vorteil 
'<eu«- lzuwerden 

” ohr >e Maschi- 



wektw- 

rics** 

OEM Händler halt far «e“** 1 

-^Ttaiiinw b»*»t. ^ M twei 
ketten mit s«*» Treiben 1 “**j 

daz.gdörig,* Zaichemauan 

So kam mk dem •** * * ” 

«chiedenen Auflösung« 
de. . je nach Aufbau da 0n <** 

aZ Wahl zwischen einer extrem. 

hoöcif Auflösung von *0.1»*«** 
oro Zoll oder einem Schnellausdruc 

gleichermaßen Pur Test- und Gmpb* 
Lsdtuck Die Eignungsskala 1'W*" 
welche Qualität mH jedem 

Clipboard 11/06 ^ cker eroelt wcrdcn 


Preis- Le oiung^. ^ 

tfe Qualität beurteilt w - 
d *Uur sich beispielsweise nut 
frDrucjf. , einem der derart preis- 
-Nadel Mamxdrwcker.e« 

* - - Vibra- es £ r gebnis im Graphik- 

Amem dreien, wenn man für jede 
£S»k das passende Trtiberptogramm 
T Bilder mit vollen M£t 
Flachen oder stark «eat und Ume^- 
i.ene Schaubilder m der hohen Au 

Lun* r» PVer *' b " cM werden ; 
Graphen nu. v.elen Muster» ernpfle^ 
,idi die mutiere Auflösung *on 

'"Abschließend laßt sich sagen, daß alle 
von GEM untentuuen Drucker > «> 
Aufgabe gerecht werden und W 

den Matnadruckem von 
I^C - das Preis-Le istungsverhalm^ 
'ruhigen Gewissen, ü. hervoragend 
bezeichnet werden darf 



NIC DKUCKER UND DAS TEAM DAHINTER 

Dr. G. Dohr«nb«r| GmbH Bayrcuthcr Str. 3 1000 Berlin 30 Tel 030/2190070 Tele* 184060 

CHS Computer Hird- und Softwjrewartrlab GmbH Spaldmgtir 64 2000 Hamburj 1 Tel 040/23 22 23 

L + S Büro- und Ditengyiteme- Vertriebt -GmbH ZeiBltr 13 3000 Hannover 81 Tel OS 11/8 42 44 -0 Teletex: 5 118 4SI - LusHi 

SYSDAT GmbH Holunderweg 8S 07 5000 Köln 40 Tel 0221/48905 0 Telex 8 882 686 

S.E.H . Com puter- Peripher ic-G er It« GmbH Beethovemtr. 26 64SSErlemee Tel 06183/8 30 Telex 41SS08 

Magirut Datentechnik GmbH Meisenweg 33 7022 Leinfelden -Echterdingen Tel 0711/7 5904-0 Telex: 7 255 341 

SCHWIND DATENTECHNIK GMBH Fraunhofer Str 10 8033 Mari.mr.ed Tel 089/8 57 2047 Telex 5 213 097 idtd 

SYSDAT Computer Producti AG Statiomweg 5 CH 3627 Heimberg Tel 033/37 7040 Telex: 921 310 

INDUTRON IC Dipl. -Ing Kroger KG Durchla0i»raBe 42 A -9020 Klegenfurt Tel 0043/463/4 3693 Telex 422 784 mduta 


SEC 


NEC Deutschland GmbH 

Klausenburger Str. 4 8000 München 80 W. Germany 
Tel.: 089/93006-0 Telefax: 089/93 7776/8 
Telex: 5 218 073 und 5 218 074 nec m 


News 



Omikron BASIC im neuen Gewand 

Nach langem überlegen hat sich die 
Firma Omikron entschlossen, ihren 
BASIC-Interpreter in der Version 2.0a 
auch auf Diskette auszuliefern. Diese 
Version wird natürlich vollständig kom- 
patibel zur Modulversion sein, die na- 
türlich auch weiterhin erhältlich ist. Das 
Omikron-BASIC auf Diskette wurde 
geschaffen, da viele Anwender den Er- 
weiterungsport auch für andere Zwecke 
nutzen möchten. Der Preis wird deut- 
lich unter 200, - DM liegen. Besitzer 
des Omikron-BASIC-Moduls erhalten 
die Diskversion gegen einen kleinen 
Unkostenbeitrag. 

Ferner wurde von Omikron der BA- 
SIC-Interpreter mit einer MIDI-Libra- 
ry erweitert. Erst mit dem Einsatz ei- 
nes Computers entfaltet MIDI alle 
Möglichkeiten. Der Computer läßt 
sich z. B. als Arpeggiator, Sequenzer, 
Sound-Editor oder MIDI-Controller 
einsetzen; vorausgesetzt, man hat die 
richtige Software. Mit der OMIKRON- 
BASIC-MIDI-Library sind alle MEDI- 
Kommandos als leicht verständliche 



BASIC-Befehle verfügbar. Selbst Musi- 
ker, die nur wenig BASIC beherr- 
schen, können sich mit dieser Library 
nützliche MIDI-Anwendungen schrei- 
ben. Die MIDI-Library mit Demopro- 
grammen und Anleitung kostet 79,- 
DM. 

Omikron Software 
Erlachstn 15 
7534 Birkenfeld 2 
Tel.: 0 70 82/53 86 


Aus 20 mach 40 oder 60 MB 

Die Frankfurter Firma Eickmann Com- 
puter bietet eine Aufrüstung der ATA- 
RI-Festplatte von 20 MB auf 40 oder 60 
MB an. Dazu werden einfach zusätz- 
liche Plattenlaufwerke in das ATARI- 
Gehäuse eingebaut. Mitgeliefert wird 
ein neues Treiberprogramm, das u. a. 
folgende Features enthält: 

- Autoboot von allen Laufwerken 
und Partitions 

- Autoboot vollständig abschaltbar 

- Aneinanderhängen von Partitions, 
ohne eine bestehende Partition zu 
löschen 

- Schnelles Kopieren von Festplatte 
zu Festplatte 

- Passwortschutz 

Die Aufrüstung kostet bei 40 MB 
998,- DM und bei 60 MB 3498,- 
DM. 

Eickmann Computer 
Damaschkcangcr 19 
6000 Frankfurt 90 
Tel.: 0 69/76 34 09 

’VOLVOX’ Mailbox 

Für alle Interessierte in Sachen DFÜ 
bietet die Firma VORTEX eine Mail- 
box an, die 24 Stunden „on line“ unter 
der Nummer 07131/ 5 50 64 zu errei- 
chen ist. 


Die Parameter der Mailbox „VOL- 
VOX“ sind: 

300 Baud 
8 Datenbits 
1 Stopbit 
keine Parität 

Die Mailbox läuft auf einem ATARI 
ST mit einer VORTEX HD20. Dar- 
überhinaus wird eine Smarty Modem- 
box benutzt. 

Das System ist vollständig kommando- 
orientiert und verfügt über den schon 
fast zum Standard gewordenen GEO- 
NET-kompatiblen Befehlssatz, der ein 
komfortables „Arbeiten“ ermöglicht. 

Neben den obligatorischen Informatio- 
nen zu den verschiedenen Computern 
bietet die VOL VOX-Mailbox weiterge- 
hende Informationen: Von Kurzge- 
schichten über kritische Userbeiträge bis 
hin zu Kochrezepten. 

Der Usereintrag ist kostenlos. 

Vortex Computersysteme GmbH 
FaltentraBe 51-53 
7101 Flein bei Heilbronn 
Tel.: 0 7131/520 61-63 


10 bis 20 MB-Streamer für den ST 

Mit der Verbreitung von Festplatten 
am ST hat sich natürlicherweise das 
Angebot von Streamer vermehrt. Die 
HOCO EDV Anlage GmbH bietet 
neuerdings für den ST einen 10 und 20 
MB-Streamer an. Er wird in einem Ge- 
häuse von der Größe eines 3,5 Zoll 
Laufwerkes mit eingebautem Netzteil 
und anschlußfertigem Kabel geliefert. 

Der Streamer wird am ST als Floppy- 
laufwerk B betrieben und ist durch die 
mitgelieferte Software nicht nur als 
Backup-System, sondern auch als 10- 
oder 20 MB-Massenspeicher zu ver- 
wenden. 
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Ebenfalls zum Lieferumfang gehört ei- 
ne Software, mit der entweder ein 
komplettes oder auch nur ein File- 
Backup erstellt werden kann. Der 
Treiber für das Laufwerk wird im 
Auto-Ordner installiert. Ein besonde- 
rer Pluspunkt dieser Backup-Lösung 
sind die preiswerten, selbsteinfädeln- 
den Bänder, die von dem Streamer be- 
nötigt werden. Der Preis für den 
Streamer mit Software und Handbuch 
wird unter 1000,- DM liegen. 

HOCO EDV Anlage GmbH 
Flugclstr. 47 
4000 Düsseldorf 
Tel.: 02 11/7762 70 


DIZZY WIZARD 

Ein Spiel der Superlative von 
Tommy Software 

Wer DIZZY WIZARD das erste Mal 
sieht, wird sich vielleicht an MARBEL 
MADNESS auf dem AMIGA erin- 
nern. Doch dieser Vergleich ist nicht 
ganz richtig, denn Spielidee und Aus- 
führung sind sehr verschieden: Ausge- 
hend von einem Stand von 10.000 
Punkten muß eine Flamme zu einem 
Zeitpunkt gebracht werden. Die Strek- 
ke, die dabei zurückgelegt werden 
muß, ist labyrinthartig verschlungen 
und birgt auch sonst noch einige Hin- 
dernisse (springende Bälle, Klippen u. 
ä.), die den Punktestand vermindern. 
Wichtig ist nur, die Flamme innerhalb 
der vorgegebenen Zeit und mit einem 
Punktestand von mindestens 10.000 an 
den Bestimmungsort zu bringen - 
denn sonst kommt man in die ‘Ma- 
schine’, in der man die fehlenden 
Punkte ’abarbeiten* muß. 


Die 99 Level von DIZZY WIZARD 
können von 3 Spielern gleichzeitig ge- 
spielt werden. Dann kommt es vor al- 
lem auf gute Zusammenarbeit der 
Mitspieler an, die dann gemeinsam 
versuchen, die Aufgabe zu lösen. DIZ- 
ZY WIZARD läuft wahlweise auf ei- 
nem Monochrom- oder Farbmonitor 
und kostet 98,- DM. Ein ausführli- 
cher Test folgt in der nächsten Aus- 
gabe. 


Ab sofort wird von Tommy Software 
eine Mailbox in Betrieb genommen, 
die jedem Anwender kostenlos zur 
Verfügung steht. 
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Die Tommy Software-Mailbox ist un- 
ter der Telefonnummer 
069/614047 

rund um die Uhr erreichbar. 

Die Parameter der Mailbox sind: 

1200 oder 300 Baud 
8 Datenbits 
1 Stopbit 
keine Parität 

Neue User müssen vor dem ersten Zu- 
gang zur Box einen entsprechenden 
Antrag stellen (sog. Account.) 

Tommy Software 
Mainzer Landstraße 14 
6000 Frankfurt/M 1 
Tel.: 0 697/736917 


Utility-Paket von Michtron 

Ein Software-Paket mit über zwanzig 
unverzichtbaren Utilities rund um den 
ATARI ST wird von der in England 
ansässigen Firma Michtron angeboten. 
Das Produkt, das im Exklusiv-Ver- 
trieb der Firma Knupe ist, wird ab Juli 
für DM 79,50 zu erhalten sein. Das 
Produkt wird mit einem umfangrei- 
chen deutschen Handbuch geliefert. 
Hier ein kurzer Überblick über die 
Leistungsmerkmale dieses Programm- 
pakets: 

- Setzen der Systemuhr ohne zusätz- 
liche Hardware 

- Autostart von GEM-Programmen 

- Binäres Vergleichen von Dateien 

- AUTO-Ordner von der Harddisk 
starten 

und viele weitere Features. 

Ebenfalls von Michtron und im Ver- 
trieb der Firma Knupe ist ein Sound 
Sampler mit dem Namen ST-Replay. 
Das Modul wird in den Erweiterungs- 
schacht gesteckt. Über einen Eingang 
können beliebige Geräusche wie Mu- 
sik oder Sprache digitalisiert und abge- 
speichert werden. Die so gewonnenen 
Sounds können auch in selbst geschrie- 
benen Programmen benutzt werden. 
Das Abspielen der Geräusche ist auch 
ohne das Hardwaremodul möglich. 
Der ST-Replay kostet 298,- DM. 

G. Knupe GmbH & CoKG 
Postfach 354 
4600 Dortmund 1 
Tel.: 02 31/52 75 31-32 


Eine Update-Version 
zum Lattice C-Compiler 

Eine verbesserte Version des C-Com- 
pilers von Metacomco (Lattice C) ist 
ab sofort erhältlich. Die Version 3.04 
des Lattice C bietet viele sinnvolle Er- 
weiterungen. Sie umfaßt zum Beispiel 
einen integrierten schnellen Linker, 
Unterstützung der Funktionstypen void 
und Typprüfung für Argumente. Über 
100 neue Funktionen wurden neu in 
die Bibliothek aufgenommen, viele da- 
von wurden in Assembler umgesetzt. 
Dadurch wurden die Pointer- und In- 
tegerroutinen erheblich schneller. Für 
Geschwindigkeitszuwachs sorgen auch 
die völlig neuen Floating-Point-Routi- 
nen. Der Mathematik-Coprozessor Mo- 
torola 68881 wird jetzt ebenfalls unter- 
stützt. 

Der neue Bildschirmeditor, der in die 
Version 3.04 integriert ist, arbeitet völ- 
lig unter GEM und erlaubt das Arbei- 
ten mit mehreren Fenstern. Auch ein 
Resorce-Construction-Editor wird mit- 
geliefert. Mit diesem mächtigen Werk- 
zeug kann der Anwender seine eige- 
nen Icons, Menüs, Dialogboxen und 
Alarmboxen erzeugen. Bei dem Re- 
source-Editor handelt es sich um das 
RCS der Firma Kuma. 

Die neue Version 3.04 wird zusammen 
mit einem neu bearbeiteten Hand- 
buch, das viele sinnvolle Beispiele ent- 
hält, ausgeliefert. Das Update auf die 
Version 3.04 kostet für registrierte An- 
wender 145,- DM. 

G. Knupe GmbH & Co KG 
Postfach 3 54 
4600 Dortmund 1 
Tel.: 02 31/52 75 31-32 


Kein Handbuch für GFA-Starter 

Verwirrung stiftete die GFA-Utility 
STARTER. Einige Käufer vermissen 
eine Bedienungsanleitung zu diesem 
Programm. Tatsächlich wird GFA- 
STARTER ohne Handbuch ausgelie- 
fert. 

Der Grund laut Hersteller: GFA-STAR- 
TER ist ohne ausführliche Anleitung 
sofort einsetzbar. Die für die Erstan- 
wendung evtl, benötigten Informatio- 
nen stehen in dem File READ. ME auf 
der Diskette. Der Anwender kann sich 
diesen Text auf dem Bildschirm anse- 
hen oder auf einem Drucker ausgeben 
lassen. 

Ferner wurde von GFA Systemtech- 
nik angekündigt, daß Ende Mai das 
Programm GFA-DRAFTplus erschei- 
nen wird. GFA-DRAFTplus ist kein 
Update von GFA-DRAFT; beide Pro- 
gramme werden erhältlich sein. Der 
Verkaufspreis beträgt 349,- DM. 

GFA-Systemtechnik GmbH 
Postfach 19 02 63 
4000 Düsseldorf 11 
Tel.: 0211/5 8011 


Anwender-Gemeinschaft 
68000 er Systeme 

Am Samstag, dem 9. Mai 1987 fand in 
der Gastätte „Salvatorkeller“ in Mün- 
chen im Rahme der „5. Münchener 
Elektronik Börse“ die „2. Münchener 
Hannover Messe Nachlese“ statt. Die 
Veranstaltung stellte eine Mischform 
aus Messe und Clubtreffen dar und 
wurde von der Anwender Gemein- 
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Waaas, das gibt's . . . ? 



„Ich möchte gern 900,- Mark von 
meinem Konto abheben“ 


einen Computer mit 64 Kilo- 
mit Floppy“ 


Junger Mann möchte größer 


investieren?“ 


„Kauf Dir doch einen mit 512 KB, 
das sind achtmal mehr als 64. Einen 
16/32-bit Computer mit hoher 
Arbeitsgeschwindigkeit, bestechen- 
der Grafik, Fernsehanschluß und 
einer 500 KB-Floppy.“ 


ich ja noch ewig sparen . . “ *** - 


„Nein, den ATARI 520 STM 
gibt es für nur 898,- Mark mit 


„Eh, Super!“ 


und Maus.“ 



«Ein guter Tip von mir. 

Hättest Du wohl nicht erwartet. 
Dazu noch kostenlos!“ 



ATARI 520 STM. 

In dieser Leistungsklasse hat ATARI die 
Maßstabe gesetzt. Auch beim Preis. 
Diese Computerleistung zu solch nied- 
rigen Preisen kann Ihnen nur bieten, 
wer modernste Technologie einsetzt. 
ATARI, Computertechnologie von 
heute für Menschen, die mit mehr Lei- 
stung mehr leisten wollen. 

ATARI 520 STM ab DM 598 ,- 

unverb. Preisempfehlung. 

A ATARI 

. . . wir machen Spitzentechnologie preiswert 




News 


schaft 68000er Systeme e. V. (AGS 
e. V.) mit Sitz in München veran- 
staltet. 

Über 1000 Besucher ließen sich die 
Ausstellung, mit den Möglichkeiten, 
Kontakte zu knüpfen und Informatio- 
nen zu beschaffen, nicht entgehen. Die 
angekündigte Verlosung fand diesmal 
mit 35 Preisen im Wert von über 3000 
DM statt. 

Die AGS, die die Durchführung dieser 
„2. Hannover Messe Nachlese“ über- 
nahm, war mit 10 Komplettsystemen, 
die während der gesamten Messezeit 
durch AGS-Mitglieder betreut wur- 
den, sehr stark vertreten. Auch der 
ACM e. V., ebenfalls ein großer Münch- 
ner Computerverein, war auf der Ver- 
anstaltung vertreten. 

Zur Systems, die im Herbst in Mün- 
chen stattfindet, plant die AGS eine 
Veranstaltung, zu der Vertreter von 
ATARI, COMMODORE, APPLE etc. 
eingeladen werden sollen. 

Anwender Gemeinschaft 68000er Systeme c. V. 
Ungercstr. 19 
8000 München 40 


ARKEY/ARCON Neueste Version 

Ab Juni 87 wird die neuste Programm- 
version von ARKEY/ARCON (Ver- 
sion 1.30) für den Markt freigegeben. 
Sie beinhalten neben vielen anderen 
Features die langerwartete Möglich- 
keit, versteckte Kanten (Hidden Lines) 
automatisch zu berechnen bzw. zu 
löschen. 


DATEX Digital Service GmbH 
Roscntal 1-3 
3352 Einbeck 1 
Tel.: 05561/2097 


Rainbow Arts presents 

Down at the Trolls and Bad Cat 


Zwei neue Spiele für den ATARI ST 
wurden von Rainbow Ans angekün- 
digt. Das erste Spiel «Down at the 
Trolls“ handelt von dem legendären 
Kampf zwischen Elfen und Trollen. 
Der Held muß durch finstere Grotten 
wandern und sich gegen Trolle und 
deren hinterlistige Fallen behaupten, 
ohne „militant“ zu werden. In 200 
Höhlen muß er den Schatz der Elfen, 



der von den Trollen vor Zeitaltern ge- 
raubt wurde, aus gierigen Händen 
retten. 

Ihn erwarten jedoch morsche Leitern, 
Steinschläge, tückische Fallen, Feuer- 
bälle und andere Dinge des Bösen, die 
es zu meistern gilt. Doch ein schwer 
auffindbarer Magier kann sich als wich- 
tiger Bundesgenosse erweisen. Mit ei- 
nem komfortablen Editor, der zum 
Lieferumfang gehört, kann man neue 
Grotten erschaffen und abspeichern. 

Das zweite Spiel handelt von den Aben- 
teuern einer typischen Großstadtkatze. 
Hier einige Features dieses Spiels: 

- Im Stadtpark ist ein umfangreicher 
Geschicklichkeitsparcours zu absol- 
vieren. 


- Die Katze muß das unterirdische 
Kanalsystem trotz vieler Abwässer, 
Krokodile, streunender Hunde und 
diverser gutgenährter Ratten über- 
winden. 

- In der stadtbekannten Absteige lie- 
fen sich die Katze mit einer ebenso 
agressiven wie geschickten Bulldog- 
ge ein spannendes Duell. Es geht 
um Kugeln und Bier. 

- Nur durch sehr geschicktes Vorge- 
hen kann man im Stadion einer kal- 
ten Dusche entgehen. 

Preise waren bei Redaktionsschluß 
noch nicht bekannt. 

RAINBOW ARTS Software GmbH 
Münstcrstr. 27 
4830 Gütersloh 1 
Tel.: 0 5241/ 16888 
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Aus der Hardwareküche 

der /l^™ 



Der Easyprommer 

Ein universelles Programmiergerät für den ATARI ST, das 
nicht nur alle gängigen EPROMs der 27.. .-Serie brennt, son- 
dern auch die modernen EEPROMs lesen und programmie- 
ren kann. Die sehr komfortable Software, natürlich voll 
GEM unterstützt, erlaubt alle nur denkbaren Manipulatio- 
nen. Mit dem integrierten HEX/ASCII-Monitor lassen sich 
Änderungen der Daten blitzschnell realisieren. Der auf der 
Platine befindliche Druckertreiber erlaubt das problemlose 
Drucken der Daten. Zwei Zusatzprogramme ermöglichen 
das Brennen jeder nicht kopiergeschützten Software direkt 
von Diskette einschließlich Accessories und Autostart- 
Programmen. Der Easyprommer wird an den Druckerport 
angeschlossen und samt Diskette und Handbuch geliefert. 


Die 576 KByte Easy bank 

Diese gebankte* EPROM-Karte erlaubt es den ROM-Speicher 
des ATARI ST um über 570 Kilobyte zu erweitern. Damit 
haben Sie die Möglichkeit ganze Programmpakete sofort 
nach dem Einschalten des Rechners parat zu haben. Selbst 
das Booten von Autostart- Program men und Accessories ist 
möglich. Auf der Easybank finden bis zu acht EPROMs des 
Typs 27512 oder 27256 Platz, wobei die Steuersoftware au- 
tomatisch in zwei weitere EPROMs des Typs 27256 mitge- 
brannt wird. Die Platine wird mit vergoldeten Anschlüssen 
samt Diskette, die die Software zum erzeugen der EPROM- 
Files enthält, sowie ausführlicher Bedienungsanleitung ge- 
liefert. 

Die 128 KByte EPROM-Karte 

Diese 'normale* EPROM-Karte kann bis zu vier EPROMs 
des Typs 27256 oder 27128 oder 2764 aufnehmen. Sie eignet 
sich somit für kleinere Programme. 


Verlängerungskabel zum Easyprommer 

Mit diesem Kabel kann der Easyprommer auch neben dem 
Rechner betrieben werden. Dieses Kabel ist notwendig, 
wenn der Easyprommer im Gehäuse geliefert wird. 


Neue Softwareversion 
zum Easyprommer! 

Ab sofort wird der Easyprommer mit der neuen Software 
V.2.2 ausgeliefert. Neben kleineren Verbesserungen ist vor 
allem das neue Megabit EPROM 27011 implementiert wor- 
den. Ferner werden Fehlermeldungen beim Programmie- 
ren, Vergleichen ect. jetzt mit der fehlerhaften Adresse 
ausgegeeben. Kunden, die eine ältere Version besitzen, er- 
halten bei Einsendung der Original-Diskette und eiens fran- 
kierten Rückumschlages sowie eines Kostenbeitrages von 
DM 10,- die neue Version V.2.2. 



Hiermit bestelle ich: 

□ Easyprommer (Fertiggerät) 
für DM 349,- 

□ Easyprommer (Bausatz) 
für DM 298,- 

□ 576 KByte EPROM-Karte (fertig bestückt o. EPROMs) 
für DM 148,- 

□ 128 KByte EPROM-Karte (fertig bestückt o. EPROMs) 
für DM 58,- 

□ Verlängerungskabel für Easyprommer 
für DM 39,90 


Versandkosten: Inland DM 7,50 Ausland DM 10,- □ Vorauskasse 

Ausl andsbest eil ungen nur gegen Vorauskasse □ Nachnahme 

Name: Vorname: 

Straße: Ort: 

Unterschrift: . 


Bezugsquelle: ST Computer Redaktion 
Industriestr. 26 
D-6236 Eschborn 
Tel. 06196/481811 





News 


Neue Version von C'Task Royal 

Megasoft hat eine neue Version von 
C’Task Royal auf den Markt gebracht. 
Der Multitasking-Kemel wird nun nicht 
mehr zum Anwenderprogramm dazu- 
gelinkt, sondern (wie beim RTX-Multi- 
tasking) einmal im Speicher installiert 
und steht dann ständig zur Verfügung. 
Der Aufruf der neuen Befehle erfolgt 
über zusätzliche GEMDOS-Funktionen 
($60 bis $77). Dadurch ist die Kompa- 
bilität zu den meisten Compilern ge- 
währleistet. 

Dem Programmierer stehen Funktio- 
nen zur Prozeßsteuerung und zur In- 
terprozeßkommunikation zur Verfü- 
gung. Durch einen Signal mechanis- 
mus, der bis zu 32 verschiedene Signa- 
le verarbeitet, können laut Hersteller 
auch Echtzeitanwendungen mit C’Task 
Royal realisiert werden. Leider ist im 
Handbuch die Task Wechselfrequenz 
nicht angegeben. 

Die Anzahl der laufenden Prozesse 
wird nur durch die Speicherkapazität 
des Rechners begrenzt. Gleichzeitig 
können mehrere TOS-Programme und 
ein GEM-Programm ablaufen. Die Zeit- 
zuteilung der einzelnen Prozesse ist 
variabel, es gibt jedoch keine Prio- 
ritäten. 

Wie auch bei der älteren Version wird 
das ’Archive Utility C’Lib Royal’ mit- 
geliefert. Dieses Tool zum Erstellen 
und Andern von Objektbibliotheken 
ist vollständig in GEM eingebunden 
und ersetzt das AR68-Programm von 
Digital Research. 

Zum Lieferumfang gehört auch ein 
Programm, mit dem parallel zum 
Desktop andere Programme abgear- 
beitet werden können. Damit ist es 
z. B. möglich, einen C-Compiler paral- 
lel zum Editor im Hintergrund ablau- 
fen zu lassen. Der Quellcode zu die- 
sem Programm wird ebenfalls mitge- 
liefert. 

Alfred Steinecker - MEGASOFT 
Guten bergstraße 2-4 
6730 Neustadt 1 
Tel.: 0 63 21/76 81 


NEC-EMU 

Epson FX/JX-80 Emulator 
für NEC Pinwriter Serie 

Bis heute war das Druckergebnis der 
24-Nadel-Drucker von NEC erheblich 
eingeschränkt, wenn 24-Nadel-Drucker- 



Treiber fehlten oder Software-Program- 
me eingesetzt wurden, die nur 9 statt 
24 Nadeln ansteuern konnten. Grafi- 
ken wurden nicht in der richtigen Pro- 
portion (aus Kreisen wurden Ellipsen) 
und Dichte dargestellt. Die Qualität 
dieser Ausdrucke lag deutlich unter 
der von 9-Nadel-Druckern. 

Durch einen speicherresidenten Emu- 
lator können jetzt alle Software-Pakete, 
die eigentlich nur Epson FX- oder JX- 
Drucker ansteuern, auch bei den NEC- 
Pinwritern voll genutzt werden. Diesen 
Emulator stellt die NEC Deutschland 
GmbH ihren Kunden ab sofort als 
Public-Domain-Programm zur Verfü- 
gung. 

Das speicherresidente Tool, das bei 
NEC Deutschland jetzt Weltpremiere 
hat, vollzieht die proportionsgerechte 
Umwandlung völlig automatisch. 

NEC Deutschland GmbH 
Klausenburger Straße 4 
8000 München 80 
Tel.: 0 89/9 30 06-0 

medSTat - Medizinische Stati- 
stikauswertung 

Die Firma INTERFACE in Gießen 
bietet jetzt ein einzigartiges ST-Pro- 
gramm an, mit dem alle medizinischen 
Standard-Statistikauswertungen erledigt 
werden sollen. MedSTat kann zum Bei- 
spiel Regressionen, Signifikanztest, Cut- 
Off-Auswertungen und Perzentilvertei- 
lungen (demnächst auch ROC-Analy- 


sen) berechnen. Die ausgegebenen Gra- 
fiken und Tabellen (Drucker oder Bild- 
schirm) können über Snapshot in Ist 

Word Plus übernommen werden. Das 
Programm ist vollständig mausgesteu- 
ert und wird in Kürze durch Patien- 
tenverlaufskontrollen und -Stammdaten- 
verwaltung ergänzt. Mit einem aus- 
führlichen Handbuch kostet es 198,- 
DM. 

INTERFACE 
Asterweg 10 
6300 Gießen 
Tel.: 06 41/39153 


Die Einbindung von medSTat Gra- 
phen in IST Word* 

Sie können medSTat Graphen pro- 
blemlos in IST Word+ übernehmen 
und weiterverarbeiten, wie hier ge- 
zeigt. 

Auf diese Art und Weise ist es leicht 
möglich, komplette Veröffentlichun- 
gen und Dokumentationen zu erstel- 
len und auszudrucken. 

medSTat wird seit ca. 4 Monaten in 
der Abt. Tumormarker (Leiter: Dr. 
Kovacs) der Nuklearmedizin UNI- 
Klinikum Gießen erfolgreich erprobt 
und in der Praxis zur Messwerterfas- 
sung und statistischen Weiterverarbei- 
tung bis hin zur Veröffentlichung ein- 
gesetzt. 
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Dl« Einbindung von mtdSTtt Graphen in IST Word+ 


CA153 


Uergleich dtr TunorMarfcer CEA Ä 

D* t * 1 X JWERTtPZ* Datei y XMEKTCF2 1 

Qeradenjlcichur.i I V ■ «.IC l 1 + 0.9022 * X 


Sie können MdSTet 
Graphen problemlos 
in IST Word + über- 
nehmen und weiter- 
verarbeiten, wie 
hier gezeigt. 



Cutoff Test 



Auf diese Art und Weise ist es 
leicht möglich, komplette Ver- 
öffentlichungen und Dokumenta- 
tionen zu erstellen und auszu- 
drucken . 


madSTat wird seit ca. 4 Monaten in der Abt. Tumormarker 
(Leiter: Dr.Kovacs) der Nuklearmedizin UNI-Klinikum Giessen 
erfolgreich erprobt und in der Praxis zur Messwerterfassung und 
statistischen Weiterverarbeitung bis hin zur Veröffentlichung 
eingesetzt . 
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Testverteilung 1 



Public-Domain Softwarepakete 

* 5 Markendlskuttun MF 1 DD, 
doppelseitig formatiert und gefüllt mit 
guter Public-Domain Software 

Paketpreis nur DM 45,- 

iakl Paria und Verpack! n| 



1 

Pakaf Aus Kalifornien eingetroffen, enthält * Texi- * 
Programm (als Deskaccessory) * Fonis * < 

A Ramdisks e Robots To« e viele Spiele * 
i Utilities * uvm lansn TIM ilrb üomwrbaall 


1 

Paket Enihilt über 230 Seiten ST News und Tips, 1 

sowie 9 PD-Diac aus California, z B Clew- 
K so Spiel * Adressverw . Ron'a copy * Eli- 1 
kJ za Tos «uvm | 


1 

Paket EmhAH weitere 10 PD-Disk aus aller Well. 

2. B McQuiz e ADVINT Programmierspra- " 
U che zum Erstellen von Textadventures. | 
U u.v.m 



1 

Paket Aua Kalifornien ein getroffen enthält viele 
Bilder im NECVDegas-Forma! * Corvette * 

7 Porsche * MADLIB PRG * DLX PIANO 

/ uvm 



Paket Enthält z. B Th« Pm - Dis Läua|l « 
Kochbuch * Shanghai Demo « viele GfA 
ß listmgs * Techmale Schach * etc 



Paket Enthalt 2 B Mvaatars (klassisches Text- 
il abenteuer) * VIP Eingabemasken * Sky- 

Q lix Bas « Utilities e Accessones defc 



Paket enihält PD 31-40 aus STComputer, An- 1 
dromeda. Matlib. DB Etikett . Avalun, 1 
j Q Check. Jackpot etc 




Paket Enthält 11 Disketten (PD 41-51) aus ST- { 
Computer, z. B komplettes Forthsystem * 

H H Zeichenprogramm * Spiele * Lagerver- 
1 wallung « Snaphelp « VIKA «uvm 



Paket Aul 234 Dateien finden Sie 2 brandneue 
Malprogramme die Ihnen gefallen werden 

H O Synlhi music. Digi sounds. Datenbank. 

■ L Utiiites, Accessones u v a 




Paket Enthält bewegte Comics * Formalier- 
programm bis 05 Tracks « Disk Maga- 
]13 Zln * AccebJOheS * Schackprnirimm 




Paket Goldrsaaai dsais * Bildverarb Demo « 
Sample 3 Musik « dazu dia saaaa PD 

H A Programme an Kjlllantlsa « Swop-Shop 

1 intern Anzeigenbörse, u v m 


Paket Dia Fortsetzung von Paket 14. 10 Dlikattsa 
mll dam aas KalÜaralaN an aaaar PD Safteara 
jC n bislaa hat Lasssa wir uns ibarrasckaal 


Paket Enthält PD 52-61 aus ST-Computer Lie- 
ferbar Mitte Juni Fugger * Ausland * Ke- 
1 R ^ er * Eti-Master * Trio * Kerne « 

1 U MaBwert etc 

Gewünschte Pakete an kreuzen u Beetelung emsenden an: 

IDL-Software 

- Public Domain - 
AlkmaarstraBe 3 - 6100 Darmstadt 13 

r ~ ”1 Scheck über DM liegt bei. 

Info-Diskette DM 5, - . 

Enthilt aktuelle PD-Liate und PD-Softwara 
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Hardwaretest 


Eine Sprachausgabe 
für den ST 



Schon immer versuchte der 
Mensch, seine eigenen Fähigkei- 
ten mechanisch zu reproduzie- 
ren. Schon vor Jahrhunderten 
wurden „Roboter“ gebaut, die 
das motorische Verhalten des 
Menschen imitieren sollten. In 
der Literatur entstanden viele 
phantastische Geschichten. Die 
Phantasterei von Schriftstellern 
der letzten Jahrhunderte wird 
heute immer mehr zur Realität. 
Der „ideale Prometheus“, den 
die englische Autorin von „Fran- 
kenstein“, Mary Schelly, beschrie- 
ben hat, ist zwar noch nicht er- 
schaffen. Der Wettlauf dorthin 
hat jedoch schon lange ange- 
fangen. 

Die Reproduktion der menschlichen 
Stimme gehört ohne Zweifel zum Ver- 
such, ein Stück Menschheit nachzuah- 
men. Der Einsatz immer leistungs- 
fähiger Computer hat diese Problema- 
tik enorm vereinfacht. Für die ST- 
Serie von ATARI bietet nun die Firma 
Schlegel Datentechnik ein Sprachaus- 
gabemodul an, das die Erzeugung von 
Klängen ermöglicht. 


Die Einheit besteht aus einem Modul, 
einem Lautsprecher und einem klei- 
nen Netztrafo. In dem Modul sind der 
Sprachchip und ein NF-Verstärker un- 
tergebracht. Die Stromversorgung wird 
durch den mitgelieferten Trafo er- 
zeugt. 

Der Anschluß des Moduls an den 
ATARI erfolgt über den Druckerport. 
Zu diesem Zweck wird eigens ein An- 
schlußkabel geliefert. Da der Drucker- 
anschluß auf der Karte durchgeschleift 
wurde, ist der zusätzliche Betrieb eines 
Druckers problemlos. Mit einem Schal- 
ter, der an der Vorderseite unterge- 
bracht ist, kann man zwischen Drucker- 
und Sprachausgabe wählen. Zwei 
Drehknöpfe an der Oberseite dienen 
zur Regulierung von Lautstärke und 
Geschwindigkeit der Wiedergabe. 

Ohne Software läuft nichts 

Der Hardwareteil wird durch eine auf 
Diskette mitgelieferte Software ange- 
steuert. Zwei Möglichkeiten stehen 
dem Anwender zur Verfügung, um 
Klänge zu erzeugen. Die Treibersoft- 
ware läßt sich aus einem GFA-Pro- 


gramm installieren oder wie ein Sprach- 
treiber für Ist Word verwenden. Im 
letzteren Fall wird der Text gespro- 
chen statt ausgedruckt. Die Treiber- 
software war bis Redaktionsschluß 
noch nicht optimiert, die Qualität der 
synthetischen Stimme dementsprechend 
schlecht. Laut Hersteller wird noch an 
einer qualitativen Verbesserung der 
Software gearbeitet. Der in das Sprach- 
modul eingebaute Sprachprozessor läßt 
sich aber softwaremäßig noch wesent- 
lich effektiver ansteuern. Zu diesem 
Zweck ist eine Liste mit phonetischen 
Lauten mit dem dazugehörigen Code 
beigelegt. Der fleißige Anwender wird 
in dieser Liste mit Sicherheit eine gro- 
ße Hilfe zur Klangoptimierung finden. 

Was nun....? 

Man kann darüber streiten, ob solche 
Erweiterungen einen ernsthaften Ein- 
satzbereich haben oder nur eine Spiele- 
rei sind. Wenn man eine digitalisierte 
Stimme zur alltäglichen Begrüßung nach 
dem Einschalten des Rechners benutzt, 
all das ist wohl nichts anderes als eine 
alberne Spielerei. Anders sieht die Sa- 
che aus, wenn man ein solches Gerät 
als Verbindungsglied zur Außenwelt 
bei Behinderten einsetzt oder zum Bei- 
spiel als Bestandteil eines Sprachlabors. 

Das ST VOICE (so heißt das Sprach- 
modul) ist im Moment durch die mit- 
gelieferte Software noch nicht in der 
Lage, anspruchsvolle Anwendungen 
zu bewältigen. Das soll sich in Zu- 
kunft ändern. Ein anderes Problem ist, 
daß die Wiedergabe über einen exter- 
nen Lautsprecher erfolgt; dadurch ist 
man immer an die zusätzliche Hard- 
ware gebunden. 

Es bleibt also abzuwarten, daß der 
Softwaretreiber von ST VOICE ver- 
bessert wird. Dann könnte dieses an 
sich sehr gelungene Gerät eine ernst- 
hafte Anwendung finden. 

Schlegel Datentechnik 
Sch warzach strafte 3 
7940 Riedligen 
Tel.: 0 73 71/2317 
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Hardware 



übertragenen 


Sinne... 


Besonders in Bereichen der hö- 
heren Schulen haben sich Ta- 
schenrechner durchgesetzt, die 
mehr können als nur Rechnen. 
Viele dieser Rechner zeichnen 
sich auch durch eine Program- 
mierbarkeit aus, die sich durch 
die Implementierung der einfa- 
chen und verbreiteten Program- 
miersprache BASIC immer grö- 
ßerer Beliebtheit erfreut. Leider 
haben diese Taschenrechner, was 
die Programmierung betrifft, zwei 
große Nachteile: Erstens verliert 
man durch die geringe Anzahl der 
gleichzeitig zu lesenden Zeilen - 
meist eins bis zwei - sehr leicht 
die Übersicht und weiß oftmals 
nicht, wieviele und welche Pro- 
gramme sich im Rechner befin- 
den, und zweitens ist die Art des 
Abspeicherns nur durch ein Kas- 
settenrekorderinterface gegeben, 
und es dürfte sich herumgespro- 
chen haben, daß Kassetten nicht 
gerade das sicherste Speicherme- 
dium sind. 

Wenn nun der Besitzer dieses Taschen- 
rechners auch noch im Besitz eines 


Homecomputers oder eines Personal- 
computers wie dem Atari STist, liegt 
die Idee doch sehr nahe, die Program- 
me des Taschenrechners auf dem 'gro- 
ßen Bruder' abzuspeichern und zu 
editieren. Erstens hat der große Bruder 
meist eine angeschlossene Disketten- 
station und zweitens einen Bildschirm, 
der natürlich mehr als zwei Zeilen 
Text darstellen kann. Diesem Anlie- 
gen hat sich nun die Firma YELLOW- 
COMPUTING angenommen, deren 
Interface und Software durch die Fir- 
ma ECPS vertrieben werden. Dieses 
Programm TRANSFILE ST und da- 
zugehörige Interface ermöglichen die 
Kopplung von SHARP-Taschencom- 
putern der Typen SHARP PC 14xx, 
PC 126x und PC 13xx mit einem 
ATARI ST Computer. Damit ist es 
möglich, Programme und Daten eines 
SHARP-Taschenrechners in den Spei- 
cher des ATARI-ST-Computers zu 
übertragen und mit einem komforta- 
blen Editor zu bearbeiten, um sie dann 
direkt auf Diskette zu speichern. Das 
Programm erzeugt Standard ASCII- 
Files, womit eine Soft wäre Verträglich- 
keit mit allen wichtigen ATARI Hilfs- 
programmen gewährleistet ist. Natür- 


lich können die im ATARI befindli- 
chen Daten auch wieder in den SHARP 
zurückgeladen werden. Dabei erfolgt 
die Datenübertragung über die Cen- 
tronics-Druckerschnittstelle, wobei der 
Drucker an das Interface angeschlos- 
sen und damit durchgeschleift werden 
kann. Das Interface, das etwa die dop- 
pelte Größe einer Streich holzsschach- 
tel hat, wird direkt in die Schnittstelle 
des Taschenrechners gesteckt und mit 
einem Kabel zum ATARI verbunden. 
Die Übertragung der Daten geschieht 
vom Taschenrechner aus sehr unpro- 
blematisch mit den Befehlen 'CLOAD' 
und 'CSAVE' oder 'PRINT#'. Selbst 
Speicherbereiche können durch den 
Befehl 'CSAVE M’ übertragen werden. 

Die Erfahrung hat gezeigt, daß die Be- 
nutzung des Interfaces äußerst unpro- 
blematisch vonstatten geht und keinerlei 
Probleme aufwirft. Die für die Daten- 
übertragung nötige, unter GEM ge- 
schriebene Software ist benutzerfreund- 
lich und sehr gut zu handhaben. Da 
ein Anzeigen der übertragenen Daten 
- ein eingebauter Editor ist für ein 
Update schon angekündigt - auf dem 
ATARI ST direkt möglich ist, kann 
man sofort erkennen, ob die Daten 
vom SHARP richtig angekommen 
sind. Ein Vorteil, riesiger Vorteil ge- 
genüber dem gewohnten Abspeichern 
auf Kassette! Ein zweiter Vorteil, mit- 
begründet in der Tatsache, daß man ei- 
nen größeren Überblick über den 
Inhalt des Taschenrechners gewinnt, 
ist, daß man sich die momentan benö- 
tigten Programme auf dem ATARI 
zusammenstellen und dann in den 
SHARP laden kann. 

Resümee: Sofern man einen SHARP 
PC Taschenrechner und einen ATARI 
ST (für Rechner wie IBM PC, C64 
und Schneider CPC ist das Interface 
mitsamt Software auch lieferbar) be- 
sitzt und sich überlegt, ein Kassetten- 
interface zu kaufen, sollte man abwä- 
gen, ob man nicht ein paar Mark mehr 
ausgibt, um sich dieses Computerin- 
terface zuzulegen. Das Preis-Leistungs- 
verhältnis ist als wirklich gut zu be- 
zeichnen und man kann dieses Inter- 
face, zumal es in keinster Weise zu 
beanstanden ist, nur empfehlen. 

Bezugsquelle: 

TRANSFILE ST 
Preis 99,- DM 

ECPS Rainer Kratzer 
Zur Ziegclhüttc 6 
6992 Adelshcim-Leibenstadt 
Tel.: 06291/7731 
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Tips& 

Tricks 


MIT 

I DISKETTE 


EIN DATA BECKER BUCH 



GFA-BASIC ist ohne Zweifel eines der leistungs 
stärksten BASIC-Veriionen, die es für den ATARI ST 
gibt. Ganz besonders jetzt, wo es die Version 2.0 
mit ihren über 30 neuen Befehlen gibt. Nur - wer 
diese fantastischen Fähigkeiten wirklich voll aus- 
schöpfen will, braucht entsprechendes Know-how; 
braucht bei der Programmierung all die hilfreichen 
Kniffe eines echten Experten. Uwe Litzkendorf und 
Udo Onnen sind Profis der ersten Stunde. Und in 
diesem Buch verraten sie Ihnen alle ihre kleinen und 
großen Tips & Tricks, die sie sich in ihrer Program 
mierarbeit mit dem GFA-BASIC erarbeitet haben. 
Daneben beschreibt und kommentiert dieses Buch 
zahlreiche Hilfsprogramme und Utilities, die auch 
gleich per Diskette mitgeliefert werden. So können 
Sie sofort loslegen, ohne die entsprechenden 
Listings mühselig abzutippen. Nutzen Sie das Profi- 
Wissen bei Ihrer Arbeit. Es werden sich ungeahnte 
Möglichkeiten eröffnen. 

GFA-BASIC Tipi A Tricks 

ca. 350 Saiten, inkl. Diskatt«, DM 49,- 


DATA BECKER 

Merowingerstr 30 4000 Düsseldorf lei. (0211) 310010 



GFA-BASIC lernen einmal anders. 
Schritt für Schritt werden Ihnen 
anhand kompletter Beispielprozeduran 
alle Befehle - auch die der Version 
2.0 - erklärt. Mit vielen praktischen 
Tips, wie z.B. Rasiertechnik, System 
Calls, Window- und Objektprogram 
mierung. Neben einem ausführlichen 
Einsleigerteil und einer kompletten 
Befehlsübersicht bietel das Buch noch 
etwas ganz Besonderes: Eine detail 
lierte Beschreibung des GFA- 
Compilers. 

Das groBe GFA-BASIC-Buch 
Hardcover, S74 Seifen, DM 49,- 


Schreiben Sie Ihr Grafikprogramm ein- 
fach selber In GFA-BASIC. Malen mit 
beliebigen Bildausschnitten, Spray- 
dosen mit vier verschiedenen Stärken, 
5 Polygon /Polymarker Darstellungen, 
Zoom Modus, UNDO-Funktion vier 
Schritte rückwärts, 36 Standardmuster 
- das könnten einige der über 100 
möglichen Funktionen Ihres Programms 
sein. Alle wichtigen Programm schritte 
und Prozeduren finden Sie in diesem 
Buch ausführlich beschrieben. Eine 
echte Herausforderung für jeden GFA- 
BASIC Programmierer. 

GFA-Palnter 
382 Selten, DM 39,- 


DAlABH.KfHftthtrf 

GfA 

BASIC 


Hier finden Sie alle Befehle und 
Funktionen zum GFA-BASIC 
auf einem Blick. Natürlich 
auch zu der Version 2.01 

Der DATA BECKER 
Führer zu 

GFA-BASIC y' f 

254 Selten, / 

DM 24,80 
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Wem ist es beim Programmieren 
von Dfalogboxen noch nicht so er- 
gangen, daB er beim Konstruieren 
einer Dialogbox einfach kein Aus- 
gangsobjekt eingebaut hat? Mit 
dem Erfolg, daß ein Verlassen des- 
selben nach Aufruf der Funktion 
form_do() nicht mehr möglich 
war? Oder ist es nicht ärgerlich, 
daB das Fortbewegen von Textfeld 
zu Textfeld mit den Cursor-Tasten 
und nicht mit der Return-Taste voll- 
zogen werden muB? Diesen beiden 
.Ärgernissen 1 wollen wir uns die- 
sen Monat annehmen. Noch dazu 
werden wir die Bindings für zwei 
zusätzliche, bisher kaum beachtete 
Routinen, form_button und 
form_keybd, im AES liefern! 

Willkommen zu unserer fünften ST-Ecke 
in der Juli- August- Ausgabe der ST- 
Computer. Da bis September eine lange 
Zeit bis zur nächsten ST-Ecke vergehen 
muß, habe ich mir ein ganz besonderes 
Bonbon ausgedacht. Es kamen viele An- 
fragen bezüglich der objc_edit-Routine, 
mit dem verzweifelten Aufschrei, daß 
mehr Abstürze als Erfolge zu vermelden 
waren, was, wie Sie später sehen werden, 
als verständlich anzusehen ist. Sie werden 
außerdem in dieser ST-Ecke erfahren, wie 
Sie ganz einfach Ihre eigene form_do()- 
Routine schreiben können. Sie sehen, die- 
sen Monat wollen wir hauptsächlich die 
Fortgeschrittenen unter Ihnen ansprechen, 
wobei natürlich auch die Anfänger herz- 
lich zu unserem Streifzug durch das AES 
eingeladen sind. 

Ein Fehler bei Objc_edit() 

Fangen wir also mit der Beschreibung der 
objc_edit Routine an: Und genau dies ist 
der Punkt, warum die meisten unter Ih- 
nen gescheitert sind, denn zwischen der 
Beschreibung der objc_edit-Routine in 
der weitverbreiteten Literatur, die sich 
auf die DigitaLResearch-Dokumentation 
stützt, und des Bindings besteht ein Unter- 
schied!!! Das bedeutet, daß die Übergabe 
der Parameter im Digital-Research-C- 
Compiler unterschiedlich zur angegebe- 
nen Dokumentation gemacht worden ist. 
Da sich die meisten Softwarefirmen aber 


neuer Dialog-Handler 


1 includa 

«obdef a . h> 

/• 

lincluda 

tosbind . h> 

/• 

1 includa 

<gaadaf s . h> 

/• 

lincluda 

<def ine . h> 

/■ 

•includa 

"baispial . h* 

/• 

■ein ( ) 

int axit_obj; 


lona 

tree: 


■ ppl_ 

init () ; 


/• Resour ce-Dat e i 

laden 


GEH -Definitionen */ 


/• enthllt Adresse des Bau» 
/• Application anaaldan •/ 


aut die Applikation abgaaaldat werden und dann das Prograaa 
verlassen werden •/ 

if ( ! rsrc_load (I “Beispiel .rsc" ) ) /• Datei laden. Fehler ? */ 

f /■ Jal Meldung ausgeben •/ 

fora_alertfl.Mll (Beia Laden der RSC -Date i I ist ein Fehler auf getreten .] [ Abbruch ] “ 1 
appl~exltf); /• Applikation abaelden •/ 

return; /* Abbruch •/ 


f etc.gaddt I 


/• 


piel 


box_draw<tree.320.200. 30. 30) : /• Box auf daa Bildschira zeichnen •/ 

exi t_ob J-do_f ora < tree . EDIT1 ) j /* Dialogbox abarbeiten. I. Editfald •/ 

undo_ob je (traa.exit_obj,SELECTEDl ; / • Ausgangsob jekt deae lekt ieren •/ 
box_undraw< tree . 320 . 200. 30 . 301 : /• Box wieder schließen */ 


appl.axit U ; 


/* Applikation abaelden •/ 


box_draw (traa.x.y.w.h) 
int x . y . w , h; 
long tree: 

I 

int xdial. ydial. wdial. hdial: 

fora.conter ( tree, Axdial. Aydial, twdial Ahdial ); 
(ora dial ( 0. x. y, w. h, xdial. ydial. wdial , hdial ): 

f or a_dial I 1. x. y. w, h. xdial. ydial. wdial, hdial ): 

ob je dr aw ( tree. 0. I. xdial. ydial. wdial, hdial ); 


boxundrau (trae.x.y.w.hl 
int x. y. w, h; 
long tree; 

I 

int xdia 1 . yd 1 a 1 . wd ia 1 . hd 1 a ] ; 

fora_cantar ( tree. ixdial. Aydial, fcwdial. ihdial ); 
(ora_dial f 2. x. y. w. h. xdial, ydial. wdial, hdial 

fora dial f 3. x, y. w, h. xdial, ydial, wdial, hdial 1; 

I 

undo_ob Je f tree . wh ich . bi t ) 

lona tree: 

int which.bit; 

I 

OBJECT ‘zeiger; 


zeiger - (OBJECT*) (tree* which*si zeof f OBJECT) ) ; 
zeiger-)ob state t - "bit; 


do_objc (tree, which.bit) 
long tree: 
int which.bit; 

I 

OBJECT ‘zeiger; 

zeiger - (OBJECT*) Itree« which*si zeof (OBJECT) 1 ; 
ze iger- »ob.state I ■ bit; 


Diese Definition wandelt den GEM-DRI in den ATARI -GEH Befehl ua 


Idefina Ob jc_edi t ( a , b . c . d , e , f ) ob jeedi t ( a , b , c . f , e ) 

/■ *** DRI-Angabe **' Atari -Binding •/ 


Definitionen für fora_keybd. forabutton und do_fora 
Sie sollten in die Datei geabind.h eingebunden werden. 


fldafina FMD_FORUARD 1 
Idefine FMD_B ACKUARD 2 
Idefine FMD_DEFLT 0 

Idefine FM_FORM addr_in(0] 
Idefina FM_OBJ int_in(0] 


/• vorwlrts suchen ■/ 

/• rückwärts suchen */ 

/* nach DEFAULT-Ob jektan suchen */ 

/* Obergabepar aaa ter für Binding */ 


j Fortsetzung auf S. 21 ) 
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an dieses Binding und nicht an die Doku- 
mentation an sich gehalten haben, hat sich 
dieser Fehler leider auch in andere Soft- 
warepakete eingeschlichen. Schauen wir 
uns also an, wie die Original-Parameter- 
übergabe abläuft: 


Wichtig bei dieser Funktion ist nicht, daß 
das Objekt auch wirklich editierbar ist — 
dies ist nur für form_do() ein Hilfsmittel 
— , sondern, daß die Objekte von der Ob- 
jektart G_TEXT oder G_BOXTEXT 
sind. 


Zwei neue AES-Routinen 

Kommen wir nun zu den weniger be- 
kannten Routinen form_keybd() und 
form_button(), die, obwohl kaum er- 
wähnt, im Betriebssystem des Atari ST 
Vorkommen. Zunächst form_keybd: 
form_keybd ist im Prinzip ein Filter, der 
alle Control-Codes (Steuerzeichen) wie 
Cursortasten oder die Esc-Taste über- 
nimmt und ihre entsprechenden Funktio- 
nen durchführt. War das übergebene Zei- 
chen ein Steuerzeichen, so führt form_ 
keybd die entsprechende Funktion durch 
und gibt eine 0 zurück. Ist das Zeichen 
kein Steuerzeichen, wird es nicht heraus- 
gefiltert, sondern einfach wieder zurückge- 
geben — man kann es dann als ganz nor- 


Achtung! Kein Atari-Format: 

objc_edit(ob_edtree, ob_edobject, ob_edchar, ob_edidx, 
ob_edkind, & ob_ednewidx) 

objc_edit, so, wie es als Binding in den meisten Compilern und Interpretern vorliegt: 

objc_edit(ob_edtree, ob_edobject, ob_edchar, ÖCobednewidx, 
ob_edkind) 


Wie man sieht, wurde beim Binding im 
Atari sogar der vierte Parameter vollstän- 

türlich, daß Parameter vertauscht wurden, 
die Adressen enthalten, womit in der Re- 
gel ein Systemabsturz »vorprogrammiert* 
ist. 

Um mit beiden Parameterformaten arbei- 
ten zu können — wir wollen die Program- 
me so schreiben, daß sie übertragen sind 
— habe ich eine Definition verwendet, die 
folgendermaßen aussieht: 

//define Objc_edit (a,b,c,d,e,f) 
objc_edit(a,b,c,f,e) 

Dieses Makro ermöglicht es dem Pro- 
grammierer, sowohl die dokumentierte 
Form — großgeschriebener Befehl — als 
auch die tatsächlich im Binding enthaltene 
Form — kleingeschriebener Befehl — zu 
verwenden. Sie werden in dem folgenden 
Listing erkenne, daß ich die in der Doku- 
mentation angegebene Form verwenden 
werde, damit eine bessere Les- und Über- 
tragbarkeit gpgeben ist. 

males Zeichen in das momentan aktuelle 
Text feld mit objc_edit einfügen. Beson- 
ders wenn man einen eigenen Dialog- 
Manager schreiben möchte, zeigen sich die 
Vereinfachungen durch diese Routine. 

form_button() übernimmt die auf- 
wendige Arbeit, die beim Anklicken ei- 


programmieren, sehr aufwendig. Ist nun 
das angewählte Objekt mit EXTT oder 
TOUCHEXIT gekennzeichnet, so gibt 
form_button() dem aufrufenden Pro- 
gramm den Wert FALSE zurück, woran 
dieses Programm erkennen kann, daß der 
Benutzer die Dialogboxbearbeitung abbre- 


nes Objektes mit der Maus vollzogen 
werden muß. So ist gerade das Bearbeiten 
von Radio-Buttons, müßte man es selbst 


Nun zur Parametererklärung von Objc_edit: 

ob_edtree: 

Zu editierender Baum 

ob_edobjea: 

Zu editierendes Textobjekt (editable textfield) 

ob_edchar: 

einzufügender Buchst ame im GEM-Code, der im Low-Byxe den 
ASCD-Code und im High-Byte den Scancode der Tastatur enthält. 
Dieser GEM-Code wird von evnt_multi geliefert. 

ob_newidx: 

enthält die neue Position des Cursors innerhalb des Textfeldes. 

ob_edkind: 

bestimmt das Verhalten der Funktion: 

0: ED_START wird nicht benutzt 

1: ED INIT initialisiert das Editieren des Textfeldes und setzt 

zum Beispiel den Cursor in dieses Textfeld. Soll ein anderes 
Textfeld editiert werden, muß mit ED_END dieses Textfeld 
erst beendet werden. 

2: ED_Char sorgt für das Einschieben des Buchstabens in das 
Textfeld. 

3: Schließt das Editieren des Textfeldes und entfernt den Cursor. 


dig weggelassen, was dafür spricht, daß er 
gar nicht benötigt wird. Ärgerlich ist na- 


Idaf in« FH CLKS int in(l] 

ld«f in« FM_INXTOB int in (2) ( Forlaaliung von 3. 20 ) 

Idefin« FM_ICHAR int_in(ll 
ld«f in« FM_ONXTOB int_out(ll 
f d«f in« FM_OCHAR int_out(2] 

Idefin« FORM_KEYBD SS /* Funktionanui»«« dar AES-Routin« •/ 

Idafin« FORM BUTTON 56 /• Funktion« nuaM r dar AES-Routin« */ 

Id« fine RETCODE int out |l] /* Rückgaba dar Funktion •/ 

axtarn long iddiinj] ; /• Binding- Var iablcn •/ 

axtarn int int_inM. int_out(]; 

/• 

Dia folgandan Dafinitionan aolltan aa baatan in dia 
AES - Library ihr«« Coapilar« alngabundan wardan. 

Di« folgandan Bindinga sind für MEGAMAX-C . Dar Untarachiad zua 
Baiapial zu DR1 liagt darin, dafi MEGAMAX intarn achon die Fald- 
Variablan für GEH dafiniart. Diaa gaachiaht allardinga untar 
■nd«r«n Naa«n ala in bai Digital Raaaarch dokuaantiart , ao dafc aua 
intinf] bai MECAMAX int in(] uaw. wird. 

■/ 

/• 

Einbindung d«a nauan Bafahla FORM_KEYBD 

•/ 

int f or «i_kaybd < f ora , ob j , nxt_obj. thachar. pnxt^obj , pchar I 


long 

f ora; 

/• 


int 

obj ; 

/• 

zu aditiarandaa Objakt •/ 

int 

nxt_obj ; 

/* 

nichataa Editfald */ 

int 

thachar ; 

/■ 

Bucha tab« in GEM-Cod« i SCANcoda/Asci i ■/ 

int 

•pnxt^ob j : 

/• 

nichataa Objakt ala Rückgab« ■/ 

int 

■ pchar ; 

/* 

Buchataba zurück, wann nicht gabraucht 


FM_FORM - (ora: 

FMJDBJ - obj; 

FM_INXTOB - nxt_obj: 

FM_ICHAR - thachar; 
crya_i f ( FORM_KEYBD ); 

*pnxt_ob j - FM_ONXTOB; 

* pchar - FM_OCHAR ; 
raturnl RET_CODE I; 

I 

( Fortsetzung auf S. 22 J 
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chen möchte. Wird als Anzahl der Maus- 
klicks eine zweite übergeben, so wird das 
höchste Bit des Objektes gesetzt, das von 
form_button zurückkommt. Eine Eigen- 
schaft, die übrigens auch von form_do() 
weitergegeben wird, denn wenn die Dia- 
logbox mit einem Double-Click verlassen 
wurde, so ist das oberste Bit des zurückge- 
gebenen Objektes gesetzt. Wird auf dieses 
Bit keinen Wert gelegt, so sollte es besser 
ausgeblendet werden, um Fehlfunktionen 
zu vermeiden. 

Nachdem wir nun das Handwerkszeug 
zum Schreiben einer eigenen Form_doQ- 
Routine haben, noch ein paar Worte zu 
dem Begriff Binding. Ein Binding (sprich 
beinding) ist eine Anbindung einer For- 
mulierung eines Hochsprachen befehls an 
das Betriebssystem. So werden alle nötigen 
Parameter eines GEM-Befehls durch das 
Binding in GEM-eigene Felder (Adres- 
sen und Wort-Felder wie zum Beispiel 

int in[ J geschrieben und dann 'das AES 

oder das VDI angesprungen. Anhand des 
Inhalts der Felder entscheiden dann AES, 
VDI etc., welche Prozedur intern gemeint 
worden ist und führen diese dann aus. Da 
dieses Einschreiben in die Felder auf die 
Dauer recht aufwendig zu programmieren 
ist (wer kann sich schon merken, wo wel- 
cher Parameter wann eingeschrieben wer- 
den muß), legt man sich Bindings (Proze- 
duren, die die Parameterm in die Felder 
schreiben und dann in das VDI, AES etc. 
springen) an. Am besten fügen Sie die für 
die Bindings benötigten Definitionen in 
,gemdefs.h‘ ein, während die Bindings am 
besten in einer Library (Bibliothek) ihren 
Platz finden würden, um nicht immer 
mitcompiliert zu werden. 


Ein eigener Dialogbox-Manager 

Im Prinzip finden Sie in dem abgedruck- 
ten Listing eine recht genaue Wiedergabe 
der Original form_do()-Routine des AES, 
die allerdings um einige kleine Features er- 
weitert worden ist. Zunächst überlegen 
wir uns, woran sich diese Routine küm- 
mern soll: 

— Wird der Routine kein bestimmtes 
Textfeld übergeben (zweiter Parameter 
von form_do - 0), so muß sie schau- 
en, ob sich ein Textfeld in der Dialog- 
box befindet und setzt dieses dann als 
erstes Textfeld ein. 

— Wenn der Benutzer einen Buchstaben 
eingibt, so muß er gegebenenfalls in ein 
vorhandenes Textfeld eingefügt wer- 
den. Bestimmte Steuercodes wie ESC 
etc. müssen ausgefühn werden. 


/• 

Einbindung des neuen Befehls 

•/ 

int f 01 a_but ton I for ■ . obj. clka 
OBJECT 'ton; /• 

int obj; /■ 

int clka; /■ 

int * pnxt ob j ; /■ 

I 

FM_FORM - ( long I for* , 

FM_OBJ - obj ; 

FM_CLRS - clka; 
crye_lf I FORM_BUTTON ): 

•pnxt obj ■ FM_ONXTOB: 
raturnl RET_CODE I: 

I 


form_button 


pnxt obj J 

Bauaadresae •/ , 

Objakt •/ 

Anzahl dar Hauaklicka 
Rückgaba •/ 


( Fortsetzung von S. 21 ) 


(für Touchexit) • 


Diaaa Funktion Bucht daa arsta EDIT-F« ld in Baua. fall« 
fa_atart_fld glaich 0 iat. aonat apringt aia glaich zurück 


Dia Faraaatar aind 

fatraa - Adraaaa daa zu dur chauchandan Bauaaa 

fa_atart_fld - Faid bai daa dia Sucha loagahan «oll!? 

•/ 

int f a_ini f ld ( f a_traa . fa_atart_f ld) 
long f a_traa : 
int fa_atart_<ld; 


if ( fa_«tart_f ld •• Bl /• Nur auchan. wann kaina gagaban •/ 

/• hiar baginnt dia Sucha “/ 
f a_start_f ld - f ind_ob j ( fatraa . 0 , FND_FORWARD) ; 
raturnffa Start fldl : /• Rückgaba daa aratan EDIT-Faldaa */ 

I 

/• 

Hiar iat nun dia aigantlicha Suchroutina. dia nach daa aratan Text- 
fald odar Da f aul t -Ob jakt sucht. 


Dia Faraaatar sind 

fa_traa - Adraaaa daa zu durchsuchandan Bauaaa 

fa_atart_obj - daa Startobjakt 
fa_witch - gibt dia Suchrichtung an 


•/ 

int f ind_ob j ( f a_traa . fa_atart_ob j . f a_whi eh ) 

OBJECT a fatraa ; /* Objaktwaisas durchlaufen •/ 

int f a_atart_ob j ; /* Startobjakt */ 

int fa_whieh: /- Walch«« Flag: EDITABLE odar DEFAULT •/ 

I 


int f «_ob j j 
int fa_flag: 
int fa thef lag; 
l nt f a_i nc ; 


/• laufend« Ob jaktuuaaar •/ 
/• Flag nach de« gesucht und •/ 
/* Flag dea laufenden Objekte« ■/ 
/■ lagt die Suchrichtung fest •/ 


fa_obj - 0: 
f a_f 1 ag - EDITABLE; 
fa_inc - 1; 

switch ( f awhichl 
I 

caaa FMD_BACKWAR D : 

fainc - -1; 
ca i« FMD_FORWARD. 

f a_ob j - fa_atart_obj 
br aak ; 

caaa FMD DEFLT : 
f a_f lag - 2; 
break ; 


/* laufende« Objakt auf • setzen •/ 
/• ea wird nach EDITABLE gesucht •/ 
/• Suchrichtung in fa_inc aatzan 

1 entspricht vorwArta •/ 


/• -1 addieren, rückwirt« 


* fa_inc; /• addieren •/ 


•/ 


/' nach DEFAULT-Flag auchan V 


/• 


1 

while(fa_obj >■ 0) 

I 

fa thaflag ■ t a_tr«e ( faob j ] .ob 
if <fa_th«f lag *“fa_flag) 
raturn ( f a_ob j ) ; 
ittta thaflag & LASTOB) 
fa__obj - -1; 
alle 


/• ao längs Suchen bis Objakt > -0 */ 
flaga; /• Flega von Objekt faatatallan 


/• und auf EDITABLE übarprüfan •/ 
/• wenn gefunden -> zurück •/ 
/ • falls letztes Objakt -> • / 
/• zurück alt nicht gefunden •/ 


fa obj •• fa_inc; 
I 

r« turn ( <a_« t art_ob j 1 ; 


/* 2ihler Objakt weiter laufen lasaan • / 
/• Rückaprung bai nicht gefunden •/ 


Tontaball« für do_fora() 

Kann bei Kenntnis daa Doaound-Foraata beliebig gaindart werden 

•/ 

eher fa aound v dta[] - 

10.0x34. 1, 0.2. 0.3 ,0.4.0, V 0,6. 0.7. 0xf«. 

0,31.9.0.10.0.11.0.12, 16. 13.9. 0xff .01 ; 


/ 


/• 

do.for* 


Dieser Befahl iat «in« fast ganaua Ropia daa fora_do Befahl«. 
Wagen dieser Unterschiede wurde eine Naaanaindar ung durchgaf ührt . 
Er beaitzt dia gleichen Faraaatar wie foradod . 


Dia Abindarungan . dia hiar vorgenoaaen wurden, bestehen darin, daft 
diele Routine auf dia Taata UNDÖ ait dea Verlaaaen der Box reagiert. 
AuBardea wird ait der Taata RETURH «ln Vorangahan in dan editiarbaren 
Textfeldern bewirkt (1) sofern keine Taste als DEFAULT angaaeldat 
wurde . 


dofdral f *_t ree . f a_at er t_f ld I 
long fa_tree; 
int fa Start fld: 

I 

int fa_adit_obj: 
int fa_n«xt_obj; 
int fa^which; 
int fa_cont; 
int f a~idx ; 

int f a_ax . f a_ay . f a_ab, f a_ka . 
int f a sag ( I ] ; 


/• Neuer Di a 1 og- Hand 1 er •/ 

/• Bauaat ruktur adraaaa */ 
t * Startobjakt: arstaa Textfeld «/ 

/• «oaintane« Objakt ■/ 

/* nächstes Objakt ■/ 

/• Rückgabe daa evnt_aulti •/ 

/* Flag für Fortlaufan dar Schleife 
/ ■ Index ia Editfald (Position) */ 
fa_kr,fa_br: /• Evant-Var iablan •/ 

/• Ma«sage~Buf f er */ 


•/ 


( Fortsetzung auf S . 24 ] 


wi ndupdata ( BECMCTRL) ; /* Bedienung dar Maua auf eigene */ 

/• Kontrolle uaschaltan •/ 
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Bestimmt kennen Sie das Problem: Es gibt Programme, zu 
denen Sie eigene Fachliteratur benötigen, um sie richtig 
zu benutzen. Unsere Programme können Sie von Anfang 
an richtig einsetzen. Dafür sorgen die komfortable Ober- 
fläche und sehr ausführliche deutsche Handbücher. Un- 
sere Hotline hilft Ihnen, Fragen und Probleme schnell zu 
klären. 


6 DATA 

INTERPRINT 


Drvckempesswi I Itst t r 
mh Mlafriarif 1 — Stki DM 99,— 

okm l üp h H tew<ik: DM 49 f — 

Mit diesem Druckertreiber können Sie 
leden noch so exotischen Drucker an 
Ihren ST anschließen. Der universelle 
Druckertreiber ermöglicht es Ihnen, alle 
Druckerprobleme zu lösen So werden 
richtige Zeichensätze gewählt. Hardco- 
pies können auf iedem Matrixdrucker 
erstellt werden Der integrierte Drucker- 
spooler unterstützt sogar Hardcopies. 
Mit und ohne reset residente Ramdisk 
erhältlich. 


G DATA 

G RAMDISK II 


RcutniMmla Ra-dlik DM 49, - 

Die G RAMDISK II arbeitet bis 3,9 MB 
reset resident. Nach Systemabsturz und 
RESET bleibt der Inhalt vollständig er- 
holten. Der integrierte Druckerspooler 
verhindert lästige Wartezeiten Die G 
RAMDISK II ist vollständig abschaltbar. 
Besitzer der G RAMDISK können die G 
RAMDISK II gegen Einsendung ihrer 
Origmaldiskette und DM 20, — erhal- 
ten. 



Ummi Soupier Software DM 79,— 
2 dappeliaitii« Dewediikattan DM 10,- 
Fertif ■■Igabuii Hardware DM 1 29, — 
■oasotz DM 99,- 

Die komfortable Sound Digitalisiersoft- 
ware ermöglicht nicht nur Aufnahme 
und Wiedergabe von Musik und Spra- 
che, sondern darüber hinaus auch um- 
fangreiche Bearbeitungsmöglichkeiten . 
Mit dem integrierten Editor können Ef- 
fekte wie Hall. Stottern usw erstellt 
werden Fertige Sounds können in GFA 
Basic, C und Assembler übernommen 
werden Max Frequenz 58 KHz, 8 Bit 
AD/DA Wandler, ca. 1 Minute Sam- 


6 DATA 


W . „ . □ 

C DATA 


1 

G DATA j 

DISK HELP 


HARDDISK 
HELP & 
EXTENSION 

, L 


G DISKMON II 


DiikaHearaparatar DM 79,— 


■ackipiyitaw DM 129,- 


Diskatlamnonili 


Dieses Programm ermöglicht es, defek- 
te Disketten zu lesen und sogar zu re- 
parieren Verloren geglaubte Daten 
können geretten werden, solange kein 
physikalischer Fehler vorliegt 


Sind Ihre täglichen Daten wirklich si- 
cher? In einem schnellen und sicheren 
Verfahren sichert Harddisk Help die ge- 
samte Harddisk oder auch nur Teile 
davon auf Disketten. Bei Suchbäumen 
können Kriterien wie Datum usw. be- 
rücksichtigt werden. 


Der neue Diskettenmonitor läßt flexible 
Ausgabenformate und direkten Daten- 
zugriff zu Spezielle Editierfunktionen 
lassen G DISKMON die ideale Ergän- 
zung zu DISK HELP werden 


6 DATA * 

Siemensstr. 16 • 4630 Bochum 1 
TELEFONISCHE BESTELLUNGEN: 0234/28188 

Schweiz: Senn Computer AG 

Langstr. 21 ■ CH-8021 Zürich 


Bitte serder S<e mir 

Bestell-Coupon 

J kostenlos« Informationsmateriai 
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ugl OM 3, — Versandkosten 


□ per Nothnahme D Verrechnungsscheck liegt be< 


Nom» 

Straß» 


Ori 








ST-Ecke 


f a_n*xt_ob j - 1 a_ini f ld < f a_tra* . f t *r t_f ld ) ; /• Edltfald ■uch«n •/ 

f«“«dit_obj - 0.” /* wird untan benutzt •/ 

f B^cont - TRUE : /• Schlaifa laufen lanan */ 

Hhilaifi cont) /• Solange Flag - TIUE ■/ 

\ 

/* Hann nauaa Textfeld angewihlt */ 

1 f \ (f>_naxt obj !- 0] 44 lfa_adit_obj 1- fa_naxt_objl) 

I 

fa_«dit_obj - fa_n«xt_obj; 
fa_n«xt_obj - •; 

/* Textfeld für Editieren vorberaiten •/ 

Objc_edit (fa__tree . fa_edit_obj . I . f a_idx . EDI NIT . Af a_idx] : 

I 

/• Auf Tastendruck, Maustaste oder Message warten «/ 
fa_which - evnt_ault 1 (MU_EEYBD I HU_1UTT0N ! HU_MESAG , 

~0x02 , 0x01.0x01 , 

0.0. 0.0.0, 

0 . 0 .«. 0 . 0 . 
f a_asg . 

0.0. 

4 tumx ,Cfa_iy , Af aab , 4 f a_ks . 4f a_kr . 4f a_br ) : 
ifffa which 4 MU_KEYBD] /• Taste ist gedrückt worden •/ 

I 

/• Za folgenden wird ait findobj abgeprüft, ob in daa laua sin 
Objekt ait DEFAULT-Flag vorhanden ist. Ist dies nicht der Fall, 

so wird die Test arkoabina t ion RETURN in die Test enkoabi nat ion 
der Cursor-Unten -Taa ta ungawandelt. die für ein For t schrei tan in 
den Editfeldern sorgt. 

Tastenkoabinat ion RETURN: 0X1C0D 

Taa t enkoabi na t ion Cur sor -Unten : 0x5000 «/ 

if lfn_kr -■ 0xlc0d 44 ! ( ind_ob j ( fatree , 0 . FMDDEFLT) I f a_kr >0x5000 : 

/• lat die Taste LIN DO gedrückt worden ? •/ 

ifllfa kr 4 OxffOO) — 0x61001 /' JA */ 

facont - 0; /• Schleife abbrechen ■/ 

fa_next_obj - 0: /• kein Editfeld sehr */ 

I 

eise /■ Taste UN DO nicht gedrückt worden •/ 

I 

/* Forakeybd I I sorgt dafür, dafi eventuelle Stauertasten wie zua 
Beispiel die Cvirsor-Oben- oder Cur sor-Unten-Tas ten ausgeführt 
werden •/ 

fa cont ■ f ora keybd ( f a_tr ee . f a ed it_ob j , f a_naxt ob j . f a_kr . 4f a_next ob j , 4 f a_kr ) ; 

/• Hann fora_keybdU das Zeichen verwandet hat. so schickt es eine 
Null zurück. Andernfalls süssen wir uns ua das Zeichen küaaarn. 
d.h. in das aoaantana Editfeld einfügen. was ait Objc_edit 
geschieht ■/ 

if(fa krl 

Ob je edi t ( f a tree , f a.edi t obj.fa kr . fa_idx. EDCHAR , 4fa_idxl : 

I 

I 

if<fa which 4 HU BUTTON] /• Maustaste wurde gedrückt ■/ 

1 

/• Suche Objekt unter daa Mausayabol */ 

fa_next_obj - ob jc_t ind { t s_tree . ROOT, MAX^DEPTH , f a_ax , f a_ay I : 

/• Ist das Ergebnis -1, so befindet sich der Mauszeiger 
autarhalb der Dialogbox ! ■> Ton erzeugen '/ 
iflfa next obj -1] 

I 

Dosound I fa_sound_dca) ; /* Ton erzeugen ■/ 

fa next obj “ 0; /• kein Objekt */ 

I 

eise /• Andernfalls Objekt gefunden, eventuell selektieren etc. •/ 
fa cont *■ fora buttonffa tree.fa next ob j , f a_br , 6f a_next_obJ ) ; 

I 

/■ Kenn folgende Bedingungen erfüllt, aut Editieren daa aktuellen 
Textfeldes beendet werden: neues Textfeld, Abbruch der do_fora */ 

ifl ( ! fa_contl II Ufa_next_obj !■ 01 44 <fa_next_obj !■ f ■_adit_ob j ) )) 

Ob Jc_edit < f a_tr«a , f a_adi t_ob j . fl , f a_idx , EDEND , 4f a_idx) : 

] 

wind update <END_MCTRL1 ; /' Mauakontrolle zurück an GEH •/ 

re turn 1 f a_next_ob j ) ; /• Exit Objekt Zurückgaben «/ 

( Ende des LJ sl Inga ) 


— Klickt der Benutzer mit der Maus ein 
Objekt an, so muß dieses Objekt even- 
tuell selektiert werden oder, falls es ein 
Textfeld ist, muß die Routine den Cur- 
sor in dieses Textfeld stellen. Nicht zu 
vergessen die Handhabung der Radio- 
Buttons. 

Im ersten Moment klingt dies nach sehr 
viel Arbeit. Arbeit, die uns aber glückli- 
cherweise durch die Routinen 
form keybd() und form_button() größ- 

tenteils abgenommen wird. Gehen wir 
nun Schritt für Schritt durch die neue 
form_do()-Routine, die wegen Unter- 
schieden zu der Original-Routine in 
do_form umgenannt worden ist. Die Pa- 
rameter bleiben die Gleichen. 

Zunächst schalten wir einmal die Maus- 
steuerung so um, daß der Benutzer zum 
Beispiel keine Menüzeilen mehr auswäh- 
len kann. Danach kümmern wir uns um 
das erste Textfeld. Für das Suchen des er- 
sten Textfeldes ab einem bestimmten Ob- 
jekt haben wir uns die Routine find_objc 
(nicht zu verwechseln mit objc_find()) zu- 
nutze gemacht, die uns diese Arbeit über- 
nimmt. Sie kann sogar durch Übergabe 
des DEFAULT-Wertes im dritten Para- 
meter nach dem ersten DEFAULT-ge- 
kennzeichneten Objekt suchen. Findet die 
Routine kein entsprechendes Objekt, so 
gibt sie eine Null zurück. Rufen wir nun 
die Routine fm_inifld() auf, so sucht diese 
mit Hilfe der Routine find_objc() nach 
dem ersten Textfeld in der Baumstruktur, 
falls do_form() nicht schon ein Textob- 
jekt übergeben worden ist. Der nächste 
Teil der do_form-Routine wird in einer 
Schleife abgearbeitet, solange kein 
(TOUCH)EXTT-Knopf, keine UNDO- 
Taste und kein RETURN bei vorhande- 
nem DEFAULT-Objekt gedrückt wor- 
den sind. Nun muß im nächsten Schritt 
das aktuelle (jetzt unser erstes) Textfeld 
zum Editieren initialisiert werden, was 
mit der Routine objc edit und angegebe- 

nem EDIINT geschieht. Danach erscheint 
der Textfeld-Cursor in dem angegebenen 
Textfeld. Nun befindet sich do_form() | n 

einer evnt muhi-Schleife, die auf Tastatur 

und Maus (Double-Click der Maus ist 
auch zugelassen) reagiert. 

RETURN simuliert die Cursortaste 

Jetzt kommt die erste Neuerung in unse- 
rer do_form-Routine gegenüber dem 
Vorbild. Ist die Taste RETURN (GEM- 
Code Hex lcfld) angewählt worden, so 
müssen wir (mit find_objc()) überprüfen, 
ob ein DEFAULT-Objekt vorhanden ist. 


EDIT: Neue 
EDIT: For 
EDIT: do 
EDIT 

1 

1 1 

1 1 1 
MC 1 1 

Kein Ausgang 

vorhanden 


Abb. l:Beispiel für die neue Form do- 
Routine 


Ist dies nicht der Fall, wandeln wir einfach 
den Tastaturcode von RETURN in den 
Steuercode Cursor-Unten um, der dann — 
wie oben angesprochen — von 
form_keybd ausgewertet wird. Wird der 
RETURN-Code noch dadurch benötigt, 
daß ein DEFAULT-Objekt vorhanden 
ist, lassen wir ihn einfach ,in Ruhe 1 , was 
natürlich den Nachteil hat, daß man sich 
nicht von Textfeld zu Textfeld mit RE- 
TURN weiterbewegen kann. Man kann 
halt nicht alles haben ... Als nächsten 
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ST-Ecke 


Schrin führen wir unsere zweite Erweite- 
rung durch, indem wir auf die UNDO- 
Taste abfragen. Ist diese gedrückt worden, 
so müssen wir nur dafür sollen, daß die 
do_form-Routine ordentlich verlassen 
wird. Durch das Löschen der Variablen 
fm_cont und fm_next_obj zwingen wir 
die unten vorkommende Abfrage dazu, 
das momentane Editfeld für die Editierung 
zu schließen und danach die Routine zu 
verlassen. Dabei wird übrigens der Wert 0 
zurückgegeben, so daß man daran erken- 
nen kann, daß der Benutzer die Dialogbo- 
xen mit UNDO verlassen hat. 

Soweit unsere eigenen Änderungen: Ist die 
Taste UNDO nicht angewählt worden, so 
geschieht das eigentliche Abarbeiten der 
gedrückten Taste. Zunächst schicken wir 
den Tastencode dazu durch den Filter 
form_keybd(), c ^ er uns — oben schon 
erwähnt — das Handling der Steuercodes 
abnimmt. Hat form keybdß unser Zei- 

chen nicht verwerten können, werten wir 
es aus, in dem wir es mit objc_edit() in 
das aktuelle Textfeld einfügen. Damit hät- 
ten wir — dank form_keybdO — die Ar- 
beit der Tastaureingabe geschafft. 

Bleibt nur das Anklicken eines Objektes 
mit der Maus. Dazu übergeben wir, falls 
ein Mausklick vorlag — fm_which ent- 
hält das Bit MU_BUTTON die X- 
und Y-Koordinaten der objc_find()- 
Routine, die sucht, ob unter der Maus ein 
Objekt zu Finden ist. Ist die Maus außer- 
halb der Dialogbox gedrückt worden, so 
ist der Rückgabewert von objc_find() ei- 
ne —1. Tritt dieser Fall auf, reagieren wir 
mit einem — mehr oder weniger durch- 
dringenden — Ton darauf. Dies geschieht 
mit der Routine DosoundO» die im Xbios 
des Atari ST zu finden ist. Möchten Sie ei- 
nen anderen Ton oder gar eine kleine Me- 
lodie, steht Ihnen die Datenmenge 
fm_sound_dtaQ zur freien Verfügung. 
Wenn nun allerdings ein Objekt unter 


dem Mauszeiger gefunden worden ist 
(Rückgabewert > - 0), lassen wir 

form_button() die ausführliche Arbeit des 
Selektierens von zum Beispiel Radio-But- 
tons und Auswertens von 
(TOUCH)EXIT-Buttons durchführen. 
Dadurch haben wir viel Arbeit gespart. 
Als letzten wichtigen Schritt müssen wir 
eventuell die Editierung des aktuellen 
Textstrings ausschalten. Dies muß dann 
getan werden, wenn entweder ein anderer 
Textstring über Cursor, RETURN oder 
Maus angewählt worden ist oder die 
do_form()-Routine durch einen Button 
oder dadurch die Anwahl der UNDO- 
Taste verlassen werden soll. Denken Sie 
daran, daß die objc_ editQ-Routine immer 
nur einen aktuellen Textstring bearbeiten 
kann, so daß ein Einschalten eines neuen 
Textstrings erst nach dem Ausschalten des 
alten Textstrings möglich ist. 

Wenn der Benutzer nun wünscht, 
den Dialog abzubrechen, geben wir die 
Mauskontrolle an GEM 

(wind_(END_MCTRL)) und das Aus- 
gangsobjekt an das aufrufende Programm 
wieder zurück. Zum Schluß möchte ich 
noch kurz auf find_objc eingehen. Wie 
oben erwähnt, dient die Routine dazu, ein 
Objekt mit bestimmten Flags zu suchen. 
Sie können sie natürlich insofern erwei- 
tern, daß sie auch das Suchen von anderen 
Flags außer EDITABLE und DEFAULT 
übernimmt. Beachten Sie bitte, daß, wenn 
Sie nach DEFAULT suchen, nur vor- 
wärts gesucht wird, und wenn Sie 
FMD_BACKWARD übergeben, daß so- 
wohl der ,case FMD_BACKWARD‘ als 
auch die folgende ,case‘ -Befehlsfolge ausge- 
führt werden, da kein , break* eingefügt 
worden ist. 

Ein Ausblick 

Sicherlich könnte man in diese nun offen 
dargelegte do_form()-Routine noch einige 


sinnvolle Eigenschaften einbauen. So wäre 
es zum Beispiel interessant, bestimmte 
Objekte, gekennzeichnet durch bestimmte 
Flags — in OB_FLAGS sind einige Bits 
unbenutzt, die problemlos verwendet 
werden können — , nur dadurch selektier- 
bar zu machen, daß die Maus sie berührt. 
Ein Tip dazu: Eine Schleife, die dauernd 
das unter der Maus befindliche Objekt 
durch objc_find() errechnet, dürfte recht 
langsam sein. Oder wie wäre es, wenn Sie 
die RETURN- Abfrage der Textfelder da- 
hingehend erweitern würden, daß, wenn 
der Cursor am letzten Textfeld angekom- 
men ist, er wieder zum ersten Textfeld 
springt? Eine äußerst noble Idee wäre es, 
daß man in der Objektstruktur an einer 
Stelle einen Tastaturcode unterbringt und 
dann auf Tastendruck dieses Objekt selek- 
tieren kann. Sie erkennen sicherlich, daß 
ohne größeren Aufwand eine Menge 
Ideen zu verwirklichen sind. Lassen Sie ih- 
rer Fantasie freien Lauf. Sollte Ihnen eine 
besonders gute (aber nicht zu komplizier- 
te) Erweiterung einfallen, so könnte man 
diese vielleicht in einer der folgenden ST- 
Ecken abdrucken. Nur Mut! 

Ich hoffe, daß ich mit dieser Ausgabe eini- 
gen Lesern unter ihnen helfen konnte, da 
ich aus den Zuschriften entnehmen konn- 
te, daß viele der Programmierer Probleme 
mit der objc_edit()-Routine zu haben 
schienen. Außerdem dürfte mit do_ 
form() das leidige Neustarten des Compu- 
ters der Vergangenheit angehören, falls 
man mal einen EXIT-Knopf vergessen 
hat. Zuletzt möchte ich nicht verschwei- 
gen, daß die Grundvorlage (die aber leider 
so nicht funktionierte) von TIM OREN, 
dem Schreiber des RCS stammt, und eini- 
ge Änderungen zur Lauffähigkeit der 
Routine wie auch den Bindings von Klaus 
Ullmann durchgeführt worden sind. 

(SH) 


Kaufen - Verkaufen 

Hardware 

- Software 

Nutzen Sie unseren privaten Kleinanzeigenmarkt. 
Eine private Anzeige ist preisgünstig und bringt 
den gewünschten Erfolg. 

Beispiel: 5 Zeilen ä 30 Zeichen kosten nur 35,- DM 
Bitte benutzen Sie die im Heft befindliche Bestellkarte. 

//e/f »1 -Verlag 

Heidelberger Landstr. 194 

6100 Darmstadt-Eberstadt 

Telefon 06151/56057 


8/87 


25 



Software 


Annen dersoftware 







Textfor- 
Datie- 
rung und 
Druck 


Daten- 

banken 

(EUDAS, 

REMIS! 


Tabellen 

Kalkula- 

tion 

(EUMEL- 

CALC) 


Statistik 

IDflSYS) 


Stunden- 
p Inner- 
ste Illing 
(ISPEL) 


Die Systerr 
struktur des 
EUMEL Be- 
trlebssystens 

EUHEL B (virtuelle Maschine) 
EerKtctreiber 
Nanhars 

Bild 1: Die Systemstruktur des EUMEL Betriebssystems 

EUMEL 

Ein neues Betriebssystem für 
den Atari ST 
TEIL 1 



S eit Anfang der 80er Jah- 
re hat sich an bundes- 
deutschen Universitä- 
ten und Schulen ein 
Betriebssystem jenseits von 
MS-DOS und CP/M etabliert, 
das durch einige Leistungs- 
merkmale besticht, die man 
auch bei teuersten Systemen 
bisweilen vergeblich sucht: Zu 
nennen wären die unkomplizier- 
ten Multiuser- und Multitasking- 
Fähigkeiten, die den schnellen 
Aufbau eines großen Netzwer- 
kes erlauben. Dazu läßt sich je- 
des ,, dumme" Terminal ohne 
großen Konfigurationsaufwand 
anschließen, so daß nur ein Zen- 
tralrechner benötigt wird. Und 
dieser Zentralrechner kann mit 
einem 8, 16 oder 32 Bit Prozes- 
sor ausgestattet sein, ohne daß 
sich für den Anwender Umstel- 
lungen ergeben. Erwähnenswert 
ist auch die mitgelieferte Text- 
verarbeitung, die schon seit 
Jahren fast alles bietet, was man 
heute mit „Desktop Publishing" 
bezeichnet, — sieht man einmal 
von der Graphikintegration ab. 
Schließlich gehört zu diesem Sy- 
stem eine eigene, pascalähnli- 
che Programmiersprache, die in 
die Textverarbeitung, Tabellen- 
kalkulation oder Dateiverwal- 
tung ohne Umstände eingebun- 
den werden kann. Die „Gesell- 
schaft für Mathematik und Da- 
tenverarbeitung“ (GMD) hat die- 
ses Betriebssystem zusammen 
mit dem Hochschulrechen- 
zentrum der Universität Biele- 
feld entwickelt und dafür 1985 
den Technologie-Transfer-Preis 
des Bundesforschungsministeri- 
ums erhalten, — das erste Soft- 
wareprojekt, das mit dieser Aus- 
zeichnung bedacht wurde. Die 
Rede ist von EUMEL, dem „Ex- 
tendable multi User Micropro- 
cessor ELan System", das nun 
auch nach GEM, OS-9, 
RTOS/PEARL und CP/M als fünf- 
te Oberfläche für den Atari ST 
zur Verfügung steht. 


Als die EUMEL Entwickler vor gut fünf 
Jahren eine neue Systemarchitektur ent- 
warfen, schwebten ihnen folgende Grund- 
prinzipien vor Augen: Sie sollte zum ei- 
nen mit den schnellen Fortschritten in der 
Computertechnologie mithalten können. 
Deshalb mußte ein geräteunabhängiger 
Treiber entwickelt werden, damit sich 
EUMEL von einem Prozessor zum ande- 
ren übertragen ließ. Auch Dateien und 
Programmpakete sollten Rechnerun- 
abhängig portabel sein, zum anderen sollte 
das System mehrere Benutzer gleichzeitig 
bedienen können und somit über echte 
Multitaskingeigenschaften verfügen. Dazu 
brauchte man Terminals, die nicht zu teu- 
er sein durften. Also konzipiert man EU- 
MEL so, daß jedes beliebige Terminal (das 
kann ein anderer Rechner sein oder ein 
Billigterminal) über serielle Schnittstellen 
anschließbar ist. 


Ferner standen softwaremäßige Erweite- 
rungs- und Ausbaumöglichkeiten auf der 
Tagesordnung. Deshalb kreierte man eine 
eigene Programmiersprache, ELAN (Ele- 
mentary LANguage), die nicht nur indivi- 
duelle Sonderaufgaben lösen, sondern 
auch alle bereits bestehenden Pakete pro- 
grammierbar machen sollte. Mit ELAN 
hatte man ungefähr das verwirklicht, was 
heute als „integrierte Softwarelösung“ ä la 
FRAMEWORK oder SYMPHONY an- 
geboren wird. 

Nach diesem kurzen Vorgeschmack auf 
das Betriebssystem stellen wir die ersten 
„Gehversuche“ auf dem Atari ST noch et- 
was zurück. Zunächst geht es in diesem 
Heft um das theoretische Konzept des 
EUMELs. Wir werden sehen, wie das Be- 
triebssystem strukturiert ist, wie die be- 
nutzerspezifischen Aufgabenbereiche 
(„Tasks“) verwandelt werden und wie 
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Funktionsdarstellung, Businassgrafik, Spiele, CAD - 
kaum ain Arbaitsbaraich, in dam dar gezielte Ein- 
satz anschaulichar Grafikan nicht sinnvoll arschaint. 
Das Supargrafikbuch zum ATARI ST zeigt jadam ST- 
Basitzar, wia ar dia Grafikfähigkaitan sainas Rech- 
nars auch bai sainan Anwandungan ainsatzan kann. 
Angafangan von dan Grundlagan das GEM, VDI, 
AES und TOS bis hin zu speziellen, waitarführandan 
Problamlösungan wia Programmiarung das Rastas 
intamjpts odar ainar flackarfraian Animation findat 
man ainfach alias, was man zum Thama Grafik auf 
dam ST wissan muß: GEM und Bildschirmfanstar, 
Mausvarwaltung, Färb- und Sprita- Programmia- 
rung, Grafikausgaba auf jadam Druckar, Trickfilm- 
produktion mit Supar 8 und Vidao, Spaicharaufbou, 
Vidaoragistar und Systamvariablan. Glaich mit- 
galiafart wardan zahlraicha Utilitias in BASIC, C und 
Assamblar. Das Supargrafikbuch - vollgapackt mit 
dam Know-how, das jadar angagiarta ST-Basitzar 
braucht. 

Das Supargrafikbuch ihm ATARI ST 
Hardctvtr, ca. 800 Saitan, Inkl. Dlskattt 
DIR 09,- 


DATA BECKER 

Merowlngerstr. 30 - 4000 Düsseldorf Tal. (0211) 31 0010 


CAD ist mahr als »nur" Computargrafik. War sich 
ainam solch komplexen Programmiarproblam 
stallan will, dar muß in vialan Dingan bastans 
Baschaid wissan. Solida Grundkanntnissa zum Auf- 
bau ainas CAD-Systams allain raichan da bai 
waitam nicht aus. Symbol- und BamaBungstechnik 
sowie daran Programmierung, typische CAD- Proze- 
duren, spezielle Programmiertechniken - auch hier 
muB man absolut fit sein. Daß dem so ist, dafür 
sorgt ein Buch: Einführung in CAD. Hier finden Sie 
das gesamte Wissan zu CAD auf dem ATARI ST, 
kompakt und leichtverständlich zusammengefaßt. 
Zudem können Sie anhand der einzelnen, aus- 
führlich beschriebenen Module schnell und 
problemlos ein eigenes, komplettes CAD- 
Programm erstellen - ohne ellenlange 
Listings mühselig abtippen zu müssen, 
denn alle Prozeduren werden zusätz- 
lich auf Diskette mitgeliefert. So 
können Sie sofort das Gelernte 
in die Praxis Umsätzen. 

ATARI ST - linftihrung In CAD 
Hardcavar, ca. 300 Saitan 
inkl. Diskatta, DIR 69,- 
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Knotenpunkt nit Ztntralrechncr 


Ein EUMEL -Netzwerk 
alt drei Knoten- 
punkten 



Bild 2: Ein EUMEL Netzwerk mit drei Knotenpunkten 


Manager- 

Task 


Managertask 
nit Söhnen 


Ausdruck nit Uarteschlange 



lask Task Taak 


Task 1 

< — ► 

Task Z 






Drei Möglichkeiten der 
Vernetzung von Tasks 


Kommunikation zwischen 2 Tasks 


Bild 3: Taskkommunikation in drei Variationen 


rcstpiatte 

Datei "Buch" Oatei "Aufsatz" 



Cv4r'w*l |) 


Bild 4: „Demand Paging“ und „Sharing“: zwei Grundprinzipien EUMELs 


man auch mit wenig Speicherplatz große 
Datenmengen handhaben kann. 

Aufbau des Betriebssystems 

Bild 1 beschreibt die Systemstruktur des 
EUMEL Betriebssystems. Auf der unter- 
sten Ebene steht die Hardware. Dazu ge- 
hört zunächst ein Zentralrechner, der mit 
einem der folgenden Prozessoren ausge- 
stattet sein darf: Zilog Z-80, Intel 8088, 
80286, 80386 und jetzt Motorola 68000. 
Erforderlich ist desweiteren ein freier Spei- 
cherplatz von mindestens 1 MByte und ei- 
ne Festplatte mit mindestens 10 MByte 
Kapazität. Besondere Graphikanforderun- 
gen werden nicht gestellt, Rechner und 
Terminals sollten lediglich über eine 80 x 
25 Zeichen umfassende Bildschirmdarstel- 
lung verfugen. An den Zentralrechner 
werden als Peripheriegeräte die Terminals 
(je nach Prozessor und Schnittstellen: bis 
zu 10) und die Drucker angeschlossen. Ei- 
ne Diskettenstation in beliebigem Format 
(8, 5 1/4 oder 3 1/2 Zoll) muß zur Archi- 
vierung vorhanden sein. Ferner können 
über eine serielle Schnittstelle mehrere 
Zentraleinheiten miteinander verbunden 
werden. 

Nach meinen Erfahrungen sollte eine EU- 
MEL Station zumindest mit einem 80286 
Prozessor betrieben werden. Ich habe eini- 
ge Monate mit einer Einheit gearbeitet, 
die den 8 Bit Prozessor Z-80 und 6 Termi- 
nals enthielt. Diese Geräte konfiguration 
ist möglich (und spricht für die enorme 
Geschwindigkeit des EUMELs), aber 
wenn mehrere Benutzer gleichzeitig um- 
fangreiche Textoperationen durchführen, 
beginnt der Cursor nachzulaufen und die 
Arbeitsgeschwindigkeit läßt stark nach. 
Wie schnell der Atari ST mehrere Tasks 
parallel verarbeitet, werden wir noch spä- 
ter sehen. 

Die nächste Ebene stellt die virtuelle Ma- 
schine EUMEL-0 und die Gerätetreiber 
dar. Sie sorgt dafür, daß trotz unterschied- 
licher Hardwareausstattung die EUMEL 
Benutzeroberfläche für jeden Anwender 
gleich ausschaut. Nur so kann erreicht 
werden, daß ein einmal erstelltes ELAN 
Programm auf jedem anderen Prozessor 
ohne Modifikationen lauffähig ist. Man 
könnte fast sagen, daß EUMEL-0 als Bin- 
deglied zwischen Hard- und Software ei- 
nen Software-Prozessor darstellt, der die 
uneingeschränkte Portabilität garantiert. 

Eine Stufe höher finden wir zunächst die 
ELAN Standardpakete und den Compiler. 
Zu den Standardpakten gehören Integer-, 
Bool-, Text-, Vektor-, Matrix- und Fileo- 
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perationen. Alle ELAN Programme wer- 
den in den EUMEL-0 Code übersetzt und 
die virtuelle EUMEL-Maschine interpre- 
tiert diesen sehr kompakten Code. Wäh- 
rend das Tasksystem im wesentlichen die 
Taskbäume und die Kommunikation zwi- 
schen den einzelnen Anwenderbereichen 
verwaltet, gehört zu den Systemdiensten 
der Editor. 

Schließlich sind über dieser Ebene die be- 
reits vorhandenen Softwarepakete angesie- 
delt. Die Textformatierung und Druckauf- 
bereitung übernehmen die endgültige Ge- 
staltung eines Textes, der mit dem Editor 
erstellt wurde. Die beiden Datenbanken 
REMIS und EUDAS sind leistungsfähige 
Programme mit einer eigenen Program- 
miersprache und verfügen — selbstver- 
ständlich — über Schnittstellen zur Text- 
verarbeitung. Das Stundenplanprogramm 
ISPEL lag unserem Testexemplar nicht 
bei, gleiches gilt für die BASIC— und Pas- 
calcompiler. 

Taskhierarchie 

Das Multiusersystem EUMEL arbeitet 
mit einer hierarchischen Taskstruktur. Al- 
le Tasks werden in einen Taskbaum einge- 
bunden. Das bedeutet, daß die Task eines 
Benutzers automatisch einen „Vater“ be- 
sitzt, aber auch neue Tasks („Söhne“) er- 
zeugen kann. Wir müssen dabei zwischen 
zwei Taskarten unterscheiden: Benutzer- 
tasks und Systemtasks. Die letzteren wer- 
den hier beschrieben: 

Der Supervisor übernimmt das Einrichten 
bzw. Löschen von Task. Nach dem Ein- 
schalten des Terminals startet jeder Benut- 
zer von dieser Task und begibt sich dann 
in seine Anwendertasks. Die Operatortask 
ist für das Hoch- und Runterfahren des 
EUMEL Netzes verantwortlich. Mit dem 
Archive wird die Auslagerung von Datei- 
en auf Diskette vorgenommen. Ur ist der 
„Urvater“ des EUMELs und enthält u.a. 
den ELAN Compiler. Schließlich stellt 
PUBLIC die Verbindung zwischen den 
System- und Benutzertasks dar. Dieser Zu- 
sammenhang wird in Bild 2 wiedergege- 
ben. Dort ist eine Task, die sich unter ei- 
ner anderen befindet, immer der Sohn die- 
ser Vatertask. Man sieht, daß PUBLIC ein 
Sohn von UR ist und alle Benutzertasks 
Söhne von PUBLIC sind. Die für eine 
Task zur Verfügung stehenden Datenty- 
pen und Operationen sind durch die auf- 
steigende Linie im Task bäum vorgegeben. 
Somit können einmal in der Vatertask in- 
serierte Objekte (Programme oder Kom- 
mandoanweisungen) automatisch den 
Söhnen zur Verfügung gestellt werden. 


Tabelle 1 — Grundprinzipien des EUMEL Betriebssystems im Überblick 

L Das EUMEL-System ist ein Multitasking/Multiuser Betriebssystem, bei dem 
mehrere Benutzer gleichzeitig über eine Zentraleinheit verfügen. Dabei wird die 
vorhandene Rechen- und Speicherkapazität zwischen den Benutzern dynamisch 
aufgeteilt. 

2. Jeder Benutzer richtet (mindestens) eine Task ein, in der Programme und Da- 
teien gehalten werden. Durch ein Password ist der Datenschutz garantiert. Tasks 
können von einem Terminal abgekoppelt und trotzdem als Batch-Auftrag im 
Hintergrund weiter bearbeitet werden. 

3. Die Datensicherheit wird durch sogenannte Restart-Punkte gewährleistet. In 
bestimmten zeitlichen Abständen wird der augenblickliche Systemzustand auf 
Festplatte konserviert, so daß bei Netzausfall der Betrieb übergangslos wieder auf- 
genommen werden kann, — mit Ausnahme derjenigen Daten, die nach dem letz- 
ten Restart-Punkt aufliefen. 

4. Das EUMEL-Betriebssystem ist leicht erweiterbar. Da der Kern des Systems 
in ELAN geschrieben ist, können Anwender selbst lokale Modifikationen ein- 
bzw. anfügen. Dabei können bestimmte Erweiterungen nur bestimmten Benut- 
zern oder Benutzergruppen zur Verfügung gestellt werden. 

5. Eine implizite Dateihierarchie wird durch „Vater“ und „Sohn“ Tasks erreicht. 
Dateien können in den Tasksbäumen verschoben und zwischen zwei EUMEL 
Knotenpunkten verschickt werden. 

6. Die Kommandosprache („job control language“) des EUMEL-Systems ent- 
spricht der ELAN-Syntax (Prozeduraufrufe). Damit muß nur eine Sprache er- 
lernt werden. Darüberhinaus können eine oder mehrere Anweisungen der Kom- 
mandosprache in ELAN- Program men enthalten sein. Zum Beispiel ist es mög- 
lich, Kommandos vom Editor ausführen zu lassen oder den Editor von einem 
Programm aus zu starten. 

7. Alle Dienstprogramme sind geräteunabhängig und erweiterbar konzipiert. Zu- 
dem sind sie auch in ELAN formuliert, so daß Änderungen und Korrekturen 
leicht vorgenommen werden können. Das Paket konzept von ELAN erlaubt es, 
große Programme in kleine Module aufzuspalten. Modularität, Portabilität und 
Xdaptibilität sind die Pluspunkte von ELAN. 

8. EUMEL verwaltet seinen Hauptspeicher nach dem „dem and paging“ Prinzip. 
Daten und/oder Programme werden in Seiten von 512 Bytes aufgeteilt. Nur die- 
jenigen Seiten, die zu einem Zeitpunkt wirklich benötigt werden, befinden sich 
im Speicher. Dateien und Programme können von mehreren Benutzern gemein- 
sam verwendet werden, ohne daß Kopien davon hergestellt werden müssen. Das 
System sorgt mit dem „dem an d-paging“ -Prinzip automatisch für das „sharen“ 
von Dateien. Erfolgt jedoch ein Schreibzugriff, so wird nur für den schreibenden 
Benutzer eine Kopie angelegt. 

9. Für alle Programme wird ein reentranter Code erzeugt. Somit können mehre- 
re Anwender einen Code gleichzeitig benutzen („sharable code“), wobei der Co- 
de nur einmal vorhanden sein muß. 

(nach „EUMEL Benutzerhandbuch“) 


Bild 3 beschreibt den Daten- und Pro- 
grammaustausch zwischen zwei Tasks. 
Mit dem „mail“-Kommando können zwei 
parallele Tasks kommunizieren (auch über 
mehrere Knotenpunkte hinweg). Dazu 
werden die Dateien zunächst auf einer 
„Poststelle“ abgegeben und der Empfän- 
ger kann diese mit dem Kommando „get 
my mail“ abholen. Die Managerfunktion 
erlaubt das hierarchische Einrichten von 
Söhnen innerhalb der Benutzertask. Datei- 
en können dann vertikal transportiert 
werden. Schließlich gibt es in der Regel ei- 
ne Spooltask, die alle auszudruckenden 


Texte zunächst sammelt und dann — in 
der Reihenfolge der Ankunft — an die 
Druckertask weitergibt. 

„Demand Paging“: 
Seltenaustausch auf Anforderung 

Wir kommen nun zu einem Grundprin- 
zip des EUM ELs , das für die optimale 
Verwaltung des Speicherplatzes auf Fest- 
platte und im Computer sorgt. Das „de- 
mand paging“-Prinzip (Seitenaustausch auf 
Anforderung) arbeitet wie folgt: Alle Da- 
teien werden in sogenannte Seiten („pa- 
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Tabelle 2 — Software für das EUMEL Betriebssystem: 

Textverarbeitung: 

— EUMEL Standardpaket 

— ModText 

— ergo-COM 

- EUMEL-Teletex 

Tabellenkalkulation: 

— EUMELrap 

- EUMELcalc 

Dateiverwaltungen: 

- EUDAS 

- EUMELbase 

— ergo-ORGA 

— ModBase 

— Superbase 

- REMIS 

Kaufmännische und juristische 

Anwendungen: 


- EUMELfakt 

- EUMEL-Fibu 

- ADVOKAT 

— ergo-JUR 

- NOTAR 


ges“ unterteilt, die jeweils 512 Byte groß 
sind. Im Zentralspeicher des Rechners be- 
finden sich immer nur die Seiten, die ak- 
tuell gebraucht werden. Somit ist es nicht 
notwendig, ein ganzes Dokument voll- 
ständig im Speicher zu halten. Das geht 
natürlich nur so lange gut, bis der gesamte 
Platz im Computerspeicher belegt ist. Soll 
dann eine neue Seite vom Massenspeicher 
geholt werden, muß eine andere im Zen- 
tralspeicher ersetzt (verdrängt) werden. 
Die alte Seite wird überschrieben (wegge- 
worfen), wenn nur Lesezugriffe auf sie er- 
folgten oder in den Hintergrund zurück- 
kopiert, wenn wie verändert wurde. 

Bild 4 soll diesen Sachverhalt mit einem 
fiktiven Beispiel erläutern. Wir nehmen 
an, daß Professor A. ein Buch geschrieben 
hat, das sich auf der Festplatte befindet. 
Derzeit überarbeitet er die letzte Fassung 
für den Ausdruck an einem Terminal. 
Auf dem Massenspeicher befinden sich die 
Seiten 1—5, während der Computerspei- 
cher nur die Seiten 2—5 enthält, da Profes- 
sor A. sein Vorwort bereits ausgeschlossen 
hat. Professor A. hat jedoch den Ein- 
druck, daß sich die gesamte Buchdatei im 
Speicher befindet. Denn wenn er nun 
vom Ende des Textes zum Anfang 
springt, wird nahezu ohne Zeitverzöge- 
rung eine der Seiten 2—5 gelöscht (oder 
bei Änderungen: auf die Festplatte zu- 
rückgeschrieben) und die erforderliche Sei- 
te 1 nachgeladen. Das Betriebssystem EU- 
MEL erledigt diesen Seitenwechsel so 


schnell, daß auch bei einem umfangrei- 
chen Dokument nur geringfügige Verzö- 
gerungen auftreten. Der Vorteil des „de- 
mand paging" Systems ist offensichtlich: 
Es ist möglich, bei weitem größere Infor- 
mationsmengen zu bearbeiten, als der Spei- 
cherplatz des Computers es erlaubt. Der 
Seitenwechsel von EUMEL ist damit 
noch nicht vollständig beschrieben. Denn 
erst im Zusammenhang mit den Mehr- 
platzfähigkeiten wird deutlich, wie pfiffig 
das System konzipiert wurde. 

„Sharing“ 

Mit mehreren Benutzern kann das „de- 
mand paging“-Prinzip seine Leistungsfä- 
higkeit voll ausspielen. Dazu werfen wir 
noch einen Blick auf Bild 4. Während 
Professor A. an der Endfassung seines Bu- 
ches arbeitet, ist Assistent B. beauftragt 
worden, eine Kurzfassung als Aufsatz zu 
veröffentlichen. Der Assistent hat deshalb 
die komplette Datei ,3uch“ in seine 
Tasks kopiert und mit dem Namen „Auf- 
satz“ versehen. Da er nur die Seiten 4 und 
5 benötigt, wurden von ihm zunächst alle 
anderen Seiten gelöscht. Zusätzlich ist die 
Seite 6 eingefügt worden. Assistent B. 
glaubt nun, Teile des Buches und seine 
Änderungen auf Festplatte und im Spei- 
cher zu haben. Das ist jedoch nicht der 
Fall. Denn mit dem Kopiervorgang 
(,3uch“ nach , Aufsatz“) hat der EUMEL 
zunächst nur eine virtuelle Kopie angefer- 
tigt, die keinen weiteren Speicherplatz ein- 


nimmt. Als der Assistent die Seiten 1 bis 

3 löschte, wurde nur der Verweisvektor 
apf die Buchdatei geändert. Die Seiten 4 
und 5 bleiben ohne Änderungen bestehen, 
sie sind deshalb nur einmal vorhanden , 
nämlich in der Task des Professors. Ledig- 
lich die vom Assitenten produzierte Seite 
6 ist sowohl auf Festplatte als auch im 
Zentralrechner vorhanden. Solange Assi- 
stent B. keine Änderungen an den Seiten 

4 und 5 vomimmt, kann der EUMEL im- 
mer auf die Task des Professors verweisen. 

In Bild 4 sieht man die virtuellen Seiten je- 
weils etwas stärker unterlegt. Auch hier 
liegt der Vorteil des EUMELs sofort auf 
der Hand: Auf Massenspeicher und Zen- 
tralrechner werden jeweils zwei Seiten ge- 
spart, redundante Speicherungen von Da- 
ten und Programmen sind geschickt ver- 
mieden. Mehrere Benutzer verwenden al- 
so gewisse Seiten gemeinsam, — das ist mit 
dem Begriff „sharen“ gemeint. Dieses 
Prinzip gilt nicht nur für Textdateien, 
sondern für alle EUMEL Objekte. Alle 
Programme des EUMEL Systems sind 
reentrant, d.h. können von mehreren An- 
wendern gleichzeitig gelesen werden, aber 
müssen nur einmal im Speicher vorhan- 
den sein. 

Ein weiteres Charakteristikum des EU- 
MEL Betriebssystems ist die dynamische 
Aufteilung von Rechen- und Speicherkapa- 
zität zwischen den Benutzern. Das System 
teilt automatisch denjenigen Anwendern 
mehr Speicher zu, die mehr benötigen 
und umgekehrt. Wenn Professor A. seine 
Buchdatei parallel zu einer langen Statistik 
bearbeitet, wird einem anderen Benutzer 
nicht benötigter Speicherplatz (dh. einige 
Seiten) entzogen. 

Betriebssystemarwalttrungon 

Zum Schluß stellen wir ein weiteres Fea- 
ture reentranter Codes vor. Dazu greifen 
wir wieder auf Professor A. zurück. Der 
Lehrstuhlinhaber bearbeitet nämlich zu 
Hause sein neues Buch auf einem IBM 
Clone. Da EUMEL in einem speziellen 
Modus auch unter MS-DOS formatierte 
Disketten lesen und beschreiben kann, 
bringt Professor A. die selbstgeschriebe- 
nen Texte in sein Büro, wo die Sekretärin 
und der Assistent die Weiterbearbeitung 
mit der EUMEL Textverarbeitung vor- 
nehmen sollen. Leider stimmen jedoch die 
Umlaute vom IBM System und EUMEL 
nicht überein. Deshalb schreibt ein Insti- 
tutsangehöriger ein kleines Filterpro- 
gramm, mit dem der Datenaustausch vom 
Professor zum Sekretariat möglich ist. Die 
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OM QAn BKIKBI BUCH 


Das erste Buch zum ATARI ST Ist für viele das 
wichtigste. Denn der richtige Einstieg garan- 
tiert später die volle Nutzung dieses Super- 
rechners ATARI ST für Einsteiger ist eine 
leichtverständliche Einführung In Hand- 
habung Einsatz und Programmierung Ihres 
ST Von der Tastatur und der Maus hin zum 
DeskTop bis zum ersten BASIC -Befehl und 
schließlich zu ganzen Programmen. Die 
Autoren zeigen Ihnen den Weg zum Erfolg 
mit Ihrem neuen Rechner. 

AURI ST für Einstelger 
262 Selten, DM 29- 


Das Informationspaket zum ATARI ST. 
Geschnürt vom bewährten INTERN-Team 
Gerlts, Englisch. Brückmann. Ein paar Stich- 
worte aus dem Inhalt: Der 68000- Prozessor, 
der I/O-Controller MFP 68901, der Soundchip 
YM-2149, alles über die Schnittstellen des ST 
und XBIOS, kommentiertes BlOS-Ustlng 
wichtige Systemadressen, MIDI-Intertoce. 
Grafikaufbau - dieser kleine Ausschnitt reicht 
sicher, um klarzumachen: Das Ist Pflicht- 
lektüre für ST-Profls. 

MARI ST Intern 

Hardcover, 506 Seiten, DM 60,- 


ATARI ST GEM - ein schlichter, präziser Titel 
für ein Buch, das alles bietet, was es zu GEM 
zu sogen gibt: Systemaufrute aus GFA- 
BASIC. C und Assembler. Erstellung eigener 
GEM-Bindlngs. Aufbau der Resourcen, Pro- 
grammierung von Slider-Objekten, Aufbau 
eines eigenen DeskTop und vor allen Dingen: 
ein komplett kommentiertes VDI-Üstlng 
sowie ein kommentiertes Listing aus- 
gewählter AES-Funktionen. Am Ende liegt 
Ihnen das ganze Betriebssystem zu Füßen. 
ATARI ST OEM 

Hardcover, 601 Selten, DM 60,- 
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Das Buch, das neben jeder ATARI-Floppy und 
Harddisk stehen sollte. Hier finden Sie Dinge, 
die in keinem Handbuch stehen. Sequentielle 
und RANDOM-ACCESS-Dateien. Controller- 
Beschreibung Programmierung unter TOS, 
BIOS und XBIOS, Boot-Sektor, Program m- 
formate auf Diskette und Festplatte, RAM-Disk 
und als Bonbon: Ein kompletter Disketten- 
monitor - eben alles, was dazugehört, wird 
mit vielen anschaulichen Beispielen erläutert 
AIARI ST Floppy und Harddlik 
Hardcover, 522 Selten, DM 50,- 
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Tlps&Tridu 


Tips und Ifrlcks zum ATARI ST - das Buch, das 
voller guter Ideen steckt. Sie suchen einen 
Druckerspooler? In diesem Buch finden Sie 
ihn. Sie brauchen eine Farb-Hardcopy- 
Routlne? Bitteschön. Automatisches Starten 
von TOS-An Wendungen? Nichts leichter als 
das. Eine RAM-Dlsk anlegen? Nur zu. Viele 
neue Routinen, die problemlos In eigene Pro- 
gramme eingebunden werden können, warten 
nur darauf, daß Sie sie ausprobieren. 

ATARI ST Tips ft VlCkS 
Hardcover, 352 Seifen, DM 40,- 
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Software 


Filtersoftware insertiert der Programmie- 
rer einmal in der Vatertask PUBLIC. Von 
nun an kann jede Task> sofern sie nach der 
Implementation des Filterprogramms ein- 
gerichtet wurde, die Datenkonvertierung 
zwischen MS-DOS Dateien und EUMEL 
vornehmen, denn PUBLIC ist die Vater- 
task aller Anwender und die in Vatertasks 
eingefügten Programme stehen allen Söh- 
nen automatisch zur Verfügung. Auch 
hier wird Speicherplatz gespart: das Filter- 
programm ist nur einmal vorhanden und 
kann doch von allen Anwendern benutzt 
werden. 


Das gleiche Prinzip gilt auch für größere 
Programmpakete, wie z.B. die Dateiver- 
waltung EUDAS. In diesem Fall wird eine 
Vatertask „EUDAS M eingerichtet und je- 
der Benutzer, der sich unter dieser Task 
als Sohn einschreibt, kann mit einem 
Kommando die Dateiverwaltung starten. 
Man sieht hier wiederum, daß EUMEL 
für ein durchdachtes und ausgereiftes Be- 
triebssystem steht, das vor Konkurrenz- 
produkten großer Softwarefirmen durch- 
aus bestehen kann. 

Nachdem wir in dieser Folge weitgehend 
das „Trockenschwimmen“ theoretisch ge- 


übt haben, werden wir im nächsten Heft 
den Sprung ins kalte Wasser wagen. Das 
heißt, wir werden EUMEL auf dem Atari 
ST installieren, Tasks einrichten, Termi- 
nals konfigurieren und die EUMEL Text- 
verarbeitung ausführlich vorstellen. 

(MS) 

EUMEL Bezug-Adresse 

Bicos Computer GmbH 
Postfach 1224 
Werkering 6 
4800 BIELEFELD 1 
Tel.: 0521/34011 

Preise: 

EUMEL Rom Cartridge - 398,— DM 

EUMEL Betriebssystem - 285,— DM 



Die fflad Ramdisk 


Plc UhT 


- wirklich reietleei 


L Lj - akkugepufferte Echtzeltuhr 


■ • unterstützt alle SpelchsrgröBan 


Xi/ • jahrelanger Betrieb 


I • Integrierter, resetfester Spooler 


Die Uhr * ^ in9t * ckvsrblndun 0< k ** n Löten 


| || - Große von Ramdiek und Spooler bie 4MB wählbar 


• belegt keine Schnittstelle 

Rimdisk ■ optional Post-Mortem Dump bol Raaot 


auch nicht den Rom-Port 


- GEM-geateuertea Dienetprogram konvertiert Texte beim 


/py • Acceasory erlaubt komfortable 


Drucken In EPSON-Zeicheneatz (Umlaute werden nicht mehr 


L Bedienung incl. Anzeige von 

i 

■MP verschluckt) 


’i.* Uhrzelt und Datum auf dem 

Spooler spoolt Hardcopies (konvertiert Färb- In Monochrom- Bilder) 


Die Uhr Bildschirm, Programmierung einer 


- der Loader kopiert vortier festgelegte Flies In die Ramdlsk 


Alarmzelt möglich. Für alle ST- 


• für alle ST-Modelle! 


Modelle aber auch andere Computer 


Preis: DM 40,- 


Preis: DM 130,- 



Ist PROPORTIONAL 

(siehe Testbericht ST-Computer 6/87) 

K PROPORTION AL ermöglicht Ausdrucke von Ist Word/Ist Word Plus Texten in Proporlloaalschrift 
im Blacksalz Dadurch crhlll man Ausdrucke, die gesetzten Texten in nichts nachstehen. Ist PROPOR- 
TIONAL unterstützt alle proportionalschriftffthigen Nadeldrucker (9, 18. 24 Nadeln) und proportional 
schriftfihige Typen radd ruck er (mit entsprechendem PS-Typenrad). 

- Iluft vollständig unter GEM (SW Monitor), unterstützt alle Optionen von Ist Word Plus 
verschiedene Zeilenlineale in verschieden breiten Proponloaalschrlftea Im Blockiati! 

im Text integrierte Grafik kann in 3 verschiedenen Größen gedruckt werden, dadurch Ausdruck exakt 
wie auf dem Bildschirm oder aaverxerrler Ausdruck (Kreise bleiben rund, auch bei 24 ND!) 
Grafiktreiber für 9, 18. 24 Nadeldrucker, dadurch endlich satte Schwärzen auch auf 24 Nadeldruckern 

- Verkettung von bis zu 25 Texten im Ausdruck bei wahlfreien Druckoptionen für jeden Text und auto- 
matischer Durchnummerierung; wichtig bei umfangreichen (wissenschaftlichen) Arbeiten. 

Iil PROPORTIONAL wird mit Druckertreibern für NEC P5/6/7. TA GABI 9009, Brother HR 15, 
HR 25, 35, EM 701, 711, 811, etc., auf einer einseitigen Diskette mit 60-seitigem, deutschen Handbuch 
geliefert (weitere Druckeranpassungen auf Anfrage). 

- 7-seitiges Info mit Probeausdrucken anfordern - (bitte 2,00 DM in Briefmarken beilegen) 

Ist PROPORTIONAL kostet nur 89 DM (Vork /V Scheck , plus 5 DM bei NN) 

KniB Soft ■ Viklorlaslr. 9 • 5100 Aachen • 0241/5 47 34 
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Er sucht einen Drucker, 
der 600 Zeichen pro Zeile 
drucken kann. 



Textverarbeitung, wie sie sein sollte. 


Sie lachen. Wohlwissend, daß ein sol- 
cher Drucker nicht zu finden ist. Und 
dennoch - sogar 999 Zeichen pro Zeile 
lassen sich ohne weiteres ausdrucken: 
mit BECKERtext ST - einer Textverar- 
beitung, die es in sich hat. Reicht für 
einen Text das normale 80zeilige Hoch- 
format nicht aus, schafft BECKERtext 
ST Abhilfe. Bis zu 999 Zeichen pro 
Zeile lassen sich bei horizontalem 
Scrolling in einer Zeile darstellen und 
auch so zu Papier bringen. Der Quer- 
druckmodus für alle EPSON FX und 
kompatiblen Drucker macht es möglich. 
Sicherlich ein außergewöhnliches Fea- 
ture, das Sie bei Ihrer täglichen Arbeit 
nur selten nutzen werden. Aber es zeigt, 
daß BECKERtext ST Dinge leistet, die 
man von einer herkömmlichen Textver- 
arbeitung eigentlich nicht erwarten 
kann. 

Oder welche Text Verarbeitung, die sou- 
verän mit Buchstaben, Wörtern und 
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Textblöcken jonglieren kann, versteht 
es, auch mit Zahlen umzugehen? 
Komfortables Rechnen im Text, nicht 
nur spalten- sondern auch zeilenweise, 
mit bis zu 6 Nachkommastellen bei 
lOstelliger Genauigkeit - für BECKER- 
text ST ein leichtes. Zudem unterstüt- 
zen Dezimaltabulatoren die Lesbarkeit 
- bei Tabellen nahezu unverzichtbar. 
Möchte man zusätzlich noch Abbildun- 
gen verwenden, aktiviert man einfach 
BTSNAP. So lassen sich mit BECKER- 
text ST aus fast jedem Programm die 
gewünschten Bildausschnitte als Datei 
abspeichem und später an entsprechen- 
der Stelle im Text ausdrucken. Bei 
Farbgrafiken erfolgt automatisch eine 
farbgerechte Grautonumsetzung. 

Klingt einfach? Ist es auch - wie alles 
bei BECKERtext ST. Schließlich ist 
diese leistungsfähige Textverarbeitung 
GEM- und mausgesteuert, wobei wich- 
tige Befehle zusätzlich auch über 


Tastendruck angewählt werden können. 
Ein ONLINE-Lexikon, das wahlweise 
während des Schreibens oder nachträg- 
lich Ihre Texte auf Rechtschreibung 
überprüft und individuell erweiterbar 
ist, eine ungeahnt schnelle Direktfor- 
matierung und Formulare als nicht 
überschreibbare Eingabemaske sind 
weitere, hervorstechende Features. 
Dazu viel Produktpflege mit Liebe 
zum Detail von 128 zusätzlichen 
Sonderzeichen bis hin zu ausge- 
klügelten Druckeranpassun- 
gen. Bei alledem ist 
BECKERtext ST nicht 
kopiergeschützt und 
kostet nur DM 199,- 
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Grundlagen 


Dialogboxen in 
GFA-BASIC 
Teil II 


In diesem zweiten Teil unserer Se- 
rie wollen wir ganz besonders auf 
den Objektstatus und die Objekt- 
flags eingehen. Speziell die Flags 
sind für eine vernünftige Handha- 
bung von Dialogboxen von großer 
Bedeutung. Durch sie lassen sich 
u.a. wechselseitig umschaltende 
Buttons (Radiobuttons) verwirkli- 
chen oder auch ganze Teile einer 
Dialogbox ein- und ausblenden. 
Leider gab es im ersten Teil dieser 
Serie bei den Erklärungen ein paar 
vertauschte Spalten, so daß man 
sich z.B. die Erklärung zur TEDIN- 
FO teilweise selbst zusammensu- 
chen mußte. Wir bitten dies zu ent- 
schuldigen. 

Wir hoffen auf Verständnis, wenn wir die 
Prozeduren aus dem ersten Teil dieser Se- 
rie nur benutzen und nicht mehr erklären. 
Die alten Routinen werden auch im Li- 
sting nicht mehr abgedruckt, sondern sind 
aus dem ersten Teil zu ergänzen, da an- 
sonsten die Listings endlos lang und nur 
unnötig Platz verschwenden würden. Am 
Anfang der Erklärungen zu den beiden 
Beispielprogrammen findet sich immer ei- 
ne Liste mit den verwendeten alten Routi- 
nen, so daß das Ergänzen nicht allzu 
schwer sein dürfte. Auch für die Erstel- 
lung der beiden Resource-Dateien gibt es 
wieder zwei Bilder, die genau beschreiben, 
welche Objekttypen (in Klammem) benö- 
tigt werden und welche Namen vergeben 
werden sollten (kursiv). Ferner sind zwei 
Tabellen vorhanden, in denen aufgelistet 
ist, welche Flags bei der Erstellung des Re- 
source für die Objekte gesetzt werden 
müssen. 

Doch zuerst einmal wieder ein bißchen 
Theorie bevor es ans Programmieren 
geht. Dazu muß man sich mit der Objekt- 
struktur beschäftigen. Wir haben bereits 
in der Juni-Ausgabe der ST Computer 
festgestellt, daß jedes Objekt einen 24 
Bytes also 12 Worte großen Eintrag be- 
sitzt. Wie dieser Eintrag nun aufgebaut ist, 
zeigt uns Tabelle 1. 


Lesen der Objektstruktur 

Uns interessieren in dieser Folge die Ein- 
träge ob_flags, ob_state, ob_width und 
ob_height, da sie in den neu vorgestellten 
Routinen benutzt werden. Wort 6 und 7 
(ob_spec) haben wir ja bereits in der letz- 
ten Folge in der Ptadr-Routine benötigt. 
Alle anderen Worte lassen wir vorerst ein- 
mal unberührt. Grundsätzlich kann man 
die Einträge der Objektstruktur mit der 
folgenden Methode auslesen: 

Worteintrag = Dpeek (Objektadresse 
+ erstes Byte des Wortes) 

Hierbei gilt Objektadresse - Baumadresse 
+ 24 x Objektindex. Ferner ist unter dem 
„ersten Byte“ das Byte zu verstehen, mit 
dem der jeweilige Eintrag beginnt. Da ein 
Wort ja aus zwei Bytes besteht, muß man 
nur den Wortindex mit Zwei multiplizie- 
ren. Um z.B. die Objektflags auszulesen, 
müßte man 4x2-8 rechnen (Wort 4 - 
ob_flags) und das würde folgendermaßen 
aussehen: 

ob_flags - Dpeek (Objektadresse + 8) 

Diese Berechnung der Objektstrukturein- 
träge findet sich in den Routinen immer 


wieder. Will man den ob_spec-Eintrag 
auslesen, muß man allerdings darauf ach- 
ten, daß dieser zwei Worte also vier Bytes 
bzw. ein Langwort lang ist und somit statt 
einem Dpeek ein Lpeek angewandt wer- 
den muß (siehe Ptadr-Routine im Teil I). 
Beachtet man dies nicht, erhält man nur 
die erste Hälfte des Langwortes und eine 
gänzlich falsche Adresse. 

Schreiben in die Objektstruktur 

Genauso wie man die Objektstruktur aus- 
lesen kann, ist es natürlich auch möglich 
in diese wieder hineinzuschreiben. Man 
benützt dazu den Dpoke-Befehl (Ausnah- 
me ist wieder ob_spec). So kann man 
leicht die Objektflags oder den Objektsta- 
tus verändern. Natürlich sollte man die 
Veränderungen nur durch logische Ver- 
knüpfungen bewirken, da ansonsten un- 
wissentlich oder unbeabsichtigt andere 
Bits gelöscht werden, die man vielleicht 
noch später braucht. Also gilt als erste Re- 
gel, immer zuerst den alten Wert aus dem 
Speicher lesen (Peek), anschließend das ge- 
wünschte Bit durch logische Verknüpfung 
setzen bzw. löschen und dann erst den 
neuen Wert zurückschreiben (Poke). 

Zum Löschen eines Bits nimmt man dann 
folgende zwei Programmzeilen: 

Wort = Dpeek (Objektadresse + erstes 
Byte) 

Dpoke Objektadresse + erstes Byte, 
Wort And Not Bit 

Das gplesene Wort wird also mit einer lo- 
gischen NAND-Verknüpfung (Not 
AND) gelöscht. 


Tabelle 1: Die Objektstruktur 

Wort 

0: ob__next 

— Index des nächsten Objektes in der glei- 
chen Ebene 

Wort 

1: ob_head 

— Index des ersten Objektes in der nächsten 
Ebene 

Wort 

2: ob__tail 

— Index des letzten Objektes in der nächsten 
Ebene 

Wort 

3: ob_type 

— Objekttyp (z.B. Button, G_Box) 

Wort 

4: ob_flags 

— Objektflags (z.B. Hidetree, Editable) 

Wort 

5: ob_state 

— Objektstatus (z.B. Selected, Disabled) 

Wort 

6 + 7: ob spec 

— Objektsspezifikation (nutzen wir zum Er- 
rechnen der TEDINFO-Adresse) 

Wort 

8: ob_x 

— X-Koordinate des Objekts relativ zum 
Vorgänger (beim ersten Objekt (Wurzel 
oder auch Root) - 0) 

Wort 

9: ob_y 

— Y-Koordinate des Objektes (gleiche Bedin- 
gungen wie ob _jc) 

Wort 10: ob_width 

— Breite des Objektes 

Wort 11: ob_height 

— Höhe des Objektes 


34 
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Will man dagegen ein Bit setzen, muß das 
ausgelesene Wort mit dem Bit verodert 
(Or) werden. Die zweite Zeile würde 
dann so aussehen: 

Dpoke Objektadresse + erstes Byte, 
Wort Or Bit 

Man kann natürlich auch ein Wort auf ein 
bestimmtes Bit überprüfen. Dazu muß 
man das gelesene Wort mit dem Bit ver- 
unden (And). Ist das Ergebnis ungleich 
Null, so ist das Bit gesetzt. Das sieht dann 
folgendermaßen aus: 

Wort = Dpeek (Objektadresse + erstes 
Byte) 

Ergebnis = Wort And Bit 

Wenn man sich nun die neuen Prozedu- 
ren dieser Folge ansieht, wird man so- 
gleich für alle diese Anwendungen die pas- 
senden Routinen finden. Auf sie werden 
wir gleich ausführlich eingehen. Doch zu- 
vor möchten wir zeigen, welche Bits von 
ob_flags und ob_state welche Bedeutung 
haben, da diese wohl am häufigsten bei 
der Programmierung von Dialogboxen 
benutzt werden. Dazu schauen wir uns 
zunächst einmal Tabelle 2 und 3 an. 

Die meisten Namen dieser beiden Tabel- 
len werden uns sehr bekannt Vorkom- 
men, denn sie begegnen uns fast alle in je- 
dem Resource Construction Set. Dies be- 
deutet, daß man Objektflags und Objekt- 


status sowohl in einem RCS vorwählen, 
als auch später im Programm verändern 
kann. Die jeweilige Bedeutung der Bits 
müßte jedem, der mit einem RCS schon 
gearbeitet hat, weitestgehend vertraut sein. 
Deswegen werden sie hier nicht noch ein- 
mal ausführlich erklärt. Für diejenigen, die 
damit nichts anfangen können, sei auf das 
Sonderheft der ST Computer verwiesen, 
daß seit Ende Juni zu beziehen ist. 

Da jedes Bit einer Zweierpotenz ent- 
spricht, haben wir hinter den Namen 
gleich die Ergebnisse dieser Zweierpoten- 
zen sowohl dezimal als auch hexadezimal 
angegeben. In dieser Serie werden wir die 
hexadezimale Schreibweise (&H) vor- 
ziehen. 

Weiterhin sind einige Bits nicht benutzt, 
wodurch sie für den eigenen Gebrauch 
frei werden. Wir möchten dafür nicht un- 
sere Hand ins Feuer legen, allerdings sind 
bei uns noch keine Probleme durch die 
Benutzung aufgetreten. Aber da diese Bits 
nirgendwo dokumentiert sind, könnte 
sich irgendwann mal ein Fehler einschlei- 
chen. Im RCS der englischen Firma KU- 
MA lassen sich diese Bits sogar schon di- 
rekt bei der Erstellung des Resource set- 
zen. Ein Beispiel für den eigenen Ge- 
brauch dieser freien Bits kann man in den 
Prozeduren Hide und Unhide in Listing 2 
sehen, bei denen Bit 9 der Objektflags als 


Hilfsflag dient. Vielleicht werden die frei- 
en Bits später einmal bei einer eventuellen 
Erweiterung des GEMs genutzt, aber dar- 
auT sollte man im Moment keine Rück- 
sicht nehmen. Wer weiß, ob so eine Än- 
derung jemals stattfindet. 

Neue Prozeduren 

Um ein möglichst einfaches Handling der 
Flags (auch bei ob_state handelt es sich 
um Flags, nämlich um Statusflags) beim 
Programmieren von Dialogboxen zu ge- 
währleisten, kann man in dieser Ausgabe 
wieder eine Reihe nützlicher Routinen 
finden, die im folgenden beschrieben 
werden. 

Doch zunächst möchten wir noch auf ei- 
ne kleine Änderung in der Routine 
Objc_draw hinweisen. Hier wurde noch 
die Abfrage auf das Flag Rette% ergänzt, 
das bewirkt, daß der Bildschirmhinter- 
grund nicht mehr gerettet wird, sondern 
nur dann, wenn Rette% einen Wert von 
1 zugewiesen bekommen hat. Dies erweis 
sich in unserem Beispielprogramm als not- 
wendig, da Objc_draw mehrfach mit ver- 
schiedenen Koordinaten aufgerufen wird 
und deswegen nur beim ersten Zeichen 
der Dialogbox der Hintergrund gespei- 
chert werden soll. Dieses Flag Rette% ist 
noch keine Patentlösung, aber erfüllt in 
diesem Falle seinen Zweck. 

Do_objc — Setzen eines Statusflags 
(ob_state) 

Do_objc (Baumadresse%, Objektindex%, 
Bitwert%) 

Viel gibt es bei dieser Routine nicht mehr 
zu erklären, da das Wesentliche bereits ge- 
sagt wurde (siehe Abschnitt „Schreiben in 
die Objektstruktur“). Als Parameter wer- 
den die Baumadresse, der Objektindex 
und der Wert des Bits benötigt. Überge- 
ben werden kann sowohl der Dezimal- als 
auch der Hexadezimalwert, je nach Be- 
lieben. 

Undo_objc — Löschen eines Statusflags 
(ob_state) 

Undo_objc (Baumadresse%, 
Objektindex%, Bitwert%) 

siehe Do_objc 

Is_objc — Uberprüfen eines Statusflags 
(ob_state) 

Is_objc (Baumadresse%, Bitwert%, 
*Ergpbnis%) 

Diese Routine überprüft, ob ein Statusflag 
gesetzt ist. Dies ist vor allem nötig, um zu 
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Tabelle 2: Objektflags (Wort 4, erstes Byte = 

8) 

Bit Name 

Dez 

Hex 

Bit 0: SELECTABLE 

1 

&H1 

Bit 1: DEFAULT 

2 

&H2 

Bit 2: EXIT 

4 

&H4 

Bit 3: EDITABLE 

8 

&H8 

Bit 4: RADIOBUTTON 

16 

&H10 

Bit 5: LASTOB 

32 

&H20 

Bit 6: TOUCHEXIT 

64 

&H40 

Bit 7: HIDETREE 

128 

&H80 

Bit 8: INDIRECT 

256 

&H100 

Bit 9: nicht benutzt 

512 

&H200 

Bit 10—15 nicht benutzt 




Tabelle 3: Objektstatus (Wort 5, erstes Byte = 10) 


Bit Name 

Dez 

Hex 

Bit 0: SELECTED 

1 

&H1 

Bit 1: CROSSED 

2 

&H2 

Bit 2: CHECKED 

4 

&H4 

Bit 3: DIS ABLED 

8 

&H8 

Bit 4: OUTLINED 

16 

&H10 

Bit 5: SHADOWED 

32 

&H20 


Bit 6—15 nicht benutzt 
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Tabelle 4: Objektflags zum Beispiel Radiobutton 

A_Button 

Selectable, Radio Butn 

B_Button 

Selectable, Radio Butn 

C_Button 

Selectable, Radio Butn 

OK 

Selectable, Default, Exit 


sehen, ob ein bestimmter Button selektiert 
wurde (Bit 0) und dann entsprechend dar- 
auf zu reagieren. Doch auch die anderen 
Statusflags können bei Dialogboxen Ver- 
wendung finden. Man denke da nur an 
das DISABLED-Flag, durch das ein Ob- 
jekt „ausgpschaltet“ werden und somit 
nicht mehr mit der Maus selektiert wer- 
den kann. Es erscheint dann grau gezeich- 
net. So kann man zum Beispiel einen But- 
ton „disablen“, wenn dieser nicht mehr 
anwählbar sein soll. 

Als Parameter finden hier wieder die 
Baumadresse und der Objektindex Ver- 
wendung. Ferner wird der Bitwert überge- 
ben. Als Ergebnis erhält man dann, wenn 
das Flag gesetzt ist, den Bitwert zurück. Ist 
der Rückgabewert eine Null, so ist das 
Flag gelöscht. 

Sct_flag — Setzen eines Objektflags 
(ob_flags) 

Set_flag (Baumadresse%, Objektindex%, 
Bitwert%) 

Auch zu dieser Routine ist eigentlich 
schon genug gesagt. Mit 0 wird ein Ob- 
jektflag in der Objektstruktur gesetzt. Als 
Parameter dienen wieder die Baumadresse, 
Objektindex und der Bitwert. 

Del_flag — Löschen eines Objektflags 
(ob.flags) 

Del_flag (Baumadresse%, Objektindex%, 
Bitwert%) 

Siehe Set_flag 
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Is_flag — Überprüfen eines Objektflags 
(ob_flags) 

Is flag (Baumadresse%, Objektindex%, 

Bitwert%, *Ergebnis%) 

Diese Routine funktioniert äquivalent zu 
der Is_objc-Routine, mit dem einzigen 
Unterschied, daß hier ein Objektflag statt 
einem Objektstatus überprüft wird. Bei 
der Vielfalt der Möglichkeiten, die die Ob- 
jektflags bieten, braucht man wohl keine 
Anwendungsbereiche angeben. Hier ist 
der Phantasie freien Lauf gegeben. 

Objc_offset — Berechnen der absoluten 
X, Y-Koordinaten relativ 
zum Bildschirm 

Objc_offset (Baumadresse%, 
Objektindex%, *X%, *Y%) 

Diese Routine ist in dieser Folge die ein- 
zigste Original-AES-Routine (Gemsys 44). 
Sie wird zum Berechnen der absoluten 
X, Y-Koordinaten eines Objektes auf dem 
Bildschirm angewandt. Wir benötigen sie 
in unserer Get_objc_xywh-Routine, auf 
die wir gleich noch kommen. Leider kann 
man die X, Y-Koordinaten nicht direkt 
aus der Objektstruktur lesen, da Wort 8 
und 9 nur die relativen X, Y-Koordinaten 
liefern und somit für unsere Zwecke un- 
brauchbar sind. Denn wir benötigen die 
absoluten Koordinaten und nicht die, die 
sich auf das übergeordnete Objekt be- 
ziehen. 

Als Parameter Übergaben wir die Baum- 
adresse und den Objektindex. Zurück be- 


kommen wir daraufhin die absoluten 
X, Y-Koordinaten. 

Get_objc_xywh — Ermitteln der X, Y, 
W, H-Koordinaten 
eines Objektes 

Get_objc_xywh (Baumadresse%, 

Objektindex%, *X%, *Y%, *Breite%, 
*Höhe%) 

Durch diese Routine erhalten wir alle 
wichtigen Koordinaten, um ein einzelnes 
Objekt neu zu zeichnen. Zunächst wird 
die Objc__offset-Routine aufgerufen, wo- 
durch wir die X, Y-Koordinaten des Ob- 
jektes erhalten. Anschließend wird direkt 
aus der Objektbaumstruktur die Breite 
(Wort 10, „erstes Byte“ - 20) und die 
Höhe (Wort 11, „erstes Byte“ - 20) des 
Objektes ermittelt. 

Als Parameter benötigen wir die Baum- 
adresse und den Objektindex. Zurück ge- 
geben werden X, Y-Koordinaten, Breite 
und Höhe des Objektes. 

Ob jc_ update — Neuzeichnen eines ein- 
zelnen Objektes 

Objc_update (Baumadresse%, 

Objekt index%) 

Die Routine besteht nur aus zwei Proze- 
duraufrufen. Zunächst werden die Koordi- 
naten des Objektes durch die 
Get_objc_xywh-Routine ermittelt. Dar- 
aufhin erfolgt ein Objc_draw-Aufruf mit 
dem Objektindex und den erhaltenen 
Koordinaten. Somit wird nur der durch 
die Koordinaten beschriebene Bereich neu 
gezeichnet. 

Benötigt werden als Parameter nur die 
Baumadresse und der Objektindex. 

Unhide — Einblenden eines Teils der 
Dialogbox 

Unhide (Baumadresse%, Objektindex%) 

Zu dieser Routine gibt es eine ganze Men- 
ge zu erklären. Zunächst einmal ist schon 
die Erstellung im RCS nicht ganz ohne 
Schwierigkeiten zu bewältigen, da man 
darauf achten sollte, daß der Teil der Dia- 
logbox, der aus- bzw. eingeblendet wer- 
den soll, immer von einer Box des Typs 
G_Box (mit Rand) oder G_ibox (ohne 
Rand) umgeben ist. D.h. eigentlich müßte 
man sagen, daß die aus-/einzu blendenden 
Objekte in der Box liegen. In unserem 
Beispiel haben wir eine G_Box (mit 
Rand) genommen, um zu zeigen, daß 
eben solch eine Box notwendig ist. In den 
meisten Fällen würde man aber ein 
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(String) 

(Text) 

(G-Box) 

Unhide-b (Button) 
Hide-but (Button) 
Edbox (G-Box) 

Txt (Edit) 

ftbbrucb (Button) 


Tabelle 5: Objektflags zum Beispiel Hidetree & Touchexit 

Hide_but Seleaable, Radio Butn, Touchexit 

Unhide_b Seleaable, Radio Butn, Touchexit 

Abbruch Seleaable, Default, Exit 



\ 


G_ibox vorziehen, da dieses keinen sicht- 
baren Rand (das i bei G_Jbox kommt 
vom englischen invisible) hat und so das 
Boxteil aus dem Nichts erscheint. Man 
kann das Beispiel ruhig mal entsprechend 
verändern, indem man die G_box gegen 
eine G_ibox vertauscht. 

Der Grund dafür, daß eine Box benötigt 
wird, liegt allein an der Optik. Da nach je- 
dem Ändern eines Status oder auch eines 
Flags ein erneuter Objc_draw-Aufruf er- 
folgen muß, um das Ergebns auf dem 
Bildschirm zu sehen, wird somit die Dia- 
logbox neu gezeichnet. Dies würde nor- 
malerweise zeitbedingt ein häßliches 
Flackern der ganzen Dialogbox ergeben. 
Nun kommt der Trick der ganzen Sache. 
Um dieses Flackern zu vermeiden, zeich- 
net man nur einen Teil der Dialogbox neu 
und zwar den Teil, der von unserer 
G_box bzw. G_ibox umgeben ist. Dazu 
haben wir uns die bereits oben erklärte 
Routine Objc_update geschrieben, die ja 
nur ein Objekt neu zeichnet. In unserem 
Falle ist dies die G_box, in der sich ja der 
einzublendende Teil befindet. Somit wird 
der ganze Boxinhalt der G_box neu ge- 
zeichnet und siehe da, der verschollene 
Teil der Dialogbox erscheint auf dem Bild- 
schirm. 

Nun wird man sich sicherlich fragen, wie 
man denn so ein Teil der Dialogbox ver- 
schwinden läßt. Im Prinzip ganz einfach, 
man setzt das sogenannte HEDETREE- 
Flag für das auszublendende Objekt (in 
unserem Falle TXT). Doch dazu kann 
man dann gleich mehr in der Beschrei- 
bung der Hide-Routine nachlesen. 

Die Sache mit dem Cursor 

In der Unhide-Routine findet man gleich 
eine ganze Reihe unserer neu vorgestellten 
Routinen wieder. Zunächst wird das 
HIDETREE-Flag (&H80) gelöscht und 
anschließend das Objektflag mit dem 
Wert &H200 überprüft. Wie wir aus Ta- 
belle 2 erkennen können, ist dies ein un- 
benutztes Flag, das wir hier dazu benut- 
zen, um uns merken, ob ein editierbares 
Feld (EDITABLE-Flag) vorhanden war. 
War deswegen, da dies ja nur funktionie- 
ren kann, wenn das Merk-Flag zuvor 
schon gesetzt ist. Da dies im RCS leider 
nicht möglch ist, klappt es nur von Hand, 
d.h. man muß es selbst mit der Set_flag- 
Routine setzen. Ist der Boxteil also schon 
im RCS „gehidet“ worden, muß das 
Merk-Flag gleich nach dem Rsrc_gaddr- 
Aufruf gesetzt werden. Wird allerdings 
erst im Programm ausgeblendet, wird die- 


se Arbeit automatisch von der Hide- 
Routine übernommen. 

Nun stellt sich die Frage, warum wir uns 
merken wollen, daß ein editierbares Feld 
vorhanden war. Ganz einfach! Läßt man 
einen Boxteil verschwinden, in dem so ein 
Feld existiert, bleibt auf dem Bildschirm 
an dieser Stelle ein hübscher, schmaler 
Strich stehen. Bei näherer Untersuchung 
mit den Cursortasten stellt sich dann her- 
aus, daß dies der Cursor ist. Er bleibt uns 
also erhalten, während der Rest rundhe- 
rum unsichtbar wird. Um dagegen Abhil- 
fe zu schaffen, müssen wir das 
EDITABLE-Flag vor dem Objc_update- 
Aufruf löschen. Allerdings wollen wir uns 
dieses Löschen merken und setzen deswe- 
gen das Merk-Flag. 

In unserer Unhide-Routine wird folglich, 
wenn das Merk-Flag ungleich Null ist (Ret 
<> Null), das EDITABLE-Flag wieder 
gesetzt und das Merk-Flag gelöscht. Ist 
kein editierbares Feld vorhanden, ist der 
Merk-Flag immer Null, wodurch die Rou- 
tinen in der If. . Then-Schleife übersprun- 
gen werden. 

Als Parameter benötigen wir nur die 
Baumadresse und den Objektindex (in un- 
serem Beispiel TXT). 

Hide — Ausblenden eines Teils der Dia- 
logbox 

Hide (Baumadresse%, Objektindex%) 

Nachdem Sie jetzt schon so viel über die 
Technik des Ein- und Ausblenden von 


Boxteilen gehört (eigentlich gelesen) ha- 
ben, bleibt kaum noch etwas zu sagen. 

Das Wichtigste ist wohl, daß man das 
HIDETREE-Flag bereits im RCS setzen 
kann. Dazu klickt man einfach das Objekt 
(in unserem Falle TXT), das verschwin- 
den soll, an (selektieren), worauf es sich in- 
vertiert. Anschließend braucht man nur 
noch in der Menüleiste den Punkt Hide 
anzu wählen und schon ist das Objekt ver- 
schwunden. Will man es dagegen wieder 
sichtbar machen, muß man die Box um 
das Objekt (EDBOX) selektieren und Un- 
hide in der Menüleiste anklicken. Soviel 
zum RCS. 

Will man das Objekt erst im eigenen Pro- 
gramm ausblenden, so hilft hierbei unsere 
Hide-Routine. Sie bildet das genaue Ge- 
genstück zur Unhide-Routine. Folglich 
wird das HIDETREE-Flag gesetzt und 
überprüft, ob das Objekt editierbar ist. Ist 
dies der Fall (Ra <> Null) wird das 
Merk-Flag (&H200) gesetzt und das 
EDITABLE-Flag und somit der Cursor 
gelöscht. 

Als Paramaer werden wieder die Baum- 
adresse und der Objektindex (in unserem 
Falle TXT) benötigt. 

Die Programme 

In dieser Folge finden sich zwei Beispiele 
für Dialogboxen. Das Erste zeigt eine An- 
wendung von Radiobuttons. Damit sind 
Buttons gemeint, die sich gegenseitig aus- 
schalten, genauso wie es bei den meisten 
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Radios geschieht. Beim Aufbau der Dia- 
logbox im RCS muß auch hier eine Box 
des Typs G_box oder G_ibox benutzt 
werden. So wird die Abhängigkeit der 
Buttons voneinander dem AES mitgcteilt. 
Genau wie bei Hide/Unhide nimmt man 
hier normalerweise eine G_ibox. Doch 
zu Demonstrationszwecken haben wir 
wieder eine sichtbare Box verwendet. 
Auch in diesem Programm finden ein 
paar der neuen Routinen Verwendung. 

Benutzt werden im ersten Programmbei- 
spiel folgende Routinen: Rsrc_load, 
Rsrc_gaddr, Do__objc, Box__draw, 
Form_do, Box_undraw, Is_objc, 
Rsrc_free, Form_center, Form_dial und 
Objc_draw. 

Nach den obligatorischen Aufrufen von 
Rsrc_load und Rsrc_gaddr selektie- 
ren wir zunächst den Button A mit der 
Do_objc-Routine vor, um damit zu be- 
zwecken, daß beim Zeichnen der Dialog- 
box bereits ein Button (nämlich Button A) 
invertiert und somit vorselektiert ist. 

Auch die Aufrufe Box draw, Form do 

und Box_undraw kennen wir bereits aus 
der letzten Folge, so daß sie hier nicht 
weiter erklärt werden. Die Routine 
Undo_objc kam in der letzten Ausgabe 
zwar schon vor, wurde aber erst diesmal 
erklärt. Sie wird hier zum Deselektieren 
des Exit-Buttons (Ex_obj%-Ok) be- 
nutzt. Leider müssen wir anschließend 
mit drei If. .Then- Abfragen überprüfen, 
welcher Button nach dem Verlassen der 
Form_do-Routine selektiert ist, da es in 
GFA-BASIC keine CASE-Anweisung gibt 
(vielleicht ändert sich das ja mal in einer 
neueren Version). Nicht zu vergessen ist 


am Ende des Programmes der Rsrc_free- 
Aufruf. 

Klappe — das Zweitel 

Benutzt werden im zweiten Programm- 
beispiel folgende Routinen: Rsrc_load, 
Rsrc_gaddr, Ptadr, Do_objc, Box_draw, 
Form_do, Box_undraw, Is_objc, Hide, 
Unhide, Objc_update, Get_dialogtext, 
Undo_objc, Rsrc_free, Form_center, 
Form_dial, Objc_draw, Set_flag, 
Del_flag, Is_flag, Get_objc_xywh und 
Objc_offset. 

Im zweiten Programm sind ebenfalls Ra- 
diobuttons enthalten. Die Buttons Hide 
und Unhide schalten sich also gegenseitig 
aus bzw. deselektieren sich gegeneinander. 
Zuvor wird nach dem üblichen Vorgehen 
(Rsrc_load und Rsrc_gaddr) noch die 
Textadresse des Edit-Feldes ermittelt, was 
ja schon in der letzten Ausgabe erklärt 
wurde, und der Unhide-Button vorselek- 
tiert, da das HIDETREE-Flag im RCS 
nicht gesetzt wurde (also Unhide vorliegt). 

Nun kommt der eigentliche Punkt, der 
das Ein- und Ausblenden von Dialogbox- 
teilen erst erlaubt. Die beiden Radiobut- 
tons Hide und Unhide müssen zuvor im 
RCS als TOUCHEXIT erklärt worden 
sein. Vergißt man dies, passiert auf den 
Bildschirm nicht allzu viel, wenn man die 
Buttons anklickt. Schön, sie schalten sich 
gegenseitig aus, aber von Ein- und Aus- 
blenden kann keine Rede sein. Es ist also 
wichtig, daß die TOUCHEXIT-Flags ge- 
setzt sind. Das erklärt sich dadurch, daß 
das Programm ansonsten in der 
Form_do-Routine hängt, die ja bekannt- 
lich in einer Schleife läuft, bis man ein 
Objekt, das zuvor EXIT, DEFAULT 


oder TOUCHEXIT erklären wurde, an- 
klickt. Durch das Setzen des 
TPUCHEXIT-Flags wird die Form_do- 
Routine verlassen und je nachdem, wel- 
cher der beiden Radiobuttons angeklickt 
wurde, wird das HIDETREE-Flag gesetzt 
oder gelöscht und anschließend die Box, 
in der das Edit-Feld liegt (Edbox), mit 
Objc_update neu gezeichnet. Damit das 
Programm nicht nach dem ersten Verlas- 
sen der Form_do-Routine beendet wird, 
läuft es in einer Do. .Loop-Schleife, die 
als Abbruchbedingung nur auf den Ab- 
bruch-Button der Dialogbox reagiert 
(Ex_obj%- Abbruch). Nach Beendigung 
der Schleife wird der Text aus dem Edit- 
Feld herausgelesen, die Dialogbox ge- 
schlossen und der Abbruch-Button de- 
selektiert. Letzteres könnte man zwar 
auch unterlassen, aber die Macht der Ge- 
wohnheit zwingt einen manchmal zum 
sauberen Abschluß eines Programmes. 
Man könnte genauso gut das „End“ we- 
glassen, was auch nicht üblich ist. Nicht 
zu vergessen wieder Rsrc_free am Pro- 
grammende aufzurufen. 

Somit sind wir nicht nur am Programm- 
ende, sondern auch am Ende dieser Folge 
angekommen. Wir hoffen, wieder wert- 
volle Tips gegeben zu haben und würden 
uns über ein hoffentlich positives Echo 
freuen. Den Löwenanteil der Routinen, 
die man zum Handling von Dialogboxen 
benötigt, haben wir jetzt vorgestellt. Es 
liegt nun an jedem selbst, was er damit an- 
fängt. Nach unserer Sommerpause (dieses 
Heft ist ja eine Doppelnummer) melden 
wir uns dann Ende August wieder mit 
neuen Anwendungsbeispielen und natür- 
lich auch neuen Routinen. 

(HE) 


3 PROGRAMME DER SUPERLATIVE! 


Megamax-C 
Compiler, das 
komplette Ent- 
wicklungssystem 
mit In-Line- 
Assembler und 
Resource 
Constuction 
Programm. 
595,- DM 


IHg q qmqx 

DAS 

ENTWICKLUNGS 

SYSTEM 

JE 


Signum I ist für 
Literaten, Wis- 
senschaftler, für 
Studenten und 
für alle, die 
Schrift benutzen 
und auf Papier 
bringen wollen. 

440,- DM 



Für alle, die wis- 
sen, was Grafik 
ist oder es wissen 
wollen. Zeichnen, 
Malen, Anima- 
tion, Rotation; 
flächig und drei- 
dimensional. 
179,- DM 
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A-1091 WIEN SCHWEIZ: SENN COMPUTER 
AG, LANGSTRASSE 31, CH-0 02 1 ZÜRICH 
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Procedure Objc_dr*«( TreeX . Star tobX , Dept hX . Xc 1 IpX.Ycl IpX.WcI IpX.HcI |p\) 
I f RetteX« 1 Then 

Gct Xc 1 IpX.Ycl 1 pX , Xc I 1 pX 4 Uc 1 1 pX 4 1 , Yc 1 ipX^Hcl ip\« I ,Rett«fl 
End 1 1 

Dpoke G I n t In, Star tobt 
Dpoke Clnt In *2 , DepthX 
Dpoke Glntln«4,Xcl IpX 
Opoke Glntln4t. Ycl IpX 
Dpoke G I nt I n 4 8 , Wcl IpX 
Dpoke Glntln« lO.Hcl IpX 
Lpoke Addrln, TreeX 
Geaaya 42 

Aea_re turnX-Dpeek (G Intou t ) ! Fehl e rabf rage 
Return 

Procedure Do_ob jc< TreeX , Ob J _ I nde xX . B I t \ ) 

• ~ 

Obj_adreaaeX>TreeX«24*Obj_1 nde x\ 

Aua>Dpeek(ObJ_adreaaeX+ 10) 

Dpoke Obj.adreaaeX* 10, Aus Or BltX 
Return 

Procedure Undo_objc< TreeX , Obj _ I nde xX , B I tX ) 

Ob J_adresaeX-TreeX + 24*ObJ_ I nde *X 
Aua - Dpeek < Ob j.adreaaeX* 10) 

Dpoke Obj_adreaaeX* 10« Aua And Not BltX 
Return 
# 

Procedure 1 *_objc<TreeX , Obj.l nde xX, fi I tX , Ae s_re t urnX > 

ObJ_adreaaeX»TreeX*24«Ob j_ IndexX 
Aua -Dpeek (Ob j_adresaeX4 10) 

«Aea_returnX-Aua And BltX 
Re turn 

Procedure Set_f lag (TreeX, Obj. IndexX, Bl tX) 

Ob j_adreaaeX»TreeX*24«Ob j_lndexX 
X>Dpeek(0bJ_adresaeX«8) 

Dpoke Ob j _adre aaeX + 8 , X Or BltX 
Return 

Procedure De 1 .f 1 ag( TreeX . Ob j . I nde xX , B 1 1 X ) 

P 

Ob j _adre saeX-TreeX + 2 4*Ob J_ I nde xX 
X -Dpeek (Ob j .adreaaeX« 8 ) 

Dpoke Ob J_adre aae X « 8 , X And Not BltX 
Return 

Pr ocedure 1 a_f 1 ag( TreeX , Ob j_ I nde xX . B I tX , Ae a_re t urnX > 

Ob j _adreaaeX-Tree X424*0b j_l nde xX 
Re t *Dpeek<0b j _adreaae X«8 ) 

«Ae a_re turnX-Re t And BltX 
Re turn 

Procedure Obj c_o i i ae t < Tree X , Ob j . 1 nde i X , XX , YX ) 

Dpoke G I nt I n , Ob j_ I nde xX 
Lpoke Addrln.TreeX 
Ccnsyc 44 

Ae a_re t ur nX - Dpeek (G Intout) ! Fehlerabfrage 
«XX-Dpeek (G i ntou t 4 2) 

* YX «Dpeek (G I ntout 4 4 ) 

Return 

Procedure Ge t_ob j c_x y*h( Tree X , Ob j _ 1 nde i X , XX , YX.UidthX.Hc IghtX) 

Goaub Objc.of f ae t ( TreeX , Ob j I nde iX, «X, * Y) 

«XX. X 
«YX-Y 

Ob j _adre aaeX-TreeX+2 4 «Ob j _ I nde «X 
•UidthX-Opeek (0bJ.adreaaeX«20> 

«He I ght X -Dpeek (Obj_adreaaeX«22) 

Re turn 

Procedure Ob jc_ update ( Tree X , Ob j _ i nde xX ) 

Goaub Ge t .objc.xy uh ( TreeX, Obj _ IndexX, »X, *Y, «W, «H) 

Goaub Ob jc.draw (TreeX , 0bJ_lndeiX 1 8 J X, Y , U , H ) 

Re turn 

Procedure Unhlde (TreeX, Obj _ I nde iX) 

Goaub Del_f 1 ag ( Tree X , Ob j _ 1 nde xX , AH80 ) ! Unhlde 
Goaub Ia_f 1 ag( TreeX ,0bj I nde xX , AH200, «Re t ) ! Merker ? 

If RetOO Then 

Goaub Set_f I ag ( Tree X , Ob j_ I nde xX . 8 ) ! Edltable 
Goaub De l_f 1 ag ( Tree X , Ob J 1 nde xX , J.H200 ) ! Merker löschen 
End 1 f 
Return 

Procedure H i de ( TreeX , Ob j. I nde xX ) 

Goaub Se t_f lag (Tree X,Obj_ Index X,£H80) ! Hlde 
Goaub la_flag(TreeX,Obj IndexX , 8 , «Re t ) I Edltable ? 

1 f RetOO Theo 

Goaub Set_f 1 ag( TreeX , Ob j_ I nde xX . AH20O) ! Merker 
Goaub De l_f lag(TreeX,Obj IndexX, 8) ! Edltable löschen 
End 1 / 

Return 
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•LOGiSTiX- 


Logistix ist kein "Junior", auch 
keine "Entry-Version“; Logistix ist 
kein Modell von gestern. Logistix 
ist nicht nur in Deutsch über- 
setzt, sondern für deutsche Ver- 
hältnisse entwickelt. 

Logistix ist Software der Spitzen- 
klasse. ^ ** ** Endpreis 

DM 

Logistix ist nicht kopiergeschützt! 

Unsere umfangreiche Kundenliste 
bestätigt unsere Stärken: 

Qualität, Leistung, Vielfalt. 

Für Atari ST, Commodore Amiga, 
IBM PC und Kompatible in jedem 
guten Computer-Fachgeschäft er- 
hältlich. 

Informationen an fordern bei: 

BRD Programm & Design. Frieden aslraße 14 
05433 Siershahn, Tel 02623 <12 20 
Inlerplan GmbH, Nymphenburgerslrafie 134 
08000 Mönchen 10. Tel.: 060 12. 40 66 
Pater Schwarz & Co KG, Bayerstraße 57—56 
[>8000 München 2 Tel 060 / 530 66 71 
CH: Hitcu International. Badhausstraße 1 
CH 3063 Illigen/ Bern. Tel. 031 / 58 66 56 
Atari Schweiz AG, Bahnholstraße 7 
CH 5400 Baden. Tel 066 / 21 14 22 

A: Uebeneuler Media, Alserslraße 24, Poslfach 306 
A-1001 Wien. Tel.: 0222 / 48 15 38 
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Hardcopy für 
Typenraddrucker 

(TA-GABI 9009 mit IFD 1) 


Dieses Programm ermöglicht es 
endlich auch den vielen Besitzern 
des TA Typenraddruckers Gabrie- 
le 9009 Hardcopys zu druckenl 
Es funktioniert mit der Interface- 
Box IFD 1. 

Das Programm wurde mit dem Hisoft 
Assembler geschrieben, kann aber im 
Prinzip an jeden anderen, insbesonde- 
re an unseren Public-Domain Assem- 
bler, angepasst werden, da keine spe- 
ziellen Bibliotheks-Funktionen verwen- 
det werden. Das fertige Programm 
wird als COPY.TOS (oder COPY. 
PRG falls es im Auto Ordner gestar- 
tet werden soll) abgespeichert. Ist die 
Routine im Speicher, können Sie über 
Alternate + Help die Hardcopy star- 
ten. Ein erneutes Drücken von Alt/ 
Help bricht die Hardcopy ab. Hier 
müssen Sie allerdings warten, bis der 
Puffer Ihrer Interface-Box leer ist. 

Zur Funktion des Programms 

Wird das Programm aus dem Desktop 
oder dem Auto-Ordner gestartet, über- 
prüft es erst, ob es sich schon im Spei- 
cher befindet. In diesem Fall zeigt der 
7. Eintrag der VBL-queue auf die 
Startadresse. Wir müssen also nur ei- 
ne festgelegte Adresse innerhalb unse- 
res Programms abfragen, und erfah- 
ren so, ob das Programm schon Spei- 
cherresident geladen ist. Die Aufgabe 
dieser sogenannten Magic-number 
übernimmt hier das Langwort ab La- 
bel progr + 2. Ist das Programm schon 
geladen worden, verabschiedet sich 
das Programm mit entsprechender 
Meldung. Starten Sie es aber zum er- 
sten Mal und bestätigen die Frage „re- 
sident halten* mit „J“ oder „j“, wird 
die eigentliche Copy-Routine ab La- 
bel progr mit Hilfe der Gemdos-Funk- 
tion $31 resident gehalten und die 
Startadresse in die VBL-queue einge- 
tragen. An die Stelle „progr“ wird ab 
jetzt gesprungen, wenn Sie Alternate 
+ Help bestätigen. 


DESK DATEI INDEX EXTRAS 



Bild 1: Hardcopy des Desktops 
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Bild 2: Hardcopy eines Platinenlayouts 
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1 1 OMIKRON-Basic Lader zu Hardcopyroutine Gabi 9009 

2 Filename$="GABI9009 .TOS” 

3 OPEN "O'M .FilenameS 

4 READ Wert 

5 REPEAT 

6 PRINT #1, CHRS ( Wert ) ; 

7 Summe=Summe+Wert 

8 READ Wert 

9 UNTIL Wert=-1 


10 READ Pruefsumme 

11 IF Pruef summe <> Summe THEN 

12 PRINT "Fehler In Datas" 

13 ENDIF 

14 CLOSE(l) 

100 DATA 96,26,0,0,1,196,0,0,0,0 

101 DATA 0,0, 0,0, 0,0, 0,0, 0,0 

102 DATA 0,0,0,0,0,0,0,0,32,111 

103 DATA 0,4,44,60,0,0,1,0,220,168 

104 DATA 0,12,66,167,63,60,0,32,78,65 

105 DATA 92,143,42,0,42,121,0,0,4,86 

106 DATA 32,109,0,28,12,168,3,18,25,100 

107 DATA 0,2,103,32,65,249,0,0,1,118 

108 DATA 97,62,97,38,102,30,43,124,0,0 

109 DATA 0,140,0,28,97,60,66,103,47,6 

110 DATA 63,60,0,49,78,65,65,249,0,0 

111 DATA 1,158,97,30,97,6,97,38,66,103 

112 DATA 78,65,63,60,0,1,78,65,84,143 

113 DATA 0,64,0,32,12,0,0,106,102,2 

114 DATA 66,64,78,117,47,8,63,60,0,9 

115 DATA 78,65,92,143,78,117,47,5,63,60 

116 DATA 0,32,78,65,92,143,78,117,96,4 

117 DATA 3,18,25,100,74,121,0,0,4,238 

118 DATA 103,2,78,117,72,231,255,254,40,79 

119 DATA 160,0,48,40,0,0,226,72,100,48 

120 DATA 32,104,0,12,44,72,97,116,51,249 

121 DATA 0,0,1,192,0,0,1,116,54,57 

122 DATA 0,0,1,194,97,36,97,116,6,121 

123 DATA 0,1,0,0,1.116,74,121,0,0 

124 DATA 4,238,102,4,81,203,255,234,51,252 

125 DATA 255,255,0,0,4,238,76,223,127,255 

126 DATA 78,117,51,249,0,0,1,188,0,0 

127 DATA 1,114,56,57,0,0.1,190.32,78 

128 DATA 49,121,0,0,1,114,0,0,49,121 

129 DATA 0,0,1,116,0,2,160,2,74,64 

130 DATA 103,0,0,4.97,46,97,0,0,50 

131 DATA 6,121,0,1,0,0,1,114,81,204 

132 DATA 255,214,78,117,42,124,0,0,1,108 

133 DATA 12,85,0,255,103,6,48,29,97,22 

134 DATA 96,244,78.117,42,124,0,0,1,104 

135 DATA 96,234,48,60,0,46,96,4,48,60 

136 DATA 0,32,63,0,63,60,0,0,63,60 

137 DATA 0,3,78,77,92,143,74,64,102,6 

138 DATA 46,76,96,0,255,120,78,117,0,10 

139 DATA 0,13,0,27,0,51,0,255,0,0 

140 DATA 0,0,27,69,67,79,80,89.32,103 

141 DATA 101,108,97,100,101,110,44,32,82,101 

142 DATA 115,105,100,101,110,116,32,104,97,108 

143 DATA 116,101,110,32,40,74,47,78,41,32 

144 DATA 63,0,27,69,67,79,80,89,32,98 

145 DATA 101,114,101,105,116,115,32,114,101,115 

146 DATA 105,100,101,110,116,32,33,33,33,32 

147 DATA 0,0,0,0,2,127,0,0,1,143 

148 DATA 0,0,0,48,12,20,102,4,6,12 

149 DATA 32,4,6,8,8,24,12,20.0 

9998 DATA -1 

9999 DATA 30238 


Wollen Sie nun eine Hardcopy ma- 
chen, wird als erstes überprüft, ob Sie 
einen Farbmonitor angeschlossen ha- 
ben. Da mit dem Drucker im Farb- 
modus keine brauchbaren Graustufen 
(über die Anschlagstärke) möglich 
sind, wird in diesem Falle einfach ab- 
gebrochen. 

Wenn Sie in der hohen Auflösung ar- 
beiten und die IFDl „online“ ist, steht 
der Hardcopy nichts mehr im Wege. 

Die Routine „initco“ stellt den Grafic- 
Modus der Schreibmaschine ein. Dies 
geschieht mit der Funktion ESC „3“, 
die in Ihrer IFD 1 Bedienungsanlei- 
tung auf Seite 46 näher beschrieben 
ist. 

Nun werden ymax Zeilen ab Zeile 
ymin gedruckt. Das Unterprogramm 
„Zeile“ übernimmt die Abfrage, ob 
einzelne Bildpunkte gesetzt sind oder 
nicht. Entsprechend wird ein „.“ oder 
ein Space gedruckt. Die Bildschirmab- 
frage geschieht mit Hilfe der Line A 
Routine A002. Am Ende der Zeile 
wird ein LF und ein CR ausgegeben, 
und der Drucker erneut in den Grafic- 
Modus gebracht (CR löscht diesen!). 
In jeder Zeile werden xmax Punkte 
ab Punkt xmin gedruckt 

Sie können diese Routine in ein von 
Ihnen erstelltes GEM-Programm ein- 
bauen, um den zu druckenden Be- 
reich z. B. mit dem GEM-Gummi- 
faden ausschneiden zu können. Sie 
brauchen hierzu lediglich den Teil ab 
„docopy“, in welchem Sie die Zeile 
„move.w - 1, $4ee“ entfernen, als Un- 
terprogramm in Ihr eigenes Programm 
einzubauen. Die Koordinaten überge- 
ben Sie in xmin bis ymax. 

Nur für Geduldige 

Nicht verleugnen wollen wir die Zeit, 
die eine Hardcopy auf der Gabi 9009 
benötigt. Bild 1 quälte die Maschine 
ca. zwei Stunden. 

Bild 2 hingegen gab sich mit 70 Minu- 
ten zufrieden. Es ist bei einer Typen- 
radmaschine auch nicht anders zu 
erwarten, denn jedes Pixel bedarf ei- 
nes Anschlages. Also: je weniger Punk- 
te desto schneller. 


Noch einen Tip zum Schluß: Ver- 
wenden Sie bitte normales Nylon- 
und kein Carbon-Farbband für Hard- 
copys. Da Sie eine Hardcopy in DIN 
A4 Format erhalten, empfehle ich 
DIN A3 Zeichenblock Papier zu ver- 
wenden. , ,!• , T 

Uli Herrmann 
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-Oie Neuen und 

die Erfolgreichen aus dem 

Heim- Verlag 


GfA-BASIC 


Programm- 

Sammlung 



B-407 Buch 49.- DM 

0-427 Disken« 49.- OM 


A nhand von über 130 Programmbeispielen und Erläuterungen 
lernen und trainieren Sie das Programmieren in BASIC Von 
einfachen, aber grundlegenden Beisp bis zur ausgereiften An- 
wendung findet der ATARI ST -Besitzer Beispiel-Programme, die 
den perfekten Einstieg in die Programmiersprache des GfA- 
BASIC 's leicht machen Alle Beispiele werden so dargestelft. daß 
das Verständnis für die Programmstruktur gefördert wird aber 
auch die Details der GfA-BASIC-Version deutlich werden Die 
Progr sind gut dokumentiert, wobei die hervorragenden Mög- 
lichkeiten des GfA-Basic zur strukturierten Programmierung ge- 
nutzt werden Aus dem Inhalt: • Eigenschaften des GfA-BASIC 
• Dateiverwalt u Ordner in GfA -BASIC • Schleifentechmk • 
Felder • Unterprogramme • Menu -Steuerung • Window Tech- 
nik • Zufallszahlen • Seq - u. RANDOM-Dateien • Textverar- 
beitung • Sortierprogramme • Faktunersysteme • Grafik • 
Spiel uvm 320 Seiten mit 131 Programmen in GfA-BASIC 



8-401 Buch 49.- DM 
0-428 Diskett« 39.- DM 


W enn Sie das Software-Paket VIP-Professional kaufen wol- 
len oder schon besitzen, dann weiht Sie dieses Buch 
schnell und umfassend in die Geheimnisse dieses Profi- 
programmes em 

VIP Professional besteht aus den drei Funktionsbereichen 
• DATENBANK 
• KALKULATION 
• GRAFIK 

mit denen wichtige und vielfältige Aufgaben hervorragend ge- 
löst werden 

Das Buch enthält komplette Musterlösungen für die Gewinn- u 
Verlustrechnung und Fakturierung Anhand dieser Beispiele 
wird gezeigt, wie Sie alles herausholen was in VIP-Professional 
steckt 

Mit diesem Buch können Sie VIP-Professional richtig emsetzen 
und seine Möglichkeiten voll ausschöpfen 



D as Buch für den richtigen Einstieg mit dem ATARI ST Auf 
rund 330 Seiten wird der Leser leicht verständlich in die Be- 
dienung des Rechners eingeführt 
Einige der Themen 
Oie Hardware des ATARI ST: 

- Aufstellung und Wartung des Computers 
- Überblick über die Systemkomponenten 
- Das .Innenleben’ des Computers 
Oie Software des ATARI ST: 

- Die Bedienung des GEM-Oesktop 
- Arbeiten mit Maus. Fenstern und Icons 
- Einführung in die Sprachen LOGO und BASIC 
- Programmsammlung mit vielen interessanten Beispielen 
Diese zweite- Auflage des Grundlehrgangs berücksichtigt alle 
neuen Rechnermodelle der ATARI ST-Familie 



D Oer ideale Einstieg m die Programmierung mit LOGO Ein 
Buch für ade. die LOGO schnell verstehen und perfekt erler- 
nen möchten Ein Buch wie es sein muß. leicht zu verstehen 
und interessant geschrieben 

Einige der Themen 

- Variablen und Listenvorarbeitung 
- Packages und Properties 
- 01« Turtlegrafik 

- Viel« ausführlich erklärte Beisplelprogramme zu den 


• Arbeiten mit relativen und sequentiellen Dateien 

- Anwendungen aus Mathematik 

- Hobby- und Spielprogramme u v a m. 

Zum Buch gibt es die Programmdiskette mit sämtlichen Bei 
spielprogrammen Ca 350 Seiten mit vielen Abbildungen 



.////////ATARI ST 

E»* Mwwa Schm*« 



B 405 Buch 49.- OM 
D-425 Diskette 39.- DM 


Z um neuen Basic Interpreter, em Buch, das mit gezielten Bei- 
spielen verständlich den Einstieg in das Basic der Superlative 
ermöglicht Ein Muß für jeden Besitzer dieses Interpreters 

Einige der Themen 
- Der Umgang mit dem Editor 
- Ausführliche, mit Beisp versehene Befehlsübersicht 
- Die fantastischen Grafikmöglichkeiten (Windows. Sprites. 
Alertbox. Pull-down Menüs 

- Strukturierte Programmierung - auch in Basic möglich! 

- Dateiverwaltung unter GfA-Basic 
- GEM Handhabung in Basic 

- Vergleich mit anderen Basic -Interpretern - Hilft bei der 
Kaufentscheidung 

- Zahlreiche Übungs- und Anwenderbetspiete 
- Mathematik und hohe Genauigkeit 



TARIST 



B 409 Buch 


39.- OM 


E in Standardwerk für den ATARI ST - ideal für Schüler und 
Studenten» Anhand von zahlreichen Beispielen lernen Sie die 
Lösung von mathematischen Problemen mit dem ATARI ST 
kennen Die zahlreichen BASIC-Programme sind praxisnah aus- 
gewählt worden und können in Schule. Studium und Beruf ein- 
gesetzt werden 

Einige der Themen 

- Integral- und Differentialrechnung 
- Kurvendiskussion 

- Statistik und Wahrscheinlichkeitsrechnung 
- Matrizenrechnung 
- Radioaktivität 
- Relativitätstheorie 
uv am 



C ist die zweite .Muttersprache“ des Atan ST schnell, kom- 
fortabel. kompakt kn Code 

.C auf dem Atari ST* ist für Anwender geeignet, die Erfahrun- 
gen mit anderen Programmiersprachen gemacht haben Das 
Buch behandelt den vollen Sprachumfang von Standard-C und 
verweist auf BASIC und Pascal 
Besonderer Werl wird auf die Anschaulichkeit und Genauigkeit 
der Darstellung gelegt Alle Programmbeispiele sind getestet 
und in den Text übernommen 
Aus dem Inhalt: C Compiler für den Atan Digital Research. 
Lattce Megamax • der Editor • Bedienung des Compilers • 
Grundlegende Elemente eines C -Programms • Variabientypen 
• Felder und Vektoren • Ausdrücke • Zeiger • Speicherklas- 
sen • Bitfelder • Varianten • Aufzählungen • Dateien • Dis- 
kettenhandling • Einbindung von Assemblerprogrammen • 
Biklschirmgrafik in C • Fehler m den C^Compdem • Tools u.a 



kl Grundwerk 

t Wer sich mit der Programmierung der GEM-Funktionen ver- 
traut machen will braucht dieses Buch! Es beginnt mit einer Er- 
läuterung des GEM-Aufbaus und führt anhand von Programm- 
beisptefen zum leichten Verständnis aller auf dem Atari 
verfügbaren GEM Funktionen Die übersichtliche Gliederung 
ermöglicht auch ein schnelles Nachschlagen der Funktionen 
Einige der Themen 

• Was ist GEM • Die GEM Bestandteile VDI und AES • Die 
GEM -Implementation auf dem Atari ST • Aufruf der GEM- 
Funktionen aus BASIC. C. und ASSEMBLER • Sonstige Pro- 
grammiersprachen und GEM • Die Programmierung der VDI 
Funktionen • Die AIS-Bibiiothek und die Programmierung ihrer 
Funktionen • Aufbau eines 0b|ektbaumes • Was ist eine 
Retoerte Datei 7 • Viele erläuterte Beispielprogramm« m 
BASIC. C und ASSEMBLER 


: Zu den Büchern gibt es die Programmdiskette mit 
allen Programmbeispielen - Diskette laden und los geht's ... 

Für Bestellungen verwenden Sie am besten die in der ST- 
Zeitschnft vorhandene BUCH- UND SOFTWARE -BESTELL - 
KARTE 

Bücher und Programm-Oisketten aus dem Heim-Verlag erhalten 
Sie auch bei Ihrem ATARI -Fachhändler oder im Buchhandel 


Heim- Verlag 

6100 Darmstadt-Eberstadt • 


Teigfon 061 51/560 57 
Heidelberger Landslr. 194 











Elemente der 
künstlichen Intelligenz 

Eine Einführung 

in Programmiermethoden und 

Sprachen der Kl 

5 . Teil: Grammatiken in Prolog 


Allgemeines 


Die bei weitem wichtigste Anwendungen 
der KI ist der intelligente Umgang des 
Computers mit dem Menschen. Alan Tu- 
ring, einer der geistigen Väter des Compu- 
ters, hat 1930 den bekannten Test veröf- 
fentlicht, der über die Intelligenz eines 
Computers Auskunft geben soll [4]. Da- 
nach erkennt man einen intelligenten 
Computer daran, daß man ihn nicht (als 
solchen) erkennt. Stellen Sie sich vor, Sie 
sitzen in einem abgedunkelten Raum, Sie 
können Ihnen Gesprächspartner nicht er- 
kennen aber sich angeregt mit ihm unter- 
halten. Nach der Unterhaltung werden 
Sie gefragt, ob Sie mit einem Computer 
oder mit einem Menschen kommuniziert 
haben. Gelingt Ihnen keine eindeutige 
Aussage, und ist Ihr Gesprächspartner 
wirklich ein Computer, dann ist er wohl 
völlig zu Recht intelligent zu nennen. 
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Beim heutigen Stand der Technik wäre 
man natürlich schon mit einer Kommuni- 
kation über Tastatur und Bildschirm zu- 
frieden, da man Computersprache noch 
sehr deutlich von menschlicher Sprache 
unterscheiden kann. Das gleiche gilt für 
das Verständnis des gesprochenen Wortes. 
Es gibt schließlich noch nicht die über Mi- 
krofon mitschreibende Schreibmaschine, 
geschweige denn den Sinn eines gespro- 
chenen Satzes verstehenden und entspre- 
chend agierenden Computer. Aber die 
Kommunikation über Tastatur und Bild- 
schirm klappt schon ganz gut. Wesentli- 
che Bestandteile eines solchen Sprachen 
verstehenden Systems sind die Grammati- 
ken, eine Domäne von Prolog. 


Grammatikregeln in Prolog 


Wenn wir einen Computer zur Verarbei- 
tung von Sätzen einer Sprache verwenden 


wollen, dann müssen wir vorher genau 
definieren, welche Form die Sätze haben 
dürfen. Die erlaubte Form der Sätze heißt 
die Syntax einer Sprache. Die Bedeutung 
der erlaubten Sätze wird durch die Se- 
mantik festgelegt. Für natürliche Spra- 
chen ist die Festlegung der Syntax ein 
schwieriges Unternehmen, da sich die 
Sprachgewohnheiten ständig ändern. Für 
die Verwendung mit Computern werden 
deshalb einfachere Sprachen verwendet, 
die sogenannten formalen Sprachen, deren 
Aufbau leichter zu definieren ist. Eine 
Grammatik ist dann nichts anderes als ei- 
ne Menge von Regeln, die festlegen, wel- 
che Sätze erlaubt sind und welche nicht 
(Definition der Syntax). Wir beschäftigen 
uns im Bereich der Computersprachen 
nur mit kontextfreien Grammatiken, die 
aus folgenden Teilen besteht: 

1 Einer endlichen Menge VN von 
Nichtterminalsymbolen. Z.B. VN - 
s,a,b. 

2 Einer endlichen Menge VT von Ter- 
minalsymbolen. Z.B. VT - [d], [f], 
[g]!. Man beachte: in Prolog sind die 
terminalen Symbole in eckige Klam- 
mern gesetzt! Für beide Mengen muß 
gelten, daß Ihre Schnitt menge leer ist 
(VN U VT - 0), d.h. kein Element 
aus VT ist in VN und umgekehrt. 

3 Einer Menge R von Regeln. In Prolog 

haben diese Regeln die Form v > 

z,y,z. Wenn die Grammatik kontext- 
frei sein soll, muß v aus VN sein, x 
kann wie y und z aus VN oder VT 
sein. 

4 Einem Startsymbol s (siehe Beispiel in 
1 )- 

Man sieht also, daß die Nichtterminalsym- 
bole Atome oder Strukturen verschieden 
von Listen sind, die Terminalsymbole da- 
gegen einelementige Listen. 

Als Sprache L(G) bezeichnet man dann al- 
le aus dem Startsymbol s ableitbaren Ter- 
minalworte (Terminalwort - Terminal- 
symbolfolge). Für weitgehende Informa- 
tionen seien [1] und [2] empfohlen. 


Ein Beispiel 


Um das oben beschriebene theoretische 
Gerüst etwas verständlicher zu machen, 
wollen wir als nächstes ein einfaches um- 
gangssprachliches Modell entwickeln. 

Ein Satz ist ein Gebilde aus Subjekt, 
Verb, Objekt. Ein Subjekt besteht aus 
Artikel und Substantiv. Ebenso ein Ob- 
jekt. Um die Sache nicht zu kompliziert 
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satz 


Subjekt verb Objekt 



artikel substantiv 



artikel substantiv 


[die] [schlänge] [beisst] [diel 

Abbildung 1: Ableitungsbaum des Beispielsatzes 


[flausl 


RU predicates protected. 

TOY Prolog 1 istening : 
?-consult('b:\satz.pro'). 
satz ~> subjekt, verb, objekt. 

Subjekt -- > artikel, substantiv. 

Objekt — > artikel, substantiv, 
artikel — > [diel, 
substantiv -- > [nausl. 
substantiv — > [schlänge], 
verb — > [frisst], 
verb — > [beisstl. 

— end of file, terninal input now, 
end. 

yes 

?-satz([die, schlänge, beisst, die, naus], □) . 
yes 

7-satzUdle, naus, hasst, die, schlänge], U) . 

no 

7 - 


Abbildung 2: Prolog zeigt, daß der Beispielsatz zur Sprache der angegebenen 
Grammatik gehört 


zu machen, sollte unsere Beispielgramma- 
tik nur einen Artikel besitzen und die 
Substantive für Subjekt und Objekt glei- 
chen Geschlechts sein. Wir wählen als Ar- 
tikel das Terminalsymbol [die], für das 
Substantiv verwenden wir die Terminal- 
symbole [maus] und [schlänge] und für das 
Verb verwenden wir [beisst] und [frisst]. 
Eine so definierte Grammatik würde man 
in Prolog folgendermaßen angeben: 

satz > subjekt, verb, objekt. 

Subjekt > artikel, substantiv. 

objekt > artikel,substantiv. 

artikel > [die]. 

substantiv > [maus]. 

substantiv > [schlänge]. 


verb > [beisst]. 

verb > [frisst]. 

Das nichtterminale Symbol satz wird also 
aus den Konstrukten Subjekt, verb und 
objekt gebildet, alles nichtterminale Sym- 
bole. subjekt und objekt entstehen aus 
den Konstrukten artikel und substantiv, 
artikel , substantiv und verb schließlich 
entstehen aus terminalen Symbolen. Das 
Startsymbol der Grammatik ist satz. 
Demnach wäre die Terminalsymbolfolge 
[die, schlänge, beisst, die, maus] ein Satz der 
Sprache der oben definierten Grammatik. 
Um dies nachzu weisen, müßten wir mit 
Hilfe der Grammatikregeln zeigen, daß 
die angegebene Terminalsymbolfolge das 


Konstrukt satz bildet. Abb. 1 zeigt die 
Herleitung grafisch an einem Ableitungs- 
baum. Natürlich interessiert uns, wie Pro- 
log an Hand der grammatischen Regeln 
erkennt, daß der obige Beispielsatz ein 
Satz der durch die gegebene Grammatik 
definierte Sprache ist. Abb. 2 zeigt deshalb 
die Herleitung in TOY-Prolog. Lediglich 
das yes. zeigt die Zustimmung von Prolog 
zu unserem Satz. Einen Satz mit anderen 
Elementen als den durch unsere Gramma- 
tik definierten lehnt Prolog dagegen ab. 
Man beachte außerdem, daß in der Abb. 
2 das Prädikat satz/2 verwendet wird. 
Dies ist vorher aber nicht bekannt gewe- 
sen. Also muß der Prolog Interpreter be- 
reits beim einiesen der grammatischen Re- 
geln diese in gleichnamige Prädikate über- 
setzt haben. In TOY-Prolog kann man 
sich diese Übersetzung mit dem mitgelie- 
ferten Editor ansehen (Abb 3). 


Übersetzung der 
grammatischen Regeln 


Bei näherer Betrachtung des Ableitungs- 
baumes in Abb. 1 wird verständlich, wie 
Prolog die grammatischen Regeln 
übersetzt: 

Nichttenn inale Symbole werden in 
zweistellige Prädikate umgewandelt, er- 
weitert um zwei Argumente Xn. Das lin- 
ke Argument steht für die Eingabe, das 
rechte für die Ausgabe. Im Rumpf der 
Übersetzung (manchmal auch Produktion 
genannt) wird die Ausgabe des linken 
Symbols als Eingabe des rechten Symbols 
benutzt. 

Terminale Symbole werden so eingefügt, 
daß sie in der entsprechenden Ausgabeliste 
fehlen. 

Abb. 4 zeigt die Übersetzungen einiger 
(völlig unsinniger) gramatischer Regeln. 


Gehört ein Satz zur Sprache 
dieser Grammatik? 


Der Satz [die, schlänge, beisst, die, maus] 
ist darauf zu überprüfen, ob er ein Satz, 
der durch die gegebene Grammatik defi- 
nierte Sprache ist. Folglich muß dieser 
Satz bei der Herleitung aus der Gramma- 
tik rekonstruiert werden. Das linke Argu- 
ment des Prädikates satz enthält also den 
zu untersuchenden Satz und das rechte 
Argument die leere Liste, denn bei der 
Ableitung des Satzes dürfen keine uniden- 
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NEU 


NEU 


auf dem ATARI ST 


Mathematische Anwendungen 
auf dem ATARI ST 


Aus dem Inhalt 


• Die Programmiersprache C 

• Programmieren mit Editor u. Compiler 

• C-Compiler für ATARI: 

Digital Research, Lattice, Megamax 

• Grundlegende Elemente eines O 
Programms 

• Variablentypen 

• Felder und Vektoren 

• Ausdrücke 

• Zeiger 

• Speicherklassen 

• Bitfelder 

• Varianten 

• Aufzählungen 

• Dateien 

• Diskettenhandling 

• Einbindung von Assemblerprogrammen 

• Bildschirmgrafik in C 

• Fehler in den C- Compilern 

• 7oo/s u. a. 
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auf dem 
ATARI ST 

Wer C verliehen will, 
liest dieses Buch 


Htlm-Verlai 


DM 49,- 


Wichtige Merkmale des Buches 


• C ist die zweite m Muttersprache " des 
ATARI ST: schnell, komfortabel, kom- 
pakt im Code. 

• „ C auf dem ATARIS f“ ist für Anwender 
geeignet, die Erfahrungen mit anderen 
Programmiersprachen gemacht haben. 
Das Buch behandelt den vollen Sprach- 
umfang von Standard-C und verweist auf 
BASIC und Pascal. 

• Besonderer Wert wird auf die Anschaulich- 
keit und Genauigkeit der Darstellung ge- 
legt. Alle Programmbeispiele sind getestet 
und direkt in den Text übernommen. 

• In C lassen sich einfache Programme 
von außerordentlicher Übersichtlichkeit 
und Klarheit schreiben. 

• Dieses Buch wird Ihnen eine solide 
Grundlage für die Programmierung in 
dieser eleganten Sprache legen. Die be- 
sonderen Fähigkeiten des ATARI ST 
werden dabei nicht zu kurz kommen. 

Wollen Sie in C programmieren . dann müs- 
sen Sie dieses Buch lesen. Alle Programmbei- 
spiele gibt es auf der Programmdiskette. 

• Programmdiskette zum Buch: 39,- DM 


Aus dem Inhalt 

• Integral- u. Differential-Rechnung 

• Kurvendiskussion 

• Statistik und Wahrscheinlichkeitsrechnung 

• Matrizenrechnung 

• Radioaktivität 

• Relativitätstheorie 
und vieles andere mehr 
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• Anhand von zahlreichen Beispielen lernt 
der Anwender mathematische Probleme 
mit dem ATARI ST zu lösen 

• Die vielen BASIC-Programme sind pra- 
xisnah ausgewählt worden und können 
in Schule, Studium und Beruf eingesetzt 
werden 

• Zur Einsparung umfangreicher Tipp- 
Arbeit gibt es wieder die Programm- 
Diskette mit allen Beispiel- Programmen 


* Programmdiskette zum Buch: 39,- DM 
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tifizierten Satzbest andteile übrigbleiben. 
Abb. 5 zeigt den Weg der Ableitung im 
Baum von Abb. 1 mit den zugehörigen 
Instanzierungen. Der Aufruf in Prolog er- 
folgt einfach mit sa tz [die, sch lan- 
ge, beisst,die, maus], [])• Das yes von Pro- 
log ist als Zustimmung zur korrekten 
Syntax zu bewerten. Will man sich alle 
syntaktisch korrekten Sätze dieser Sprache 
ansehen, so genügt in Prolog die Eingabe 
satz(S,Q). Daraufhin instanziert Prolog 
die Variable S mit allen syntaktisch kor- 
rekten Sätzen dieser Sprache. Leider haben 
Benutzer von Salix Prolog hier ihre 
Schwierigkeiten. Zwar ist in dem Liefe- 
rumfang ein Übersetzer nach Clocksin & 
Mellish enthalten, leider aber werden die 
Regeln unserer Beispielgrammatik nicht 
korrekt übersetzt (siehe auch [3]). 


Eine Anwendung aus dem 

Abbildung 3: Übersetzte grammatische Regeln in TOY-Prolog Bereich der Computersprachen 


?-edit(satz/2) , 

[0] ( satz / 2 ) 

♦ 

[11 satz (XI , X2) Subjekt (Xi, X3) , verb(X3, X4) , objekt(X4 f X2), 
x 

Ues 

7-cdi t (sub jekt/2) . 

[0] ( Subjekt / 2 ) 

♦ 

[11 Subjekt (Xi f X2) artikeHXl, X3) , substant i v (X3 , X2). 
x 

yes 

?-edit(verb/3) . 

[0] ( verb / 3 ) 

♦ 

[0] ( verb / 3 ) 
x 

yes 

?-edit (verb/2) . 

[0] ( verb / 2 ) 

♦ 

[11 verbüfrisst I Xi), Xi). 

♦ 

(2) verbdbeisst I Xi), Xi), 


!A11 predicates protected, 

TOY Prolog 1 istening : 

Y-sysloaddeditor.toy 1 ) . 

TOY Prolog 1 istening : 

?-a — > Ea] . 
ok 

?-a-->[al,[b]. 

ok 

?-a-->[a] , gurke, Cb] , 
ok 

?-a— >auto, [b] , bcnzin . 
ok 

?-edit (a/2) . 

[0] ( a / 2 ) 

+ 

111 a(ta I Xi], XI). 

+ 

12] ada, b | XI], Xi). 

+ 

13] ada | Xi], X2) gurkeCXi, tb | X2]). 

♦ 

14] a(Xi, X2) autoCXi, [b | X31) , benzin(X3, X2). 

E 


Ein Programm, welches eine Datei auf 
korrekte Syntax einer Sprache untersucht, 
heißt ein Parser. Und wie man diesem 
Aufsatz entnommen haben sollte, ist Pro- 
log in idealer Weise geeignet, die Funktion 
eines Parsers zu übernehmen. Ein Beispiel 
hierzu ist Abb. 6 gegeben. Die im schwar- 
zen Bereich gegebene Grammatik defi- 
niert die korrekte Syntax einer stark ver- 
einfachten If-Then Anweisung. Im dunkel 
punktierten Bereich wird ein syntaktisch 
korrekter Satz untersucht. Prolog quittiert 
die Korrektheit nüchtern mit yes. Im hell 
punktierten Bereich wird ein syntaktisch 
falscher Satz untersucht und als solcher er- 
kannt. So einfach dieses Beispiel auch ist, 
es zeigt, daß Prolog mehr ist als nur eine 
Sprache zur Abfrage einer Wissensbasis. 

Dr. Sarnow 
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satz > Subjekt, verb, objekt. 

Subjekt > artikel,substantiv. 

objekt > arikel, substantiv. 

artikel > [die], 

substantiv > [maus]. 

substantiv > [schlänge]. 

verb > [frisst]. 

verb > [heisst 1. 


X 1 = + , Khl *n9* v t*i »st 


X28[] 



| obJe|<t 


[jcmanje / beisst / äie J Aaus] 



Abbildung 5: 


All predicates protected. 
TOY Prolog 1 istenina : 


?-if_thcn_regol”>[if] »bedingung, [thenl »anweisung, [elsel .anweisung. 
-bedingung— >var, ['='] ,var;var, C '< 1 3 ,varjvar, [•>'] ivar. 


?-anwoisung-->var, ['='] ,var. 
ok 

?-var-->[x] , 
ok 

?-var-->[y], 


^•Definition der Grannatikz 


MIMIIIIIIIIIIIIIIHIMnnHMHMHMHHHHHHHHMlHHHMHMMHHHMMMflMMMMMMIIIIIIIMItf:«: 



pör: ‘ ‘ : Xf ^ l^cfie Syntax % . 

Abbildung 6: Grammatik der If-then-else Anweisung (vereinfacht) 
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DAS KÖNIGLICHE SPIEL 
AUF KÖNIGLICHEM GEFÄHRT 


In diesem Schachprogrammtest 
geht es darum, dem Schachspie- 
lenden oder zukünftig schach- 
spielenden ATARI-ST-Besitzer 
eine Hilfestellung bei der Aus- 
wahl eines für seine Bedürfnis- 
se am besten geeigneten Pro- 
gramms zu geben. Vor allen Din- 
gen soll ein Spielstärkevergleich 
untereinander, wie aber auch zu 
spezialisierten Schachcomputern 
gezogen werden. 


Ein Computer, der den Schachwelt- 
meister in einer regulären Meister- 
schaft schlägt, ist (leider?) noch ein 
Traum. Träume schaffen Wünsche 
und seitdem es Computer gibt, wird 
nun nicht nur viel Neues an Wün- 
schen geschaffen, sondern auch so 
mancher, bisher unerfüllt gebliebener 
Traum zerstört, vom Fortschritt über- 
holt. Vieles was bislang als unrealisier- 
bar galt, ist in ein paar Jahren bereits 
zu kaufen, hat seinen Reiz verloren. 

Besiegte Spiele! 

Backgammon zum Beispiel. Zu einer 
Zeit nämlich, als das Computerschach- 
spiel noch in den Kinderschuhen steck- 
te, im Jahre 1979, da spielte Luigi Villa 
in Monte Carlo ein Match gegen ein 
Programm mit dem Namen BKG 9.8. 
Luigi Villa nun war nicht irgendwer, 
sondern immerhin der frischgekrönte 
Backgammon-Weltmeister. Dennoch 
verlor er haushoch mit 7:1 Punkten 
und bescherte dem BKG-Programmie- 
rer Hans Berliner die ausgesetzte Sie- 
gerprämie von $5000! 

Oder 4-Gewinnt! Längst ist dieses 
„Strategiespier bis zum bitteren Ende 
von Computern durchgerechnet wor- 
den, bitter deshalb, weil sich heraus- 
stellte, daß der Anziehende bei bestem 
Spiel stets verliert, und abermals bit- 
ter, weil diese Strategie für menschli- 
che Spieler wohl leider nicht nachvoll- 
ziehbar ist! Schade! Oder? 


Merke: Schach ist nicht nur ir- 
gendein Spiel! 

Doch was ist Backgammon oder 4-Ge- 
winnt, was ist Dame, Mühle, Skat 
oder Halma gegen Schach? Schließlich 
gehört Schach zu den wenigen über- 
haupt berechenbaren Strategiespielen, 
sich noch in keines Computers elek- 
tronischer Hand befinden. Schach zählt 
eben zu den bekanntesten Meßintru- 
menten menschlichen Intelektes über- 
haupt! Es lehrt die Konzentrations- 
fähigkeit, die Kombinationsgabe und 
schult die Intuition. Und Schach dürf- 
te wohl die letzte Zuflucht des mensch- 
lichen Geistes vor den Computern 
überhaupt darstellen! Ein einsames Ei- 
land dessen Ufer jedoch gerade in letz- 
ten Jahren von der kräftigen Flut des 
Schachcomputermeeres abgetragen wur- 
de, und heute den Bewohnern der In- 
sel das Fürchten lehn, oder aber, noch 
lehren wird. 

Seit 1978 gibt es nun schon Schach- 
computer, und seit dieser Zeit zogen 
die käuflichen Schach-Programme, auf 
gewöhnlichen Home- und Personal- 
computern, im direkten Vergleich mit 
ihren elektronischen Vettern stets (zur 
Freude der Schachcomputerindustrie!) 
den kürzeren. Das liegt zum einen an 
der langsameren Hardware der PCs, 
als auch an den versierteren Schach- 
programmierern der Schachcomputer- 
firmen - so haben die großen Firmen 
auch über Jahre hinweg immer densel- 
ben Programmierer, welcher an sei- 
nem Programm mit immer feinerem 
Schleifpapier hantiert, bis dieses ent- 
weder zur Grenze ausgereizt, oder 
zum meisterlichsten Produkt seiner 
Klasse erwachsen ist. 

Kommen wir nun zu den 6 Punkten, 
die für unseren ATARI zum Test aus- 
standen. Eine eingehende Übersicht in 
Tabellenform soll Sie über die grund- 
sätzlichen Eigenschaften der Program- 
me informieren, während ich im Text 
auf Details eingehe, welche die Pro- 
gramme voneinander abheben oder 
auszeichnen. 


KRABAT 

Für Einsteiger oder noch nicht ganz 
vollständig vom Reiz des Schachspiels 
Überzeugte, kann diese im Public- 
Domain-Service erhältliche Version ru- 
hig empfohlen werden. Das Programm 



ist noch nicht mal so spielschwach wie 
man vielleicht meinen könnte, wenn 
man die eher schlichte Aufmachung 
mit dem Pomp und Prachtwerken der 
„großen Brüder“ vergleicht, die schließ- 
lich harte Währung verlangen. Ob- 
wohl das Programm keine Drop-Down- 
öMenüs bietet, so ist die Bedienung 
doch ganz bequem über das Anklicken 
von Tasten auf dem Bildschirm mög- 
lich. Die zur Anwendung kommende 
Programmstrategie ist eine Mischform, 
die sogenannte AB-Strategie, bei wel- 
cher erfassend ermittelte Ergebnisse 
(der Brute-Force-Komponente des Pro- 
gramms) in den interessantesten Fällen 
noch mal einer tieferen Prüfung stand- 
halten sollten. Die Vorgehensweise des 
Programms kann dabei schön auf dem 
Bildschirm beobachtet werden, weil 
die Rechentiefe der beiden Programm- 
Komponenten einzeln angegeben wird. 
Auch die Spielstufen bieten ausrei- 
chend Möglichkeit, das Programm den 
eigenen Wünschen entsprechend ein- 
zurichten. 

Für Anfänger nicht so sehr wichtig, 
für etwas geübtere Schachspieler je- 
doch ein immenser Nachteil, ist das 
gänzliche Fehlen einer Eröffnungsbi- 
bliothek. Viel Zeit verliert das Pro- 
gramm und vor allem der Spieler beim 
Warten auf Züge, die in jedem An- 
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Infokasten I: 

Funktionsweise eines 
Schachprogramms! 

Bei so vielen schachspielenden Laien 
scheint immer noch die Vorstellung im 
Hirne zu kreisen, ein Sc hach programm 
spiele nur aus einer riesigen Bibliothek 
irgendwelche gespeicherten Züge aus, 
und langweile so seinen Besitzer, mit 
jeweils demselben Spielverhalten bei 
wiederholter Anwendung. Und wirk- 
lich, fast scheint ja etwas dran zu sein, 
schließlich haben die Programme ja 
wirklich eine mehr oder minder gro- 
ße Eröffnungsbibliothek. Doch verfü- 
gen auch ihre menschlichen Partner 
über derartige Bibliotheken, wenn 
auch nicht auf ROMs oder Diskette, 
so doch zumindest im Gehirn oder im 
Bücherschrank. Bei einem derartig 
komplexen Spiel wie Schach ist es na- 
türlich völlig unsinnig eine erfassende 
Bibliothek unterzubringen - zumal 
dies, angesichts der fast unendlich vie- 
len Varianten, unmöglich ist. 

Das Programm hat eine Art Checkli- 
ste mit Bewertungskriterien, die teil- 
weise ineinandergreifen und eine Stel- 
lung auf ihre schachliche Güte unter- 
suchen. Das Ergebnis wird nun in ei- 
nen Zuggenerator integriert, der die 
zusammenhängenden Zugmöglichkei- 
ten kombiniert und jede einzelne, 
sich ergebende Stellung mit einer 
Zahl bewertet. Dabei ist darauf zu 
achten, daß sich abwechselnd die 
Spielfarbe ändert, somit auch die 
Sicht der Bewertungsfunktion auf die 
generierten Stellungen in der jeweili- 
gen Farbebene, die kombiniert wurde. 

Natürlich wird davon ausgegangen, 
daß der Spieler, welcher in einer Stel- 
lung am Zuge ist, einen Zug spielt, 
der dem Gegner in den nachfolgen- 
den Stellungen den meisten Arger 
und Schaden bereitet. Auf diese Weise 
wird versucht den Zug zu finden, der 
die besten weiteren Zugmöglichkei- 
ten bietet. 

Wie der aufmerksame Leser bemerkt, 
verfährt ein Schachprogramm nicht 
viel anders, als ein menschlicher Spie- 
ler! Insbesondere denjenigen wird das 
klar, die schon einmal versucht ha- 
ben, einem Nicht-Schachspieler das- 
selbe beizubringen! Auch dort bringt 
man seinem Schüler zunächst ganz 
grobe „ Bewertungsmaßstäbe“ bei wie: 

„Springer am Rand ist eine Schand!“ 

oder „Türme gehören auf die offenen 
Linien!“ 


fänger-Schachbuch schon als gut zu spie- 
len, erwähnt werden. Apropos „war- 
ten“: Wenn Krabat einmal angefangen 
hat zu rechnen, kann man es schlecht 
wieder bremsen (wie z. B. bei den an- 
deren Programmen durch Mausklick 
oder Tastendruck). 

Nicht so gut ist auch, daß die Schach- 
regeln der FIDE (Schachförderation) 
nicht ganz beherrscht werden. So ver- 
mag das Programm nicht, En Passant- 
Schlagzüge korrekt auszuführen. Die- 
ser Punkt kann jedoch durch manuelle 
Eingabe über den Editor behoben wer- 
den. Schade ist, daß das Programm 
nicht gestattet, Partien oder Stellungen 
abzuspeichern. Eine deutschsprachige 
Anleitung zum Programm befindet 
sich auf der Diskette. 


HAMLET 

Die Weiterentwicklung von Krabat 
hat saubere Fenstergestaltung und end- 
lich auch die fehlenden Features be- 
kommen, die an Krabat zu bemängeln 
waren. So verfügt das Programm end- 
lich über eine Eröffnungsbibliothek, 
die zusätzlich noch (und das ist ein 
höchst interessanter Punkt!) vom Be- 
sitzer erweitert und bereichert werden 
kann. So kann jeder Spieler das Reper- 
toire seines Programms der eigenen 
Eröffnungswahl angleichen. Aber nicht 
nur Eröffnungen, sondern auch Par- 
tien können geladen und abgespeichert 
werden, was eine Archivierung der Be- 
nutzerpartien erlaubt. Gut ist, daß der 
Rechenvorgang unterbrochen werden 
kann, daß Hamlet mit einem Piepser 
darauf hinweist, daß er gezogen hat, 



und daß das Programm durch eine aus- 
führliche deutsche Bedienungsanlei- 
tung dokumentiert ist. 

CHECKMATE 

Das Programm erinnert sofort an 
Hamlet (selbe Eröffnungsbibliothek, 
identischer Bildaufbau - aber in Eng- 
lisch) und wird wahrscheinlich eine in- 
ternationale Version des ebenfalls (wie 
auch Krabat) von Ulf-Esdert Schmidt 
stammenden Programms Hamlet sein. 


[HECKMATE 



Jedoch verfügt Checkmate über die 
Möglichkeit, die Spielstrategie des Pro- 
gramms zu ändern. Man kann nämlich 
das AR-Programm durch Ausschalten 
der B-Komponente in ein reines Brute- 
Force-Gerät verwandeln! So hat man 
eigentlich 2 Programme in einem, und 
man kann sich entscheiden, ob man 
lieber gegen ein taktisch oder ein posi- 
tionell spielendes Programm spielen 
möchte. Jedem das seine. Unverständ- 
lich ist mir, warum das Programm, im 
Gegensatz zu Hamlet mit mehr als ein 
kärglichem „Bedienungsblättchen“ ge- 
liefert wird. Unverständlich ist außer- 
dem, warum Checkmate die Beendi- 
gung des Rechenvorgangs nicht durch 
einen Ton im Lautsprecher quittiert? 

DEEP THOUGHT 

Dieses Programm erwies sich als eine 
echte Überraschung! Es überzeugt vor 
allem durch eine ausgezeichnete Dar- 
stellung des 2-D-Schachbretts! Die Er- 
öffnungsbibliothek ist in Spielstellun- 
gen abgespeichert und nicht zugweise, 
was den Vorteil hat, daß das Programm 
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Zugumstellungen erkennt! Hochinte- 
ressant ist auch die Möglichkeit, die 
auch schon Krabat und Checkmate 
anboten, die Eröffnungsbibliothek des 
Programms zu manipulieren! Das geht 
auf einfache Art und Weise und begei- 
stert schnell. Bei der Archivierung der 
Partien setzt Deep Thought allen gete- 
steten 6 Programmen noch ein I- 
Tüpfelchen auf, indem erlaubt wird, 
eine Karteikarte mit den wesentlichen 
Spielinformationen anzulegen. Beque- 
mer und vor allem übersichtlicher 
geht es nur noch mit Chess Base , aber 
dazu später. Schade ist, daß Deep 
Thought nicht viel Information über 
seinen Rechenvorgang hergibt! Dafür 
wird das Programm jedoch mit einer 
lustig zu lesenden, ausführlichen, deut- 
schen Anleitung geliefert. 


CHESSMASTER 2000 

Dave Kittinger, der Programmierer 
von Chessmaster 2000 , ist mit der be- 
kannteste Schachcomputerprogrammie- 
rer überhaupt. Seine Schachcomputer, 
(z. B. Superconstellation od. Expert) 
erfreuen sich einer großen Popularität 
(siehe Infokasten 3). Chessmaster 2000 
ist Kittingers neuester Versuch, ein an- 
spruchvolles Programm für PCs her- 
auszubringen. Und der Eindruck des 
Programms ist auch wirklich nicht 
schlecht! Wenn die Spielstärke Chess- 
masters auch keine so hohe wie die 
von Psion ist, so hat Chessmaster 
2000 dafür jedoch einiges mehr an 
Komfort zu bieten: Schon beim Laden 
des Programms kann man erste Freu- 
den erleben, wenn Chessmaster näm- 


lich neben einem wunderschönen Titel- 
bild, auch noch spricht: 

„Ei emm söh Schässmahster , uwonnt 
tu plüih ä göihme?“ 

Sodann kann man sich auf das Pro- 
gramm stürzen, und alle Menüpunkte 
ausprobieren, von denen es viele gibt, 
und man sollte sie auch ausprobieren, 
denn Chessmaster wird nur mit engli- 
schsprachiger Anleitung geliefert! Hier 
einige der zahlreichen Möglichkeiten: 
So können Anfänger durch einen ein- 
gebauten Schachtrainer profitieren, der 
ihnen zeigt, wohin sie mit der ange- 
klickten Figur hinziehen dürfen. Ein 
immenser Einblick in den Rechenvor- 
gang ist möglich, wobei 3 Hauptva- 
rianten gezeigt werden (!): 


a) Vorheriger Zug 

b) Momentan berechneter Zug 

c) Bestvariante! 



Drei Spielmodi stehen dem Spieler zur 
Auswahl, die Einfluß auf die Spielwei- 
se des Programms haben: 

a) Normal - 

Zufallsgenerator eingeschaltet/jedoch 
sicheres Spiel, solide Eröffnungen 

b) Best - 

kein Zufallsgen. /streng solides Spiel, 
keine Eröffnungsexperimente 

c) Kaffeehausschach * Zufallsgen. ein 
/ risikoreiches Spiel, teilweise unso- 
lide aber überraschende Eröffnungs- 
ideen! 

Ein weiteres Feature, das man einfach 
erwähnen muß, ist das Nachanalysie- 
ren von Partien! Der Computer spielt 
ihre Partien auf beliebiger Spielstufe 
nach und kommentiert diese mit Stel- 
lungsbewertung und Hauptvariante, 
nach Wunsch speichert er alles auf 


Infokasten 2: 

Die Problematik der 
Schachprogrammierung 

Grundsätzliches Problem des Menschen, als 
auch der Maschine ist, die Verletzung einer 
Regel, weil eine andere Priorität hat! Wenn 
es z. B. nun doch förderlich ist, den Sprin- 
ger an den Rand zu stellen, die Funktion 
Randspringer jedoch zuviel Einfluß auf die 
Stellungsbewertung insgesamt ausübt, wird 
der Computer den Springerzug an den 
Rand verwerfen, obwohl dieser durch eine 
andere Funktion ein paar Zähler erhalt, die- 
ser aber zu wenig sind. So ist der Program- 
mierer vielfach gezwungen, feine Nuancen 
in den vielzähligen Funktionen vorzuneh- 
men, und testet er die Wirkung an einer 
Stellung aus, weiß er nicht, ob es andere 
gibt, wo seine Wertveränderune sich viel- 
leicht destruktiv auswirkt. Hilft nur aus- 
robieren! Auch muß überlegt werden, daß 
eim erfassenden Durchkombinieren aller 
Zugmöglichkeiten, der Anteil der unnütz 
berechneten Varianten von Halbzug zu 
Halbzug, sprich Rechentiefe der Ausgangs- 
stellung zur Potenz der anfangs möglichen 
Züge zunimmt! Ein schlimmes Herumge- 
rechne im Wust des Überflüssigen! Lobens- 
werter wäre es da doch, sich beim kombi- 
nieren lediglich auf die Züge zu beschrän- 
ken, und deren Fortsetzung zu betrachten, 
welche sich als bislang gut erwiesen haben. 
Also eine Selektion nach der Güte der Zü- 
ge. Problem, welches dabei Kopfzerbrechen 
bereitet: Was ist gut? 

Als unser Programm noch alle Züge durch- 
ging, konnten wir getrost davon ausgehen, 
daß kein Zug des Gegners, sowie kein Ge- 
winnzug unsererseits übersehen bzw. über- 
rechnet werden konnte; Wenn wir aber 
selektieren, könnte uns ja spielentscheide- 
nes Material entgehen! 

All diese Gedanken schwirrten auch Claude 
E. Shannon, dem Begründer der Schachpro- 
gram mstrategien durch den Kopf. So scnlug 
dieser in einem Artikel 1949/50 auch 3 Pro- 
grammstrategien vor, deren Kategorisie- 
rung hier erfolgen soll: 

Strategie A: 

Auch „Brute-Force“-Strategie genannt. Die- 
se Technik hat herzlich wenig mit dem 
menschlichen Denken zu tun. Der Compu- 
ter errechnet einfach stupide, was aus einer 
gegebenen Stellung heraus erzeugt werden 
kann, und zwar erfassend, d. h. vollständig! 

Strategie B: 

Die „Selektive“-Strategie. Die Rechentiefe 
richtet sich nicht nach der Kapazität des 
Rechners, vielmehr ist sie von der Stellung 
abhängig und wird erreicht, indem der 
Computer an jeder Verzweigung aus den 
möglichen Zügen die „Sinnvollen“ heraus- 
sucht, und somit die Variantenanzahl stark 
verringert. 

Strategie C: 

Die menschlichste Art, Schach spielen zu 
lassen. Das Programm formuliert Gedan- 
ken und untersucht deren Vorzüge, bis ei- 
ner der „Einfälle“ einen guten Zug 
hervorruft. Es handelt sich also um eine 
möglichst getreue Simulation der menschli- 
chen Denkweise. 


54 


8/87 



Softwaretest 


Diskette ab! So können Sie Partien Ih- 
rer Wahl über Nacht vom Computer 
analysieren lassen. 

Frei wählen können Sie nicht nur die 
Dimension der Brettdarstellung (3D 
möglich), sondern auch, sofern Sie 
Farbmonitorbesitzer sind, die Figuren- 
sätze. Kleine diverse Gags des Pro- 
gramms erheitern ihre Stimmung be- 
stimmt, z. B. eine Tabellenkalkula- 
tion, die man auf den Bildschirm zau- 
bern kann, wenn der listig-kontrollie- 
rende Chef seine Kontrollrunde durch 
das Büro macht, und Sie, wie immer, 
nicht am ATARI arbeiten, sondern 
mit Chessmaster schachen... 

Da Chessmaster 2000 ein Brute-Force- 
Programm mit selektiven Spitzen ist, 
kann man mit ihm natürlich eher 
Blitzpartien spielen, als mit Psion! 
Vielfach macht das Programm auf 
nicht so gute Schachspieler auch den 
Eindruck, es spiele besser als Psionl 
Dies muß jedoch verneint werden. 
Das typisch agressive Spielverhalten, 
welches Brute-Force-Programme gene- 
rell auf schwächere Spieler als Ein- 
druck hinterlassen, kann und darf 
nicht als Maßstab einer Spielstärkeein- 
schätzung gelten. Deshalb sei, trotz di- 
verser Publikationen, die zu einem 
anderen Ergebnisse kamen, hier noch- 
mals darauf hingewiesen. 

PSION 

Den ersten Platz, und damit Testsieger 
steht dem Programm gut zu Gesicht. 
Psion braucht sich nämlich in keinem 




Punkt zu schämen. Neben sehr hoher 
Spielstärke, einer groß angelegten Er- 
öffnungsbibliothek mit Stellungswie- 
dererkennung, einer 3D-Brettdarstel- 
lung, die Sie einfach gesehen haben 
müssen (auf schwarzem Grund, flie- 
ßende Figurenbewegung, übersichtlich), 
ist das Programm mittlerweile auch so 
günstig auf dem Markt erhältlich, daß 
es die Konkurrenten natürlich nicht 
leicht haben. Ein mehrsprachiges Hand- 
buch sowie eine auf Diskette gespei- 
cherte Anleitung tragen das ihrige 
zum Abschneiden in meinem Test bei. 
Übrigens scheint die Bedienungsanlei- 
tung vom Macintosh auf den ATARI 
umgeschrieben worden zu sein: alle im 
Text vorkommenden „MAC“-Kürzel 
wurden durch „ST“ ersetzt, was zu 
Wortschöpfungen wie „geSTht“ führ- 
te! Nett! 

Da Psion ein „hochintelligentes“, se- 
lektives Programm ist, entfaltet es sei- 
ne ganze Spielstärke, erst auf Spiel- 
stufen über einer Minute! Dann jedoch 
wird es für den Gegner Psions , sofern 
er nicht ein guter Vereinsspieler ist, 
ernst!! Selbst teure Schachcomputer 
mit horrenden Preisen von bis zu 1000 
DM werden der Reihe nach geschla- 
gen. Lediglich ein Schachcomputer 
(PSIONs große, immens teure Brüder 
— die Nachfolger und Weltmeister 
Mephisto, Amsterdam und Dallas ein- 
mal ausgenommen) konnte den Sieges- 
zug des englischen Programms stop- 
pen, der der Sci-Sys Leonardo Maestro 
6 MHz! Dieser kostet aber auch schon 
über 1000 DM und kann natürlich nur 
Schach spielen! 


FAZIT: 

Es scheint so, als würde sich der ATA- 
RI-ST langsam zur „Schachmaschine“ 
entwickeln. Neben guten Schachpro- 
grammen, die allen Erfordernissen 
standhalten und wohl für jeden Benut- 
zer etwas besonderes bieten können, 
dem einen eine bequem zu program- 
mierene Eröffnungsbibliothek, dem 
anderen eine hohe Spielstärke, dem ei- 
nen ein ansprechendes Preis/Leistungs- 
Verhältnis, dem anderen eine Möglich- 
keit, seine Partien vom Computer ana- 
lysieren zu lassen... 

Was jetzt noch fehlte, war eine Schach- 
datenbank! Doch mittlerweile gibt es 
auch schon die! ChessBase ist ihr Na- 
me, und sie scheint ein echter Renner, 
ein unentbehrliches Utensil für jeden 
professionellen Schachspieler zu wer- 
den. Selbst der Schachweltmeister per- 
sönlich, Garri Kasparow ist begeistert 
und trainiert schon längst damit! Doch 
auch Amateuren und Hobby-Spielern 
eröffnen sich neue Wege! Zum Her- 
einschnüffeln gibt es den preiswerten 
ChessBase Starter, der auch über die 
wesentlichen Funktionen verfügt. 

Also, den schachspielenden St-Besitzern 
scheint CaVssa, die Göttin des Schachs, 
huldig zu sein. Wollen wir auch für 
die Zukunft hoffen, es möge sich noch 
bedeutend verbessern. Schließlich ist 
der ATARI-ST doch ein edles Gefährt, 
und wo könnte man denn ein edel- 
königliches Spiel besser spielen, als auf 
einem edel-königlichem Gefährt? 

(Thorsten Czub/JW) 
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Infokasten 3: 

Welche Strategie ist IN? 


Anfangs versuchte man cs mit reiner A- 
Strategic und grober Rcchcngewalt. Dies 
führte jedoch zu sehr kurzsichtigen Pro- 
grammen. Dann explodierte man förmlich 
im Elan der B- Programm Strategie. Auch 
nur von kurzer Dauer, weil die B-Program- 
me wohl recht gute Spielanlagen zeigten, 
diese jedoch selber immer wieder duren ei- 
nige .Sauzüge* verkorksten; Züge des Geg- 
ners wurden nicht in die Berechnung mit 
cinbczogen, verzerrten das Bild ins rosarote 
und ließen derbe Fehlzüge entstehen. Es 
war eine schöne Zeit, weil man als Spieler 
sich immer wieder über die skurilen Züge 
wundern konnte, vor allem über die Zer- 
streutheit der Programme, die teilweise gut 
bis katastrophal spielten. 

Revolutionierend lösten di2 Mischstrategie- 
programmc ihre Vorgänger ab! Eine kurze 
Vorausberechnung nach den Regeln der A- 
Strat. sowie eine selektive B-Strat. -Spitze 
brachte etwas mehr Licht ins Dunkel und 
den deutschen Schachcomputerhersteller 
Hcgcncr + Glaser mit seiner Mephisto-Serie 
fast über Nacht zum Marktführer. Die klei- 
nen schwarzen Kisten schlugen tiefe Beulen 
in den Umsatz der Konkurrenz. Eine Rcn- 
naissance erlebten die Brute-Forcer dann 
mit schnelleren Hardwareentwicklungen und 
neuartigen, nicht zeitaufwendigen Bewer- 
tungsfunktionsmethoden! Auf einmal spiel- 
ten die Computer Materialopfer um An- 
griffe abzuwenren oder sic .rochen* einen 


möglichen Angriffsherd, ohne diesen er- 
rechnet zu haben und opferten der Ahnung 
nach, drauflos! Natürlich war der vermeint- 
liche Geruchssinn nichts anderes als neue 
Bewertungsfunktionen a la .Wenn der Geg- 
ner kurz rochiert hat, mein Läufer auf d3 
steht und mein Springer auf f3, der Gegner 
aber keinen Springer auf f6, dann schlage 
Lxh7 + !“ !! Es war schon eine Meistcrlci- 
stung, was David Kittinger aus dem Hause 
Novag da als Programm auf die Bühne zau- 
berte! Ein Schachcomputcr der partieenwei- 
se opfert, das hatte es noch nicht gegeben. 
Ein weiterer Meilenstein nach den Mephi- 
stos! Novags Superkonstcllation gilt heute 
noch als ein Lieblingsgerät aller Sammler. 
Längst gibt es keine reinen A- oder B-Strat.- 
Programme mehr. Alles geht unter in einem 
Wust von Nuancen, entweder so oder so be- 
tont. Ausgestorben sind auch die Versuche, 
menschliche Denkweise zu imitieren, also 
die C-Strategie zu benutzen! Warum? Nun, 
der Umgang mit den Computern hat man- 
che Fragen aufgeworfen! Was halten Sie 
von dieser: .Spielt der Mensch überhaupt 
ein gutes Schach?* oder .Ist es ratsam, den 
Menschen zu imitieren, wenn dieser ver- 
kehrt Schach spielt?“ Sicher ist eines, die 
Zeit wird es lehren! Die heutigen Schach- 
computer haben sich bis auf Vereinsniveau 
hochgerobbt. Längst schon sind Schach- 
großmeistcr in Simultanveranstaltungen ge- 
schlagen worden, etliche Skalpe zieren das 
Haupt mancher Schachcomputerveterancn. 


Spitzengeräte für mehrere 1000 DM gewin- 
nen auch schon mal bei Turnieren auf Bun- 
desligaebcne! 

Daher hört man in letzter Zeit immer mehr 
von Verweigerungen menschlicher Tur- 
nierteilnehmer bei der Verkündung, daß an 
diesem oder jenem Turnier, Schachcompu- 
ter(-Programme) mitmachen! Sicherlich wird 
die Häufigkeit der Verweigerungen mit der 
anwachsenden Spielstärke der Geräte zu- 
nehmen, und die Hersteller sollten sich et- 
was einfallen lassen, sonst können die 
Computer bald keine Skalpe mehr ergat- 
tern, weil alle Menschen sich verweigern, 
das bedeutet, ihren Kopf schon vorher ab- 
schälen. 

Richard Lang gilt z. Zt. als der Topprogram- 
mierer im Bereiche des Computerschachs! 
Seine Programme Mephisto Amsterdam 
und dessen Nachfolger Mephisto Dallas 
sind die stärksten Schachcomputer die es zu 
kaufen gibt. Das liegt einmal am genialen 
selektiven Programm, ist aber auch dem 
68000er Prozessor zu verdanken. Lang hat- 
te sich nämlich von Anfang an vorgenom- 
men, ein gutes Sc hach programm für den 
68000er zu schreiben, welches er dann auch 
schaffte. Sein Psion , der Weltmeister der 
Mikro-WM 1984 in Glasgow (zusammen 
mit 3 anderen Schachcomputern) ist Vor- 
läufer der bekannten Mephisto-Program- 
me. Die Firma H + G wurde auf Lang auf- 
merksam, und so kam es zu der sicherlich 
für beide Seiten fruchtbaren Vereinigung. 
Längs Dallas gibt, zumal dann noch, wenn 
der Schachcomputer mit einem 68020 mit 
12 (14,20 oder 28) Mhz läuft, selbst guten 
Vercinsspiclern im Turnierspie! (40 Züge in 
120 Min.) so manches Rätsel zu lösen auf, 
wobei dem Spieler dann meistens nur noch 
der Untergang Ausweg ist. Im Blitzspiel 
(ganze Partie in 5 oder 10 Min.) schafft er 
sogar, Meister oder Großmeister zu be- 
siegen! 

In ist, was gewinnt! Auf die Dauer gewin- 
nen kann man nur, wenn man mit acr be- 
sten Methode programmiert. Am besten ist 
bestimmt nicht die stupide Herumrechne- 
rei, das pure AuskombiniereQ, die Rechner- 
gewalt. Geist muß mit dabei sein. Die 
momentanen Spitzenprogramme im Schach 
sind Zeugnis für die Fähigkeit des Men- 
schen, Geist in logischen Verknüpfungen in 
eine leblose Maschine hereinzupfropfen, 
dem Computer Geist einzuhauchen. Es 
wird viel über KI geredet; versuchen Sic ein- 
mal, gut Schach zu spielen! Und wenn sic 
meinen, es gut drauf zu haben, spielen Sie 
dann Schach gegen einen Computer, gegen 
ein gutes Programm. Dann können Sie 
nachempfindcn was diese 2 Buchstaben be- 
deuten. 



Bild 2: 3-D Darstellung von Psion Chess 
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Name 

PSION 

C.-Master 

D. Thought 

Hamlet 

Checkmate 

Krabat 

Bezugsadr. 

Atari Fach. 

Atari Fach. 

Galactic 

Alphatron 

Knupe 

P. D. 

Preis 

89.50 DM 

139 DM 

89 DM 

149 DM * 

49 DM 

P. D. 

Brettdarstellung: 

3-D Grafik 

+ 

+ 

•neue spielstarkere Version ab ca. Juni im Handel. 

Brettumkehrung 

+ 

+ 

+ 

- 

- 

- 

Menütechnik 

+ 

+ 

+ 

+ 

+ 

m. Einschr. 

Bewertung: 

1 

2 

3 

3- 

3- 

4- 

Eröffnungsbibliothek: 

Größe/ ?/ 

71000/ 

4000/ 

} 

} 

nicht vorh. 

Bewert. /Art 

2/Stellungen 

2 + /Halbzüge 

3/Stellungen 

3 - /Halbzüge 

3 - /Halbzüge 

nicht vorh. 

programmierbar 

- 

- 

+ 

+ 

+ 

nicht vorh. 

abschaltbar 

- 

+ 

+ 

+ 

+ 

nicht vorh. 

Bewertung: 

i 

2- 

1 

4 

4 

6 

Allgemeine Eigenschaften/Funktionsumfang: 

Spielstufen 28 21 

beliebig 

14 

14 

36 

Analysest. 

+ 

+ 

+ 

+ 

+ 

- 

Mattsuchst. 

8 

9 

8 

5 

5 

- 

Seitenwehs. 

+ 

+ 

+ 

+ 

+ 

+ 

Monit.-Mode 

+ 

+ 

+ 

+ 

+ 

- 

Autom. Spiel 

+ 

+ 

+ 

+ 

+ 

- 

Zugvorschl. 

+ 

+ 

+ 

- 

- 

- 

Anzeige von: 
Bewertung 

+ 

+ 



+ 

+ 

+ 

Suchtiefe 

- 

+ 

- 

+ (AB) 

+ (AB) 

+ (AB) 

Haupt-Variante 

8 Halbzüge 

10 Halbzüge 

1 Halbzug 

2 

2 

2 

Nächstbester Zug 

+ 

+ 

- 

- 

- 

- 

Vorspielen 

+ 

+ 

+ 

+ 

+ 

- 

Nutzt gegnerische 
Bedenkzeit 

+ 

+ 




_ 

Mattankündigung 

+ 

+ 

- 

+ 

+ 

- 

Aufgabe 

+ 

+ 

- 

+ 

+ 

- 

reklamiert regel- 
widrige Stellungen 

+ m. Eins. 

+ 

+ m. Eins. 

+ 

+ 

_ 

Drucken 

+ 

+ 

+ 

- 

- 

- 

Speichern 

+ 

+ 

+ 

+ 

+ 

- 

Eingabe 

Maus 

Tst/Ms/Joy 

Maus 

Maus 

Maus 

Maus 

gespeicherte Partien 

50 

100 

- 

- 

- 

- 

Bewertung: 

1- 

1 + 

3 

4 

4 + 

5 

Spielstarke: 

Bewertung: 

1 

2- 

3- 

4 

4 

3-4 

Gesamtbewertung: 

Preis/Leist. 

i 

2 

3 

3 

3 

2 

Gesamtnote: 

i 

2 

3 

4 

4 

4 
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GOLDEN PATH 

Die Geschichte beginnt damit, 
daß Y' in Hsi, gerade sechzehn 
Jahre alt, in die Bruderschaft der 
Mönche aufgenommen werden 
will. An diesem Tage empfängt 
ihn der oberste Mönch und sagt 
zu ihm: "Bevor Du Dich in un- 
serer Gemeinschaft anschließt, 
gibt es für Dich noch eine Auf- 
gabe zu erledigen. Ich kann sie 
Dich nicht lehren; du mußt die 
Antwort in dir selbst finden." 
Um zu begreifen, worum es in 
diesem Adventure geht, muß 
man vierzehn Jahre zurückblik- 
ken. Zu dieser Zeit lebte ein ge- 
rechter und weiser Fürst namens 
T'ang Yin. Sein Land war nicht 
arm und seine Einwohner muß- 
ten nicht hungern. Seit einiger 
Zeit aber überfiel ein Feldmar- 
schall namens Ch'un Kuei mit ei- 
ner Horde Gesetzesloser die 
Grenzdörfer. Da T'ang Yin kaum 
Militär hatte, mußte er nun eine 
Armee Freiwilliger zusammensu 
chen. Nach deren Aufstellung 
ging es dem Feind entgegen. Im 
Gebirge fiel dem Fürsten und 


seinen Mannen der Feind in den 
Rücken. Nach einem wilden und 
aussichtslosen Kampf entschloß 
sich der Fürst, mit seinen Ge- 
treuen zu fliehen. Dank seiner 
Lehrzeit bei den Mönchen kann- 
te er das Gebirge genau und 
führte den Rest seiner Getreuen 
in eine Höhle. Den Eingang ver- 
schlossen die Verfolger jedoch: 
Der Fürst war gezwungen in das 
Innere der Höhle zu gehen. In ei- 
ner Grotte fand die Gruppe einen 
unterirdischen Bach, in dem es 
Fische gab. Die Männer stärkten 
sich und schöpften neue Kraft. 
Da gab der Fürst einem seiner 
Getreuen einen Schlüssel und 
sagte zu ihm: "Bleibt hier zurück 
und bewacht diesen Schlüssel. 
Er darf nicht in die Hände Ch'un 
Keuis fallen. Gebt diesen Schlüs- 
sel nur an mich wieder heraus - 
oder an jemanden, der als Zei- 
chen meinen Ring trägt.” Der 
Fürst folgte mit seinen Männern 
dem Bach und kam auf der 
Rückseite des Berges heraus. 
Von dort beschaffte man sich 
Pferde und ritt in die Stadt, um 
die Verteidigung vorzubereiten. 



Vor dem Eintreffen des Feindes 
sagte der Fürst, der noch einen 
zweijährigen Sohn hatte, zu ei- 
nem Getreuen: "Nimm meinen 
Sohn Y'in Hsi und führe ihn aus 
der Stadt zu den Mönchen. Nie- 
mand darf wissen, wo er sich be- 
findet: und Ch'un Kuei darf 
niemals erfahren, daß er noch 
lebt. Wenn er einmal alt genug 
ist, mag er erfahren, was hier ge- 
schah und wer er ist; was er zu 
tun hat, wird sein Herz ihm sa 
gen. Er muß entscheiden, ob er 
seiner Wege gehen oder ob er 
hierher zurückkehren will." Der 
Fürst schrieb noch etwas auf ei- 
ne Pergamentrolle und übergab 
sie mit einem Ring seinem Ge- 
treuen, der mit dem Kind die 
Stadt verließ. Der Fürst fiel im 
Kampf um die Stadt. Zu dieser 
Zeit wich das alte System von 
Friede und Freiheit einer Her- 
rschaft der Unterdrückung und 
Gewalt, die bis heute mächtig 
ist. 

Man spielt aus der Sicht des 
Y'in, der den Ring angezogen 
und sich in die Gestalt seines Va- 
ters verwandelt hatte, und be- 


gleitet ihn durch die Wirren und 
Geheimnisse der Geschichte, 
um ihn schließlich als weisesten 
und mächtigsten Kaiser Chinas 
aus allen Abenteuern hervorge- 
hen zu lassen. 

Zur Hilfe stehen ihm die Schrift- 
rolle und das Buch des Wissens. 
Im Spiel gibt es eine Weinranke. 
Ihre Blüten zeigen an, wie es um 
die Vitalität des Spielers bestellt 
ist. Je stärker die Ranke welkt, 
desto mehr gehen die Kräfte zu 
Ende. Wird Essen aufgenommen 
oder ein Rätsel gelöst, frischt die 
Ranke wieder auf. Auch Kobol- 
de wollen den Erfolg des Spie- 
lers verhindern. Je länger der 
Spieler in einem Bild verweilt, 
um so mehr Kobolde er- 
scheinen. 

In dem gut gemachten Adven- 
ture kann man auch seine Kara- 
tekünste testen; in einigen 
Bildern lauern neben den Kobol- 
den noch andere Gefahren, zum 
Beispiel feuerspuckende Dra- 
chen oder Löwen, die den Spie- 
ler am Erfolg hindern wollen. 

(AS) 
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BUREAUCRACY 



sogar in die Wohnungen Ihrer 
Nachbarn. Der aktuelle Spiel- 
stand wird nicht wie sonst üblich 
in Punkten angegeben, stattdes 
sen wird der Blutdruck des Spie- 
lers angezeigt: Kommt man im 
Spiel nicht weiter, steigt der 
Blutdruck, ansonsten bleibt er 
bestehen oder fällt wieder lang- 
sam. Hat Ihr Blutdruck einmal ei- 
nen gewissen Wert erreicht, so 
sind sie diesem ewigen Streß 
nicht mehr gewachsen. 


Stellen Sie sich vor, Sie müssen 
heute nach Paris, um dort an ei- 
nem Lehrgang teilzunehmen. 
Geld, Flug-Ticket und Kreditkar- 
te hat man aber an Ihre alte 
Adresse geschickt, wo Sie vor 
einiger Zeit ausgezogen sind. 
Nun müssen Sie sich über Bü- 
rokraten und Formulare ärgern, 
wenn Sie an Ihr Geld kommen 
wollen. 

Auf dem Weg dorthin kommen 
Sie in Banken, Reisebüros und 


BUBBLE TROUBLE 




Und noch etwas Kurioses: Trotz 
Original-Diskette erscheint nach 
dem Starten des Spieles eine 
Beschwerde, daß wohl eine 
Raubkopie vorliege. Aber nach 
dem Ausfüllen eines Formulars, 
das anschließend erscheint, 
darf man weiterspielen. Es wird 
nicht nur nach Namen und An- 
schrift gefragt, sondern auch 
nach dem letzten Arbeitgeber, 
der am wenigsten geliebten 
Farbe und nach dem Namen 


der letzten Freundinnen oder 
Freunde. Das Programm merkt 
sich all diese Daten und ver- 
wendet sie im Rahmen des 
Spieles. 

Das Adventure, das übrigens 
von Douglas Adams, dem Au- 
tor von The Hitchhiker's Guide 
to the Galaxy', geschrieben 
wurde, hat noch eine Reihe 
weiterer Gags auf Lager. Ein 
gut gemachtes Bürokratie-Ad- 
venture, das in keiner Samm- 
lung fehlen sollte. (AS) 



Die Bubbles sind die Hauptfigu- 
ren dieses Spiels. Ein bis zwei 
Spieler können jeweils eine die- 
ser Kugeln steuern. Die erste 
Aufgabe ist es, in einem be- 
grenzten Raum alle Punkte 'ab- 
zugrasen', wobei man jedoch 
nicht mit den gegnerischen Ku- 
geln Zusammenstößen sollte. Ist 
dies geschafft, folgt der zweite 
Level. Er besteht aus einem gro- 
ßen, mit Punkten gefüllten La- 
byrinth, das ebenfalls geleert 
werden muß. Auch hier machen 
die gegnerischen Kugeln das Le- 


ben schwer. Wer die Aufgabe 
besonders schnell erledigt, der 
bekommt Bonus-Punkte; aller 
dings darf man dann keine Zeit 
verlieren. 

Die dritte Runde ist eine Bonus- 
Runde. Wieder ist das Spielfeld 
ein Labyrinth. Allerdings ist nur 
ein Punkt darin, der sich am an- 
deren Ende befindet. In einer be- 
grenzten Zeit muß er erreicht 
werden, wobei nur eine gegne- 
rische Kugel zu umgehen ist. Si- 
cher keine schwere Aufgabe, 
deshalb gibt es umso mehr 


Punkte, je schneller man ist. 
Nach Vollendung dieser Runde 
beginnt alles wieder von vorne, 
allerdings wird es schwieriger. 
Nebenbei: Anstrengen lohnt 
sich, denn wer eine gute Punkt- 
zahl erreicht, der kann seinen 
Namen in der Bestenliste vere- 
wigen. Das Spielen zu zweit ist 
natürlich interessanter, denn da- 
bei steigt die Motivation. Im Eil- 
schritt werden die einzelnen 
Szenen auf der Suche nach 
Punkten durcheilt - wer wird am 
Ende der Gewinner sein? Ein 


spannendes Vergnügen. 
BUBBLE TROUBLE ist ein schö- 
nes Geschicklichkeitsspiel, bei 
dem nichts abgeschossen oder 
bekämpft werden muß. Es erfor- 
dert in manchen Runden eine 
gute Konzentration, damit man 
sein Ziel erreicht, dazwischen ist 
aber immer wieder etwas Ruhe 
angesagt. BUBBLE TROUBLE 
bietet gute Unterhaltung und ist 
bei einem Preis von 59,- DM 
wirklich zu empfehlen. 

(MN) 
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Wie üblich ist man Führer eines 
Raumschiffes und versucht, 
zwischen entgegenkommenden 
Bällen, Kugeln, rotierenden Tel- 
lern oder anderen Raumschiffen 
durchzukommen. Außer auf die- 
se herumfliegenden Dinge muß 
man seine Blicke aber auch auf 
den Boden richten: Hohe Ge- 
bäude stehen in der Flugbahn, 
an denen man zerschellen kann; 
an einigen Stellen können Ku- 


geln austreten, denen man aus- 
weichen muß. 

Auch der Treibstoffvorrat muß 
im Auge behalten und von Zeit 
zu Zeit durch Zerstören von Be 
hältern wieder aufgefrischt wer- 
den. Am Ende jedes Levels muß 
man dem feindlichen Mutter 
schiff zwei Augen zerstören, um 
ein Bonusschiff zu erhalten und 
in die nächste Runde zu kom- 
men. Schafft man es nicht, dem 



Schiff die Augen zu zerstören, 
muß man die Runde wieder 
holen. 

Ein Spiel das es in seiner Art 
schon mehrfach gibt. Aber ei- 
ne Besonderheit hat PLUTOS: 
man kann es nämlich zu Zweit 
spielen, was bei einem solchen 
Spiel mal eine tolle Abwechs- 
lung ist. Dabei sammelt jeder ei- 
gene Punkte, man kann sich 
aber nicht gegenseitig abschie- 


ßen und spielt sozusagen zu- 
sammen gegen die Übermacht. 
In diesem 'TWO-PLAYER-MO- 
DUS' kommt man dann auch 
mit guter Zusammenarbeit am 
weitesten. 

Plutos, ein gut gemachtes Wel- 
traumspiel, an dem man beson- 
ders zu Zweit seine Freude hat. 

(AS) 


BOULDER DASH 

0 1 BOULDER DASH 

- - 1 1 ■" — «— ^ I » 1 __ 

Kategorie' Str a te 9 i eso i « 1 
Besonderheiten« Construction Kit 

Sp i e 1 er 1 

Monitor color 

Steuerung « 

Hersteller« o*ta®vte 
V ertrieb« ar i ola -soft 

Postfach 13S* 

4«ie Gütersloh i 

Pre is ca 

~ R 




Dieses Spiel, das schon auf 
anderen Rechnern Furore mach- 
te, ist sicher bekannt. Die Urver 
sion erschien 1985, zwei weitere 
Teile folgten. Neben dem CON- 
STRUCTION SET ist auf der 
Diskette noch BOULDER DASH 
4. 

Ziel des Spieles ist es, alle vor- 
handenen Diamanten innerhalb 
einer bestimmten Zeit zu sam- 
meln. Dies sit aber nicht so ein- 
fach. wie es sich jetzt vielleicht 
anhört, da Wände, Felsblöcke 
und gefährliche Schmetterlinge 


die Szene beleben. Da man ge- 
gen die Zeit spielt, muß man ei- 
nen genauen Plan haben, um an 
die Diamanten heranzukommen. 
Man darf also nicht einfach Jagd 
auf die Diamanten machen, son- 
dern muß eine Strategie ent- 
wickeln, mit der man am besten 
ans Ziel gelangt. 

Ist man einmal in der glückli- 
chen Lage, alle Diamanten ein- 
gesammelt zu haben, wird ir- 
gendwo ein Ausgang sichtbar, 
durch den man in die nächste 
Höhle kommt. 


BOULDER DASH 4 besteht aus 
fünfzehn verschiedenen Bildern, 
die einen steigenden Schwierig- 
keitsgrad aufweisen. Allerdings 
ist bereits der niedrigste Level 
sehr schwierig und für einen An- 
fänger nicht unbedingt geeignet. 
Dies liegt sicher daran, daß dies 
die vierte Folge des Spiels ist, die 
eigentlich für fortgeschrittene 
Fans gedacht ist. 

Mit dem CONSTRUCTION KIT 
ist es möglich, eigene Boulder- 
Dash- Bildschirme anzufertigen. 
Sie können so Ihr eigenes Spiel 


zusammen bauen. Wände, Fels- 
blöcke, Diamanten usw. wer- 
den irgendwohin plaziert, auch 
die Anzahl der Diamanten, die 
einzelnen Zeitspannen und vie- 
les mehr läßt sich frei bestim- 
men. Das BOULDER DASH 
CONSTRUCTION KIT ist kein 
besonders Spiel. Interessant 
könnte es für denjenigen sein, 
der einmal ein eigenes Spiel ge- 
stalten will. 

(AS) 
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Atari ST Erweiterung 

Scanner 

passend zum Programm STAD DM 165,- 

Steckplatzerweilerung 

für 2 Steckplätze umschaltbar DM 79,- 


Roland Vodisek Elektronik 

Layout-Entwicklung und Platinenfertigung 
Klrchstr. 13 ■ 5458 Leutesdorl 
Tel: 02631/72403 


Simpel., ist Grafik 

Pixel Orientierte, Monochrome Bildverarbeitung 

Ein Zeichenprogramm für alle Atari ST Modelle 
Nichts Neues sagen Sie? Viel Besser sagen wir! 
Wir versprechen nichts, aber halten viel . 

Für alle (fee es Wissen wollen' Emfuhrungsprets bis 1 fl 87 89)" 

EPROM-BANK II. winkelform, steckfertig 
mit Desk Accessories. Autostartfertig 98,- 

EPROM-BANK 1. schaltbar. 4 Steckplätze 
für Selbstprogrammierer bis 128 KB 69,- 

2-4 MB RAM-Karte ohne Ram's 398,- 

Proclaion MF 2 DD. 135 tpi, im 10er Pack 38,- 

Druckeratinder mit Papierauffangkorb 46,- 

STAR NL 10. inkl Interface nach Wahl 698,- 

STAR NB 24-10. 24 Nadeln. 216 eps 1598,- 

NEC-Floppy, 1036 A, DS, anschluß! 435,- 

SH 204 Harddiak. 20 MB, anschlußt 1258,- 

Versand per Nachnahme oder Vorkasse zzgl Versandkostenanteil 

RAM DISK!!! Von C-N einstellbar 

mit Druckerspooler, Absolut Resetfest bis 4 MB 
Auch mit Festplatte einsetzbar 48,- 

Call Soft Koeln Inh Klaus Fenslau 5000 Köln 1 ■ Händelstr. 2-4 • </) 0221/21 1761 


Discat 



Disfcetten- 
veina 1 tangsprogrann 


«i «rmaltat bis 

z«a 512 lish#ttn 


— archiviert 

— sartitrt aacl 
OrOaer, lanr 
«and Erwaitan 


DISCAT nit rasetfastar RAM - lisk 
DH 44 . - plus Nac hnahna j Uersandk . 

6. Baut, D.-Nälshoff-Str.SS 
441t Everswinkel 


D*gi«set + Plotter = 

♦ "7V 



HU 14 M HPK -14-28 HP! ■■ MMR MO 


1 


1 


IVkwl »#■■/• 21 mm im IOOm/i 100 mmh/s JOO nm/i 

O.Ofl mm 0.02S mm 0,021 mm 0.021 ** 0.021 mm 

lOOlyta lOOlrU *1 KOffta «1 Kart« 

MM ZWiMO HOiMO MOiMO HNkaSM 2Mi MB 

* ' Cm—mmt 

HfPl{fw1lH*il«l DM1 4M. DM 1 SM. DM 1 7M. DM 24M. 

«im Mim. Mim, DM22M. 

Achtung 1!! 

Dar HPX-06 ist eine Kombination zwischen einem Plotter 
und einem Digit Isar. Dabei ist der Preis geringer, als 
einzelne Plotter oder Digitieer anderer Hersteller. 
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Informationsmaterial von: Peter Habersetzer, Paradeissftraße 51, 8120 Weilheim, Tel 0881/1018 
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ATARI ST 


LATTICE C (Metacomco) -V.304 DM 296,00 

MCC ASSEMBLER - Deutsches Handb DM 168.00 
CAMBRIDGE LISP (Metacomco) DM 490.00 

MCC PASCAL Sonderangebot DM 99.00 

ST PASCAL plus Compiler DM 248,00 

BCPL Interpreter (Metacomco) DM 348,00 

APL 68000 Interpreter (MicroAPL) DM 448,00 

PRO PASCAL (Prospero) DM 448,00 

PRO FORTRAN (Prospero) DM 490.00 

MODULA-2 (TDI) Standart neu V3 0 DM 298.00 

MODULA 2 Developer neu V3.0 DM 448,00 

MODULA 2 Commercial neu V3.0 DM 898,00 

MEGAMAX C Compiler DM 398,00 

GFA BASIC Interpreter DM 169,00 

GFA BASIC Compiler DM 169,00 

LDW BASIC Compiler DM 159,00 

OMIKRON BASIC Interpreter DM 229,00 

OMIKRON BASIC Compiler DM 159,00 

SALIX PROLOG Interpreter DM 198,00 

FORTH ST von Data Becker DM 99,00 

OS-9 Betriebssystem von Cumana 
umlangreiche Software, Info anf. 


Ist WORD PLUS deutsch DM 199,00 

BECKERtext ST Textprogramm DM 199,00 

SIGNUM Text- und Grafik-Prog. DM 428.00 

K-SPREAD 2 Tabellenkalkulation DM 228.00 

K-GRAPH 2 Grafik + Statistik DM 1 48.00 

K-COMM 2 Terminalprogramm DM 148,00 

Aladln Emulator Apple Macintosh DM 298.00 

MS-DOS Emulator Robotek DM 198.00 

AUSZUG AUS UNSERER HARDWARELISTE: 

Speichererweiterung auf 2.5 MB * DM 796,00 

10 Disketten 3‘5 2DD Klarsichtb DM 49,00 

QualitAtsdiskettenlaufwerke CUMANA 
Einzellaufwerk 3 5 720KB DM 498.00 

Doppellaufwerk 3'5 2* 720KB DM 796,00 

Einzellaufwerk 5 1/2 40/80 Spur DM 678,00 

Desktop Publishing mit: 

FLEET STREET EDITOR DM 348,00 

PUBLISHING PARTNER DM 498.00 


Dnnoenma Dnnoerma 


NATÜRLICH HABEN WIR AUCH SPIELE: 


Akfcanold Geschicklichk Farbe 


DM 


Goldrunner Geschicklichk Farbe DM 


39.00 

59.00 

59.00 

59.00 

89.00 

69.00 

69.00 

59.00 

59.00 

69.00 

89.00 


DM 1098.00 

ADIMENS Datenbank deutsch DM 488,00 

TRIMbase Datenb schnell/leicht DM 198.00 

dBMAN Datenbank deutsch DM 399.00 

oder die fertigen Anwenderlösungen 
dBMAN - Literatur DM 189,00 

dBMAN - Adressen, Serienbriefe DM 89,00 

TEMPUS der schnelle Editor DM 79.00 

MONOSTAR s/w Grafikprogramm DM 99,00 

Art Director Farbgrafik deutsch DM 99,00 

Film Director bewegte Farbgrafik DM 99,00 

GFA-DRAFT CAD-Programm DM 198,00 


Barbarlan Abenteuerspiel Farbe DM 

Terrorpoda Strategiespiel Farbe DM 

Altemate Reality Rollensp Far DM 

Karate Kit II Geschieh. Farbe DM 

Psion CHESS schwarz/weiß u. Farbe DM 
The GUILD of THIEVES s/w u. Farbe DM 
Starglider Geschicklichk. s/w DM 

OUIWI Quizspiel s/w u. Farbe DM 

Hanse Gesellschaftsspiel s/w u. F DM 

Fllght II schwarz/weiß u. Farbe DM 119,00 

Alle Infocom Text- Adventu res vorritig 

Fordern Sie unsere umfangreiche Preisliste an. 
Bestellungen bitte an: 

PHILGERMA GmbH, Ungererstraße 42 
8000 München 40. Tel: 089/39 55 51 

Telefonische Bestellungen 10.00 bis 18.30 Uhr. 
Bestellungen unter DM 200, Versandkostenanteil 
DM 4,80 Nachnahme DM 3,20. Lieferung ins Aus- 
land nur gegen Vorkasse 

Besuchen Sie unseren Softwareladen In der 
Ungererstraße 19. Sie können alle Produkte an- 
schauen und testen 


ö 

NEU NEU NEU 

3 

¥ 



a 

LATTICE C V.304 

- 

LJ 

Völlig neu überarbeitete Version des 

n 

<. i R 

bewahrten Lattice C Compilers von 


Sr" 

Metacomco mit folgenden neuen Ei- 

’ i 


genschaften: 

n 
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- schnellerer Compiler mit verbesser- 
ten mathematischen Routinen 

- Bibliothek mit 320 Routinen, unix- 



ihnlich 

ZB 

LJ 

- neuer Bildschirmeditor. GEM unter- 

m 

; 

stützt 

c: 

n 

LJ 

- neuer schneller Linker 

* * J> 

- symbolischer Debugger und Dis- 


r* 0 

assembler 


o n 

* V % 

e: 

- Resource Construction Set 

R 

C* 

- Make Utility inbegriffen 

- verbesserter MENU + Kommando- 

R 

interpreter 

3 

LJ 

Den neuen Lattice C mit ausführlichem 



deutschen Handbuch (600 S.) erhal- 

, , 


ten Sie nur bei den Distributoren 

* . 

< • ♦ 

LJ 

Knupe in Dortmund und 

V * 

(“1 

- * 

|t~M— fr 

DhllQÖrma GmbH, München 
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zum sensationellen Preis von 

nur 298, - DM 




Buchbesprechung 


ATARI ST 

Arbeiten mit GEM 


Bond 1: Oe AE S- Bibliothek 



AES Bibliothek SYBEX 


Gerd Sender 

Arbeiten mit GEM, 

Band 1: Die AES-Bibliothek 
1. Auflage 1986 
320 Seiten 
DM 68,- 

Holger Danielsson und 
Andreas Volkmann 
Arbeiten mit GEM, 

Band 2: Die VDI-Bibliothek 
1. Auflage 1986 
238 Seiten 
DM 68,- 

Beide Werke sind im Sybex-Verlag, 
Düsseldorf, erschienen. 

Sybex hat unter dem Namen 'Arbei- 
ten mit GEM' zwei Bücher auf den 
Markt gebracht, die eine Einführung 
in das Arbeiten mit dem ATARI ST 
unter GEM erleichtern sollen. Dabei 
wurde besonders auf das schnelle Ein- 
arbeiten Wert gelegt, was sich darin 
zeigt, daß alle in den Büchern vorhan- 
denen Beispielprogramme auf einer 
dem Buch beigefügten Diskette zu fin- 
den sind. Dadurch spart man sich sehr 
viel Zeit und Unerfreuliches (hervor- 
gerufen durch falsches Eingeben des 
Programms) und kann den Effekt des 
jeweiligen Programms gleich am 'Ob- 
jekt* ausprobieren. Trotzdem wurden 
alle Programmergebnisse noch zusätz- 
lich abgebildet, so daß man nicht ge- 
zwungen ist, die Programme von der 
Diskette zu starten. 


BAND 1: Die AES-Bibliothek 

Nach einer kurzen Einführung in die 
Struktur es GEM werden die einzel- 


nen Teile des AES kapitelweise durch- 
gesprochen. In diesen Kapiteln werden 
nun die Befehlsarten und -möglich- 
keiten des AES aufgegliedert, nach de- 
ren Art und Funktionsweise verständ- 
lich und ausführlich erläutert. Dabei 
wird auch die nötige Hintergrundin- 
formation dargelegt und an Beispielen 
nähergebracht. Diese Art des Erklä- 
rens, die sich sehr häufig der Beispiele 
bedient, werden besonders diejenigen 
Leser zu schätzen wissen, die noch nie 
mit grafischen Benutzeroberflächen wie 
der des ATARIs gearbeitet haben. 

Leider sind bei der Besprechung zwei 
Bibliotheken (Shell- und Scrab-Biblio- 
thek) etwas zu kurz gekommen, dies 
wird aber durch die ausführlichen Be- 
handlung der anderen Befehls-Biblio- 
theken wieder wettgemacht. 

Nach der Abhandlung der Befehle 
wird auf die im Entwicklungspaket 
enthaltenen Programme wie dem Re- 
source-Construction-Set, dem C-Com- 
piler und Assembler von Digital-Re- 
search, dem Binder und dem Archivar 
insoweit eingegangen, daß ein Arbei- 
ten mit denselben möglich ist. 

Im weiteren werden - als Vorgriff für 
die Nichtbesitzer des zweiten Bandes 

- einige ausgewählte VDI-Routinen 
erklärt, die für eine vernünftige GEM- 
Programmierung interessant sind. Die 
darauf folgenden Beispielprogramme, 
die löblicherweise ausführlich doku- 
mentiert sind, sind sehr hilfsreich und 
verdeutlichen besonders das bisher nur 
theoretisch Erarbeitete. 

Etwa ein Drittel des Buches ist dann 
noch einer nach Bibliotheken geordne- 
ten Auflistung der im AES befindli- 
chen Routinen gewidmet. Diese Rou- 
tinen sind an dieser Stelle noch einmal 
kurz erläutert und mit den benötigten 

- und erklärten - Parametern an- 
gegeben. 

BAND 2: Die VDI-Bibliothek 

Eine etwas andere Vorgehensweise zeigt 
sich bei der Betrachtung des zweiten 
Bandes aus der Sybex-Reihe. Die hier 
erläuterten VDI-Befehle werden zwar, 
wie auch in Band 1, nach Bibliotheken 
geordnet besprochen, nur werden gleich 
alle für die angesprochene Routine be- 
nötigten Parameter mitbesprochen. Da- 
durch entfällt natürlich die Übersicht 
der einzelnen Befehle, was aber nicht 
weiter schlimm ist, da ein sich am 
Schluß befindlicher Index sofort Aus- 
kunft über die zu dem Befehl gehörige 


@ 

ATARI ST 

Arbeiten mit GEM 


Band 2: Di« VDI-Blblioth«k 



VDI Bibliothek SYBEX 

Seitenzahl gibt. Durch diese Anord- 
nung und Erklärung der Befehle hat 
man, wenn man Information über ei- 
ne Routine sucht, eine ausführliche 
Erläuterung des Befehls und ist nicht 
gezwungen, verschiedene Informatio- 
nen innerhalb des Buches zusammen- 
zusuchen. 

Nach der Erklärung der einzelnen Be- 
fehle des VDI wird schwerpunktartig 
ein besonders auf das Gestalten und 
Bearbeiten von neuen Zeichensätzen 
und deren Einbindung auf dem ATARI 
ST eingegangen. Gerade in diesem Teil 
zeigen sich die Stärken des Buches, da 
die Autoren dieses Werkes die lange 
als nicht funktionierend bezeichneten 

Routinen vst load fontsQ- und vst 

unload fontsO ’zum Laufen’ gebracht 

haben. Dadurch gehört das lange Her- 
umprobieren mit diesen beiden Befeh- 
len endlich der Vergangenheit an! 

Zusammenfassend kann über die bei- 
den Bücher folgendes gesagt werden: 
Beide Bände sind sicherlich im Ge- 
brauch als Einstieg in die Welt des 
GEM wie auch als Nachschlagwerk 
empfehlenswert, wobei dieser Kom- 
promiß - obgleich der verschiedenen 
Vorgehensweisen - recht gut gelun- 
gen ist. Dabei hebt sich das VDI-Buch 
aber durch die Erläuterung der Zei- 
chensatz-Befehle besonders hervor. Lei- 
der sind beide Bücher mit einem Preis 
von 68,- DM nicht gerade billig, was 
wahrscheinlich an der im Buch enthal- 
tenen Diskette liegen wird - für einen 
Schüler, der ein vollständiges Nach- 
schlagewerk besitzen möchte, nicht 
gerade wenig. Trotzdem sind beide 
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Buchbesprechung 


Bücher eine Bereicherung - nicht nur 
- für den heimischen Bücherschrank. 

(Stefan Höhn) 



GFA BASIC 

Frank Ostrowski 

Frank Ostrowski über sein 

GFA BASIC 

GFA Systemtechnik GmbH, 

Düsseldorf 

1. Auflage 1987 

288 Seiten 

DM 79, - 

Angekündigt war es schon für Fe- 
bruar, nun ist es endlich erschienen: 
Frank Ostrowski^ Buch über sein 
GFA BASIC. Um es gleich vorwegzu- 
nehmen: Gedacht ist es wohl für den 
fortgeschrittenen Anfänger und bietet 
für ihn wichtige Tips und Tricks. 
Aber auch ein (Profi-) Programmierer 
kann es als Nachschlagewerk benut- 
zen. Geliefert wird das Buch mit einer 
Diskette, auf der die abgedruckten 
Programmbeispiele zu finden sind, so 
daß man sich die mühevolle Arbeit des 
Abtippens ersparen kann. Es enthält 
acht Kapitel, die sich wie folgt auf- 
gliedern: 

Das erste Kapitel beschäftigt sich mit 
der Optimierung von BASIC-Program- 
men. In ihm wird anhand von Beispie- 
len kurz beschrieben, welche Befehle 
am besten zur schnellen Programmab- 
wicklung genutzt werden. 

Graphik wird im zweiten Kapitel groß 
geschrieben. Hier werden u. a. Themen 
wie Clipping und Bit-Block-Transfer 
(Bitbit) besprochen. Dazu werden die 


nötigen VDI-Routinen angegeben, und 
ihre optimale Nutzung wird im GFA 
BASIC gezeigt. 

Danach geht es dann im nächsten Ka- 
pitel, das den Titel „Tips & Program- 
me“ trägt, quer durch alle Themen: 
vom Diskettenzugriff bis zur Milsik- 
programmierung, vom Laden von Zei- 
chensätzen bis zur schnellen Lupen- 
Routine. So wird z. B. beschrieben, 
wie man eigene Kopierprogramme 
und Formatier-Routinen schreibt. Auch 
ein Schnellkurs in rekursiver Program- 
mierung ist enthalten. 

Die nächsten Kapitel bilden mehr ein 
Nachschlagewerk, denn sie enthalten 
Auflistungen und kurze Dokumenta- 
tion der GEMDOS-, BIOS- und X- 
BIOS-Routinen und VT52-Escapese- 
quenzen. Auch ein Binding für die AES- 
Bibliothek fehlt nicht. Leider sind Rou- 
tinen wie Form button und Form 

keyboard, wie in den meisten Büchern 
für den ST, nicht vorhanden. 

Zum Schluß wird noch auf die Einbin- 
dung und Nutzung von Resource- 
Dateien und die Fensterverwaltung 
eingegangen. Hier finden sich wieder 
nützliche Beispiele, die einen bestimmt 
den Einstieg in die GEM-Programmie- 
rung erleichtern. 


Top ST-Software von Herbysoft 


ST Video, der Hit: 

Eingabe bis zu 5000 Titeln, lauffihig in Farbe und SW 
Sortierung nach 3 Kriterien, Haupt-, Leih- und Rückgabe- 
datei, Listendruck Infotile über Anzahl der Filme und 
Casaelten (dift nach 180 240 etc) Restlaulzeiten aller 
Cassetten (wahlweise mit Ausdruck) 

B— fil-Nr. ML 3000 / Prf M OM 

ST-Mathemat: 

Prozentrechnung, Zinsrechnung. Grundrechnen, BerecH 
nung von Fliehen und Körpern (wahlweise mit Ausdruck) 

B— fW-Nr. HL 1000 / Prf 49 PW 

ST-Mathetrainer: 

Das ideale Lernprogramm für Schüler der Klassen 1 -5 
Einmaleins. Grundrechnen sowie (über Dateien) Umrech- 
nung von Gewichten und Llngenmafien Die Dateien 
können selbst editiert werden Komplette Kontrolle über 
wahlweisen Ausdruck. Endbenotung, Zeitvorgabe 
B— teW-Nr. HL 2000 - Preis 49 DM 

ST-Rechtschreiben: 

Drei Dateien zur Übung des Recht Schreibens, übrige 
Merkmale wie bei ST Mathelrainer Zusltzlich Schwer- 
punktdatei in der falsch beantwortete Fragen gespeichert 
werden 

BestetLNr HL 4000 / Preis 49 DM 

ST-Benzin verbrauch: 

Programm zur Erlassung der Autokosten Benzin. Öl und 
Reparaturkosten können getrennt für 2 Fahrzeuge erlaflt 
werden Berechnung von Verbrauch pro 100 Km Listen 
druck, Einzeldruck 

Beate II- Nr HL 5000 I Praia 39 DM 

Alle Programme sind In hoher und minierer Auflösung 
laufflhig und können sehr komfortabel und einfach 
über Menüleiste bedient werden Bestellung bei: 

HERBERT LAMMERS 

Huberiusstr 6 6200 Wiesbaden 12 Tel 0 61 21 / 6 25 36 

INFO GEGEN FREIUMSCHLAG 


Wir 

schüben 

Ihre 

Daten 

vor Mißbrauch unbefugter 
Dritter auf allen ATARI ST- 
Computem als Accessory 
oder PRG nach dem z. Z. 
weltweit als sicherst gelten- 
den Blockschlüsselung-Al- 
gorithmus DEA 1, dem 


DATA ENCRYPTION STANDARD 
nach ISO und ANSI Standard 


KRYPTO-STAR* ist ein Softwarepaket 
welches unter Verwendung des DES- 
Algorithmusmit etnem acht Bit epher 
feedback, Daten, selbstentwickelte und 
gekaufte Software in eine völlig 
unbrauchbare und nicht mehr zu identi- 
fizierende Form umsetzt 

KRYPTO-STAR* verschlüsselte Daten 
sind erst mit Kenntnis eines 64 Bit- 
Schlüssels und einem zusätzlichen 64 
Bit- Initialisier ungswert zu entschlüs- 
seln. Ohne diese Werte ist es nicht mög - 
lieh, die unbrauchbaren Daten und 
Software in Ihren Ursprungszustand 
zuruckzuversetzen 

KRYPTO-STAR* arbeitet nicht mit 
einem üblichen Passwortschutz, son- 
dern verschlüsselt Daten Byte für Byte 

KRYPTO-STAR* ist auch DFU-tehig 
mit KRYPTO-CONVERT* 

KRYPTO-STAR* bietet somit das 
höchste MaB an Datensicherbeit für 
Jedermann, welches bisher nur einer 
kleinen Gruppe Vorbehalten war 

KRYPTO-STAR® ist in Betrieb selbster- 
klärend und somit kinderleicht zu 
nutzen. 

KRYPTO-SOFT erstellt auch individu- 
elle Sicherheits- Systeme auf Anträge 

KRYPTO-STAR* 

DM 1 98.- (incl. Handbuch) 
KRYPTO-CONVERT* 

DM 83.- (incJ. Beiblatt) 


BESTELL-CHECK 

Hiermit bestelle ich 
[^KRYPTO-STAR* aum 

Preis von DM 198.- 
QkHYPTO-STAH- Handbuch 
vorab DM 30.- (wird bet Kauf von 
KRYPTO-STAR c angerechnet) 

□krypto-convert- 

zum Preis von DM 85.- 

System: 

Lieferung per 

B Scheck 

Nachn (+ DM 10 - Gebühr) 


KR YPTQSOFT GmbH 
WeizenMd36,D-S060Berg. Gladbach 2 
Tel. 02202/30602 


8/87 


63 





CT EVTDA Erstklassige Informationen 
w rEA I IlMauf 170 Selten zum Atari ST 


— ST-EXTRA — ab 26. Juni im guten Zeitschriften- und Computerfachhandel 


Einführung 

in das 

Resource 
Construction Set 

von Digital Research 

Version 1.4 3/27/85 patched varaion 5/4/86 

Schwarzrotgold 

der Zauberwürfel 

für Anfänger! 

20 

Objektstrukturen 
im AES 

MATHE_INC.DOC 

68000 

Disassembler 
in GfA-Basic 

TOS intern 

Di« Artikel über GEMDOS sind aus einer aelbal angefertlglen 
'RecompllaHon' d. h. Rückübersetzung des Maachineniprache- 
Kodei In C, In dem QEMDQS und OEM bekanntlich geschrieben 
sind, entstanden. 

3D-Funktions- 
plotter in Pascal 

Lern-Kartei 

Anleitung zum Programm 

LERN-KARTEI ist «In Programm 
zum Lernen und gazialtan Wieder- 
holen komplexeren Lammatartals. 

Schnelle 

Bildschirmausgabe 

Diese Änderung Im Betriebssystem 
beschleunigt das Scrolling, das zel- 
Isnwslss Vsrschlsben des Bild* 
schlrms, um 30 4t. 

Maschinennahe 
Befehle für 
ST-Pascal 

Spooler- 
Accessory 
in Assembler 

Mathematik 
mit hohem C 

Balm Programmieren genügt es nicht, sich nur mit dem eigent- 
lichen Problem zu befassen, daneben sind noch viele unter- 
geordneten ’Problemchen' In Form von Hilfsfun Mionen und 
Prozeduren zu läsen hat. Abhängig von dan unterschiedlichen 
Libraries lassen sich manche FunMlonen nur schwer oder gar 
nicht In C Implementieren. Diesem Problem versucht der Autor 
mH seinem C-Header-Flle MATHUB begegnen 

Sortieren in ’C’ 

Eine häufige Aufgabe der Datenverar- 
beitung beite hi darin, Listen von Zah- 
len oder Zeichenketten in eine sor- 
tierte Reihenfolge zu bringen. 

TRONN 

• ein Strategie- und Reaktionsspiel 

für zwei Spieler 

Turteln 
mit der 
Schildkröte 

Datenstruktur 
Komplexe Zahlen 

Das Umleiten der VDI- 
Graphikbefehle auf 
Bitmaps beliebiger 
Größe 

ST-EXTRA / PROGRI 

Einsenden an: Heim-Verlag, Heide 

St. PROGRAMM-DISKETTE 
* alle Grundlagen-Progrc 
z. B. Schnelle Bildschir 

St. PROGRAMM-DISKETTE 

MM-SERVICE 

lb. Landstr. 194, 6100 DA-Eberstadt 

Nr. \ 25,- 

mme 

mausg. / Bitmaps 

A -Basic - A < WmblH^fe>- 

yVj^T dm 

( ) Scheck liegroei ( ) Nachnahme 

Die Line-A 
Routinen 
des ST 

* olle Programme zu C 
St. PROGRAMM-DISKETTE 

* alle Programme in GF 
OMIKRON-Basic 

Zahlung: zuzUgl. 4,— DM Versandk.: 

Name/Adresse: 

Das GEM-Fontformat 

Zu den faszinierenden Eigen- 
schaften grafischer Oberflächen 
wie GEM gehört die Möglichkeit, 
verschiedene Schriftarten In meh- 
reren GröBen darzustellen. Dieser 

Beitrag geht auf das Zelchensatz- 
Format ein, das GEM verwendet. 




iusführliche Anleitung 
las Resouree Construction 
'on Digital Research 


ZIELE 

irundlagenartikel 





Hardwaretest 


Das Abenteuer: 

Ein Plotterbausatz im Test 



Eines schönen Frühlingstages beschloß 
die Redaktion der ST-Computer, sich 
an etwas Handwerklichem zu versu- 
chen. Also wurde von der Münchner 
Firma Peter Habersetzer ein Plotter- 
bausatz bestellt, der schon länger auf 
dem Markt ist. 

Seit es auch für kleine Computer halb- 
wegs vernünftige CAD- und Platinen- 
lay out-Sy st e me gibt, werden auch die 
dafür notwendigen Peripheriegeräte im- 
mer interessanter. Also muß ein Plot- 
ter her, der sich schließlich auf dem 
Schreibtisch auch viel besser macht als 
ein gewöhnlicher Matrixdrucker! 

Einen Plotter kaufen kann schließlich 
jeder. Aber ein wahres Abenteuer 
könnte es sein, sich einen Plotter selbst 
zu bauen. Um es nicht zu übertreiben, 
beschlossen wir, es erst einmal mit ei- 
nem Bausatz zu versuchen. Also such- 
ten wir uns aus dem Sortiment des 
Herrn Habersetzer, das aus fünf ver- 
schiedenen Plottern mit verschiedener 
Ausstattung und Qualität besteht, ein 
Modell der unteren Mittelklasse her- 
aus. Dieses Gerät hat eine Auflösung 
von 0.05mm und nennt sich HPX-84. 
Es wird über eine Centronics-Schnitt- 
stelle an den Rechner angeschlossen. 
Das größte Zeichenformat ist DIN 
A3, die Geschwindigkeit beträgt maxi- 
mal 70 mm/s auf einer Achse. Die 


Wiederholgenauigkeit beträgt 0,1 mm. 
Unter dem gleichen Namen gibt es 
diesen Plotter noch in zwei weiteren 
Auflösungen, nämlich 0,1 mm und 
0,025 mm. Daneben gibt es ein größe- 
res Modell, den HPX-85, bei dem die 
Auflösung umschaltbar ist und sowohl 
die Geschwindigkeit als auch der Puf- 
ferspeicher erheblich vergrößert wur- 
den. Die Luxusausführung ist der HPX- 
86, der zusätzlich in der Lage ist, als 
Digitalisiertablett zu fungieren. Alle 
diese Geräte sind sowohl fertig als 
auch als Bausatz lieferbar. Der Bausatz 
ist natürlich etwas billiger. 

Nun, wir wollten das Abenteuer und 
haben deshalb den Bausatz gewählt. 
Bevor wir uns weiter über den Plotter, 
seinen Befehlssatz und sein sonstiges 
Betragen äußern , wollen wir nun die 
Montage beschreiben. 

Der erste Blick in den geöffneten Kar- 
ton stimmte durchaus optimistisch: 
Sorgfältig verpackt, die Teile für jede 
Baugruppe einzeln in Plastik einge- 
schweißt. Selbstverständlich ist auch 
eine Anleitung dabei. Diese besteht 
aus Fotokopien in einem Plastikord- 
ner, die im allgemeinen recht gut les- 
bar sind, nur bei der bebilderten Mon- 
tageanleitung läßt die Deutlichkeit zu 
wünschen übrig, was nicht nur an der 
Druckqualität liegt, sondern auch am 


„künstlerischen“ Wert der Zeichnun- 
gen. Bei manchen Bauteilen läßt sich 
die korrekte Lage einfach nicht erken- 
nen und der sehr kurz gehaltene Text 
macht die Sache oft auch nicht viel 
klarer. Aber man kommt ganz gut 
zurecht. 

Es ist wie Weihnachten. Man packt die 
insgesamt elf Baugruppen nacheinan- 
der aus den schützenden Papieren, er- 
freut sich am Anblick der Teile und 
denkt sich: „Soviele sind's gar nicht.“ 
Es sind wirklich nicht allzuviele. Der 
Einstieg fällt leicht. 

Alle Teile des Plotters bestehen aus 
Metall oder einem sehr harten Kunst- 
stoff; die Grundplatte ist aus beschich- 
tetem Preßspan und ziemlich massiv. 
Für die Papierbefestigung sind Mag- 
netstreifen vorgesehen. Der Antrieb 
erfolgt über Schrittmotore. Alles wirkt 
sehr robust und stabil, sowohl vor wie 
nach dem Zusammenbau. 

Schon nach einer halben Stunde (wir 
waren zu zweit, da dauert’s länger) hat 
man das erste Erfolgserlebnis. Der 
Schlitten für den Stift ist fertig. Erfreu- 
licherweise wird ein winziger Imbus- 
schlüssel, ein Werkzeug, das wohl 
nicht jeder im Hause hat, das für den 
Plotter aber dauernd benötigt wird, 
mitgeliefert. Ansonsten braucht es übri- 
gens fast kein Werkzeug; mit einem 
Kreuzschlitz- und einem Miniatur- 
schraubenzieher läßt sich alles erledi- 
gen. Naja, ein bißchen Öl und ein 
Stückchen Klebeband brauchen Sie 
noch. Weniger hat es uns gefreut, daß 
das Erfolgserlebnis der ersten Stunde 
wegen eines fehlenden Teiles nicht 
vergönnt war! Dem Hersteller und 
dem Expressdienst der Deutschen Bun- 
despost war es indes zu verdanken, 
daß es bereits am nächsten Morgen 
weitergehen konnte. 

Schon nach der ersten Schraube er- 
wachte in uns der Mechanikergeist. Es 
macht richtig Spaß, die Einzelteile zu- 
sammenzuschrauben und dabei etwas 
(hoffentlich) Funktionierendes zu pro- 
duzieren. Die Qualität der Bauteile ist 
im großen und ganzen recht ordent- 
lich; nur an einigen Stellen ging es oh- 
ne etwas Fummelei nicht weiter. Klei- 
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ne Ärgernisse sind ungenau gebohrte 
oder vergessene Löcher, doch es wäre 
ja sonst nicht abenteuerlich genug. 
Auch der Ausschnitt für die Bedienele- 
mente in der Gehäuseabdeckung war 
sehr ungenau zugeschnitten. 

Die Anleitung führte uns manchmal 
mit ihrer Kürze in die Irre. Wenn man 
nicht sehr gut aufpasst, kann man eine 
Menge Zeit damit zubringen, eigene 
Fehler, die drei Baugruppen weiter 
vorne gemacht wurden, wieder zu- 
rechtzubiegen. Der Bausatz ist eigent- 
lich überall so konzipiert, daß man 
halbwegs versteht, warum welches Teil 
an welchen Ort gehört, so daß man 
schon am Anfang, wenn nur zusam- 
menhanglose Baugruppen entstehen, 
den Sinn des Ganzen erahnen kann. 
Dadurch macht der Aufbau eigentlich 
die ganze Zeit Spaß. Und pädagogisch 
ist es ja nur sinnvoll, wenn man durch 
kleine Schwierigkeiten auch mal gefor- 
dert wird. Besonders die Montage der 
Seilzüge, über die der Plotter angetrie- 
ben wird, ist eine solche Schwierigkeit. 
Geduld und Fingerspitzengefühl sind 
hier erforderlich. Vor allem sparen Sie 
sich sehr viel Mühe, wenn Sie an dieser 
Stelle auch nicht den kleinsten Halb- 


satz der Anleitung überlesen. Sonst 
kann es Ihnen, so wie uns, geschehen, 
daß Sie die ganze Sache (wörtlich) von 
vorne aufrollen dürfen. 

Im Nachhinein bestätigte sich übri- 
gens auch unser erster Eindruck, die 
Menge der Teile betreffend. So ein 
Plotter besteht nur aus einer kleinen 
Zahl von kompakten Baugruppen, und 
die erobe Montage ist einfach - der 
Teufel steckt im Detail. 

Letztlich lassen sich die meisten Pro- 
bleme beim Aufbau auf die ungenaue 
Anleitung zurückführen. Beim Einbau 
der Elektronik muß man die richtige 
Lage der Stecker eher intuitiv erahnen. 
Aber nach einiger Tüftelei und Rätsel- 
lösung begann unser Plotter vor sich 
hin zu surren. Zu unserer großen 
Überraschung zeichnete er auch rich- 
tig. Allerdings geht an dieser Stelle 
noch ein wenig Zeit mit Justierarbei- 
ten ins Land, die für die Genauigkeit 
des Gerätes aber unerläßlich sind. 

Fazit der Bauzeit: Wir sind aus der 
Wildnis zurück. Das Abenteuer hat 
sich gelohnt. Der Plotter funktioniert, 
er zeichnet sogar schön genau. Ob er 
vielleicht noch genauer wäre, wenn er 
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ein herzloses Industrieprodukt wäre, 
können (und wollen) wir nicht wissen. 
Die angegebenen Daten scheinen aber 
erreicht zu werden. Die ganze Kon- 
struktion des Bausatzes ist auch so an- 
gelegt, daß man bei sorgfältiger Arbeit 
nicht allzuviel falsch machen kann. 
Man muß allerdings einige Zeit auf- 
bringen - weniger als acht Stunden 
wird man kaum für den Aufbau brau- 
chen. Dafür spart man einiges. Alles in 
allem kann man auch mit der Anlei- 
tung leben. Und wenn Ihr Plotter mal 
kaputt ist, wissen Sie wenigstens, wo- 
ran es liegt. 

Uns hat der Aufbau großen Spaß ge- 
macht. Jedem, der ein wenig Geschick 
besitzt, kann dieser Streich gelingen 
und somit der Bausatz empfohlen 
werden. 


Zum Schluß noch ein paar Worte über 
die softwaremäßige Ausstattung. Für 
die meisten Anwender ist ein solches 
Gerät ja nur dann interessant, wenn es 
mit Standardanwendungen zusammen- 
arbeitet. Der Befehlssatz des HPX-84 
ist an den Roland Plottern DXY-8000 
orientiert. Im wesentlichen existieren 
in diesem Befehlsatz Befehle für abso- 
lutes und relatives Zeichnen, für Recht- 
ecke, Kreise und Text. Einige der Be- 
fehle erinneren stark an HP-GL, die 
Sprache der Hewlett-Packard-Plotter. 
Optional ist auch eine komplette HP- 
GL-Implementierung erhältlich, die 
auch erforderlich ist, weil die meisten 
Programme, die überhaupt einen Plot- 
tertreiber besitzen, mit diesem Befehls- 
satz arbeitenl. Will man selbst pro- 
grammieren, ist die Arbeit sehr ein- 


fach. Befehle bestehen aus einfachen 
Sequenzen, die man z. B. von Basic aus 
mit einem Print-Befehl an den Plotter 
übermitteln kann. 

Letztes und allgemeines Fazit: Dieser 
Plotter ist als Bausatz sehr empfehlens- 
wert. Lediglich absoluten Woody-Allen- 
Konkurrenten muß dringend vom Kauf 
abgeraten werden. Alle anderen wer- 
den viel Freude an diesem Bausatz 
haben. 

Christian Schormann/Jörg Funk 

Preis des Bausatzes: 1298 DM 
Preis des Fertiggerätes: 1498 DM 

Vertrieb: 

Peter Habersetzer 
Paradeis 51 
8120 Weilheim 


Prg. für all* ST Modelle - Exzellent in Struktur, Grafik, Sound 
- alle Prg. in Deutsch - alle Prg. S/W und Farte 


ASTROLOGISCHES KOSMOGRAMM 
Nach Eingabe von Naman, Gab 
On (gaogr Laga) und Zaii werden ar- 
rach nal Sidariacha Zeit, Aszendent 
Medium Coeli. Planalenallnda im Zo- 
duk. Hiuaar nach Dr Koch/Schick 
(Horoskop-Daten m Ephameridan) - 
Auch Ausdruck auf 2 DIN A4 mit all 
gamamam Persdnlichkeitsbild und 
Parmarschafl 75,- 

BIORHYTHMUS zur Trend best immung 
das saalisch/ganlig/körparlichan 
Gleich ge wichts. Zeitraum bestimmbar 
- Ausdruck par Bildschirm und/oder 
Drucker mit ausführlicher Beschrei- 
bung über beliebigen Zeitraum mH 
Tagesanalyse Ideal für Parinerver 
gleich 56, - 

KALORIEN -POLIZEI - Nach Emga 
be von Gro6e, Gewicht Geschlecht. 
Arbeitsleistung erfolgt Bedarfsrach 
nung und Vergleich m d tatsächli- 
chen Ernährung (Fell. Eiweifl Kohle 
hydrale) Idealgewicht Vilalstoffe. auf 
Wunsch Ausdruck Verbrauch skate 
für Aktivisten 56, - 


GELD 25 Rechenroutmen mit Aus- 
druck für Anlage Sparen Vermö- 
genabildung - Amortisation - Zinsen 
(Etfektiv/Nominal) Diskontierung 
Konvertierung Kredit Zah 
lungsplan usw 96, - 

GESCHÄFT - Bestallung Auftrags- 
bestätigung, Rechnung. Lieferschein, 
Mahnung. 6 Briefrahmen mit Firmen 
daten zur ständigen Verfügung (An 
schrtfl. Konten usw Menge/Preis 
Rabatt/A ulschlag. MwSt Skonto. Var 
Packung Versandweg usw ) 96 

ETIKETTENDRUCK bedruckl 40 
gAngige Computer Haftetiketten-For 
male nach Wahl und Aufiagebestim 
mung, kinderleichte Gestaltung. Abla 
ge für wiederholten Gebrauch 89. - 

BACKGAMMON überragende Gra- 
fik, ginzlich mausgesteuerl ausführ- 
liche Spielanleilung. lehrreiche Stra- 
tegie des Computers in 6 Farben 
bzw Grauabstufungen bei S/W 58. - 


GLOBALER STERNENHIMMEL - 
zeigt aktuellen Sternenhimmel für Ze* 
♦ Orl nach Eingabe Anklicken eines 
Objekts gibt Namen aus, Anklicken 
eines Namens zeigt das Objekt blin 
kend oder im Sternbild verbunden 
Lupe für Gro6darstellung mii Hellig- 
keiten Wandern simuliert Bewegung 
oder Drehung der Erde 09, - 


FONT EDITOR unter DEGAS 12 
bekannte Schriftarien m deutschem 
Zeichensatz 64, - 

CASINO-Roulett Mit Schnellsimu 
lation. Chancenteet. Sequenzen Verfol- 
gung. Kaaaenfuhrung HAufigkeiisana- 
lyse Setzen d Anklicken d Chancen 
auf Tischgrafik 66 .- 


i» uaw Fantarn SW mit Fralumachlag unaara Llata an! 

n Compufar-Caniar oder bai uni zu atwgan unvarbmdleh amploh 
nar Prawan « DM 3 bai Vorkaaaa odar DM 4 70 b* Nachnahme 


ADRESSEN 

BIBLIOTHEK 

LAGERARTIKEL 

INVENTUR 


66 . 

86 . 

96, 



I. Dlnkler • Idee-Soft 

Am Schnaidarhaul 17 D-S780 Arnabatg 1 Tal 02932132947 


DATENSICHERUNG für alle ATARI ST Rechner 

20 , 40 . 60 mb Back- Up -Streamer 

V 7\ 1 — 

0 

4 / / 

Ausgänge zum Anschluß von 

■ ATARI-Festplatten SH 204, SH 205, . . . 

■ SCSI - Peripherie (Festplatten, . . .) 

Lieferumfang: Streamer, Software zum Image- und File-Back-Up 

20 01*8 in weniger als 10 Minuten!!! 

20 MB Back-Up-Streamer DM 1.798,- 

40 MB Back-Up-Streamer DM 1.998,- 

60 MB Back-Up-Streamer DM 2.298,- 

rhothrnn 

Gesellschaft für medizinische Geräte- und Systementwicklung mbH 

Tiergartenstr. 5-7, D-6650 Homburg (Saar), 06841-71805 
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Ihr ST iuf d§m 

DAS PC GEHÄUSE 



SPEZIEL L FÜR IHREM A TAR! 000/ S 10 ST 


NEUESTEN STAND 


KOMPAKT- KIT. 4 SS. SS DM 

• FtacAts. aig ete/tles TastatargeAaease 
#// RESET KN OFF tat vtU t atstetrttr 
ScAaHtstellaaßlatiaa tat SPIRALKABEL . 

* HaaßigeAatast Itl aarAartHtt laer Ais 2a 
l LAUFWERKE UND EINE HARDDISK (Atart 
aaß Alt mtis/ta FremßAtrsttHtr) mH aiiaa 
ßaaeAenttliglea KaAtl. Belastiaaaaea aaß 
Bientet . 

' SCHALTNETZTEIL ( VDE - aaß Fast - 
aa ß a tatst a): aarsargl RtcAatr. Harßßts* 
aaß L aafwtrkt. ZENTRALER NETSSCHALTER 
aa ßtr VtrßtrstHt ßts HaaßtgeAatasts . 

• H a a ß t g t a a t a s t wtrg tat ST - 
Uatatg tAatatt mH ZwutAtaßtck aatgaAaat. 
saßass ALLE U R S F R U E N Q L I C H E N 
SCHNITTSTELLEN BLEIBEN. Der iamßltllt 
EiaAaa trttigt OHNE LOETEN Etat 
A US FUE HRL IC HE ANLEITUNG l/tgl /tßtm 
KH Aßt 

TA STA TURGEHKUSE . . US. SSDM 
RtstnatßT , Sß ira ttattt. eastatfte 
StAlflsitllta tau Maate A JeysUcit 


HARDDISK- ERWEITERUMGS 
KIT. SS SS DM 

g Btaettigtes KaAel aaß EfaAaamalttial 
taer Alan Harßßisi. 

* Z t Hat re a e g e ra a g s s c Aatta ag 
GewaeArltrslel gemttasamtt AascAtiita 
ata Narßßisi aaß RtcAatr atAtr 
ßtafralta NtUseAalftr. 

* Akte-Patttreag teer ß/e UAr /aatrAalA ßts 
Taslalarß/tßtsstrs (Aktes tatst). 

KOMPAKT KIT t DOPPELSEITIGES 
NEC LAUFWERK . .... /SS. SSDM 

(EINBAU IN KU OHNE ZUSATZTEILE) 

DISKETTENSTA HO HER 

NEC J f DOPPELSEITIG Lauf werte 
in Geheeuse mit Stromversorgung Voll 
A TAR! kompatiblo, Anschluss fertig. 

EINZEL S TA TtON. Jtt. 0$ DU 

DOPPEL STA TtON. 000. 00 DH 


muPMT- m * 

ALLES IN EINEM 


Allo Proisso einschliesslich MwSt. ausschliesslich Versands tosten. 

TEL. 07131/78480 Fa. ANTHONY SEXTON 

Rieden, i zi 00 Heitbronn Technische Entwicklung 


★ ★ ★ COPY ST ★ ★ ★ 


COPY ST kopiert die auf dem Markt gängigste pro- 
tected Software 

COPY ST hat Einstellung für Start und Endtrack 

COPY ST ist voll GEM unterstützt; dadurch sehr 
einfach in der Handhabung 

COPY ST hat eine automatische Fehlerkennung; 

dadurch keine Parametereingabe not- 
wendig!!! 

COPY ST Einstellung für normale und protected 
Software 

COPY ST hat ein Update-Service 

COPY ST für ein und zwei Laufwerke, ein- und 
zweiseitig 

* PREIS NUR: 98,- DM * 

* * * DISK-TOOL ST * * ★ 

In Kürze zu erwarten 


Wir suchen Hard- und Software-Neuentwicklungen 

EUROSYSTEMS 

Filiale für Deutschland: Bredenbachstraße 129 
4240 Emmerich, Tel. täglich 14-18 Uhr 0 28 22/ 5 21 51 

Bestell bei Vorkasse 48-Stunden -Service (wenn lagernd) Kosten DM 4,- 
Nachnahme: Kosten DM 0.- Ausland nur Vorkasse, Euroch Postanw 

Distributor für die Schweiz 

NAUER DESIGN Dorfstrasse 20, CH-4612 Wangen, Tel. 0 62/ 32 20 50 








Listing 


Der Fehlerteufel geht um ! ! ! 


In der Juni-Ausgabe haben sich beim 
Montieren der Zeitung leider einige 


Fehler eingeschlichen. Wir bitten, dies 
zu entschuldigen. 


1. Bei der ST-Ecke fehlt Listing 1. 


Listing 1: Fens terve rwa 1 t ung ult do_redraw< ) 


do_redraw( xc, yc, wc, hc > 
Int xc,yc,wc,hc; 

( 

GPECT t 1 ,t2) 

/♦ 

Übergabe der Fensterkoordinaten 

/♦ 

Box-Strukturen ♦/ 

gra f _«ouse (H_OFF , Ol ) ; 

/♦ 

Haus ausschalten ♦/ 

w 1 nd_update (1)1 

/♦ 

VerAnderungen ausschalten */ 

1 2 . g.x »xc » 

/♦ 

Teilbereich entspricht ♦/ 

t2 . g_y-yc ; 

1 2 . g_w* wc i 

/♦ 

Fensterkoordinaten ♦ / 

t 2 . g_h»hc ; 

/♦ 

Ersten CI 1 pp 1 ngbere 1 ch holen ♦/ 


w lnd_get (ul .handle , WF.FI RSTXYWH , &t 1 .g_x f &t I .g_y»*t 1 g.w , kt 1 .g.h ) ; 
whilc <tl.g_w AA tl.g_h) ( /♦ Solange Höhe A Breite O 0 ♦ / 
if ( rc_ l ntersect (At 2 , At 1 ) ) { /♦ Schn 1 1 tbere Ich ♦ / 
se t_cl lpC t 1 . g_i , t 1 . g_y , t 1 . g_w# t 1 . g_h) ; /♦ Clipplng setzen ♦ / 
draw_sa»ple < ) i /♦ Fenster Inhal t zeichnen ♦ / 

) 

f ♦ nAchsten CI ipp i ngbere Ich holen ♦ / 
w I nd_get (w l_handle f WF.NEXTXYWH, At 1 .g_x, At I .g_y, At 1 .g_w,At l .g_h ) ; 

v i nd_update (FALSE ) l /♦ Änderungen anderer Prograaae wieder ♦ / 
graf _mouse ( M_ON, 01 ) i /♦ zulassen und Maus einschalten ♦ / 


abbruch-ab; /* kein doppelklick ♦ / 

) 

lf(abbruch A 0x0000 > breakt /♦ doppelklick # / 

1 

fora.dial <2,319, 199, 2,2, x,y,w,h>; 
f orx.d lal ( 3, 3 1 9, t99,2,2,x,y,w,h)f 

copy <HILF,SCREEN) I /* alter blldschlra ♦ / 


I f(ab--FSABBRUC) re turn ( FEHLER ) ; 

eise 
( 

ted- < TEDINFO ♦ > < ( tree ♦FSPATH ) - > ob.spec ) i 

strcpy (p fad . ( ted ) - > te ptextlf 

ted- < TEDI NFO ♦ > < ( tree ♦FSNAME) - >ob_spec > » 

text- ( ted) -> te_ptex t ; 

str 1 ng-nanc t 

fort l«0; i< 12; 1 

< i 

1 f < *text f •• •> 

♦ s tr lng + *«ttte xt ; 

I m>-7) 

♦ str lng+4 » # , * i 
text + 4 i 

) 

♦str lng-0; 
return(O) ; 

) 


2. Beim Listing zur Fileselectorbox 
fehlen die Zeilen 347-384, die wie 
folgt lauten: 


) 

z****************************************************«*****^******/ 


lnha 1 t.anze I gen <p fad , afanr , anzahl ) 

char ♦pfad; /♦ zelger auf pfad ♦/ 
Int abnr! /♦ anze ige ab datel ♦/ 
Int ♦anzahl i /♦ anzahl der datelen ♦/ 
{ /♦ ( wird verändert ) ♦/ 


Int I , fehl er f k f 1 ; 

Char *str 1 ng , ♦naae «♦text,hllf(651; 

OBJECT strees 
TEDINFO ♦ ted 1 


GE-Soft 

Amiga 500 

1198,- 

NEC P6 ... 

1198,- 

Brother HR 10 


mit Centronics Interface (Typenrad) 550,- 

260 ST. ..... 

398,- 

520 STM 

.568,- 

NEC 1036 A im Stahlblechgehäuse 
anschluBtertig für ST mit Netzteil 398,- 

Disketten 3,5” Sony 1DD 

. 10 St. 29,95 

No Name 2DD 

..10St. 34,90 

Rem Upgrade auf 1 MB 
(Platine steckbar) — . . . 

198.- 

Aufrüstsatz auf 1 MB 
incl. Anleitung 

128- 

Eproms 27256 . . . 

9,95 

GE-Soft 

5300 Bonn 1 
Graurelnstr. 9 
* 02 28-694221 


FLOPPYST ATION anschluBl DM 398,00 

1x720 KB Gehaus« grau LED BETRIEBSANZEIGE Netzteil ein ge b 
Ein Ausschaltbar Sf 314 kompatibel Diskchange-Erkennung 


NEC 1036A. 1 MB das neue Modell 1 8W DM 278,- 
Keine Modifizierung nötig, lauttihq an Alan ST 
UHR MODUL baTtenegepuften steckbar DM 99.- 

MONITOR-UMSCH ALTBOX DM 49.90 

Umschatten von Fab aut monochr Monttor l3poi Buchsen engeb 
ST OSZILLOGRAF Sound Sampier DM 399. - 

Speicher osnlogral u Soundsampler n einem Gerll. siehe ST 3/87 
EPROMBRENNER EASYPROMMER DM 339, - 

FLOPPYGEHÄUSE für 1 x NEC 1036 DM 35, - 
Aluminium Oberteil grau lackiert Mafte ca B 105 x H 45 i L 240 


FLOPPYNETZTEIL, 12V. 5V 5W DM 39,90 

SCARTKABEL. 2 Meter Atari an TV DM 49,90 

DRUCKERKABEL. 2 Meter rund. DM 29,90 

FESTPLATTENKABEL. 2 Meter DM 49.90 

FAST-ROM (17 fast 2k schneller laden DM 25, - 

Textil-Staubschutzhaben Stück DM 19,90 

für Atari Floppy u Tastatur abwaschbar grau gummerter Stoff 
SPEICHERERWEITERUNG. DM 229. - 

au! 1 MB für ST u STM. LÖTFREI STECKBAR ohne Biecharbeiten 


Floppy slecker DM 9 90 l4po4 Floppy Einbaubuchse DM10.90 
Monitorstecker DM 8 90 13pol Minier Eielialechae DM 9,91 
anschluBlerhge Floppykabel Atari an Fremdlaufwerk ab DM 29.90 
Floppykabei mit integriertem Treiber ab DM 69.00 

Eprom karte für 128 KB LED Betnebsarueige Schalter DM 79 00 
Monitorkabel für monochrome Fremdmoratore 2 m DM 29 90 
Eprom 27256 DM 14.90 Lochrasferptatine für Modulport DM 19.90 
Eprom -Brenn Service: Info in unserer Liste 
Weiteres Zubehör und Sonderanfertigungen auf Anfrage 
Public Domain-Programme, einzeln 

Bei uns können S« sch Ihre Pt) Diskette Zusammenstößen 
Liste gegen DM 1.90 in Brotmarken 
Alle Preise zuzugl Versandkosten Nachnahme 6 50 Vorkasse 5. - 
Auslandsversand nur gegen Vorkasse DM 10 - netto 
Mindestbesteiwert DM 10 sonst DM 5.- Minder mengenzuschlag 


MIWIK0 COMPUTERTECHNIK 

Inh F Kopetsch - Tel R Wischoie k - H. Mitschker 

Mesteroth 9 • 4250 Bottrop Feldh. 

'S“ 02045/81638Mo-h9-iiaou is-usou« 

Nur Versand Besuche nur nach telefonischer Terminabsprache 








ENDLICH! Start der Reihe EDV BUCHFÜHRUNG LEICHTGEMACHT 



Sind Sie Selbständiger, Gewerbetreibender oder 
Steuerberater, Buchführungs-Neuling oder routi- 
nierter Profi, 

können Sie sich keine lange Einarbeitungszeit in 
umständliche Programme leisten, 
dann brauchen Sie 

eine dlalogoiientlerte, menügesteuerte Software 
mit übersichtlichen Eingabebildschirmen, für Sie 
von Praktikern geschrieben, 
mit der Sie endlich 



H.-G. 

SIEGEL 


DER FINANZBUCHHALTUNGS- 
M AN AGER 


BUCHEN OHNE STRESS 


• läuft auf jeder gängigen Atari ST Hardware Konfiguration,, natürlich 
unter GEM, kein Kopierschutz. Jede Diskette enthält lediglich eine 
Seriennummer zur Rückverfolgung unerlaubter Kopien. Eine eventuell 
vorhandene Hardwareuhr kann selbstverständlich weiter benutzt werden 
Optimaler Anwendungtkomfort ist für ftbuMAN oberstes Gebot 

• gibt Ihnen in Sekundenschnelle zu )edem Zeitpunkt einen präzisen Über- 
blick über Ihre Geschäftsfinanzen 

• hält alle Listen In chronologischer Ordnung bereit 


fibuMAN E Einnahmen-Überschuß Rechnung 

einfach und schnell zu erlernen mit allen oben genannten Vorzügen, 
Auswertungen u. a. Saldenliste, Finanzkonten. Umsatzsteuervoran- 
meldung, Einnahmen-Überschuß Rechnung 'MC 

incl. ausführlichem Handbuch DM 343, — 


e integriertes Abschreibungsprogramm 
e variable Mwst -Sätze 

e weist selbsttätig auf unsinnige Buchungen hin. Der Buchungsneuling 
lernt bequem während er bucht! 

e entscheidet für Sie, ob MWST oder Vorsteuer zu buchen sind 
e rechnet die MWST von Nettorechnungen selbst hoch 
e erlaubt schnelles Suchen nach bestimmten Buchungen oder verschiede- 
nen Kriterien in allen relevanten Listen - sogar mit sachgerechter 
Übernahme in die aktuelle Buchung (z. B Debitoren. Kreditoren Ausbu- 
chungen, offen Posten! 

e storniert JEDEN Buchungssatz des Journals auf Tastendruck oder 
Mausklick! 

e läßt Sie auch während des Buchungsvorgangs neue Konten anlegen und 
gibt Ihnen dabei Auskunft über die Bedeutung dieses Kontos für die ver- 
schiedenen Auswertungen (mit Beispielen!) 

• informiert Sie vor und nach jeder Buchung über die Kontostände der gera- 
de angesprochenen Konten 

• ordnet jedem Konto einen optionalen Automatik-Text und einen be- 
stimmten MWST Satz zu (kann jederzeit überschrieben werden) 

• arbeitet mit oder ohne Belegnummer, je nachdem wie Sie es gewohnt sind 

• druckt die Umsatzsteuer Voranmeldung mit allen Daten direkt auf das 
Formular des Finanzamts (nur unterschreiben müssen Sie noch selbst!) 

• druckt auf Abruf ALLE vom Finanzamt zum Abschluß vorgeschriebenen 
Auswertungen hintereinander (beliebige Anzahl von Kopien!) 

• bucht nach einmaliger Eingabe automatisch alle sich regelmäßig wie- 
derholenden Vorfälle 

• kümmert sich um Sicherheitskopien und Datenschutz (frei definierbares 
Kenntwort) 


fibuMAN F Finanzbuchhaltung 

wie fibuMAN E. jedoch keine Einnahmen-Überschuß Rechnung, statt 
dessen Gewinn & Verlustrechnung und Bilanzierung nacb dan naueiten 
gasatzlichan Vorschrift an ermöglicht sowohl Debitoren-Kreditoren als 
auch Offene Posten öuchnaltung 645 


fibuMAN M Mandantenfähige Finanzbuchhaltung 

vereinigt alle Eigenschaften von fibuMAN E und fibuMAN F. 

Ideal für Steuerberater und Inhaber mehrerer Firmen, die sowohl 
Einnahmen-Überschuß Rechnung, als auch Bilanzierung benötigen 
und beides in gleicher komfortabler Weise bedienen wollen. Mandan- 
ten oder Firmen vom Programm aus mit fMR 

allen zugehörigen Stammdaten zu verwalten DM 043, ** 


Individuelle Anpassung des Systems nach Absprache. Hotline, Update 
Service, und und und... 


Ein Aufstieg in der fibuMAN Reihe ist jederzeit unter Anrechnung des 

aktuellen Preises der ursprünglichen Version 

möglich 

Demodisk mit Handbuch (wird beim Kauf angerechnet) DM 60 ,- 


• zwingt Sie, das Systemdatum zu stellen, aber nur. wenn Sie es vergessen 
haben sollten 

• verfügt über eine Schnittstelle zu einer extrem komfortablen Faktura 
(faktuMAN in Vorbereitung), getreu der fibuMAN Devise: 

EIN VORGANG - EINE EINGABE - EINE WIRKUNG 

• ist für Sie ungeeignet wenn Sie mehr als 64 000 Buchungen Im Monat 
haben oder 99999 Konten nicht ausreichen sollten 




/l 

WlrbrlNiiN LICHTlR Ihn Buchführung 


MegaSoft 

Auf der Hosterd 7 


Tel. 0 64 38-42 71 
6274 Hünstetten 7 


'X V ✓ // 

V v/ 



Listing 


2. Beim Kurs „Dialogboxen in GFA- 
BASIC Teil I“ werden einige Leser die 
Erklärung özur TEDINFO suchen. 
Sie findet sich ab dem Absatz der 
Rsrc free-Erklärung. 


4. Leider wurde in der ST 6/87 statt Sicher haben Sie bemerkt, daß beim 
der Version 2.1 von HYPERFOR- Drucken die Seiten 5 und 6 vertauscht 
MAT die Version 2.0 abgedruckt. Sie wurden, 
hat noch einen Fehler, der sich nur bei 

RAM-TOS bemerkbar macht. Zur Be- 
hebung sind folgende Stellen zu ver- 
ändern: 

Sei te 

Alt 

Neu 

1 

lea romflag'(pc) ,a2 
move. b 4-1 , (a2> 

ent-f äl 1 1 
ent-f äl 1 1 

3 

Routine formattrack 



loa rom-f 1 aq (pc ) ,a2 
move.b <«2> ,dO 
cmp.w 4-1, dO 
bne rom 

cmpi.l 4$00FC0000,$4F2 
beq rom 

1 1 

rom-f 1 ag: 

. de . b 0 

entf äl 1 t 

Außerdem ist es ratsam, noch folgende 
Änderungen vorzunehmen, um sicher- 
zustellen, daß HYPERFORMAT 
auch bei Laufwerken mit hoher Dreh- 
zahl läuft: 


Sei te 

Alt 

Neu 

1/2 

Routine Change_tos 
move.b #3, $81 <a5) 
move.b 43,$8F<a5> 
move.b 421,$£>F(a5) 
move.b 411,$CB<a5) 
move.b 43,$F9<a5) 

move.b 41 ,$81 <a5> 
move . b 41, $8F ( a5) 
move.b 419,$6F<a5> 
move.b 49,$CB<*5> 
move.b 47,$F9(a5> 

4 

Routine nsect 
move.w 43,dl 
clr. dO 

• 

• 

move. w 41 , d 1 
clr. do 

4 

Routine machin 



move.l $9CC(a5),a2 
move.w #3, dl 

move.l $9CC(a5),a2 
move. w 41 ,dl 

4 

Routine nsect 



move.b 4$F7,(a2)+ 
move.w 4$ 15, dl 
move.b 4$4E,dO 
bsr wmult 
move.w 4$b,dl 

move.b 4$F7,(a2>+ 
move.w 4$ 13, dl 
move.b 4$4e,dO 
bsr wmult 
move.w 4$9,dl 

4 

Routine wrvirgin 
move.b 4$F7,<a2)+ 
move.w 43, dl 

move 4$F7,(a2)+ 
move.w 47, dl 


CompWare Büroelektronik GmbH 

• Mitsubishi 3,5*' Markendisketten MF2 DD 

100 % error free 
20 50 100 

95.- 225,- 420,- 

• Mitsubishi DX 180 

mit 15 KB Buffer nur 748,- DM 

(Versand: unfrei UPS/Nachnahme) 

• Bensheimerstr. 7 

6084 Gernsheim ■ Tel. 0 6258-51616 

• Ernst Ludwig Str. 7 

6840 Lampertheim ■ Tel. 06206-54688 


T_ 


coco 

□MBH 


5300 Bonn 1 
Schumannstr. 

0228/222408 


3.5“ Floppy -Statlonan 

fir ATAfll ST CorrrxAmr anacHuflfartig Im Gahaucc 

rn t Natit «4 1 x 720 KB 399 DM. 2 * 720 KB TO DM 

RAM -Erwaltarungan 

auf 1/2/2 5/4 MByta, «»»cNwfllicfi Ert>au mH 

1/2 Jafr Garant« *8/996/996/1798 DM IS'vwl 4 5.871 

AT ARI -Computar 

520 STM ru 579 DM 1040 STF ab 1298 DM 

Druckar Monitor« 

PANASONIC KXP-OÖ1 598 DM ATARI SM 125 469 DM 

EPSON L*- 900 898 DM PHILIPS Cotor 9833 

SEIKOSHA SL-90 Al 996 DM 12 MHz. 600 Punk ta 098 OM 


Gaactiaftazartan Montag F rartag von t) - 12 ixxl 14 - 17 Uv 

Schneller Reparaturservice In eigener Werkstatt I 


ST-SCHECK 

GEM-unterstutztes Programm zur Verwal- 
tung und zum Drucken von Schecks und 
Überweisungsformularen. Info anfordern! 


ST-VOICE 

Sprachausgabe auf dem ST!! 
Interface incl. Software 


DM 129.- 

DM 298. - 


SCANNER für ST 

Zum Einlesen von Bildvorlagen in den ST 
Einfacher Einbau in jeden Drucker. Betrieb 
mit STAD oder beliebiger Software. 

Einführungspreis DM 199,- 


SCHLEGEL DATENTECHNIK 

Schwarzachstr. 3 7940 Riedlingen 

Telefon 0 73 71 / 23 1 7 oder 24 38 
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STEVE 348,- DM 

Intelligente Software 
für 

intelligente Anwender 

Text Grafik Datenbank 


Textverarbeitung 

# Online Spell-Checking 

# Lexikon für Deutsch. Englisch, Russisch 
oder Jugoslawisch 

# Übersetzt Deutsch-Englisch 

e 8 Schriften , eigener Zeichengenerator 

e Suchen und Ersetzen von Worten 
innerhalb / Sekunde 

0 Diverse Darstellungen; 160 , 137. 96. 80. 
7/ , 60. 48 oder 40 Zeichen auf Bildschirm 

# Übernahme von Grafiken aus Fremd - 
Programmen 

# Serienbriefe 

# Schreibt entweder von links nach rechts 
oder umgekehrt 

e Rechenmöglichkeiten 

e 10 Dateien können gleichzeitig 
bearbeitet werden 


Grafik 

e Zeichenmöglichkeiten 
ähnlich DEGAS 

e Rechteck, Kreis, Ellipse, Text, 

Polygon 

e Rechteck gerundet 

# Kreis-Chart 

e Ausschnitt-Funktionen 

( verschieben , vergrößern, copy , invers) 

# Füllen, Löschen, Stift 

# Diverse Füllmuster 

e Zeichenblattgröße variabel 

# Mischen von Text und Grafik beliebig 

# Zoom-Funktion in drei Vergrößerungen 
möglich 

e Grafik und Text 
auf einem Arbeitsblatt 


Kalkulationsblatt in Vorbereitung 


Datenbank 

• Variable Datensatzlänge, 
bis 500 Felder je Datensatz 

e Einfache Formblatterstellung, 
abspeicherbar 

• Sehr schnelles Sortieren, 

10.000 Sätze in 2 Minuten 

0 Maskenerstellung 

vom Benutzer definierbar 

O Datenbankfunktionen nach Boolean 

e Über 20 weitere Datenbank-Funktionen 

• Verwaltung von Textbausteinen 

e Grafik kann eingeschlossen werden 

e Serienbrief-Funktionen 


COMPUTER TECHNIK KIECKBUSCH GMBH 


AM SEEUFER 11 + 22 
TELEFON: *26 23-1618 


5412 RANSBACH 
TELEFAX: 026 23-2140 


ST-HEIMFINANZ Das elektronische Haushaltsbuch! 

Komfortable Erlassung/Kontrolle aller Ausgaben und Einnahmen im Privat- 
haushalt unter GEM! 27 frei definierbare Konten, davon bis zu 10 mit monat- 
licher Buchungsautomatik. Auswertung: Bildschirm, Drucker oder Textdatei für 
Monat/Vormonat/Jahresdurchschnitt Graphische Übersicht (Balkendiagramm). 
Deutsch, ausführliches Handbuch DM 149, - 

S-TERM profi DFÜ professionell unter GEM 

Ideal für smarte' Direktanschlußmodems, Akustikkoppler und Rechnerkopp- 
lung Eigene RS232-Einstellung (110- 19200 Bd ). Frei definierbare Zeichen- 
wandlung und -Filter. XMODEM-Protokoll 20 Funktionstasten für Texte, davon 
10 verschlüsselt. Viele Einstellungen und Infos auch 'Online' zugänglich Ein- 
gebauter FT-Editor. Online-Zeitprotokoll auf Disk. Telefonregister zum automa- 
tischen Wählen mit 'smarten' Modems Kein Kopierschutz Deutsch, ausführ- 
liches Handbuch (85 S.). DM 199 f - 

Per NN (plus Versand kosten) oder Scheck (frei). Info gegen Freiumschlag 

ING.-BÜRO ZOSCHKE 

Berliner Str. 3 * D-2306 Schönberg/Holstein * Tel. 04344/6166 


VIDEO-IOOO ST 

Interface zum Digitalisieren von Videobildern 
(TV. Kamera. Recorder) In 1/50 Sekunde (bei 2 
Grauslufen) für ATARI 260ST 520ST 1040ST 

MONOCHROM 

640 x 400 2 Grauslufen. 25 Bilder /Sekunda 

320 x 200 5 Grauslufen. 5 Bilder /Sek und« 

FARBE 

640 x 200 2 Farben. 25 Bilder/Sekunde 

640 x 200 4 Farben. 6 Bilder/Sekunde 

320 x 200 8 Farben. 3 Bilder/Sekunde 

320 x 200 16 Farben. 1 Bild/Sekunde 

Interface + Software 205. - DM 

Info gratis Demodisk nur gegen Einsendung 
von 10,- DM (Schein oder Briefmarken) 
Der Versand des Digitizers erfolgt per NN 

ING.-BÜRO M. FRICKE 

NEUE STB 13 901 BERLIN 37 f 031/Ml 91 52 







Softwaretest 


T.i.M. 

Zeit und Dukaten 


i 


T.i.M 

(Time is ytionaj) 


Ein Buchhaltung^progjranim 

Version 1 0 © ffl C.W Gr, 


Autoren 

Volker Lorenz Dietmar Schindler Thomas Noone 


j 


T.i.M., Time is Money, ist der Name 
eines Buchführungsprogrammes 
der CASH GmbH. Wer jedoch hin- 
ter dem Namen des Programmes 
oder der Firma einen Aprilscherz 
vermutet, wird angenehm ent- 
täuscht: Wie auch schon in der Ein- 
führung des (soliden und gut ge- 
schriebenen) Handbuches be- 
schrieben, erhält man kein „Hinter- 
hofprodukt“, sondern ein ernst zu 
nehmendes Programm, welches 
dem Selbständigen durchaus hel- 
fen kann, Übersicht über sein „Soll 
und Haben“ zu erhalten und zu be- 
halten. TiM steht wohl eher für die 
Philosophie die hinter diesem Pro- 
gramm steht: kurz und bündig, oh- 
ne viele Schnörkel oder Umstände 
sind sowohl das Programm wie 
auch das Handbuch. Selbstver- 
ständlich ist das Programm voll 
GEM-gesteuert. TiM ist nicht ko- 
piergeschützt, man kann mit einer 
Arbeitsdiskette und einer Datendis- 
kette arbeiten, hat also immer noch 
eine einsatzfähige Diskette zur 
Hand. Ebenso kann das Programm 
dadurch ohne Probleme auf der 
Harddisk betrieben werden, was 
bei großen Datenmengen sowieso 
immer sinnvoll ist. Da man sich als 
Anwender bei Buchhaltungspro- 
grammen immer registrieren las- 
sen sollte, um stets im Besitz des 
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neuesten Updates zu sein, war es 
von dem Autor sicher sinnvoll, auf 
einen Kopierschutz zu verzichten. 

TiM benötigt einen Atari ST, mit Mo- 
nochrommonitor, mindestens ein Lauf- 
werk und einen Drucker (mit mindestens 
80 Zeichen pro Zeile Druckbreite). Das 
Programm wird mit Handbuch auf 
einseitiger Diskette geliefert. 

TiM kennt nur zwei Kontenarten: Geld- 
konten und Gegenkonten. Geldkonten 
geben an, wo das gebuchte Geld her- 
stammt oder hinkommt, es ist entweder 
ein Bankkonto oder eine Kasse. 9 solcher 
Konten können eingerichtet werden. Ge- 
genkonten geben den Zweck des gebuch- 
ten Geldes an. Diese Konten richten sich 
nach dem Kontenrahmen. 2000 (Zweitau- 
send) Gegenkonten können eingerichtet 
werden. Ein Vorschlag für einen Konten- 
rahmen wird mitgeliefert, jedoch leider 
nur im Handbuch, nicht auf der Diskette. 
Sämtliche Buchungen können jederzeit in 
verschiedenen Formen, wie z. B. nach 
Geldkonto oder Gegenkonto geordnet 
oder in Form eines Journals, ausgegeben 
werden. 

Bei der Erstbenutzung müssen einmalig ei- 
nige Daten eingerichtet werden: Nach 
Eingabe des Datums müssen die Anfangs- 
bestände aller geplanten Geldkonten ein- 
gegeben werden. Diese sind dann die 
Grundlagen für alle späteren Berech- 
nungen. 


Erst nach Eingabe dieser Daten kommt 
man in das Hauptmenü: Hier sollte man 
dann zuerst die Druckeranpassung vor- 
nehmen und die gewünschte Laufwerks- 
konfiguration einstellen. Anschließend 
müssen nacheinander alle Geldkonten und 
alle Gegenkonten erfasst werden. Zu be- 
achten ist, daß fpr TiM alle Konte bis 
1999 Einnahmekonten sind, alle Konten 
ab 2000 verbuchen Ausgaben. Die Konten 
für die Vorsteuer mit 7% und 14% 
(1878/9) und für die Mehrwertsteuer 
(2158/9) sid dabei bereits automatisch ein- 
gerichtet. 

Alle „selteneren Arbeiten" wie die oben 
beschriebenen Einstellarbeiten sind unter 
dem Menüpunkt ABLAGE zu finden. 
Dieser Menüpunkt beinhaltet noch fol- 
gende Untermenüs: Benennung Gegen- 
konten, Benennung Geldkonten, Lauf- 
werke, Steuersätze, Layout, Beenden. 

Die Druckereinstellung verdient noch ei- 
ne besondere Hervorhebung: Sie ist äu- 
ßerst einfach: ASCII, IBM oder ATARI- 
Mode anklicken und der Drucker funktio- 
niert! Selbst bei meinem, normalerweise 
sehr schwierig einzustellenden, Typenrad- 
drucker gab es auf Anhieb keine Proble- 
me! Dieses ist nicht einfach Zufall, son- 
dern das Ergebnis raffinierter Program- 
mierung. 

Sind alle Einstellarbeiten abgeschlossen, 
kann es an das Buchen gehen (Menüpunkt 
BEARBEITEN). TiM verlangt die Einga- 
be von: Datum, Geldkonto, Gegenkonto, 
Betrag, Höhe der Mehrwertsteuer (V für 
voll, E für ermäßigt, keine Angabe für 0) 
sowie eines Buchungstextes. Die Eingabe 
eines Kürzels ermöglicht die zusätzliche 
Unterscheidung von Buchungen für inter- 
ne Auswertungen. 

Positiv ist, daß innerhalb des gleichen 
Schirmes sowohl die Geldkonten wie 
auch die Gegenkonten eingeblendet sind. 
Mittels der Rollbanken können so alle 
Konten angezeigt werden. 

Jeweils die letzte Buchung kann gelöscht 
werden. Spätere Korrekturen sind nur, 
wie vom Gesetzgeber vorgeschrieben, mit- 
tels einer Gegenbuchung möglich. 


Softwaretest 


Datun: 00/00/00 


i sE i 


Sl; 000000.00 


01: 000000.00 


Bl: 000000.00 

S2: 000000.00 


02: 000000.00 


BZ: 000000.00 

S3: oooooo.oo 

* 

1 

03: 000000.00 


63: 000000.00 


Bild 2: Anfangsmenü 

Seitenlayout für Druckerausgabe" 


Kontenausgabe hintereinander? 


□ 


Blattlänge: 

72 Zeilen 


Seitenlange: 

72 Zeilen 


0k 


Abbruch 


Druckerzcithensatz ASCII | Atari [_ | IBM 


Bild 3: Druckereinstellung 


Datun; 

Geldkonto; 

Gegenkonto: 

Betrag; 

Steuer; 

Text: 

Kürzel; 


15.05 


03 

Volksbank Girokonto 

1020 

Einn.aus haschinenverk. 

♦1236 

.00 

□ 

m 

Uerkauf einer Presse 

y 


Weiter 


Beenden 


Abbruch 


Geldkonten 


Sl 

Sparkasse IrgendHO 

o 

S2 

Sparkasse Hochstadt 


S3 

Sparkonto 01010202-8 


Gl 

Postscheck München 


G2 

Girozentrale Süd 


0 


Gegenkonten 


1020 

Einn.aus Haschinenver 

0 

1136 

Durchl .Gelder/Einnahn 


1250 

Lohn/Gehalt als flrb.n 


1400 

Kunden 



1500 

Mieteinnahnen 


ö 


Bild 4: Buchungsschirm 


Wiederkehrende Texte, Beträge oder das 
Datum können mittels Doppelklick er- 
neut aufgerufen werden, was eine echte 
Erleichterung der Eingabe bedeutet. Eben- 
so kann man sowohl mit der TAB- Taste 
als auch mit der Maus jedes gewünschte 
Feld erreichen. Unbekannte Konten oder 
falche Datumsangaben werden nicht ak- 
zeptiert. 

Der Menüpunkt BEARBEITEN enthält 
außer dem Punkt Buchen noch die Unter- 
menüs „Bearbeiten vergangener Perioden“ 
und „Löschen der letzten Buchung“. 

Unter dem Menüpunkt AUSGABE sind 
folgende Menüpunkte zusammengefasst: 
Gegenkonto Namen: Übersicht aller Ge- 
genkonten 

Geldkonto Namen: Übersicht der 9 Geld- 
konten 

Kontensalden: Anzeige der Summen aller 
Geldkonten und Zeitpunkt der letzten 
Buchungen 

Gegenkonten: Anzeige der Kontenbewe- 
gungen auf dem jeweiligen Konto. Durch 
Anklicken können die gewünschten Kon- 
ten selektiert werden. 

Geldkonten: wie bei Gegenkonto 
Journal: Ausgabe aller Bewegungen nach 
Konto und Gegenkonto 

Buchungssätze: Anzeige bestimmter Bu- 
chungen, nur besteht hier, im Gegensatz 
zum Journal, die Möglichkeit auch die 
Zusatzinformationen aufzeigen zu 
können. 

Kürzel: Buchungssätze können nach be- 
stimmbaren Kürzeln gesucht und ausgege- 
ben werden. 

Alle Anzeigen können entweder auf den 
Monitor, auf den Drucker oder auf Dis- 
kette ausgegeben werden. 

Diese Auswertungsmöglichkeiten sind 
noch etwas mager, zumindest eine Über- 
sicht über die Mehrwertsteuerzahllast hät- 
te man sich gewünscht. So muß man sich 
diese durch Anzeigen der einzelnen Kon- 
tenstände selber zusammenaddieren. 

Als letzter Menüpunkt sind unter dem 
Punkt ABSCHLUSS die Möglichkeiten 
zum Periodenabschluß oder zum Jahre- 
sabschluß gegeben. Dieser Abschluß er- 
folgt unspektakulär. Die Ergebnisse wer- 
den ausgedruckt, die Daten der Periode 
auf Diskette gesichert und die Endstände 
aller Konten als Anfangsbestände der neu- 
en Periode genommen. 

Die Programm-Unterstützung durch die 
CASH GmbH ist sehr gut. So erhalten re- 


gistrierte Benutzer kostenlose Updates der 
Programmdiskette. Diese Updates, die 
auch in der ersten Version notwendig 
sind, so kann man z. B. hier noch keine 
negativen Anfangsbestände eingeben, 


beinhalten jedoch nicht nur eventuelle 
Fehlerbeseitigungen, sondern auch Pro- 
gramm erweitern ngen. So soll z. B. auch in 
späteren Versionen eine Umsatzsteuervo- 
ranmeldung enthalten sein. 
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*1 

Gegenkonto-Nanen 

1820 

Einn.aus Maschinenverk, 

0 

1136 

Durchl . Gelder/Einnahncn 


1250 

Lohn/Gehalt als Arb.nehn 


1400 

Kunden 


1500 

Hieteinnahnen 


1850 

Einn.aus Barverkäufen 


1878 

MUSt . Einnahnen 14 X 


1879 

MUSt . Einnahnen 7 * 


12036 

Durchl .Gelder/Ausgaben 


i 2158 

Bezahlte VSt. 14 X 


2159 

Bezahlte VSt. 7 X 


2190 

Private Ausgaben 


2300 

Warenverkauf 


2410 

Löhne und Gehälter 


2493 

Bürobedarf 


2880 

UST-Zahlung an Finanzant 


2890 

Gewerbesteuer-Zahlungen 

ö 


r 


Für diejenigen, die keinen ATARI- 
Händler in der Nähe haben, wo Sie sich 
das Programm an sehen können, bietet die 
Firma eine Demo-Diskette zum Preis von 
DM 7,— an. ebenso kann man für DM 
25,— das Handbuch schon vorab erwer- 
ben. Dieser Betrag wird bei späterem Kauf 
des Programmes erstattet. 

Bewertung: Bei dem ersten Kontakt mit 
TiM hielt ich es für ein großes Manko, 
daß Buchungn nur mit Geldkonten und 
Gegenkonten möglich sind. Stellt man 
sich jedoch den Personenkreis vor, für den 
TiM geschrieben wurde, stellt sich dieses 
vermeintliche Manko als Vorteil heraus. 
Die Übersichtlichkeit ist weitaus höher. 
Buchungen zwischen Konten können, so- 
fern überhaupt notwendig, umschrieben 
werden. 


Bild 5: Gegenkonten 
$ Ablage Ausgabe Bearbeiten Abschluß 


fiuchungtt 011/338 Q2/87 


AL 


Journal 


Buchungen: Periode 2 


Jahr: 1587 


Bnr,: Datun Benerkung Gegenkonto # 


0-02 31.05 Sl,. Stand 31.05.1587 

0 

1 

100.00 



1-02 31.05 SZ. .Stand 31.05.1587 

0 

Z 

ZOO. 00 



Z-OZ 31.05 S3. .Stand 31.05.1587 

0 

3 

300.00 



3-82 31.05 El.. Stand 31.05.1587 

0 

1 


3800.00 


4-02 31.05 GZ.. Stand 31.05.1587 

0 

Z 


10078.55 


5-02 31.05 G3. . Stand 31.05.1587 

0 

3 


600.00 


6-0Z 31.05 81. .Stand 31.05,1587 

0 

1 



-Z43Z.00 

7-0Z 31.05 BZ.. Stand 31.05.1587 

0 

Z 



-Z5Z.00 

8-02 31.05 B3..S*and 31.05.1587 

0 

3 



30.00 

5~0Z 01.07 Geld an Hauptkasse 

1136 

1 



15000.00 

10-02 83.07 Hieteinnahnen Jan87 

1500 

1 


1070.00 


11-0Z 03.07 Miete Fritz 

1500 

1 



Z000.00 




600.00 

15548.55 

14306.00 


Bild 6: Journal auf dem Bildschirm 


Ausgabe der Daten an: 

ab 

1. Periode 




□ 


Bildschirn | 

Drucker 1 

Datei | 

Abbruch fl 




Bild 7: Anzeigemöglichkeiten 


TiM kostet DM 198,—. Für diesen Betrag 
erhält man ein einfaches, aber durchaus 
funktionelles und durchdachtes Buchung- 
sprogramm. TiM ist nicht dazu gedacht, 
den Steuerberater zu ersetzen. Das kann 
das Programm auch nicht. Es kann ihn 
aber sinnvoll ergänzen. TiM ist auch nicht 
dafür gedacht, nun sofern die gesamte 
Buchführung eines mittleren Handelsge- 
schäftes zu übernehmen. Auch das kann 
dieses Programm nicht. TiM kann aber 
dem Selbständigen, dem Architekten, dem 
Handwerksmeister, dem Inhaber eines 
kleinen Ladengeschäfts u.a.m. helfen. Hier 
ist ganz eindeutig die große Personengrup- 
pe derer angpsprochen, für die eine eigene 
Buch haitu n^bteilung nicht lohnend ist. 
Die Gruppe also, die entweder die gesam- 
te Buchführung außer Haus gibt, was die 
teuerste Lösung ist, oder die sich nach Fei- 
erabend noch hinsetzt, um selber die Bü- 
cher zu fuhren. 

TiM ist als Ergänzung der Arbeit des Steu- 
erberaters zu verstehen. Der Steuerberater 
erhält die mit TiM ausgedruckten Perio- 
denabschlüsse und erstellt damit den Jah- 
resabschluß und die Bilanz. Die Kosten 
für TiM können so u.U. schon binnen 
Monatsfrist amortisiert sein. Zusätzlich 
hat der Anwender stets sämtliche wichti- 
gen Firmendaten „per Knopfdruck“ pa- 
rat. Wenn man das Preis/Leistungsverhält- 
nis nimmt und dazu noch die ungewöhn- 
lich gute Unterstützung durch das Softwa- 
rehaus, ist TiM durchaus eine lohnende 
Anschaffung. 

C.A.S.H. GabH (MG) 

SchllUrstraSe 64 
8900 Augsburg 
Teltfon: 08237/1020 
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tari ST Alarl ST Atari ST Alarl ST Alari ST Atari ST Atari ST Atari ST Atari ST Atari ST Atari ST Atari ST Atari ST Atari ST Atari ST Atari ST Atari ST Atari ST Atari ST Atari ST Atari ST 


Diskettenlaufwerke umschaltbar 


Einzelstation 

3,5 Zoll 720 KB 448 DM 

5,25 Zoll 720 KB 548 DM 

Doppelstation 

3,5 Zoll 1,4 MB 748 DM 

3,5-5,25 1,4 MB 898 DM 


Alle Stationen mit Gehäuse, 
Netzteil und Industriestecker 

NEC P6 deutsche Version, 
deutsches Handbuch . . 1298 DM 


Der neue MULTI 

noch besser 

Taxan Supervision 770* 1998 DM 
Sony KX 14CP1 998 DM 

Markendisketten 

SKC 1 DD 10 St./39,90 DM 

SKC 2 DD 10 St./49,90 DM 

Maxell 1DD .... 10 St./34,90 DM 

Sony 1DD 34,90 DM 

Fuji 1DD 39,90 DM 

Fuji 2DD 59,00 DM 

PD-Liste und Katalog 


Zubehör 

80 Watt Netzteil 

mit Lüfter 139 DM * 

PC-Gehäuse « 

incl. Tastaturgehäuse . 248 DM J 

FastROM U7 29 DM I 

IBM-Gehäuse 129 DM ? 



ST-Reparaturservice 
innerhalb von 36 Stunden! 


NEC-MultiSync 

deutsche Version 


1598 DM 


auf Diskette 3,50 DM 


tari ST Atari ST Atari ST Atari ST Atari ST Atari ST Atari ST Atari ST Atari ST Atari ST Atari ST Atari ST Atari ST Atari ST Atari ST Alvl ST Atari ST Alwl ST Atari ST Atari ST Atari ST 
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TeX auf dem Atari ST 

- Kampf der Giganten - 


Was ist TeX? 

TeX läßt sich wohl am besten be- 
schreiben als ein Expertensystem, das 
einem völlig unbedarften Benutzer das 
gesamte Fachwissen eines hervorra- 
gend ausgebildeten Setzers zur Verfü- 
gung stellt. Es handelt sich hierbei also 
nicht um ein Textverarbeitungs- son- 
dern um ein Satzprogramm. TeX wur- 
de entwickelt von dem amerikanischen 
Informatik-Papst Donald E. Knuth, 
der sich über den stetig fonschreiten- 
den Qualitätsverlust bei den neuen 
Auflagen seiner in Fachkreisen sehr 
geschätzten Werke - jeder Informa- 
tik-Student kennt „The An of Com- 
puter Programming“ - geärgen hatte. 
Das Ergebnis seiner achtjährigen Be- 
mühungen ist deran überzeugend, daß 
sich eben dieses System in den USA in- 
zwischen zum Standard entwickelt 
hat. Große Fachverlage, wie etwa die 
AMS (American Matnematical Socie- 
ty), setzen ihre Bücher und Zeitschrif- 
ten inzwischen grundsätzlich mit Hilfe 
von TeX. Manuskripte für Artikel in 
wissenschaftlichen Zeitschriften wer- 
den immer häufiger als TeX-Dateien 
angeliefert und verkürzen somit we- 
sentlich die Zeitspanne zwischen Ein- 
reichen und Erscheinen eines Beitrags. 
Selbst Preprints, also sei bst gefertigte 
Vorab-Veröffentlichungen, sehen dank 
TeX ebenso professionell aus wie das 
fertige Produkt. 

TeX formatiert nicht nur einen Text 
nach allen Regeln der Kunst mit Pro- 
portionalsatz, Ligaturen (das sind Buch- 
stabenverbindungen etwa bei den Kom- 
binationen ff, fl und fi, die, wie man hier 
sieht, durchaus nicht selbstverständlich 
sind) und verschiedenen Schriftarten 
und -großen, sondern ist auch ein Mei- 
ster im Aufbereiten von Formeln. 
TeX erlaubt im Text in Form von 
Kontrollwörtern und Kontrollzeichen 
eingestreute Befehle; man kann eigene 
Befehle definieren und beliebig kom- 


plexe Befehlsfolgen zu Makros zusam- 
mensetzen. Auf diese Weise ist TeX 
programmiert; fertige Programmpake- 
te (Makro-Sammlungen) sind bereits 
weit verbreitet und machen den ei- 
gentlichen Reiz des Systems aus. 

Die Bezeichnung TeX kommt übri- 
gens von der griechischen Buchstaben- 
folge Tau, Epsilon, Chi; die korrekte 
Aussprache ist daher „Tech“ und nicht 
„Tecks“. Die etwas eigenwillige Groß- 
schreibung des letzten Buchstabens 
soll auf diese Besonderheit hinweisen. 

TeX ist inzwischen auf fast jedem 
Großrechner verfügbar, ebenso auf 
vielen Systemen mittlerer Größe, wie 
etwa den VAXen. Wegen seines enor- 
men Bedarfs an Haupt- und Massen- 
speicher war der Einsatz von TeX auf 
Mikrocomputern lange Zeit nicht mög- 
lich. Mit dem Erscheinen leistungsfä- 
higer Systeme ist diese Hürde nun 
auch noch gefallen. Die ersten Imple- 
mentierungen gab es für den Macin- 
tosh, es folgten Versionen für den 
IBM-PC und kompatible und jetzt 
auch noch für den Atari ST. Auf dem 


Amiga wird dieses System sicher auch 
bald verfügbar sein. 

Um den Atari ST haben sich glückli- 
cherweise gleich zwei Firmen bemüht: 
Kettler EDV-Consulting aus Lenggries 
und TooLs GmbH aus Bonn. Bei den 
Paketen liegt die Version 2.0 von Ori- 
ginal-TeX zugrunde, und beide heißen 
(surprise, surprise!) ST-TeX. Die Grund- 
programme heißen beide TEX.TTP 
(wie auch sonst?) und erzeugen identi- 
sche Ergebnisse, also gleiche DVI- 
Dateien; davon später noch mehr. Un- 
terschiede findet man nur in der Ein- 
bindung in das Betriebssystem und in 
den Druckprogrammen. Die Systeme 
halten sich auch preislich in Schach, so 
daß TeX auf dem Atari nur ein Bruch- 
teil dessen kostet, was man auf dem 
IBM-PC zu bezahlen hat. 

Das Grundsystem mit allen Makro- 
paketen, Preview-Programm, Drucker- 
treiber und Zeichensätzen für den Star 
NL-10 umfaßtbei TooLs 8 und bei 
Kettler 13 doppelseitig formatierte, 
randvolle Disketten. Der hierfür benö- 
tigte Speicherplatz macht eine Fest- 
platte zur Pflicht. Wahrhaft gigan- 
tisch, siehe Untertitel! 

Mehrstufige Bearbeitung 

Die Arbeitsweise mit TeX ist etwas 
ungewohnt und soll daher zunächst 
ein wenig genauer beschrieben wer- 
den. Zu einem fertigen Ausdruck ge- 
langt man, Korrekturen einmal 
ausgenommen, in drei Schritten: 

Als erstes wird der gewünschte Text 
als ganz normaler ASCII-Text in eine 
Datei (typisch: < Name >. TEX) ge- 
speichert. Dazu kann ein beliebiger 
Texteditor herangezogen werden, der 


\centerline <\bf Ein kleines Beispiel) 

Das folgende ist ein <\it Benchmerk\/) der AMS ({\sl American 
Mathemat ica 1 Society\/>). der einen guten Eindruck von 
der Leistungsfähigkeit eines Textsystems vermitteln kann. An 
Makros wurde nur das Grundsystem PLAIN verwendet, dieses allerdings 
zur Bequemlichkeit mit einem deutschen Zeichensatz " umgerüstet ' ' . 

Der Ausdruck erfolgte durch einen Star NL-10 mit Para 1 le 1-Steckmodu 1 . 

SSNleft linei $\disp laystyle W‘ { 3\beta)_(m_ln ln_2 > (p_l . p_2) - 

U* { 3\beta)_{m_ln_l ) ( p 1 . p_2) 

♦ \intJT\infty <dp_3p_3“2 \over 8\pi‘3) 

\sum_n\sum_m\sum_< \a 1 pha_2 > \sum_( \bet a_2 ) \sum_( n Ä \pr ime ) 

\sum_<n‘ (\prime\prime ) K-l) ‘m$ > SS 

S$\t iraes\ left({U“{33 }_<m_ln_l ) C p 1 , p_2) \over p_3*2 - 

k ‘ 2 )\ri ght ) z_ { 3m_l n_l ) h_n ( p_3 . p_2 ) \cdo t p 

a‘ < \alpha_23)_(ran(m_l-m) n‘ {\pr ime)n_2) 

a * { \beta_2\beta )_<-mn (-m_l*m) n* ( \pr ime\ prime )n_2 ) 

vr < \a lpha_2\beta_2 )_{ (m_l-m) n*<\prime)nM \prime\pr ime ) } 

(P_3. p_2) Aeqno(llO) SS 

\bigskip\noindent Ist das nicht super?\vf i 1 l\bye 


Abbildung 1: Der Quelltext zum Beispielausdruck 
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Ein kJ ei dm B#4«piel 

Dm folg ea de kt eia Btnckrntrk der AMS (America* himthemmticml Society), der einen ptei Eindroek 
«ob der Uitiapifch igkeit eine« Tutiyitemi vermitteln kann. Aa Makro« warde aar <1m Graadjjatem 
PLAIN verwendet, dieaea allerdingfl aar Bequemlichkeit mit *0*111 deatackea Zeickeanati “unjenitci". 

Dar Aaadrack erfolgte durch eiaea Star NL-10 mit Parallel 9 teckmodid 

"SLJm* - <•>..»> ♦ /" 3$ EE E E E D-»r 

y » a *i f, •• t" 

* ( (**• P*)' ( ll °) 

lat da« mickt «aper? 


Abbildung 2: Beispielausdruck bei Kettler (Star NL 10) 


allerdings wirklich nur den ASCII- 
Text, also keine Steuerzeichen und 
keine Formatinformationen speichern 
darf. IstWordPlus mit abgeschaltetem 
WP-Modus hat sich hier bewährt; 
BeckerText dagegen verlangt finstere 
Tricks und eiserne Nerven, die nicht 
abschaltbare Sonderbehandlung der ge- 
schweiften Klammern in der Betriebs- 
art C-Source ist da nur einer der 
lästigen Programmierfehler. Die von 
TeX bereitgest eilten Funktionen und 
Makros werden dabei im Text über 
Befehle angesprochen, die in der Regel 
mit dem Sonderzeichen „\ “ (back- 
slash) beginnen. Beiden Systemen liegt 
ein Makro-Paket bei, mit dessen Hilfe 
auch der erweiterte Zeichensatz des 
ST, und dies betrifft insbesondere die 
deutschen Umlaute, im Text erlaubt 
ist. 

In der zweiten Stufe wird nun diese 
Datei vom eigentlichen TeX-Programm 
(hier also: TEX.TTP) bearbeitet. Da- 
bei werden die Befehle interpretiert 
und der Text formatiert. Das Ergebnis 
ist eine Datei mit geräteunabhängigen 


(device independent) grafischen Infor- 
mationen, die automatisch den Namen 
<Name>.DVI bekommt. Gleichzei- 
tig wird eine Protokolldatei < Na- 
me >. LOG angelegt, in der alle wich- 
tigen Informationen, wie etwa gelade- 
ne Dateien und Fehlermeldungen, ge- 
speichert sind. 


In der dritten Stufe endlich wird diese 
Information durch ein weiteres Pro- 
gramm, den sogenannten Gerätetrei- 
ber, auf das gewünschte Medium aus- 


gegeben. Dies können etwa der Bild- 
schirm, ein Matrix- oder ein Laser- 
drucker, bei großen Anlagen auch ein 
Fotosatzgerät sein. Hierbei werden je- 
doch noch die Punktraster der verwen- 
deten Zeichensätze benötigt. Diese sind 
leider sehr umfangreich, und genau 
hier liegt der Grund, warum TeX auf 
einem System ohne Festplatte wenig 
sinnvoll ist. 

Vergleich 

Beim Vergleich der Leistungsfähigkeit 
der beiden Systeme sind drei verschie- 
dene Dinge zu bewerten: Das Grund- 
programm selbst, die Treiber für Bild- 
schirm und Drucker sowie die mitge- 
lieferten Zusätze wie etwa Makro- 
Pakete und Hilfsprogramme. 

Das eigentliche Grundprogramm heißt 
bei beiden Systemen (siehe oben) TEX. 


TTP und besorgt das Übersetzen des 
Quelltextes in das geräteunabhängige 
Format. Wesentliche Unterschiede gibt 
es hier nicht und darf es auch nicht ge- 
ben, die Grundlage ist nämlich stets 
das von Knuth autorisierte und veröf- 
fentlichte Pascal-Quellprogramm, das 
„nur“ noch auf dem Atari implemen- 
tiert werden muß. Die unterschied- 
liche Länge der beiden Programme ist 
daher wohl in erster Linie darauf zu- 
rückzuführen, daß verschiedene Pas- 
cal-Compiler verwendet wurden. Bei 
TooLs war dies CCD Pascal, bei Kett- 
ler gibt es keine Angabe. In einer 
wichtigen Kleinigkeit unterscheiden 
sich die beiden Programme aber dann 
doch, und zwar darin, wo die von 
TEX.TTP benötigten Hilfsdateien (et- 
wa PLAIN.FMT, STY-Dateien, TFM- 
Dateien mit Zeichensatz-Informationen 
und ähnliche) gesucht werden: Das 
TooLs- Programm sucht stets in dem 
Inhaltsverzeichnis, in dem auch TEX. 
TTP steht. In der Regel ist dies das 
Basis-Inhaltsverzeichnis einer Partition 


Aufgabe 13 

Auf dem Raum C[a,6] = {/ : [a t b] — ► R stetig} sei d(/,$) definiert als 

& 

<Kf,9) = / 1/(0 "5(01* f,9*C[a,b\. 

Zeigen Sie, daß (C[a,6],d) ein nicht- vollständiger, metrischer Raum ist. 

1. d Metrik 

a) d(x,y) = 0 x = y 

/* 1/(0 - 5(01* = 0 /(0 = 5(0 .weil V/ £ 0 / / = 0 o / = 0 gilt 

b) Dreiecks Ungleichung 

/ 1/(0 - 5(01* S / 1/(0 - A(0l* + / 15(0 - Ä(0l* 

/ 1/(0 - 5(01* = J 1/(0 - m + m - 5(01* 

</ i/w -Kw+fm- 5(01* 
= J 1/(0 - M0I* + / 15(0 - Ä(0l* 

Abbildung 3b: Beispielausdruck bei Tools mit NEC P6 gedruckt 


Ein kleine« Beispiel 

Dm folgende i«t ein BencAntcrfc der AMS (American MnthematieaJ Society), der einen guten Eindruck 
von der Leittungif ah igkeit einet Tkirtiyttemi vermitteln kann An Mikro« wurde nnr du Grundtyttem 
PLAIN verwendet, dienet allerdings sur Bequemlichkeit mit einem deutschen Zeiehenaati "umgenurtet" 

Der Auodruck erfolgte durch einen Stur NL-10 mit Pir&llelSteckmodnL 

f ^*EEEEEE(-»r 

J " ■! fii ■ ' ■" 

* p jy jy* ) H....M*.») <4 tu i Tf tn-*— o«) 

Lrt dtt nicht tuper 7 


Abbildung 3a: Beispielausdruck bei Tools (Star NL 10) 


8/87 


79 





Softwaretest 


der Festplatte. Dieses wird dadurch 
unnötig umfangreich. Das Kettler-Pro- 
gramm erwartet alle diese Dateien in 
einem Ordner namens TEX und die- 
sen wiederum in dem Inhaltsverzeich- 
nis, aus dem auch TEX.TTP stammt. 
Somit wird dieses wesentlich übersicht- 
licher: 'Alle Hilfsdateien verstecken 
sich unter einem einzigen Ordner- 
namen. 

In den lieferbaren Makro- Sammlungen 
unterscheiden sich die beiden Systeme 
erheblich: Die von Knuth vorgeschla- 
gene Grundmenge PLAIN und das 
weit verbreitete LaTeX werden von 
beiden Firmen geboten; nur bei Kett- 
ler bekommt man allerdings noch 
AMSTeX (für Mathematiker sehr wich- 
tig!), eine Bibliographieverwaltung und 
die bei PC-TeX mitgelieferten Makro- 
Dateien. 

Bei Kettler gibt es für jedes Ausgabege- 
rät ein eigenes Programm. Für den 
Bildschirm ist dies SHOWER.TTP, 
für die Druckausgabe testeten wir die 
Ausgabe auf einen Star NL-10 mit den 
Programm NL10.TTP. Dagegen lie- 
fert TooLs ein einziges Programm, das 
sämtliche Geräte ansteuert. Dieses DVI. 
PRG läuft unter GEM, das gewünsch- 
te Gerät läßt sich daher wie üblich in 
einem Menü wählen. Für die Zeichen- 
sätze darf man einen Suchpfad einstel- 
len, der in der Hilfsdatei DVI. INF 
dauerhaft gespeichert werden kann. 
Ob die Ausgabe auf dem eingestellten 
Gerät auch tatsächlich möglich ist, 
hängt natürlich von den verfügbaren 
Zeichensätzen ab. 

Die Kettlerschen Gerätetreiber erstell- 
ten Protokolldateien, in denen man et- 
wa alle nicht gefundenen Zeichensätze 
nachlesen kann. Dabei handelt es sich 
in der Regel um Vergrößerungsstufen, 
die nicht vorhanden sind oder noch 
nicht auf die Platte kopiert wurden. In 
solchen Fällen wird automatisch die 
Grundstufe eingesetzt. Die Gerätetrei- 
ber von TooLs melden fehlende Ver- 
größerungsstufen sofort, auch hier kann 
man automatische Ersetzungen vor- 
nehmen lassen. 

Die Standard-Auflösung des Preview- 
Programms „SHOWER“ von Kettler 
ist leider so gewählt, daß eine Stan- 
dard-Zeile (die Standard-Makrosamm- 
lung PLAIN definiert eine Breite von 
6.5 Zoll) nicht vollständig auf dem 
Bildschirm Platz findet, obwohl hier 
schon die Rollbalken eingespart wer- 
den. Dafür gibt es die Option „verklei- 


nert“, bei der man eine Druckseite fast 
vollständig auf dem Bildschirm darstel- 
len kann. Nicht, daß man dabei noch 
etwas lesen könnte, aber der optische 
Gesamteindruck der fertigen Seite wird 
ganz gut vermittelt. Hier hätte man 
aber doch etwas konsequenter sein 
und ein wenig mehr verkleinern kön- 
nen, damit eine Seite wirklich vollstän- 
dig auf den Bildschirm paßt. Als Ver- 
größerungsstufen sind 0 (Grundstufe), 
half, 1, 2, 3, 4, 5 wählbar. Der Zu- 
wachs um eins entspricht dabei einer 
Vergrößerung um den Faktor 1.2, half 
vergrößert um die Wurzel aus 1.2; eine 
Verkleinerung erreicht man somit nicht. 

Die Preview-Funktion, also die Ausga- 
be des Ergebnisses auf den Bildschirm, 
scheint bei TooLs etwas besser gelöst. 
Die Auflösung ist so gewählt, daß eine 
Zeile in Standard-Breite genau in eine 
Bildschirmzeile paßt. Die Verkleine- 
rungsfunktion fehlt hier, dafür kann 
man den Vergrößerungsfaktor gemäß 
TeX- Standard vierstellig wählen, wo- 
bei 1000 der Grundstufe entspricht. 
Damit sind nun auch Verkleinerungen 
möglich; mit dem Faktor 380 paßt bei- 
spielsweise eine Standardseite genau 
auf den Bildschirm. Für diese Vergrö- 
ßerungsstufe sind zunächst natürlich 
keine Zeichensätze vorhanden, es wer- 
den daher die der Grundstufe verwen- 
det. Lesen kann man so zwar auch 
nichts mehr, aber der grafische Aufbau 
einer Seite ist gut erkennbar. Mit dem 
METAFONT-Programm (siehe unten) 
sollte man sich aber Zeichensätze jeder 
Vergrößerungsstufe generieren können. 

Der mit NL10 erzeugte Ausdruck 
konnte nicht zufriedenstellen: Die Zei- 
chen erscheinen bereits in der Grund- 
stufe zu breit und sind vom Fettdruck 
kaum zu unterscheiden. Dies liegt aber 
nicht an dem Programm selbst, son- 
dern an den bei der Generierung mit 
Metafont etwas unglücklichen gewähl- 
ten Zeichensatz-Parametern. Das Pro- 
blem ist bei Kettler inzwischen be- 
kannt; Abhilfe ist in Arbeit. Der Aus- 
druck kann jeweils zum Ende einer 
Seite abgebrochen werden. Zu Beginn 
jedes Ausdrucks wird ein Titelblatt 
mit Namen, Entstehungsdatum und 
-uhrzeit der gedruckten Datei ausgege- 
ben. Ein netter Einfall, der etwas Ord- 
nung in die umfangreiche Papiersamm- 
lung bringt. 

Die mit dem DVI.PRG von TooLs er- 
zeugten Ausdrucke können dagegen 
schon eher überzeugen, die Zeichen- 
satzgenerierung ist hier anscheinend 


besser gelungen. Allerdings werden 
weniger Zeichensätze mitgeliefert als 
bei Kettler, auch läßt sich das Druck- 
programm nicht abbrechen. 

Die Ausgabe erfolgt bei beiden Syste- 
men selbstverständlich im Grafik-Mo- 
dus. Dies bedingt, ebenso selbstver- 
ständlich, eine enorme Druckzeit. Mit 
6 bis 10 Minuten für eine Seite muß 
man da schon rechnen. Dafür sieht das 
Ergebnis dann aber auch aus wie 
gemalt. 


Dokumentation 

Hinsichtlich der mitgelieferten Doku- 
mentation gibt es ebenfalls erhebliche 
Unterschiede: Eine mehrseitige Anlei- 
tung zum Umgang mit dem Grund- 
programm, den Druckertreibern und 
dem Programm INITEX zur Generie- 
rung von FMT-Dateien (das es natür- 
lich bei beiden Paketen gibt) wird 
noch von beiden Firmen geboten. Bei 
Kettler bekommt man jedoch noch 
das Handbuch zum PC-TeX für den 
IBM-PC. Da diese Version sich in der 
Bedienung kaum von ST-TeX unter- 
scheidet, ist dies eine sehr sinnvolle 
Zugabe. Daneben ist der Autor, Mi- 
chael Spivak, ein bekannter TeXperte, 
dem neben den Makros zum PC-TeX 
auch AMSTeX und das zugehörige 
Handbuch zu verdanken sind. 

Bei beiden Paketen wird vorausgesetzt, 
daß der Benutzer mit TeX zumindest 
ein wenig vertraut ist. Die Implemen- 
tierungshinweise sind jedenfalls nur für 
fortgeschrittene TeXniker verständlich. 
Das von Kettler mitgelieferte Hand- 
buch für PC-TeX ist da schon eine 
wertvolle Hilfestellung. Trotzdem sollte 
sich kein ernsthaft interessierter TeX- 
niker mit irgendwelchen zweiten Auf- 
güssen zufrieden geben: Grundlage ist 
IN JEDEM FALL „The TeXbook“ 
von D. E. Knuth, Verlag Addison 
Wesley; gebunden: ISBN 0-201-13447-0, 
ca. 98 Mark, mit Ringheftung: ISBN 
0-201-13448-9, ca. 78 Mark. Verwendet 
man neben PLAIN noch ein anderes 
Makro-Paket, so braucht man noch 
das Handbuch des jeweiligen Autors. 
Die wichtigsten sind: 

Für LaTeX: „LaTeX: A Document 
Preparation System“ von L. Lamport, 
Addison Wesley. 

Für AMSTeX: „The Joy of Tex“ von 
M. Spivak, American Mathematical 
Society. 
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Kritik 

Keinem der beiden Pakete lag eine 
Übersicht bei, auch nicht als Datei auf 
einer der Disketten; welche Zeichen- 
sätze mit welcher Vergrößerungsstufe 
im Lieferumfang enthalten sind. Diese 
Information ist aber gerade beim Ent- 
wurf neuer Formate wichtig, muß also 
vom Benutzer selbst anhand der vielen 
Datendisketten mühsam bereit gestellt 
werden. 

Beim Kettler-Paket fehlt die Datei 
PLAIN.FMT, die für die gesamte Ar- 
beit mit TeX grundlegend ist, und 
muß daher erst mittels INITEX er- 
zeugt werden. Benutzer ohne Festplat- 
te bekommen bei dieser Gelegenheit 
gleich einmal ihre Grenzen aufgezeigt. 

Beim TooLs-Paket wäre dieser Patzer 
fatal: Das INITEX war hier auch 
durch gutes Zureden (keine Ramdisk, 
Accessories raus, TOS im ROM usw.) 
nicht zu bewegen, seinen Dienst zu 
versehen. Man landete nach dem Auf- 
ruf stets wieder im Desktop oder im 
Befehlsinterpreter. Hierfür ist wohl 
weniger die Firma TooLs verantwort- 
lich, sondern derjenige, der die Disket- 
ten beim Transport ein wenig nach- 
magnetisiert hat. 

Keine Fehlerkontrolle! 

Die getesteten Pakete umfaßten, ein- 
schließlich der Zeichensätze für 24- 
Nadel-Drucker, bei TooLs 13 (drei- 
zehn!) und bei Kettler 19 (neunzehn!) 
ZWEISEITIG beschriebene, RAND- 
VOLLE Disketten. Anscheinend 
kommt man bei keiner der beiden Fir- 
men auf den Gedanken, daß bei den 
ungeheuren Datenmengen auf dem 
Postweg mal das eine oder andere Bit 
kippen konnte. Dabei sind Folgen wie 
bei INITEX, siehe oben, noch von der 
harmloseren An: die bemerkt man 
wenigstens gleich. Bei Kettler gab es 
übrigens einmal mit der Datei AMS- 
TEX.TEX Schwierigkeiten. Aber was 
ist, wenn der Schaden „nur“ zu einem 
etwas modifizierten Zeichensatz oder 
einer selten auftretenden Fehlfunktion 
in einem der Programme führt? Gera- 
de beim leistungsfähigen TeX ist es, 
selbst für den fortgeschrittenen An- 
wender, fast aussichtslos, etwa in ei- 
nem der mitgelieferten Makro-Pakete 
einen Fehler zu finden, wenn nicht zu- 
fällig eine Fehlermeldung produziert 
wird, die, was noch zufälliger wäre, 
den eigentlichen Sachverhalt trifft und 
nicht irgendeinen Seiteneffekt. Wie 


man hier gewissenhaft arbeitet, könn- 
te man beispielsweise bei Prospero ler- 
nen: Bereits für die einseitig forma- 
tierte Diskette des Fortran-Compilers 
wird ein Programm mitgeliefert, das 
alle Systemprogramme und Bibliothe- 
ken anhand von Prüfsummen unter- 
sucht. 

Tips 

Den Umgang mit TeX kann man sich 
durch Befolgen der nachstehenden Re- 
geln bedeutend erleichtern: 

(1) Grundsätzlich sollte man nur mit 
einer Festplatte arbeiten und für TeX 
dabei eine Partition mit mindestens 5 
MByte reservieren, was im Regelfall 
allerdings auch ausreicht. 

(2) Zunächst werden nur die nötigsten 
Dateien geladen. Für das Grundsystem 
sind dies beispielsweise TEX.TTP und 
PLAIN.FMT oder LPAIN.FMT, letz- 
tere enhält bereits die Latex-Makros. Bei 
den Gerätetreibern genügen SHOWER. 
TFP (für den Bildschirm) und bei- 
spielsweise NL10.TTP (für den Druk- 
ker); bei TooLs hat man DVI.PRG, 
DVI.RSC und, zum Abspeichern der 
Parameter, DVI.INF. Bei den Zeichen- 
sätzen lädt man (und dies ist entschei- 
dend!!!) nur die Grundstufen. Dies 
sind zum Beispiel die Ordner PXLO- 
500 bei SHOWER und FONT1200 
bei NL10; DVI benötigt FONT0475 
für den Bildschirm und PXL1200 für 
den Star NL-10. Datensätze der Ver- 
größerungsstufen lädt man erst dann 
nach, wenn sie mindestens einmal ge- 
braucht wurden. Dies entnimmt man 
den entsprechenden Meldungen der 
Gerätetreiber. 

(3) Häufig benutzte Makropakete wer- 
den, zusammen mit PLAIN, mittels 
INITEX in einer eigenen Format- 
Datei (z. B. MYPLAIN.FMT) zusam- 
mengestellt. Diese läßt sich wegen ih- 
res kompakten Formats schneller laden. 

(4) Wird das System gemäß den Punk- 
ten (2) und (3) langsam aufgebaut, 
dann kann es passieren, daß Dateien 
nicht mehr zusammenhängend gespei- 
chert sind und sich somit deren Lade- 


zeit verlängert. Ist der Entstehungs- 
prozeß nun soweit fortgeschritten, daß 
nur noch selten Änderungen notwen- 
dig sind, dann ist es ratsam, das TeX- 
System von einer Partition der Platte 
in eine andere zu kopieren. Dabei wer- 
den die Dateien automatisch wieder 
zusammenhängend. 

Optimale Kombination 

Beide angebotenen Programmsysteme 
sind, gemessen an dem letztendlich er- 
zeugten Ergebnis, unglaublich leistungs- 
fähig. Das größte Lob gebührt natür- 
lich dem Entwickler Donald Knuth 
selbst. Es ist wohl einzigartig, daß ein 
derart umfangreiches und komplexes 
Programmsystem auf so vielen ver- 
schiedenen Maschinen unterschiedlich- 
ster Größenordnung, unterschiedlich- 
ster Architektur und verschiedenster 
Peripherie mit derart großem Erfolg 
implementiert werden konnte. In die- 
sem Sinne ist TeX mehr als nur ein 
vorzügliches Satzsystem: Es ist in Ent- 
wurf, Durchführung und Dokumenta- 
tion ein Vorbild für zukünftige Soft- 
ware-Entwicklungen auf sämtlichen Ge- 
bieten. 

Aber auch die Implementierungen auf 
dem Atari sind sehr gut begonnen: 
Beide Systeme bieten den vollen Funk- 
tionsumfang von TeX, was wegen des- 
sen Design aber auch selbstverständ- 
lich ist, und nutzen darüber hinaus 
noch einige der besonderen Möglich- 
keiten des Atari, wie etwa die gute 
Bildschirmauflösung zur Preview-Funk- 
tion. Beide Systeme haben natürlich 
auch ihre kleinen Schwächen; sie kön- 
nen sich aber recht gut ergänzen. Die 
ideale Kombination sähe wie folgt aus: 

Das Grundprogramm TEX.TTP neh- 
me man wegen der Suche in dem Ord- 
ner TEX und der umfangreichen Ma- 
kro-Pakete von Kettler, die Trennmu- 
ster für die deutsche Trennung ergän- 
ze man durch die zusätzliche Zeile aus 
Bild 4. Als Gerätetreiber nehme man 
von DVI.PRG von TooLs, dafür hat 
man nur ein Programm für alle Ausga- 
begeräte, eine etwas glücklichere Bild- 
schirmdarstellung und den schöneren 


% Mit der folgenden Zeile wird erreicht, daß auch Wörter mit 
% deutschen Umlauten getrennt werden können: 

\def \ M #1 < < \accent M 7F#l\penal tylOOOONhskip Opt plus Opt>) 

% Wir verdanken dies Herrn Norbert Schwarz 
% von der Ruhr-Universität in Bochum 

Abbildung 4: Trennung mit Umlauten 
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Ausdruck auf dem Star NL-10. Dazu 
hätte man aber gerne noch einige Zei- 
chensätze, die es bei Kettler zusätzlich 
gibt. Außerdem könnten die Zeichen- 
sätze bei TooLs, wie Kettler das Vor- 
macht, in dem platzsparenden PK-For- 
mat gespeichert werden. Hierzu ein 
kleiner Vergleich: Der Standard-Zei- 
chensatz ist CMR10 (Computer Mo- 
dern Roman; Grundgröße 10 Punkte). 
Die zugehörige Zeicnensatz-Datei für 
den Drucker ist bei Kettler (PK-For- 
mat) 4112 Bytes, bei TooLs dagegen 
(PXL-Format) 10 872 Bytes lang. Da- 
neben würde man den Ausdruck auch 
gerne einmal anders als mit der Reset- 
Taste abbrechen können; beim Druck- 
programm von Kettler ist dies wenig- 
stens am Seitenende möglich. Für 
TeXniker ist das Folgende selbstver- 
ständlich, soll der Deutlichkeit halber 
jedoch ausdrücklich erwähnt werden: 
Die von beiden Grundprogrammen 
erzeugten, geräteunabhängigen DVI- 
Dateien sind natürlich völlig identisch; 
man kann daher Grundprogramm und 
Gerätetreiber beliebig mischen. 

Ausblick 

Beide Implementierungen für den Ata- 
ri ST sind noch recht neu, und so ver- 
wundert es auch nicht weiter, daß 
bereits Verbesserungen und Ergänzun- 
gen angesagt sind. Das Nachfolgende 
gibt den Stand der Dinge Ende Mai 
wieder. 

Von Kettler gibt es die feste Zusage, den 
Zeichensatz für den NL10 nachzubes- 
sern. Die Implementierung des Grund- 
programms auf dem Atari hat inzwi- 
schen die Versionsnummer 3.0, dies ist 
aber nicht zu verwechseln mit der Ver- 
sionsnummer 2.0 des Original-TeX. 

Bei TooLs tut sich gerade Entscheiden- 
des: TEX.TTP wird etwas aufgepäp- 
pelt, damit man Texte und Hilfsda- 
teien aus Ordnern holen und auch in 
andere Ordner schreiben kann. Der 
neue Druckertreiber wird auch Zei- 
chensätze im PK-Format lesen und 
kann während des Drückens abgebro- 
chen werden. Weiter wird die Drucker- 
ausgabe automatisch über eigene Rou- 
tinen gespoolt, so daß während des 
Druckvorgangs nicht immer gleich 
auch der Computer außer Gefecht ge- 
setzt wird. Weiter wird als Ausgabege- 
rät nun auch der Epson LQ 800 mit 
einer Auflösung von 360 mal 180 
Punkten je Quadratzoll unterstützt. 
Als zusätzliches Goodie können meh- 
rere TFM-Dateien in einer Datei zu- 
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sammengefaßt werden, gleiches gilt für 
Zeichensatz- Dateien. Damit hat das 
Betriebssystem des Atari wesentlich 
weniger Dateien zu verwalten, was ja 
bekanntlich in einigen Fällen ganz 
wichtig ist. Die Preise sollen unverän- 
dert gelten, die Programme werden ge- 
rade getestet und die Dokumentation 
erstellt. 

Beide Firmen bieten neuerdings auch 
ein Metafont-Programm an. Dies ist 
ein wesentlicher Teil des gesamten 
TeX-Systems und dient dazu, Zeichen- 
sätze zu verändern oder neue zu erstel- 
len. Ein Test von Metafont ist für eine 
der nächsten Ausgaben geplant. Wei- 
ter werden wir unsere Leser über die 
Weiterentwicklung beider Pakete auf 
dem Laufenden halten, soweit uns dies 
möglich ist. 

Fazit: 

Zur Verarbeitung wissenschaftlicher 
Texte steht Atari-Benutzern nunmehr 
das weltweit führende System in aus- 
reichend leistungsfähiger Form zur 
Verfügung. Dank des Verzichts des 
Autors Donald E. Knuth auf jegliches 
Honorar übersteigt der Preis kaum 
den eines gewöhnlichen Texteditors. 
Nach der Implementierung von Fort- 
ran hat der Atari nunmehr ein zweites 
Standbein in der Welt der Profis. 

Dr. V. Kurz 


Getestete Programmversionen: 

Kettler: 

TEX.TTP 

TeX 2.0 (Atari-Changes Rev.3) 

SHOWER.PRG 
ST Preview Version 4.2/0 

NL10.TTP 
V 4.2/0 

TooLs: 

TEX.TTP 

TeX 2.0 for the ST [1,0b] 

DVI.PRG 

myDVI Version 1.0V 


Bezugsnachweis: 

Kettler EDV-Consulting 
Postfach 1345 
8172 Lenggries 
Tel. (0 8042) 80 81 

TooLs GmbH 
Kaiserstraße 48 
5300 Bonn 1 
Tel. (02 28) 22 9791 


Hardware-Voraussetzungen: 

Atari ST, 1 MByte, TOS im ROM 
Monochrom- Bildschirm für Preview 
Grafikfähiger Drucker 

Sinnvolles Zubehör: 

Festplatte 


Pieiillati für das Kettler- Paket (Diese Zeile ieft fett gedruckt)! 


Gnuds fitem mit des Makro pake tea PLAIN, LaTeX, AMSTbX «ad aaderea, sowie INTTEX lad dem 
Preview-Programm 9 HO WER: 99B Mark pku MWSt 


Dreckert» bar 

Epaoa aad kompatible (s.B. Star NL-10) (340 DPI) 

Epaoa LQ, NEC P», P6, PT, FejjUa DPL24 

Kyocera- 1 assidi ei fcir (300 x 300 DPI) 

METAFONT 

Dies werde mit dem Ketüexsckai Dnckertreiber NLIO.PRO gedreckt. 


196 Mark pbi MWSt 
196 Mark pks MWSt 
346 Mark phs MWSt 
346 Mark pks MWSt 


Abbildung 5: Preisliste bei Kettler 


Preisliste für des TooLs- Psket (Diese Zeile ist fett gedruckt): 

Grundiyvtem mit dem Makropaket PLAIN, dem Ausgab eprogramm DVI PRO, sowie den Zeickenaätsen 
für den Bildschirm und einen Drucker nach Wahl (a B Epson- Kompatible (240 x 216 DPI; bei dimem T*mt 
für den Star NL-10 verwendet) oder 24-Nadler in geringer Auflösung (180x160 DPI) oder HP- LaserJet m 

geringer Auflösung (150x150 DPI)) 200 Mark plus MWSt 

Zusatifonti (s B. für höhere Auflösung) )• Dakette 17,50 Mark plus MWSt 

LaTWC 70 Mark phu MWSt 

INTTEX 35 Mark phu MWSt 


METAFONT - 
Update- Service 


300 Mark phu MWSt 


gegen Bearbeitungagebühr und Porto 


Dies wurde mit dem Drucker treib er DVLPRG von TboLe auf einem Star NL-10 gedruckt 


Abbildung 6: Preisliste bei Tools 
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Einkaufsführer 


Hier finden Sie Ihren 
Atari Fachhändler 


Anzeigenschluß Heft 9/87: 24. Juli 1987 


1000 Berlin 


rv*as 


om puters g.m.lxh. 

alptialromc. alari. commodore. 
dal, apsor aord mil pipa. nac 
hard /soflwara nach maß — 
wrvicafachnik 

Kurl Oral andamm 121a. 1000 Berlin 31 (Halanaee) 
Telefon 0301891 1082 


Computare 


KeMtstr. 18-20 • lOOO Berlin 30 
m 030/21 390 21 
1 86 346 com d 


DATAPLAY 

Bundesallee 25 1000 Berlin 31 
Telefon: 030/861 91 61 


Digital-Computer 

Knesebeckstr. 76 • 1000 Berlin 12 
Telefon 

030-8827791 


Steglitz Schloßstraße 
030/79001-418 


»»vrffriurZijfcunA: 


hsfststit- 

computEr-cEnisr 

tiaftiiLdfe scilwaie - pfoMefmisLngen i 




1000 Berlin 


~ RUnDUJ 

Büroelektronik 
Keithstraße 26 ■ 1000 Berlin 30 
'S* 26 111 26 


säSS 











»*>•' 


A ATARI 

wir machen Spitzentechnologie preiswert 


Vertragshändler 

UNION ZEISS 

Kurfurstendsmm 57 • 1000 Berlin 15 
Telefon 32 30 61 


2000 Hamburg 


i 


Gerhard u. Bernd Waller GbR 
Computer & Zubehör-Shop 

Kieler Straße 623 
2000 Hamburg 54 

'S 040/5706007 + 5705275 


Bit Computer Shop 

Osterstraße T73 • 2000 Hamburg 20 
Telefon : 040/494400 

Createam 

Computer Hard & Software 

Biainleldef Chauaaee 300 2000 Hamburg 71 

Telefon Sa Nr. 0 40/641 50 01 


2000 Hamburg 


Hardware 

Software 

Beratung 

Service 


IHABA 

COMPUTER AG 


ATARI Systemfachhändler 

Münsterstraße 9 • 2000 Hamburg 54 
Telefon 040/56 601-1 


2000 Norderstedt 



Ulzburger Str 2 
2000 


Tel 040/5273047 
Norderstedt 


2120 Lüneburg 


Sienknecht 

Bürokommunikation 

Beratung - Verkauf - Werkstatt 

Heiligengeiststr. 20, 2120 Lüneburg 
Tel. 04131/46122, Btx 402422 
Mo. -Fr. 9°°-18 00 und Sa. 9°°-13 00 


Hier könnte 

Ihre Anzeige 

erscheinen. 

Anruf genügt: 

Heim- Verlag 

06151-560 5 7 


2210 Itzehoe 


Hai Ocrniiulsiladsi 

Inhaber Ulrich Bube! •Martin KopDlow 


Coriansberg 2 • 2210 Itzehoe 
Telefon (0 48 21) 3390/91 
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2300 Kiel 


2950 Leer 


ITlCCa 

[TlicroLun ui iiti.'i Chris! 


Die Welt der Computer 
Dreiecksplatz Nr. 7 
2300 Kielt • ® 04 31/56 7042 


2350 Neumünster 



SOFTWARE 

+ 

COmPUTEA 

GtTIBH 


Klosterstraße 2 ■ 2350 Neumünster 


Telefon (0 43 21) 4 39 33 

2390 Flensburg | 


' " 

\\ 

1 

j - — , j 1 

I mJ 1 

1 ktdfi/j obg 1 

L Norderstr 94-96 D-2390 Flensburg J 

40461) 28181 l 28193^^0 



2800 Bremen 

j 



5F 



ji 


• HARDWARE SOFTWARE • EDV SCHULUNG 

• SYSTEM-ENTWICKLUNG • EDV BERATUNG 

• ORGANISATION • SERVICE WARTUNG 

Augustenstraße 3 • 2950 Leer 
Telefon 04 91-45 89 


3000 Hannover 


Pro-Computer Hannover 

Inh. HELGA PROSCHEK 
• Beratung • Verkauf 
• Programmierung • Installation • Service 

® 0511/5225 79 

D-3000 Hannover 71 ■ Großer Hillen 6 



DA TALOGI C 
COMPUTERS YSTEME 

ATARI ST BERATUNG 
COMPUTER SERVICE 
HARDWARE VERKAUF 
SOFTWARE 

CALENBERGER STR 26 
3000 HANNOVER 1 
TEL 0S11 32 64 89 


PS-DATA 

Doventorsteinweg 41 
2800 Bremen 
Telefon 0421-170577 


COM DATA 

Am Schiffgraben 19 3000 Hannover 1 

Telefon 0511-3267 36 


2850 Bremerhaven 


HEIM- UND PERSONALCOMPUTER 


1 hurt Jlfeumann 

A Georgstraße 71 
y J 2850 Bremerhaven 
' Tel. 04 71 / 4 20 06 

HARDWARE 

• SOFTWARE • PAPIERWARE 


trendiM 


IBM EPSON TRIUMPH ADLER fAMBni | 4 aP 
HEWLETT PACKARD ATARI MC WUI P * ? 


trendDATA Computer GmbH 
Am Marstall 18-22 3000 Hannover 1 

Telefon (05 11) 1 66 05-0 


3040 Soltau 


ST-Computer Einkaufsführer 

Werbewirksam, aktuell 
und preiswert. 

Sprechen Sie mit uns: 

Heim-Verlag 
06151/5 60 57 


2940 Wilhelmshaven 

Radio Tiemann 

ATARI-Systemfachhändler 

Markstr. 52 

2940 Wilhelmshaven 

Telefon 04421-26145 


F & T Computervertrieb 

Am Hornberg 1 
(Industriegeb Almhöhe) 
3040 Soltau 
Tel. 05191/16522 


3100 Celle 


Ludwig Haupt jr. 

Büro-Einkaufs-Zentrum 

Gcrhard-Kamm-Straßc 2 
Ruf 8 3045, Postfach 140 
3100 Celle 


3150 Peine 

Wieckenberg & Schräge GmbH 
Computertechnik 

Herd- u. Software 

Woltorler Str. I, 3150 Peine 

Tel. 0 51 71 / 60 52/3 o. 0 51 73/ 79 09 

3170 Gifhorn 

COMPUTER-HAUS 

GIFHORN 

Braunschweigerstr. 50 
3170 Gifhorn 

Telefon 0 53 71 - 5 44 98 

3300 Braunschweig 


COMPUTER STUDIO 

BRAUNSCHWEIG 

Rebenring 49-50 

3300 Braunschweig 

Tel. (05 31) 33 32 77/78 

3400 Göttingen 

B ü r o ■ 1 n r i c h t u n g s - Z ■ n 1 r u m 

©iederholdt 

3400 Göttingen-Weende 

Wagenstieg 14 - Tel. 0551/38 57-0 

3500 Kassel 

Hermann Fischer GmbH 

autorisierter ATARI-Fachhändler 

Rudolf-Schwander-Str. 5-13 

3500 Kassel 

Tel. (0561) 70 0000 

3550 Marburg 

L W M 

COMPUTER SERVICE 

Bahnhofstraße 26b 
3550 Marburg /Lahn 

0 06421-62236 

4000 Düsseldorf 

BERNSHAUS GmbH 
Bürotechnik - Bürobedarf 

Cäcilienstraße 2 

4000 Düsseldorf 13 (Benrath) 
Telefon 02 11 - 71 91 81 
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4000 Düsseldorf 


h o c o 

EDV ANLAQEN GMBH 

Flügelstr. 47 
4000 Düsseldorf 
Tel. 0211-77 62 70 


| 4050 Mönchengladbach 

(SSiiiMläfr 


EQCOraeGG 


Hlndenburgstr. 249 
4050 Mönchengladbach 
Tel. 02161-18764 

Hier könnte 

Ihre Anzeige 

erscheinen. 

Anruf genügt: 

Heim- Verlag 

06151-56057 


4300 Essen 


Computerservice 

fCeese 

Haus-Berge-Straße 163 - 4300 Essen 11 
& (02 01)66 70 62 


ATARI Systemfachhindler 



KARSTADT Aktiengesellschaft 
Umt>ecker Platz 4300 Essen 1 
Tel.: (02 01) 1763 99 


4400 Münster 



Daimlarwag 39 - 4400 MOnstor |~*** 
Tabfon 02 51 / 71 99 75 - 9 


4410 Warendorf 


® Digital Works e 








Computer-Fachhandel - Hardware & Software 

Jörg Kellert - Helmut Müller GbR 
Brünebrede 17 * 4410 Warendorf 
Tel. 02581/611 26 


Alle bisher erschienenen 
Ausgaben ST-Computer 
gibt's natürlich bei 
Ihrem Fachhändler 


4422 Ahaus 


ATARI ■ Epson ■ Fujitsu 

Molecular ■ NCR - Tan 
don - Schneider - Star 

OC B Computer* hop 

OCB-Hard- und Software 

Wallalraft* 3 

Waaau moral rafta 40 

4422 Ahaua 

4422 Ahaua 

Tat 02561/SO 21 

Tal. 02S 61 /SO 21 


4430 Steinfurt 


ATARI SCHNEIDER STAR NEC SEIKOSHA PANASONIC EPSON 


©omputer 
[Büromaschinen 
©ervice 


Talafon 02531/2555 


Tscklsnburgw Stf 27 4430 Swmlurl 


4500 Osnabrück 


Heinicke-Electronic 

Kommenderiest r. 120*4500 Osnabrück 
Telefon 05 41 - 8 27 99 

Wir liefern Micro-Computer seit 1978 


4600 Dortmund 


Bürostudio BOLZ 

Brauhausstraße 4 ■ 4600 Dortmund 
Telefon 02 31-52 7713-16 


w 


Software Hardware Beratung 
Service Eilveiaand 


Ihre Anaprechpartner Elisabeth strafte 5 

v Schabtinski 4600 Dort m und 1 

Jan P Schneider T 0231/5281 A4 Ti 822631 cccsd 


4600 Dortmund 



City Elektronic 

Güntherstraße 75 
4600 Dortmund 
Telefon 0231/572284 


4620 Castrop-Rauxel 


R. Schuster Electronic 

onTMtornin js-ji wmnmurm «MuinaruDin 


A ATARI 

System-Fachhändler 


4650 Gelsenkirchen-Horst 


'juiinnn 

Hard- und Software. Literatur 
Bauteile. Service, Versand 

Groß- und Einzelhandel 

Poststr. 15 4650 Gelsenkirchen-Hocsl 
Tel 0209/52572 


4700 Hamm 


Computer center 



4800 Bielefeld 



CSF COMPUTER & SOFTWARE GMBH 
Heeper Straße 106-108 
4800 Bielefeld 1 
Tel (0521) 61663 


Ceri-Sevenng-Str. 190 
4800 Btelefeki 14 

Telefon 0521/4599-150^* 

Telex 937340 kreb d 
Teletex 0521/4599-123 Software 
Hardware 
Beratung 
Service 
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5000 Köln 



5000 KÖLN 1 

RICHARD-WAGNER-STR 39 
RUF: 0221/2191 71 


5010 Bergheim 


F 1 Computerstudio 

L J HÖLSCHER 


EDV-Beratung - Organisation 
Programmierung ■ Home/Personal-Computer 
Software ■ Zubehör ■ Fachliteratur 

Zeppelinstr 7 - 5010 Bergheim 

Telefon 0 22 71 -6 20 96 

5060 Bergisch-Gladbach 


Computer Contor 

BuchholzetraBe 1 
5060 Bergisch-Gladbach 
Telefon 02202-35053 


5090 Leverkusen 


Rolf Rocke 

Computer-Fachgeschäft 
Auestraße 1 

5090 Leverkusen 3 

Telefon 0 21 71/26 24 


5200 Siegburg 


Computer Center 

Luisenstraße 26 
5200 Siegburg 
Telefon 02241/66854 


5400 Koblenz 


SCHMITT 

COMPUTERSYSTEME 

Casinostraße 40 
5400 Koblenz 
9 0261 -365 28 


Hier könnte 

Ihre Anzeige 

erscheinen. 

Anruf genügt: 

Heim-Verlag 

<?j 06151-56057 


5457 Straßenbaus 

DR. AUMANN GMBH 
Computer-Systeme 

Schulstr. 12 
5457 Straßenhaus 
Telefon 02634-4081/2 


5500 Trier 



Güterstr. 82 - 5500 Trier 
«■ 0651-25044 


Fordern Sie unter« Zubthör-Listt tn. 


5540 Prüm 


ATf COMPUTER 
M I V J. M.ZABELL 
Ritzstraße 13 • Pf. 10 51 
5540 PRÜM 
- Tel.: 065 51-30 39 - 

5600 Wuppertal 


Jung am Wall 

Wall 31—33 
5600 Wuppertal 1 

Telefon 0202/450330 


MEGABYTE 

Computer Vertriebs GmbH 

Friedrich-Engels-Allee 162 
5600 Wuppertal 2 (Barmen) 
Telefon (0202) 81917 


5630 Remscheid 


COM SOFT 

Schelderstr. 12 - 5630 Remscheid 
Telefon (0 2191) 21033-34 


5800 Hagen 


A ATARI 

wir mxhtfl Spiticntechrtoioi« prrnwen 


Vertragshindler AXGl BÖCkGITl 
Computer + Textsysteme 

Eilper Str. 60 (Eilpezentrum) 5000 Hagen 
Tel 0 2331/73490 


5900 Siegen 

rHc«/Cüi@iifi n 

weoiWoeH 

l *e>a— n J«*wn 

Siegen ■ Weldenauer Str. 72 ■ s 02 71/7 34 95^ 

6000 Frankfurt 

Müller & Nemecek 

Kaiserstraße 44 

6000 Frankfurt/M. 
Tel. 0 69-23 25 44 

GES-COMPUTER 

GESELLSCHAFT FÜR EDV UNO SOFTWARE mbH 

Filiale Frankfurt Filiale Hanau 

Hartmann-Ibach-Str 63 Stemheimer Str 22 

6000 Frankfurt 60 6450 Hanau 

Tel : (069) 462041 Tel (06181) 24026 

WAIZENEGGER 

Büroeinrichtungen 

Kaiseretraße 41 

6000 Frankfurt/M. 

'S“ 069 / 27306-0 


A ATARI 

w» machen pe—en 

Vertragshändler 

J?“ - — - 

Organtaidona GaAH 

VA # Oederwef 7-1 

WM W WM COM Fianhfurt/U. 1 

^ « (0 CI] iS 01 54-57 

Hardware 4 tafheer* * leralung * Senke 

SCHMITT 

COMPUTERSYSTEME 

Grosse Friedbergerstr 30 
6000 Frankfurt 
r 0 69-28 40 65 

6100 Darmstadt 

f-telm 

Büro- und Computermarkt 

Heidelberger Landstraße 1 94 
6100 Darmstadt-Eberstadt 
<?• 061 51 /56057 

ATARI Systemlachhftndler 


KARSTADT Aktiongesellschaft 
Elisabethenstr. 15 ■ 6100 Darmstadt 
Luisencenter ■ Tel. 0 6151-10 94 20 
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6100 Darmstadt 


.SCHMITT 

COMPUTERSYSTEME 

Mühlstraße 76 
6100 Darmstadt 
r 0 61 51 -2 45 74 


6200 Wiesbaden 


SCHMITT 

COMPUTERSYSTEME 

Rheinstraße 41 
6200 Wiesbaden 
r 061 21 -30 7330 


6240 Königstein 


KFC 

COMPUTERSYSTEME 

WiesenstraBe 18 
6240 Königstein 
Tel. 0 6174-3033 
Mail-Box 06174-5355 





Schneider ATARI Commodore 

BAUMS 

BÜRO ■ ORGANISATION 
Bahnhofstr. 26 • 6300 Gießen 
Telefon: 06 41/710 96 


6330 Wetzlar 




Fachmarkt 

für 

Computer u 
Unterhaltungs 
electronic in Wetzlar, 
Einkautuantrum Bahnholitrik Tel (0 64 41) 4 85 66 


6400 Fulda 


Schneider ATARI Commodore 

WEINRICH 

BÜRO ■ ORGANISATION 

Ronsbachstraße 32 - 6400 Fulda 
Telefon: 06 61/4 92-0 


6457 Maintal 


Landolt-Computer 

Beratung ■ Service ■ Verkauf ■ Leasing 

Wingertstr. 112 
6457 Maintal/Dörnigheim 
Telefon 06181-45293 


6500 Mainz 


Computer Systeme 

Ihr Atari Systemhändler 
mit eigenem Service-Center 

Walpodenstraße 10 
6500 Mainz 

Telefon 0 61 31 - 23 19 47 


SCHMITT 

COMPUTERSYSTEME 

Karmeliterplatz 4 
6500 Mainz 
r 061 31-234223 


6520 Worms 


ORION 

Computersysteme GmbH 
Friedrichstraße 22 
6520 WORMS 
Tel. 0 62 41/67 57-67 58 


6700 Ludwigshafen 


MKV Computermarkt 


Bismarck-Zentrum 
6700 Ludwigshafen 
Telefon 0621 525596 


6720 Speyer 


MKV Computermarkt 

Gilgenstraße 4 
6720 Speyer 
Telefon 06232- 77216 


6750 Kaiserslautern 


6750 Kaiserslautern 



6800 Mannheim 


iiii , «tii§>m 

Computersysteme + Textsysteme 

6800 Mannheim 24 

Casterfeldstraße 74-76 
3* (0621) 850040 Teletex 6211 912 




Computer-Center 

am Hauptbahnhof GmbH 


L 14, 16-17 
6800 Mannheim 1 
Tel. (06 21) 2 09 83/84 


6900 Heidelberg 


JAC0M COMPUTERWELT 

Hardware ■ Software 
Schulung - Service 

Mönchhotstraße 3 - 6900 Heidelberg 
Telefon 06221/410514-550 


Heidelberger Computer-Center 

Bahnhofstraße 1 
6900 Heidelberg 
Telefon 06221/27132 


7000 Stuttgart 


Der 


COMPUTERFACHHANDEL 


Computer- SU®«* 

Spezialist oliwekki m ■ Cr 

BNT Gompul erlachhandel GmbH Ma«Mair 7000 Stuttgart 50 
Tat Biro/SarvK« (07 11)568383 Holline «7 1 1) M 83 02 

Tel Verkauf (07 11)568391 Teleda «7 11)56 70 93 

Filiale: KerleHafie 12. 7140 Ludwigiburg Telefon «7 141) 90901 


c.o.s. 


SCHMITT 



COMPUTERSYSTEME 

Karl-Marx-Straße 8 


Tübingerstr. 18 
7000 Stuttgart 

6750 Kaiserslautern 
Telefon (06 31) 6 50 61 - 62 
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7022 L-Echterdingen 


7475 Meßstetten 


7700 Singen 


Autorisierter ATARI- 
System-F achhändler 

ATARI ST 

Matrai 


_ / 

CDnlputBrll 


Matrai Computer 
GmbH 

Bernhauser Str 8 
7022 L -Echterdingen 

«‘<0711) 797049 


Ihr ATARI-Systemhindler Im Zollern Alb-Kreii 

HE in * PC- COnPUTERnRRK T 

HARDWARE SOFTWARE LITERATUR 


S 


ATARI COMMOOORE CUMANA DATA BECKER 
MULTITECH RITEMAN SCHNEIOER THOMSON 

7475 Meflstelten 1 Hauptstraße 10 0 74 31 / 6 12 80 


U. MEIER 

Computersysteme 

7700 Slngen-Htwl. 

Am Posthalterswäldle 8 
Telefon 07731-44211 


7030 Böblingen 


Verkauf - Service - Software 


Norbert Hlawinka 
Sindelfinger Allee 1 
7030 Böblingen 
Tel. 07031/226015 



COMPUTER 

CENTER 


7100 Heilbronn 


Unser Wissen ist Jht Vorteil 

Walliser & Co. 

Mönchseestraße 99 
7100 Heilbronn 
Telefon 07131/60048 


Computer-Welt 

„«9 

>v 

A Am Wollhaus 6 

fj 7100 Heilbronn 

Tel. 07131-68401-02 


7150 Backnang 



7410 Reutlingen 

Computer-Shop 

Werner Brock 

jutorisicrtcr Fjchhändler f. ATARI. Schneider, Oki 

Federnseestr. 17 • 7410 Reutlingen 
Telefon: 0 7121/34287 


7450 Hechingen 



Gesellschaft für Datenverarbeitung mbh 

Computer Drucker 
Zubehör Fachliteratur 

SchloBplatz 3 ■ 7450 Hechingen 
Telefon 0 7471/14507 


7480 Sigmaringen 



7500 Karlsruhe 


papierhaus erhardt 

Am Ludwigsplatz - 7500 Karlsruhe 
Tel. 07 21-23925 


MKV Computermarkt 

Rüppurer Straße 2d 
7500 Karlsruhe 
Telefon 0721-3730 71 


7530 Pforzheim 


DM Computer GmbH 

Hard- & Software 

Durlacherstr. 39 
Tel. 072 31-139 39 
7530 Plorzheim 
Telex 783 248 


7600 Offenburg 

FRANK LEONHARDT 
ELECTRONIC 

Ihr FachgeschMt für Mlcrocomputer Hifi ■ Funk 

ln der Jauch 3 
7600 Offenburg 
Telefon 0781/57974 


7640 Kehl/Rhein 


Bidilrane 12 
Tel 0 71071 8 22 
Telex: 752 913 
7607 NEURIED 2 

Filiale: 

Hauptttrma 44 

ComiaAf.Softv^f-Martwtkig T| | 0 78 51 / 18 22 

etgemr Sendet rigene Software 7640 KEHURHEIN 

ELEKTRO-MUNTZER GmbH 



7730 VS-Schwenningen 


BUS BRAUCH & SAUTER 
COMPUTER TECHNIK 

Villinger Straße 85 
7730 VS-Schwenningen 
Telefon 07720/38071-72 


7750 Konstanz 



7800 Freiburg 


CDS 

EDV-Servdce GmbH 


Windausstraße 2 
7800 Freiburg 
Tel. 07 61-81047 



7890 Waldshut-Tiengen 


heKtletf-dtat® 


/•rvice gmbh 

Lenzburger Straße 4 
7890 Waldshut-Tiengen 
Telefon 0 77 51/3094 


7900 Ulm 


HARD AND SOFT 
COMPUTER GMBH 

Ulms großes Fachgeschäft 
für BTX, Heim- u. Personalcomputer 

Herrenkellergasse 16 - 7900 Ulm/Donau 
Telefon 07 31/ 6 2699 
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7900 Ulm 



7950 Biberach 


HARD AND SOFT 
COMPUTER GMBH 

Blberachi großes Fachgeschäft 
für BTX, Heim- u. Personalcomputer 

Schulstraße 6 ■ Bei der VHF 
7950 Biberach • Tel. 07351/12221 


7980 Ravensburg 


GRAHLE 

Expert Grahle Computer 
Eisenbahnstr. 33 
7980 Ravensburg 
Tel.: 0751/15955 


Vertrag** ndler für ATARI. Schneider und Star 


8000 München 


COMPUTER + BÜROTECHNIK 

COMPUTER- SOFTWARE PERIPHERIE 
BERATUNG - TECHN. KUNDENDIENST 

INQOLSTAOTIA STR. 62 L 
iURO-lNOUSTRil-PARK BOOO MÜNCHEN 45 
TELEFON 06I/31U0M TELETEX 000341 j 


SCHMITT 

COMPUTERSYSTEME 

Arnulfstraße 
8000 München 


- *C**t 9GnW 

gcippkz 


A ATARI SSSSS 

Das Computer-Fachgeschäft 
Im HERTIE ■ Hauptbahnhof 
Bahnhofsplatz 7, 8000 München 2 
Telefon 0 89/59 52 77 


Ein Unternehmen der &*mm*mw* -Gruppe 


SChulZ Computer 

Schillerstraße 22 
8000 München 2 
Telefon (0 89) 59 73 39 

Beratung - Verkauf - Kundendienst 


8032 Gräfeling 



COMPUTERfSSBJ« 

Am Haag 5 

8032 Grafelfing 

Tel 089-8545464,851043 


8070 Ingolstadt 


DREYER GMBH 

Elektrotechnik 
Manchinger Straße 125 
8070 Ingolstadt 
Tel. 08 41/65 90 


8120 Weilheim 



COMPUTER FACHHÄNDLER 


Elektro-, Radio- und Femseh-Center 
Beleuchtungskörper ■ Schallplatten 
Meisterbetheb 

8120 Weilheim ■ Admlril-Hlpper Strafie 1 
Geschift 0* 45 00 Kundendienst 0 4400 
Computer-Studio / 62167 
Interfunk-Fachgeschifl 


8150 Holzkirchen 



Se uns' „ 

Fordern Sie MUNZENL0HER GMBH 


unseren Soft Tdlnr llraBa 5 

*jre Katalog D BIN Holzkirclttn 

(520ST) an' Telefon (OBO 24) 1B 14 


8170 Bad Tölz 


Langheinrich Elektronik 
Bad Tölz 

Wachterstraße 3 
8170 Bad Tölz 
Telefon 0 80 41 / 4 15 65 


8330 Eggenfelden 


Computer-Centrum 
R Lanfermann 

SctMlIanbruCfcalraOe 6 
UX Egggnfaldan 
Telefon 081 21 66/3 

Aitoninger Strafte 2 
8265 Neuotting 



8400 Regensburg 


C-SOFT GMBH 

Programmentwicklung & Hardware 

Holzfällerstraße 4 
8400 Regensburg 
Telefon 09 4 1 / 8 39 86 


Zimm er mann 

GlGktrolqnd 

8400 Regensburg 8390 Passau 
Dr.-Geaalar-Str. 8 Kohlbruck 2a 
® 0941/95085 * 0851/52007 

8432 Abensberg 


COMPUTERVERSAND 

WITTICH 


Tulpenstr 16 


8423 Abensberg 


■S- 0 94 43/453 



8490 Cham 



A4 Ger Schanze 4 6490 ChenvQpf Telefon (09971) 9723 


8500 Nürnberg 

EINE IDEE ANDERS 

tIchmk 




1. KLAUE EIHKABMB IM VKLTITABTI AIS 


SCHMITT 

COMPUTERSYSTEME 

Innere Läufer Gasse 29 
8500 Nürnberg 
<£> 0911-209717 


A ATARI 

Der ATAI1 - Sjrecefachllill« ie Niraharg 


Safiei/(kiritia| ea4 EarvickJaag 
• racker • ZabahAr- Feckliier 



HI0 Computer GmbH 
AuBere Beyraulhar Sir 72 
8500 Nürnberg 
T4el: 00 11/51 5030 
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8520 Erlangen 


Ihr Partner 

IN EDV -FRAGEN 

Wirfifiren prof 
HARD-& SOFTWARE 
für 

IBM PC/XT/AT 
APPLE «♦/• 

ATARI 520+1040 
AMIGA 


▲LPNATQM 





tP 


COMPUTERSYSTEME s 

SOFTWARE tNGMEERWG 
rrarco h*3et*rtndl 
L»1 £xJüsIt«A? 22 8520ertangen 


Computerservice 

Decker 

Meisenweg 29 - 8520 Erlangen 
Telefon 09131 /42076 


8520 Erlangen 

" 1 ' ' ■ " 1 = Dresdener Str. 5 

^ r *®4richstr. 9 

llrlrO Tel.: 091 31/120 10 
Büro ♦ Computer 


Zimmermann 

clektrolgnd 

8520 Erlangen 8500 Nürnberg 

Nürnberger Straße 88 Hauptmarkt 17 
Tel (09131) 3 45 68 Tel (0911) 2 07 98 


Alle bisher erschienenen 
Ausgaben ST-Computer 
gibt's natürlich bei 
Ihrem Fachhändler 


8600 Bamberg 


BÜRO- 1 

I ZENTRUM 

A+Rl 

<UTZ 


^Bamberg Tel 0951/2 7808- 09 , 


8700 Würzburg 

HALLER GMBH 
Fachgeschäft für 
Mikrocomputer 
Büttnerstraße 29 
8700 Würzburg 
Tel. 0931/16705 


8700 Würzburg 

SCHCSjjÜL 

Hardware • Software 
Service - Schulung 


Computer ccntcr 

am Dominikanerplatz 
Ruf (0931) 50488 


8720 Schweinfurt 


Computer + Unterhaltungselektronik 
Albrecht-Durer-Platz 2 
8720 Schweinfurt 
Telefon 09721 /652154 


8900 Augsburg 

Adolf & Schmoll 
Computer 

Schwalbenstr 1 • 8900 Augsburg 
Tel. (08 21) 52 85 33 oder 52 80 87 

Wir sind außerdem autorisierte 
Service-Fachwerkstatt für 

^Schneider atadi 

Ql commodort MIMIxl 


ATARI Syatemfachhindler 




KARSTADT Aktiengesellschaft 
Burgermelster-Flscher-Str. 6-10 

8900 Augsburg ■ Toi. (08 21) 31 53-416 


SCHMITT 

COMPUTERSYSTEME 


Frauentorstr. 22 
8900 Augsburg 
0821-1542 68 


8940 Memmingen 

EDV-Organisation 
Hard- + Software 

Manfred Schweizer KG 

Benninger Str 34, Tel 08331/1 2220 

8940 Memmingen 


Österreich 
A-1020 Wien 

W + H. 

Computerhandel Ges m.b.H. 

Förstergasse 6/3/2 • 1020 Wien 
Tel. 0222-350968 

A-1040 Wien 

Ihr ST-Fachhändler in Wien 

Computer-Studio 

Wehsner Gesellschaft mbH 

1040 Wien - Panigigasse 18-20 
Telefon 0222 657808, 658893 

A-8010 Graz 



Schweiz 

CH- 1 700 Fribourg 

Softy Hard’s Computershop 

Die ATARI ST Spezialisten 

Grand Rue 42 
CH-1700 Fribourg 
Tel 0041(0)37 22 26 28 

CH 2503 Biel 


UE 

URWA Electronic 

Ihr ATARI ST Spezialist in 
der Schweiz. 

0 32 / 25 45 53 

Linden weg 24, 2503 Biel 


CH-3012 Bern 


// mEG^i-SHOPjy 

Die ST-Spezialisten in Bern 

Öffnungszeiten: Mo - Fr 9“ - 18“ - Sa 9“ - 16°° 

■rattn Saftware- m* Paripkarlaaaeafeat 4a i Raflaa 

Falkenplatz 7 • 3012 Bern - 0 31/244006 
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CH-3D84 Bern 

CH-5430 Wettingen 

1 


CH-8200 Schafihausen 


Computer^ Corner 

Ihr ATARI ST- Partner in Bern 

Hard- Software Beratung 

Midi -Schulung Service 

Seftigenstr 240 3084 Bern -Wabern 

Zentrum Wabern 0Tel 031/54 51 00 


CH-3415 Hasle Rüegsau 


COmPU-TRODE 

I I I I Ihr ATARI Spezlallit I I ll 

Emmenstr. 16 
CH-3415 Hasle-Rüegsau 
& 0 34/61 45 93 auch abends t»s 21 00 h 


HARD- u SOFTWARE BERATUNG ElLVERSAND 


CH-4054 Basel 


COMPUTER] 


CENTER 


DIE ST-SPEZIALISTEN 

IN BASEL 

Öffnungs zeiten . 

Di. -Fr. 9.30- 12.30/14.00-18 30 
z Sa 9.30-16.00 

Mo geschlossen 

* SyS^NB 

^ HOi HST HASSE »? 4064 SA SEI TELEFON 06 t 39 26 2 t 


CH-4625 Oberbuchsiten 


STECTRONIC M. Steck 

Electronic-Computer-Shop 

Hauptstr. 104/137 
CH-4625 OBERBUCHSITEN 
Tel. 062/631727 + 631027 


0 

Senn Computer AG 

4 H ■# 

Zentrolsirosse 93 Tel. 056 / 27 1660 
CH-5430 Wettingen Telex 814 193 seco 




CAR-AUDIO 

COMPUTER + ELECTRONIC 
BachstraBe 28 8200 Schaffhausen 
Tel.: 053/55224 

Monlag-Fr«tag 

Sam» lag 


900-1200 
13 30-18 30 
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FORTH-Einführung 

Teil 4 


Forth ist keine Sprache, die ihr Inner- 
stes vor dem Anwender versteckt. Im 
Gegenteil. FORTH lädt gerade dazu 
ein, einen Blick unter die Oberfläche 
zu werfen. So läßt sich ohne großen 
Aufwand der vom Kompiler erzeugte 
Kode inspizieren und modifizieren. 
Genauso einfach ist es, den FORTH 
Kompiler zu steuern bzw. zu erwei- 
tern. In dieser Folge geht es zunächst 
um den allgemeinen Aufbau von Wort- 
definitionen. Der einheitliche Aufbau 
der unterschiedlichsten Worttypen ist 
das Geheimnis des simplen, aber den- 
noch enorm leistungsfähigen Arbeits- 
prinzips von FORTH. 

Aufbau von Wortdefinitionen 

In FORTH dreht sich alles um Worte. 
Unter einem Wort wird allgemein ein 
Stück FORTH Kode verstanden, das 
mit einem Namen versehen in einem 
bestimmten Bereich des Arbeitsspei- 
chers untergebracht ist. Dieser Bereich 
wird naheliegenderweise Wörterbuch 
genannt und ist das zentrale Element 
eines jeden FORTFI Systems. (Zwar 
ist das Wörterbuch in der Regel in 
kleinere Untereinheiten, Vokabulare 
genannt, aufgeteilt, allerdings ist diese 
Tatsache für das weitere Verständnis 
dieses Abschnittes unbedeutend.) Das 
Wörterbuch wurde bereits bei der Ent- 
wicklung des FORTH Systems mit ei- 
ner bestimmten Anzahl (je nach Art 
der Implementation und Fleiß der 
Entwickler) von Wörtern gefüllt. Die- 
ses Kernwörterbuch enthält einerseits 
Wörter, die zum Betrieb des Systems 
unbedingt notwendig sind (wie z. B. 
QUIT, der Textinterpreter, der Einga- 
bedaten auswertet) und andererseits 
Worte, die dem Benutzer die tägliche 
Entwicklungsarbeit erleichtern sollen 
(dazu gehören z. B. Worte, mit denen 
XBIOS-Aufrufe möglich sind). In den 
seltensten Fällen wird sich der Benut- 
zer mit den Kern-Wörtern zufrieden 
geben, sondern das Wörterbuch um 
neue Wortdefinitionen erweitern. 

Das Wörterbuch wird durch einen 
Zeiger, dem Wörterbuchzeiger (DP 
für engl. Dictionary Pointer) verwal- 
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tet. Der DP zeigt stets auf die nächste 
freie Speicherzelle im Wörterbuch, je- 
ne Speicherzelle, in der der nächste 
Eintrag erfolgen wird. Der Inhalt des 
DP kann durch das Wort ’HERE* auf 
den Stack gebracht werden: 

HERE U. 36108 ok 

Dieser Wert bezieht sich auf VOLKS- 
FORTH 3.8 und ist selbstverständlich 
systemabhängig. Der Aufbau des Wor- 
tes ’HERE’ ist simpel und soll daher 
einmal kurz vorgestellt werden: 

: HERE DP @ ; 

Zunächst wird die Adresse der Benut- 
zervariablen DP auf den Stack ge- 
bracht. Anschließend wird der unter 
dieser Adresse abgespeicherte 16 Bit 
Wert (der momentane Stand des Wör- 
terbuchzeigers) in den Stack geholt. 
Die Ausgabe mit ’U.' ist notwendig, 
da es sich bei der Adresse um eine Zahl 
größer als 32 768 handelt, die in 16 Bit 
FORTH Systemen als vorzeichenbe- 
haftete Zahl behandelt wird. 

Der Inhalt des DP bestimmt die 
Adresse, ab der der nächste Eintrag in 
das Wörterbuch untergebracht wird. 


Der Benutzer kann DP z. B. mit Hilfe 
des Wortes ALLOT manipulieren, 
wobei ALLOT die oberste Zahl im 
Stack zum momentanen Wert von DP 
addiert. Auch jede Erweiterung des 
Wörterbuchs um eine neue Wortdefi- 
nition verändert den Inhalt von DP, 
da jede Wortdefinition eine bestimmte 
Anzahl von Bytes im Wörterbuch be- 
legt. Jede Wortdefinition (auch Kon- 
stanten, Variablen usw. werden als 
Wortdefinitionen bezeichnet) weist ei- 
nen einheitlichen Aufbau auf. Abb. 1 
zeigt den allgemeinen Aufbau einer 
Wortdefinition, wie sie im Wörter- 
buch abgelegt wird. 

Wie wird eine Wortdefinition 
erzeugt? 

Eine Wortdefinition wird generell durch 
ein sog. Definitionswort erzeugt. Drei 
solche Definitionsworte haben wir be- 
reits kennengelernt, nämlich Y, ’CON- 
STANT' und 'VARIABLE’. Allen 
drei Definitions Worten ist gemeinsam, 
daß Sie Wörter definieren, die zwar im 
Wörterbuch einen ähnlichen Aufbau 
aufweisen, beim Aufruf aber ein recht 
unterschiedliches Verhalten zeigen. Be- 


LflST 


DP 
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Abbildung 1: Aufbau einer Wortdefinition in Volksforth 
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ginnen wir mit dem Definitionswort 
Y, dem wichtigsten Definitionswort 
in FORTH. Mit V wird eine Doppel- 
punktdefinition eingeleitet, wie z. B. 
im folgenden Beispiel: 

: SUMME DUP + ; ok 

Nach Eingabe von V wird FORTH 
von Ausführungsmodus in den Kom- 
pilemodus geschaltet. Alle nun folgen- 
den Worte werden in das Wörterbuch 
eingetragen und nicht mehr direkt aus- 
geführt. Erst V beendet den Kompile- 
modus und das System kehrt in den 
Ausführungsmodus zurück. 

Aus der Differenz des Nachher-/Vor- 
her-Zustandes des Wörterbuchzeigers 
DP erhalten wir einen Aufschluß über 
die Anzahl der Bytes, die unsere neue 
Definition im Speicher belegt. In die- 
sem Fall sind es genau 16 Bytes. Dieser 
Wert ergibt sich aus der Differenz 
zweier Adressen, nämlich dem Ende 
(diese Adresse läßt sich durch HERE 
bestimmen) und dem Anfang der Wort- 
definition (diese Adresse, genauer gesagt 
handelt es sich um die Namensfeldadres- 
se von SUMME, liefert die Benutzer- 
variable LAST, die im allgemeinen die 
Namensfeldadresse der zuletzt gemach- 
ten Wortdefinition enthält). 

Was wurde in den 16 Bytes gespeichert? 
Abb. 2 zeigt den Aufbau der Doppel- 
punktdefinition SUMME im Speicher. 
Durch Eingabe von 

LAST 0 2- 16 DUMP 

können Sie sich den Speicherbereich, 
den die Wortdefinition SUMME belegt 
ausgeben lassen und so selber deren 
Aufbau untersuchen. Etwas komfor- 
tabler geht es mit einem Dekompiler, 
welcher ebenfalls in VOLKSFORTH 
3.8 enthalten ist. Seine Aufgabe be- 
steht darin, den Quelltext von Wort- 
definitionen wieder zu „rekonstruie- 
ren“ und auszugeben. 

Schauen wir uns den Aufbau der ein- 
zelnen Felder etwas genauer an. Da 
wäre zunächst das Verbindungsfeld. Es 
enthält einen 16 Bit Zeiger, der auf das 
Namensfeld der zuletzt gemachten De- 
finition zeigt. Auch diese Definition 
enthält in ihrem Verbindungsfeld wie- 
derum einen Zeiger auf die davor ge- 
machte Definition. Da durch dieses 
Feld so alle Wörter des Wörterbuches 
miteinander verbunden werden, wird 
es als „Link-“ bzw. Verbindungsfeld 
(engl. Link - verbinden) bezeichnet. 
Dem Verbindungsfeld folgt das Na- 


mensfeld, das mit einem Byte beginnt, 
das u. a. die Länge des Wortnamens 
enthält. An dieses Byte schließt sich 
der Wortname des betreffenden Wor- 
tes an. Dem Namensfeld folgt das Ko- 
defeld, welches ebenfalls einen t 16 Bit 
Zeiger enthält. Dieser Zeiger adressiert 
eine Maschinenroutine mit, die für das 
Ausführungsverhalten des betreffenden 
Wortes verantwortlich ist. Sie wissen, 
daß ein durch V definiertes Wort bei 
seiner Ausführung alle in ihm enthal- 
tenen Komponentenwörter zur Aus- 
führung bringt. Genau dieses Verhal- 
ten wird durch die Maschinenroutine 
festgelegt, auf die der Kodefeldzeiger 
eines durch Y definierten Wortes zeigt 
(diese Routine wird meistens als CALL 
bezeichnet). Somit enthalten alle durch 
Y definierten Worte den selben Zeiger 
im Kodefeld. 

Uber den sog. Adreßinterpreter wird 
die durch das Kodefeld adressierte Ma- 
schinenroutine angesprungen und das 
betreffende Wort zur Ausführung ge- 
bracht. Auch hier zeigt sich wieder 
sehr eindrucksvoll die beinahe geniale 
Einfachheit, die sich in FORTH in 
fast allen Bereichen wiederfindet. Der 
Kompiler muß nicht zwischen Dop- 
pelpunktdefinitionen, Variablen, Kon- 
stanten oder Feldern unterscheiden 
können. Jedes Wort wird durch den 
Adreßinterpreter auf die selbe Weise 
aufgerufen. Wie sich ein Wort später 
verhält, wird, wie oben beschrieben, 
über die durch das Kodefeld adressier- 
te Maschinenroutine festgelegt. Die 
Vorteile liegen auf der Hand. Der Auf- 
bau des Kompilers ist einfach (in der 
Regel nicht umfangreicher als zehn 
Zeilen FORTH Kode), der Kompiler 
ist jederzeit um beliebige Datentypen 
erweiterbar. 

Bliebe noch die Bedeutung des Daten- 
bzw. — um im FORTH-Jargon zu 
bleiben - Parameterfeldes zu klären. 
Das Parameterfeld enthält die Daten, 
mit denen ein FORTH-Wort arbeiten 
muß. Im Falle einer Doppelpunktdefi- 
nition enthält das Parameterfeld die 
Adressen (genauer gesagt die Kodefeld- 
adressen oder kurz Cfa’s) der einzelnen 
Komponentenworte. Wird nun eine 
Doppelpunktdefinition zur Ausführung 
gebracht, sorgt CALL dafür, daß die ein- 
zelnen Komponentenworte nacheinan- 
der über ihre Cfa’s zur Ausführung ge- 
bracht werden. Da diese Komponenten- 
worte wiederum aus (Unter-) Kompo- 
nentenworten zusammengesetzt sein 
können, und sich der ganze Vorgang 


dann eine Ebene „tiefer“ wiederholt, 
ist es sinnvoll, eine Rückkehradresse 
zu speichern. Diese Adresse, über ein 
Wort wieder in die rufende Ebene zu- 
rückgekehrt, wird auf dem Return 
Stack abgelegt, wodurch sich auch die 
Bezeichnung für diesen Stack erklärt. 

Daß es sich bei den Adressen der Kom- 
ponentenworte tatsächlich um die Ko- 
defeldadressen der einzelnen Wörter 
handelt, läßt sich mit Hilfe des Wortes 
* (tick) nachprüfen. * wird in der Form 
<Name> aufgerufen und bringt die 
Kodefeldadresse von Name auf den 
Stack. 

Immediate Worte bilden eine Aus- 
nahme 

Beendet wird eine Doppelpunktdefini- 
tion durch ; (Semikolon). ; wird be- 
reits in der Definitionsphase ausge- 
führt und kompiliert die Kodefeld- 
adresse seiner Laufzeitroutine EXIT in 
das Parameterfeld von SUMME. Wie 
kommt es aber, daß ; ausgeführt wird, 
obwohl sich das System doch noch im 
Kompilemodus befindet und ; eigent- 
lich in das Wörterbuch kompiliert 
werden müßte? Die Lösung ist ein- 
fach. ; gehört zu der Gruppe der sog. 
Immediate Wörter. Diese Wörter wer- 
den auch während des Kompilemodus 
d. h. auch innerhalb einer Doppel- 
punktdefinition direkt ausgeführt. 

Woran erkennt der Kompiler, ob es 
sich bei einem Wort um ein Immedia- 
te Wort handelt? Diese Information ist 
in Form eines einzelnen Bits im ersten 
Byte des Namensfeldes eines Wortes 
enthalten. Ist dieses sog. „Precedence“ 
Bit gesetzt, so handelt es sich bei dem 
betreffenden Wort um ein Immediate 
Wort. Die Verarbeitung von Immedia- 
te Worten ist ein weiteres eindrucks- 
volles Beispiel dafür, mit welchen 
einfachen Mitteln der FORTH Kom- 
piler gesteuert wird. Trifft der Textin- 
terpreter im Kompilationsmodus auf 
ein Wort im Eingabedatenstrom, so 
entscheidet das Precedence Bit dar- 
über, ob die Kodefeldadresse des Wor- 
tes in das Wörterbuch eingetragen, 
oder ob das Wort direkt ausgeführt 
wird. 

Es sei an dieser Stelle angemerkt, daß 
diese Methode den Kompiler zu steu- 
ern noch wesentlich ausbaufähiger ist. 
Gerade in 32 Bit Systemen stent viel 
Platz für zusätzliche Kontroll- und 
Statusbits zur Verfügung, die mit in 
den Wortnamen aufgenommen wer- 
den können. So wäre es z. B. denkbar, 
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- Zeiger auf Nanensfeid der zuvor 
erstellten Definition 

- Uortnane 

- Zeiger auf die Maschinenroutine CflLL 

- Zeiger auf Kodefeld von DUP 

- Zeiger auf Kodefeld von + 

- Zeiger auf Kodefeld von EXIT 


Abbildung 2: Aufbau der Doppelpunkdefinition SUMME 



Rufbau einer Konstanten 
bzM. Variablen 


Abbildung 3: Aufbau einer Doppelpunktdefinition und Konstanten bzv 
Variablen 


ein weiteres Bit einzuführen, welches 
darüber Auskunft gibt, ob ein Wort 
nur innerhalb einer Doppelpunktdefi- 
nition eingesetzt werden darf. 

Auch eine Variable - bzw. Konstan- 
tendefinition entspricht dem allgemei- 
nen Schema aus Abb. 1, allerdings mit 
zwei Unterschieden. Zum einen be- 
steht das Parameterfeld lediglich aus 
dem 16 Bit Wert der Variablen bzw. 
der Konstanten. Zum anderen zeigt 
das Kodefeld eines durch VARIABLE 
definierten Wortes auf eine Maschi- 
nenroutine, die dafür sorgt, daß bei 
Aufruf dieses Wortes die Parameter- 
feldadresse auf den Stack gebracht 
wird. Genauso zeigt das Kodefeld ei- 
nes durch CONSTANT definierten 
Wortes auf eine Maschinenroutine, die 
dafür sorgt, daß bei Aufruf des betref- 
fenden Wortes der im Parameterfeld 
gespeicherte Wert auf den Stack ge- 
bracht wird. Jede dieser Maschinen- 
routinen endet übrigens mit einem 
Sprung zum Adreßinterpreter (NEXT), 
der in der nächsten Folge etwas aus- 
führlicher vorgestellt wird. Abb. 3 
zeigt den allgemeinen Aufbau eines 
durch CONSTANT bzw. VARIA- 
BLE definierten Wortes. 

Wir haben nun drei verschiedene Defi- 
nitionsworte kennengelernt. Die Wor- 
te, die durch diese Definitionswörter 
definiert werden, weisen allesamt ei- 
nen sehr ähnlichen Aufbau auf (siehe 
auch Abb. 3). Lediglich das Verhalten 
beim Aufruf dieser Worte ist recht un- 
terschiedlich. Halten wir fest: Dieser 
Unterschied liegt in dem unterschiedli- 
chen Kodefeldinhalt begründet. Jedes 
FORTH-Wort (egal durch welches 
Definitionswort es definiert wurde) 
besitzt die gleiche Struktur und wird 
einheitlich aufgerufen. Lediglich die 
Größe des Parameterfeldes kann vari- 
ieren. Anders als in typischen Kompi- 
lersprachen wie C oder PASCAL 
findet strenge Typenunterscheidung 
statt. Genauso wenig sind Datentypen 
festgelegt. Eine FORTH Variable, die 
zur Speicherung von Integerzahlen 
vorgesehen ist, kann ohne weiteres 
auch zur Speicherung von Fließkom- 
mazahlen oder Zeichenketten einge- 
setzt werden. Der Adreßinterpreter, 
der in FORTH die Ausführung eines 
Wortes übernimmt, „weiß“ also gar 
nicht, was für eine Art von Wort als 
nächstes zur Ausführung gelangt. Die- 
ser einheitliche Aufruf ist eine der we- 
nigen Dogmas, die ein FORTH Pro- 
grammierer nicht umstoßen darf, wenn 


er nicht den Charakter des Systems 
grundlegend verändern will. Hat man 
dieses Prinzip erst einmal verstanden, 
so eröffnen sich vollkommen neue 
Möglichkeiten, die in Sprachen wie C 
oder PASCAL nicht einmal annähe- 
rungsweise mit der gleichen Leichtig- 


keit erreicht werden können. 

Definitionsworte selber definiert 

So ist es z. B. ohne großen Aufwand 
möglich Definitionsworte selber zu 
definieren. Dazu muß aber zunächst 
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ein wenig näher auf das Verhalten ei- 
nes Definitionswortes eingegangen wer- 
den. Die Definition eines neuen Wortes 
durch ein Definitionswort läuft in drei 
Phasen ab, die zum besseren Verständ- 
nis am Beispiel des Definitionswortes 
CONSTANT erläutert werden: 

1. Phase: Definition des Definitions- 
wortes CONSTANT 

: CONSTANT 

CREATE 

» 

; CODE 

Maschinenkode 
Sprung zu NEXT 

Auch ein Definitionswort muß irgend- 
wann einmal definiert werden. (Defi- 
nitionsworte wie :, CONSTANT und 
VARIABLE sind bereits im Sprach- 
kern enthalten) Zentraler Bestandteil 
eines jeden Definitionswortes ist CRE- 
ATE. Es wird in der Form CREATE 
<Name> aufgerufen und erzeugt ei- 
nen Wörterbucheintrag für Name, der 
aus Namens-, Verbindungs- und Kode- 
feld besteht. Der Kodefeldzeiger zeigt 
zunächst auf die gleiche Routine, wie 
der Kodefeldzeiger, eines durch VA- 
RIABLE definierten Wortes. Somit 
verhält sich ein durch CREATE defi- 
niertes Wort zunächst wie eine Varia- 
ble. Anschließend wird der Wert n, 
der sich noch im Stack befindet, durch 
, (komma) in das Parameterfeld von 
Name eingetragen. Die Definition von 
, ist neu und soll an dieser Stelle ein- 
mal nachgeholt werden. , wird in der 
Form n, aufgerufen und trägt die Zahl 
n an der nächsten freien Adresse im 
Wörterbuch ein (jene Adresse, die 
durch den Wörterbuchzeiger DP adres- 
siert wird). Da CREATE dafür sorgt, 
daß der Wörterbuchzeiger auf das Pa- 
rameterfeld des soeben definierten 
Wortes zeigt, wird der Wert genau 


dort eingetragen. Bliebe noch die 
Funktion von ; CODE zu klären. 
Auch hierbei handelt es sich um ein 
Immediate Wort, welches noch inner- 
halb der Definitionsphase ausgeführt 
wird. Es trägt die Kodefeldadresse sei- 
ner Laufzeit Prozedur (;CODE) in das 
Parameterfeld von CONSTANT ein. 
Später bei der Ausführung von CON- 
STANT hat (;CODE) die Aufgabe, ei- 
nen Zeiger auf die nachfolgende Ma- 
schinenroutine in das Kodefeld des 
durch CONSTANT zu definierenden 
Wortes einzutragen. Nach ;CODE 
folgt jene Maschinenroutine, von der 
bereits mehrmals die Rede war, und 
die für das Verhalten eines durch 
CONSTANT definierten Wortes bei 
seiner Ausführung verantwortlich ist. 

Während der Definitionsphase eines 
Definitionswortes wird sowohl das 
Verhalten des Definitionswortes bei 
seiner Ausführung, als auch das Ver- 
halten der durch das Definitionswort 
zu definierenden Worte bei deren Aus- 
führung festgelegt. 

2. Phase: Das Definitionswort tritt in 
Aktion 

Bsp. 11 CONSTANT WERT 

Zunächst wird für WERT ein Wörter- 
bucheintrag erzeugt (durch CREATE) 
und anschließend die Zahl 11 in das 
Parameterfeld von WERT (durch ,) 
eingetragen. Zusätzlich wird in das 
Kodefeld von WERT ein Zeiger auf 
die Maschinenkoderoutine am Ende 
von CONSTANT eingetragen, (dafür 
sorgt (;CODE) ) 

3. Phase: Das definierte Wort tritt in 
Aktion 

WERT ok 

Beim Aufruf von WERT wird der In- 
halt des Parameterfeldes, nämlich die 
Zahl 11, auf den Stack gebracht. Diese 
Aufgabe übernimmt die Maschinenko- 


deroutine, die durch das Kodefeld von 
WERT (oder allgemein, aller durch 
CONSTANT definierten Worte) adres- 
siert wird. 

Nicht immer ist es erforderlich, das 
Verhalten eines Definitionswortes in 
Maschinenkode zu definieren. Immer 
dann, wenn eine möglichst weitgehen- 
de maschinenunabhängigkeit erreicht 
werden soll, ist es sinnvoll, unter In- 
kaufnahme eines geringen Zeitverlu- 
stes, Definitionsworte ausschließlich 
in Hochkode zu definieren. Dies ge- 
schieht in FORTH mit Hilfe der Kon- 
struktion ’CREATE...DOES>\ die 
in folgender Form aufgerufen wird: 

: DEFINITIONSWORT 
CREATE < An Weisungen 1> 
DOES > < Anweisungen2 > 

» 

DEFINITIONSWORT ist der Name 
des zu definierenden Definitionswor- 
tes, Anweisungen 1 sind die Worte, die 
beim Aufruf des Definitionswortes 
zur Ausführung kommen, während 
Anweisungen2 die Worte darstellt, die 
beim Aufruf eines mit Hilfe des Defi- 
nitionswortes definierten, Wortes zur 
Ausführung gelangen. Damit Sie vor 
lauter Definitionsworten und Defini- 
tionen nicht ganz den Überblick ver- 
lieren, wird auch DOES> an einem 
anschaulichen Beispiel vorgestellt. 

Ein in Lehrbüchern gern verwendetes 
Beispiel ist die Definition eines Defini- 
tionswortes für Feldvariablen, da im 
FORTH-83 Standard keine Feldtypen 
definiert sind. Was liegt näher, als die 
Definition eines Definitionswortes zur 
Definition von Feldern nachzuholen. 
Das Definitionswort soll ARRAY hei- 
ßen und in der Form 

n ARRAY <Name> 

aufgerufen werden, wobei n die Größe 
des (eindimensionalen) Feldes festee- 
legt und Name den Namen der Feld- 
variablen darstellt. Wie auch im letz- 
ten Beispiel müssen bei der Definition 
eines Definitionswortes zwei Dinge 
festgelegt werden: 

1. Das Ausführungsverhalten von 
ARRAY 

2. Das Ausführungsverhalten der durch 

ARRAY definierten Worte 

Abb. 4 zeigt den möglichen Aufbau ei- 
nes Definitionswortes ARRAY. Ge- 
hen wir den Aufbau von ARRAY 
einmal Wort für Wort durch. Zunächst 
wird für Name ein Wörterbucheintrag 



Aufbau des 

Definitionsworts ARRAY 

: ARRAY 

(11 ) 

11 ■ nax. Index 

CREATE 


Erzeugung eines Wörterbucheintrages 

DUP , 


: Eintragung Var. n 

2 • ALLOT 


Reservieren von 2*n Bytes 

DOES > 


Ab hier wird das Verhalten der 

SWAP 


durch ARRAY definierten Worte 

2* 

+ 


festgelegt 

# 


{Beenden der Definition 


Abbildung 4 
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erzeugt. In das Parameterfeld wird der 
Wert n eingetragen. Dies ist zwar 
nicht unbedingt erforderlich, kann 
aber für spätere Erweiterungen (z. B. 
einer Indexbereichsüberprüfung) ganz 
nützlich sein. ALLOT sorgt dafür, daß 
in dem zu definierenden Wort für 2 ★ 
n Bytes Platz geschaffen wird. Damit 
wäre das Ausführungsverhalten von 
ARRAY festgelegt. Nach DOES> folgt 
nun jener FORTH Kode, der das Aus- 
führungsverhalten von Name festlegt. 

DOES> sorgt zunächst einmal dafür, 
daß bei Aufruf von Name, dessen Pa- 
rameterfeldadresse auf den Stack ge- 
bracht wird. Ausgehend von dieser 
Adresse gilt es nun, die effektive 
Adresse des gewünschten Index zu be- 
rechnen. So muß z. B. beim Aufruf 
von 3 < Name > die Adresse des 3. In- 
dices auf den Stack gebracht werden. 
Dazu wird durch SWAP die Adresse 
des Parameterfeldes von Name und 
der Indice auf dem Stack vertauscht. 
Der Index wird mit zwei multipliziert, 
da das Feld zur Aufnahme von 16 Bit 
Zahlen dienen soll. Der resultierende 
Offset wird zur Startadresse des Fel- 
des, die sich ja noch auf dem Stack be- 
findet, addiert, woraus die effektive 
Adresse des 3. Indices resultiert. 

Bsp. 10 ARRAY FELD ok 


(es wird ein Feld mit dem Namen 
FELD zur Aufnahme von max. zehn 
16 Bit Werten definiert) 

0 FELD U. 36154 ok 

Adresse des 0. Indices. 

(Unter dieser Adresse ist die bei der 
Definition von FELD angegeben max. 
Anzahl von Indices angegeben, die in 
FELD untergebracht werden können. 
Trotzdem können Sie auch ohne wei- 
teres einen Index angeben, der aus die- 
sem Rahmen herausfällt. So wird z. B. 
die Abspeicherung einer geraden Zahl 
unter einem Index von - 1 das Kode- 
feld von FELD zerstören und das Sy- 
stem bei erneutem Aufrufen von FELD 
zum Absturz bringen). 

1 FELD U. 36156 ok 
Adresse des 1. Indices 

2. FELD U. 36158 ok 

Adresse des 2. Indices usw. 

Wie wird nun mit einer Feldvariablen 
gearbeitet? Im Prinzip genauso, wie 
mit einer einfachen Variablen. So wird 
z. B. durch die Sequenz 

123 4 FELD ! ok 

die Zahl 123 an die vierte Stelle im 


Feld eingetragen. Dieser Wert kann 
durch Ausführung von 

4 FELD @ . 123 ok 
wieder ausgegeben werden. 

Die Konstruktion ’CREATE...DOES> * 
stellt eine leistungsfähige Methode dar, 
in FORTH Definitionsworte zu defi- 
nieren. Durch 'CREATE ... DOES>* 
lassen sich nicht nur Datentypen defi- 
nieren, sonderen auch vollkommen 
neue Wort Strukturen. Auf diese Weise 
lassen sich Sprachelemente z. B. zur 
Verarbeitung von Listen oder zur ob- 
jektorientierten Programmierung defi- 
nieren, die FORTH LLSP oder SMALL- 
TALK ähnliche Eigenschaften verlei- 
hen und so FORTH auch als Imple- 
mentationssprache für manche KI An- 
wendungen interessant machen. 

In der nächsten Folge soll gezeigt wer- 
den, daß FORTH auch nach „unten“ 
erweiterbar ist. So lassen sich Ma- 
schinenkoderoutinen problemlos in 
FORTH Hochkode einbinden. Zu 
den typischen Anwendungen gehört 
die Programmierung zeitkritischer Rou- 
tinen, die Einbindung von Betriebssy- 
stemroutinen aber auch die Steuerung 
von Peripheriegeräten z. B. über den 
ST-Userport. 
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Eine Vielzahl von Themen erwar- 
tet Sie in der zweiten Folge unse- 
res Floppy-Kurses. Neben Infor- 
mationen zu Directory und Boot- 
sektor gibt es zwei Listings so- 
wie Hinweise für einen 
Kopierschutz. 

Vorab noch einige Anmerkungen zu 
HYPERFORMAT, dem Formatierpro- 
gramm aus der letzten ST. Mir ist zu 
Ohren gekommen, daß es vereinzelt 
Schwierigkeiten mit dem Beschreiben 
HYPERFORMATierter Disketten gab. 
Diese Probleme gibt es offenbar dann, 
wenn zwei Bedingungen Zusammen- 
treffen: 

1. Das Laufwerk dreht zu schnell, oder 

2. Laufwerk und/oder Controller stam- 
men aus einer alten Bauserie des ST. 

Mein Verdacht ist also, daß es mehrere 
Bauserien des Controllers gibt. Sollten 
Sie einer von den Pechvögeln sein, 
könnten Sie - wenn Sie sich das Zu- 
trauen und keine Garantieansprüche 
mehr haben - Ihren ST öffnen und 
mal nachsehen, welche genaue Be- 
zeichnung Ihr Floppy-Controller hat, 
das ist der Chip, der 'WD1772’ heißt. 
Schreiben Sie bitte mir oder dieser 
Zeitschrift und geben Sie diese Be- 
zeichnung mit an. Ich arbeite daran, 


auch die ältesten Bauserien noch glück- 
lich zu machen. 

Häufig stellt sich offenbar auch die Fra- 
ge, ob das HYPERFORMAT kompa- 
tibel zum AMIGA-Format sei. Zwar 
haben beide Formate die gleiche An- 
zahl von Sektoren pro Tracks, zudem 
verwenden beide das sogenannte MFM- 
Verfahren zur physikalischen Aufzeich- 
nung. Doch leider leistet sich der 
AMIGA (wie bei Commodore üblich) 
einen eigenen Standard, was das For- 
mat der einzelnen Sektoren selbst an- 
geht. Zum Glück ist der Floppy-Con- 
troller des AMIGA sehr flexibel, da 
er hauptsächlich softwaregetrieben ist. 
Und so arbeite ich bereits an einem 
Programm für den AMIGA, das ihm 
ST-Disketten verständlich macht. 

Und für diejenigen, die meinem For- 
matierprogramm nicht so recht trauen, 
habe ich auch noch ein Schmankerl, 
nämlich Listing 1. Dort finden Sie 
CHKDISK, ein Programm, das Dis- 
ketten auf Lesefehler untersucht. Es ist 
nicht nur für HYPERFORMATierte 
Disketten brauchbar. Beim Start mel- 
det es sich mit einem Menü. Mit Y 
können Sie die Anzahl der Spuren ver- 
ändern, die geprüft werden sollen, mit 
V die Anzahl der Seiten und mit ’p* 
die Zahl der Sektoren pro Spur. * C* 


bricht das Programm jederzeit ab, mit 
RETURN wird es gestartet. Während 
des Checkvorgangs gibt das Programm 
den aktuellen Track aus. Wenn ein 
Fehler auf der Diskette ist, meldet sich 
CHKDISK mit einem Piepsen und ei- 
ner Fehlermeldung mit genauer Anga- 
be, wo der Fehler aufgetreten ist. Bei 
CHKDISK zeigt sich der Vorteil von 
HYPERFORMATierten Disketten am 
deutlichsten: Lassen Sie mal eine HY- 
PERFORMATierte Diskette checken 
und dann eine normale, und messen 
Sie jeweils die Zeit, die dafür benötigt 
wird! 

Am besten, Sie setzen sich gleich mal 
vor Ihren Rechner und laden Ihren be- 
sten Diskmonitor, von denen es ja 
mittlerweile genug public domain gibt 
(zum Beispiel auch auf PD-Disketten 
der ST). Ich gehe davon aus, daß Ihr 
Diskmon zumindest Sektoren lesen, 
schreiben und in ASCII und Hexadezi- 
mal anzeigen kann sowie eine wenig- 
stens minimale Editierfunktion hat. 
Sollten Sie keinen solchen Monitor, 
aber zumindest GfA-Basic haben, kön- 
nen Sie auch das Listing 2 abtippen - 
dann haben Sie einen kleinen Diskmo- 
nitor mit den erwähnten Fähigkeiten. 

Formatieren Sie zunächst eine freie 
Diskette auf einseitiges Normalformat. 
Dazu müssen Sie Laufwerk A einmal 
anklicken und dann 'formatiere* im 
DATEI-Menü wählen. Geben Sie da- 
bei als Diskettennamen ’GRUMMEL. 
TST* an. 

In der letzten Folge hatte ich bereits 
erwähnt, daß die Directory, das In- 
haltsverzeichnis der Diskette, beim 
einseitigen Normalformat bei Track 1, 
Sektor 3 beginnt. Darin stehen der 
Diskettenname (wenn angegeben) und 
die Namen aller Dateien, die Sie darauf 
abspeichern, mitsamt einigen wichti- 
gen Informationen. So, ist das Lauf- 
werk fertig? Dann starten Sie jetzt 
Ihren Diskmonitor, legen Sie die for- 
matierte Diskette ein und lesen Sie 
Track 1, Sektor 3 ein (siehe Anleitung 
Ihres Diskmons). Es sollte ähnlich 
Verwirrendes erscheinen wie das hier: 

47 52 55 4D 4D 45 4C 20 54 53 54 08 
00 00 00 00 GRUMMEL TST 

00 00 00 00 00 00 00 00 00 00 00 00 00 
00 00 00 

In den ersten 32 Bytes der Directory 
steht jetzt der Eintrag für den Disket- 
tennamen. Die ersten 11 Bytes sind für 
den Namen und die Extension reser- 
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Abb. 4 


viert. Filenamen unter 8 Bytes werden 
mit Zwischenräumen erweitert, der 
Punkt wird nicht dargestellt, danach 
folgt die dreistellige Extension. Was 
die Länge der Dateinamen angeht, ist 
TOS ja - wie MS-DOS - recht geizig. 
Wenn man da an die Filenamen des 
AMIGA denkt... Die amputierten Da- 
teinamen haben immerhin den Vor- 
teil, daß das Verzeichnis kompakter 
wird und damit schneller zu laden ist: 
und wer will schon eine so einschlä- 
fernde Directory- Leserout ine wie beim 
AMIGA? 

Wenn Sie genau nachzählen, haben 
wir noch nicht alle Bytes besprochen, 
in denen etwas steht. Im zwölften By- 
te steht ’08\ Dies ist das Dateikennzei- 
chen und gibt in diesem Fall an, daß 
’GRUMMEL.TST* der Name der Dis- 
kette ist. In das Dateikennzeichen sind 
folgende Informationen kodiert: 

MS-DOS kennt genau das gleiche Da- 
teikennzeichen, sogar die Bitnummern 
stimmen überein. Wieder sieht man, 


daß die TOS-Entwickler auf der Dis- 
kettenebene sehr bemüht waren, sich 
an den IBM-Standard zu halten. 

BITGESTEUERTE TARNKAPPEN 
UND ANDERE MAGIE 

Natürlich sind Kombinationen der 
Bits möglich. Sie könnten also einen 
sichtgeschützten Ordner anlegen, der 
nicht beschreibbar ist, indem Sie das 
Dateikennzeichen auf $13 ändern - in 
der Theorie. Praktisch scheinen hier 
noch ein paar Unsauberkeiten von 
TOS verborgen zu sein. Experimentie- 
ren Sie ruhig ein wenig mit Ihrem 
Diskmonitor herum. 

Kopieren Sie nun irgendeine Datei auf 
die leere Diskette und schauen Sie mit 
dem Diskmon im Verzeichnis (Track 
1, Sektor 3) nach. Nehmen wir einmal 
an, die Datei hieße ’RONNIE.USA’. 
Dann bekämen Sie etwa folgendes 
Bild: 

Byte 11 zeigt uns, daß RONNIE.USA 
eine ganz normale Datei ist. Die restli- 


chen Bytes in dieser Zeile bedeuten 
schlicht & einfach nichts. Ein Directo- 
ryeintrag ist nun aber 32 und nicht 16 
Bytes lang. Was ATARI in den Bytes 
der zweiten Hälfte versteckt hat, ist 
schnell erklärt: 

Byte Inhalt 

22-23 Uhrzeit der letzten Änderung 
24-25 Datum 

26-27 Erster Datencluster der Datei 
28-31 Größe der Datei (Langwort) 

Alle diese Bytepaare sind im 8086- 
Format abgespeichert (niedrigstwerti- 
ges Byte zuerst). Man muß sie also erst 
einmal umdrehen. Sehen wir uns das 
Datum von RONNIE.USA in den 
Bytes 22-23 an: Wir drehen ’86 03* 
um und erhalten '03 86’. Aufgeschlüs- 
selt in Bits: 

0000 0 011 100 0 0110 (0 3 8 6) 
Stunden— Minuten — Sekunden/ 2 

Also in diesem Fall: 0 Uhr (0000 0), 
24 Minuten (011100), 12 Sekunden 
(00110). Für das Datum von RON- 
NIE.USA gilt ähnliches: 

0000 110 0 010 0 0110 (0 C 4 6) 

Jahr seit— Monat — Tag — 

1980 

Was bedeutet, daß ich RONNIE.USA 
am 6.2.1986 gespeichert habe - aber 
das heißt auch nur, daß in meinem ST 
keine Echtzeituhr eingebaut ist, denn 
TOS setzt als Standardwert genau die- 
sen Tag ein. 

Bytes 26-27 geben an, bei welchem 
Cluster (das sind zwei aufeinanderfol- 
gende logische Sektoren) die Datei be- 
ginnt. Auch diese Bytes muß man erst 
kräftig aufmischen, ebenso wie die dar- 
auffolgenden Bytes für die Größenan- 
gabe der Datei - waschechtes 8086- 
Format. 

VON PHANTOMEN, FRÖSCHEN 
UND PRINZEN 

Sollten Sie auf der Reise durch diverse 
Verzeichnisse einmal einen Phantom- 
eintrag entdecken, der im Directory- 
fenster des Desktops nicht zu finden 
ist, dann ist das wahrscheinlich ein 
Eintrag, der mit dem Byte *E5’ be- 
ginnt. ’E5' heißt: Dieses File ist ge- 
löscht. Nun kommen Sie mir ja nicht 
mit der Idee, Sie bräuchten nur dieses 
Byte zu ändern, und schon hätten Sie 
eine bereits abgetakelte Datei ins Le- 
ben zurückgeküßt. Dieser Frosch wird 
dadurch nämlich nicht zum schönen 
Prinzen (-intakte Datei), es sei denn, 
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Grundlagen 


die Datei ist höchstens ein Cluster 
(1024 Bytes) lang. Denn im Directory- 
eintrag steht nur ein Zeiger auf den er- 
sten Cluster der Datei in der FAT 
(siehe letzte Folge) - der Rest der Ver- 
kettung wird in der FAT gelöscht, 
wenn Sie einen Prinzen, Verzeihung: 
eine Datei in die Wüste schicken. 

Tun Sie jetzt mal etwas ganz Verwege- 
nes: Legen Sie die GRUMMEL-Diskette 
ein, löschen sie alle Dateien auf ihr 
und klicken Sie im Desktop 'Neuer 
Ordner’ an. Nennen Sie ihn, wie Sie 
gerade lustig sind, also zum Beispiel 
LUSTIG.FLD (FLD für englisch FOL- 
DER -Ordner). Entern Sie ihren Disk- 
monitor und lesen Sie den Directory- 
sektor. Sie erhalten folgendes: 

(siehe Abb. 3) 

Byte 11 (Dateikennzeichen) sagt uns: 
LUSTIG.FLD ist ein Ordner. Alle 
restlichen Informationen sind die glei- 
chen wie bei normalen Dateien, nur 
zeigen Byte 26 und 27 nicht auf den er- 
sten Datencluster der Datei, sondern 
auf den ersten Cluster des Unterver- 
zeichnisses (Subdirectory). Folgen wir 
diesem Hinweis: 'Cluster 2* ist der er- 
ste von TOS vergebene Cluster über- 
haupt und beginnt bei einseitigen Dis- 
ketten auf Spur 2, Sektor 1. Lesen wir 
diesen Sektor ein... 

(siehe Abb. 4) 

Es werden also in diesem Unterver- 
zeichnis gleich zwei Einträge angelegt: 
Eine fiktive Datei mit Namen V und 
eine mit Namen \.\ Diese beiden No- 
bodies sind nur dazu da, um TOS im 
Wirrwarr der Unterverzeichnisse die 
Orientierung zu erleichtern. V (bezie- 
hungsweise das Clusterbyte dieses Ein- 
trags) zeigt auf das Unterverzeichnis 
selbst, so daß TOS nicht immer den 
ganzen Baum von Verzeichnissen le- 
sen muß, um herauszufinden, wo die 
aktuelle Directory beginnt. *./ zeigt 
auf die „Vater“directory, die hier an- 
geblich bei Cluster 0 beginnt - das 
Zeichen dafür, daß die Vaterdirectory 
das oberste, das Wurzel Verzeichnis ist. 

ICH TARZAN - DU JANE 

Mit Hilfe dieser speziellen Einträge 
schwingt sich TOS (Tarzan Operating 
System) an Zeigerlianen durch den Da- 
teidschungel: 

Die './-Einträge zeigen jeweils auf das 
übergeordnete Verzeichnis, die '/-Ein- 
träge praktisch auf sich selbst. 

Innerhalb eines Unterverzeichnisses 
können beliebig viele weitere Unter- 



verzeichnisse angelegt werden - das 
heißt, fast. Wenn mehr als 40 Unter- 
verzeichnisse auf einer Diskette sind, 
stürzt Ihnen Ihr TOS ab: Wenn Sie ei- 
ne Diskette einlegen und das Verzeich- 
nis einiesen, merkt sich TOS alle Di- 
rectories in einer speziellen Liste. 

Nur ist der Platz für diese Liste leider 
beschränkt - mehr als 40 Verzeichnis- 
se passen nicht rein. 

Bei Disketten ist das nicht weiter tra- 
gisch, aber Festplattenbesitzer haben 
daran schwer zu knabbern — auf 20 
Megabyte sind schnell 40 Directories 
erzeugt. Zum Glück gibt es korrigierte 
ROMs zu kaufen, und gerüchteweise 
habe ich auch davon gehört, daß die 
ROMs in den Mega-STs diesen Fehler 
nicht mehr aufweisen werden. 

Alle diese kleinen Details der Disket- 
tenverwaltung gibt es so oder ganz 
ähnlich sowohl in MS-DOS wie in 
UNIX - und daher auch das viele Ge- 
rede über die Kompatibilität (ein fürch- 
terliches Wort) von MS-DOS und TOS. 
Wahr ist: Auf Diskettenebene verste- 
hen sich MS-DOS und TOS ganz gut. 
Aber sonst werden Sie sich schön um- 
schauen, wenn Sie eine PGDatei auf 
einem ST zu starten versuchen. 

MÜNCHHAUSEN UND DER ST 

Nun zu einem weiteren rätselhaften 
Bereich auf der Diskette, dem Boot- 
sektor. Der Bootsektor ist der erste 
Sektor auf der Diskette und wird bei 
jedem Disketten Wechsel überprüft. Er 
enthält wichtige Daten über das For- 
mat einer Diskette, kann aber auch 
selbst ein kleines Programm enthalten, 
das automatisch ausgeführt wird und 
das System hochbootet - er ist also 
der Haarschopf, an dem sich der Rech- 
ner selbst aus dem Sumpf zieht. Des- 
halb reagiert Ihr ST auch ziemlich 
heftig, wenn er so einen Bootsektor 


nicht lesen kann - hüten Sie also Ihre 
Systemdisketten wie Ihr Glasauge, ma- 
chen Sie am besten eine Kopie auf eine 
hochwertige Diskette, schließen Sie sie 
weg, geschützt vor Kinderhänden, Hun- 
deschnauzen, Kaffeetassen, Erdbeben, 
Feuer, Wasserrohrbruch und größeren 
intergalaktischen Katastrophen. 

Es gibt zwei Typen von Bootsektoren: 
ausführbare und nicht ausführbare. 
Erstere werden für Systemdisketten 
verwendet, von denen das TOS geboo- 
tet wird. Ausführbare Bootsektoren 
werden vom Betriebssystem so abge- 
ändert, daß ihre Checksumme (das 
heißt, die auf 16 Bit reduzierte Summe 
ihrer Bytes) gleich $ 1234 ist. Trifft das 
zu, versucht TOS, ein Programm im 
Bootsektor auszuführen. 

Gemeinsam ist allen Bootsektoren fol- 
gender Aufbau: (Byte - Erklärung) 

0-1 

Verzweigungsbefehl auf Bootprogramm 
(wenn ausführbar) 

2-7 

’Loader’ 

8-10 

24Bit-Seriennummer 

11-12 

BPS: Bytes pro Sektor (normal 512) 
13 

SPC: Sektoren pro Datencluster (nor- 
mal 2) 

14-15 

RES: reservierte Sektoren (normal 1) 
16 

FAT: Anzahl der FATs (normal 2) 
17-18 

DIR: Anzahl der Einträge in der Di- 
rectory (normal 112) 

19-20 

SEC: Anzahl der Sektoren auf der 
Diskette 

21 

MEDIA: „Media-Descriptor-Byte“ 
22-23 

SPF: Sektoren pro FAT 
24-25 

SPT: Sektoren pro Track 
26-27 

SIDE: Anzahl der Seiten (SF354:1, 
SF314:2) 

28-29 

HID: versteckte Sektoren 
510-511 
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Ein Bestseller 

NEU 

Das GFA-BASIC-Buch 

Die GFA-BASIC-Programmsammlung 



Aus dem Inhalt 


• Der Umgang mit dem Editor 

• Die Vorteile der strukturierten Programmie- 
rung ohne Zeilennummem und Pascal - 
ähnliche Struktur 

• Kommunikation mit der Außenwelt (Peri- 
phene)-Floppy, Tastatur-Prozessor , MIDI, 
der parallele u. serielle Bus, Joystick und 
Maus 

• Mathematik und hohe Genauigkeit 

• Schnelle Graphik schnell programmiert 
- Windows, Sprites, Alertbox, Pull- 
down Menüs 

• Die Systembefehle - einfaches Einbin- 
den von TOS-Befehlen (XBIOS, BIOS, 
GEMDOS) zur vollständigen Nutzung 
des Atari- Betriebssystems 

• Der Sound - Beschreibung des Sound- 
chips und dessen Programmierung, so- 
gar mit Interrupt-Steuerung 



Über 500 Seiten DM 49, — 


Wichtige Merkmale des Buches 


• Die weit über 200 Befehle des neuen 
GfA-Basic- Interpreters werden mit ihrer 
Syntax und Bedeutung anhand von vie- 
len Beispielen ausführlich erklärt. 

• Das GfA-Basic-Buch ist in Sachgebiete 
unterteilt, um eine sinnvolle Anwendung 
der Befehle im Zusammenhang zu er- 
möglichen. Dabei werden die vielfältigen 
Fähigkeiten der ATARI ST-Rechner (Gra- 
phik, Geschwindigkeit, Window-Technik 
und Sound) genutzt. 

• Das GfA-Basic-Buch ist leicht verständ- 
lich geschrieben, so daß auch der Anfän- 
ger ohne Probleme seine eigenen Pro- 
gramme erstellen kann. 

• Aber auch für den fortgeschrittenen An- 
wender und für den, der es einmal wer- 
den will, bietet das GfA-Basic-Buch die 
Grundlage zur richtigen Handhabung 
des Betriebssystems 

• Im Anhang ist eine komplette alphabeti- 
sche Befehlsübersicht (Nachschlage- 
werk) enthalten 

• Programmdiskette zum Buch: 39,- DM 


131 Programme in GFA-BASIC 


Folgende Schwerpunkte sind gesetzt: 

• Allgemeine Eigenschaften des GFA-Basic 

• Zahlen - und Variablenbehandlung 

• Dateiverwaltung und Ordner in GFA- Baste 

• Grundlegende Befehle 

• Schleifentechnik 

• Felder (Tabellenverarbeitung u Matrizen) 

• Unterprogramme 

• Menü-Steuerung 

• Window-Technik 

• Zufallszahlen 

• Sequentielle Dateien 

• FiAN DOM -Dateien 

• Physikalischer Diskettenzugriff 

• Textverarbeitung 

• Sortierprogramme 

• Sortiersystem: SORTMIX 

• Fakturiersystem: FAKTURA 

• Grafik auf dem Bildschirm u. dem Drucker 

• Grafik-Programm: GRAFIKER 

• Geometrie, Statistik u. Funktionsplott 

• Bildschirmspiel: FLUSS 

• Kontoführungsprogramm KONTO 520 

• und viele andere mehr 


UARIST 

Prot Di Bolow / Ramann 


Die große 

GFA-BASIC 

Programm-Sammlung 


Hclm-Varlag 


320 Seiten DM 49, — 


Wichtige Merkmale des Buches 


Anhand von über 130 Programmbeispielen 
und Erläuterungen lernen und trainieren Sie 
das Programmieren in GFA-BASIC Von ein- 
fachen, aber grundlegenden Beispielen bis 
zur ausgereiften Anwendung findet der ST- 
Besitzer Beispiel-Programme, die den per- 
fekten Einstieg in die Programmiersprache 
GFA-BSIC leicht und interessant machen. 

Alle Beispiele werden so dargestellt, daß 
das Verständnis für den Programmaufbau 
gefördert wird, aber auch die Details der 
GFA-BASIC-Version deutlich werden. Die 
Programme sind gut dokumentiert, wobei 
die hervorragenden Möglichkeiten des GFA- 
BASIC zur strukturierten Programmierung 
genutft werden 


* Programmdiskette zur Prag t-Sa.: 39,- DM 
mit 131 Programmen In GFA-BASIC 


Bestellungen bei Ihrem ATARI-Händler (s. Einkaufs! 

(ihrer) oder direkt beim Verlag mit Bestell-Abschnitt 

* unverb. empf Verkaufspreise 

44e5m - Verlag 

Heidelberger Landstr. 194 

6100 Darmstadt-Eberstadt 

Telefon 061 51 / 5 60 57 

Bestell-Abschnitt einsenden an: 

MmimVertag, Heidelberger Landstr, 194, 61 Darmstadt-Eberstadt 

Ich bestelle: □ Das GFA-Basic-Buch 49,- DM 

□ Programm-Diskette zum Buch 39,- DM 

□ GFA-BASIC Programmsammlung 49.- DM 

□ Programm-Diskette zur Progr.-Sammlung 39.- DM 

zuzügi 3,- DM Versandkosten (Scheck oder per Nachnahme) 

Namm 

Siraßm 

Orr 








Grundlagen 


Ausgleichswerte für die Checksumme 
(Differenz der Checksumme über die 
voranstehenden Bytes und S 1234) 

Alle 16-Bit- Worte sind wieder im 8086/ 
INTEL-Format abgesichert (also nie- 
drigstwertiges Byte zuerst). Bei aus- 
führbaren Bootsektoren sind weitere 
Bytes interessant: 

30 

EXEC: Ist das Flag gesetzt, wird ver- 
sucht, nach dem Betriebssystem gleich 
COMMAND.PRG zu Finden und zu 
starten (ohne Umweg über das Desk- 
top) 

32 

MODE: kt MODE Null, wird das Fi- 
le FNAME gesucht. Wenn nicht, ist 
man im „Sektormodus“: Es werden 
einzelne Sektoren geladen (siehe SCNT 
und START) 

34 

START: erster Sektor, der bei MODE* 
1 geladen werden soll 

36 

SCNT: Anzahl der Sektoren, die bei 
MODE-1 geladen werden sollen 

38 

ADDR: Speicheradresse, wohin das 
Bootfile oder die Sektoren geladen 
werden sollen 

42 

Speicheradresse, wohin FATs und Di- 
rectory geladen werden sollen 

46 

FNAME: Filename bei MODE-O (ma- 
ximal 11 Zeichen) 

58 

Anfang des Bootprogramms 


Alle diese Flags werde ich Ihnen ganz 
bestimmt nicht vorkauen, sonst paßt 
in dieses Heft höchstens noch das Vor- 
wort hinein. Aber einige interessante 
Stellen werden wir uns schon ansehen. 

Besorgen Sie sich zunächst einmal ei- 
nen ausführbaren Bootsektor. Sie ha- 
ben doch sicher noch eine bootfähige 
Systemdiskette? Wenn nicht, formatie- 
ren Sie eine Diskette mit HYPERFOR- 
MAT und geben Sie dabei an, daß sie 
ausführbar sein soll. HYPERFOR- 
MAT erzeugt dann einen ausführba- 
ren Bootsektor auf Track 0, Sektor 1. 
Lesen Sie mit Ihrem Diskmonitor den 
Bootsektor ein und ändern Sie EXEC 
(Byte 30, hexadezimal SIE) von Null 
auf Eins. Jetzt müssen Sie noch in den 
Ausgleichsbytes eine Eins abziehen, 
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- CHKDISK 

" Testet eine Diskette ln 
• (auch HYPERFORMATiert) 
“ auf fehlerhafte Sektoren 

Laufwerk A 


• Written 1987 by Claus Brod 
“ Version 1.0, last update 23.5.1987 


Start: 

move.l a7,a5 

• 

Speicherplatz reservieren 

move.l 4(a5).a5 
move.l Sc(a5),d0 
add.l S 1 4(a5),d0 
add.l Slc(a5),d0 
add.l #S500,d0 
move.l dO.dl 
add.l a5,dl 
a n d . 1 # - 2 , d 1 

move.l dl,a7 
move.l dO.-(sp) 
move.l aß.-(sp) 
clr.w -(sp) 
move.w #$4a.-(sp) 
trap # 1 
add.l #12. sp 

• Stack 

" gerade machen 

• Hauptschleife 



lea header(pc),a2 

• Begrüssung 

bsr prlntmsg 
bsr parameter 

* ausgeben 

• Parametereingabe 

bsr main 


' Ab Ins Hauptprogramm 

exltus: 
clr.w -(sp) 
trap #1 

“ Sense 


• Prüfschleife 



maln: 

move.w #0.a«4 

• Aktueller Track 


move.w #l,a5 

• Aktueller Sektor 


move.w #0.d6 

• Aktuelle Seite 


" Sektor lesen 



readsec: 

move.w # 1 . - ( s p ) 

• n u 

r 1 Sektor lesen 

move.w d6,-(sp) 

’ Seite 


move.w a4,-(sp) 

1 Track 


move.w aö,-(sp) 

' Sektor 


move.w #0,-(sp) 
clr.l -(sp) 

* Laufwerk A 


move.l #buffer.-(sp) 

Pufferadresse 


move.w #8,-(sp) 

• Sektor lesen 


trap #14 

* XB10S 


add.l #20. sp 
tst.b dO 

Fehler passiert? 


bne fehler 
next: 

• Ja. 

zur Fehlerroutine 

addq.w #l,a5 

• Nächster Sektor 


cmp.w spt(pc),a5 
bis readsec 

letzter Sektor? 


move.w #l,a5 

* Sektor 1 

Fortsetzung auf S. 105 



Grundlagen 


Fortsetzung von S. 104 


lea sldes(pc),a2 
cmp.b #l,<a2) 
beq nexttrack 
eor.w #l f d6 
bne readsec 
nexttrack: 

bsr prlnttrack 
addq.w #l.a4 
cmp.w end(pc) 
bne readsec 
rts 


• 1 oder 2 Selten 

• nur eine Seite 

• Seite wechseln 

• schon auf 0 gewechselt? nein, lesen 

Tracknummer ausgeben 
" nächster Track 

a4 * schon alle Tracks? 

• nein, lesen 


• Fehlerroutine 


fehler: 

lea s_error(pc),a2 * Fehlernummer 

bsr mkhex 

lea m_error(pc).a2 • Fehlerstring 

bsr prlntmsg 

ausgeben 

ausgeben 

move.w a4.d0 
lea s_track(pc),a2 
bsr mkhex 
lea m_track(pc).a2 
bsr prlntmsg 

* Track ausgeben 
• String für Track 

• H e x z a h 1 s 

c h r e 1 b e n 

move.w a5,d0 
lea s_sec(pc),a2 
bsr mkhex 
lea m_sec(pc).a2 
bsr prlntmsg 

* Sektor ausgeben 


move.w d6,d0 
lea s_side(pc),a2 
bsr mkhex 
lea m_slde(pc),a2 
bsr prlntmsg 
bra next 

* Seite ausgeben 

• nächster Sektor 



* String ausgeben 


p r 1 n t m s g : 

move.l a 2 , - ( s p ) 
move.w #9,-(sp) 
trap #1 
addq.l #6,sp 
rts 


• Track ausgeben 


prlnttrack: ■ Tracknummer ausgeben 

move.l a4,d0 

lea s_akt(pc),a2 

bsr mkhex 

lea m_akt(pc).a2 

bsr prlntmsg 

rts 


" String ausgeben (ln: A2) 
• Adresse des Strings 


' DO nach hexadezimal wandeln 


mkhex: * Hexzahl erzeugen (ln:D0) 

move.l #l,dl * Nur ein Byte 

nochnbyte: 


Fortsetzung auf S. 106 


damit die Checksumme wieder stimmt. 
Schreiben Sie diesen modifizierten Sek- 
tor auf Ihre Diskette zurück und ko- 
pieren Sie auf diese Diskette ein TOS. 
IMG, ein DESKTOP.INF und ein 
COMMAND.PRG. Drücken Sie den 
Reset-Knopf, und Sie werden sehen, 
daß COMMAND.PRG noch vor dem 
Desktop ausgeführt wird. 

Das kann man dazu verwenden, kom- 
plizierte Bootvorgänge auszuführen. 
Denn wenn COMMAND.PRG star- 
tet, sucht es auf der Diskette eine 
Batchdatei namens AUTOEXEC.BAT 
und führt sie aus, falls vorhanden. 
Wenn Sie sich also so eine Diskette zu- 
rechtgezimmert haben, brauchen Sie 
wirklich nur noch den Netzschalter, 
um Ihr System hochzufahren, wie Sie 
es wollen - beispielsweise mit instal- 
lierter, gefüllter RAM-Disk, sauber ge- 
führtem Logbuch und einer fertigen 
Anwendung. Allerdings macht TOS 
beim Ausstieg aus COMMAND.PRG 
per ’exit* noch Ärger. Ich nehme an, 
daß das an nicht initialisierten GEM- 
Vektoren liegt - vielleicht hat sich ja 
schon ein Leser damit herumgeschla- 
gen und kann darüber berichten. 

Sie ahnen bestimmt, welche Tricks 
mit dem Bootsektor möglich sind. Än- 
dern Sie doch mal FNAME von TOS. 
IMG nach UNIX. IMG, ebenso den 
Namen von TOS. IMG auf Ihrer Boot- 
diskette und verblüffen damit Ihre 
Freunde! Oder gaukeln Sie Ihrem 
Rechner vor, das Laufwerk hätte 3 Sei- 
ten, 150 Spuren oder 0 Sektoren pro 
Track. Kürzen Sie die Anzahl der 
FATs oder deren Größe (vielleicht 
auch die der Directory) und gewinnen 
so Speicher auf der Diskette. Aller- 
dings müssen Sie bei allen Änderungen 
auf einem ausführbaren Bootsektor 
immer die Checksumme ausgleichen, 
indem Sie die letzten beiden Bytes des 
Bootsektor abändern! 

Das sollte Ansporn genug sein, sich 
mit dem Bootsektor zu beschäftigen. 
Es sei noch angemerkt, daß Sie natür- 
lich nicht gezwungen sind, vom Boot- 
sektor immer nur TOS.IMG zu laden... 

Sollten Sie im Verlauf des Artikels bis- 
her nicht alle Details verstanden ha- 
ben, machen Sie sich keine großen 
Sorgen: Daran erkennt man die beson- 
ders nachdenklichen Menschen. Pro- 
bieren Sie ein bißchen mit Ihrem Disk- 
monitor herum, kopieren oder lö- 
schen Sie Dateien, formatieren Sie mal 
normal, mal mit HYPERFORMAT, 
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schnippeln Sie am Bootsektor herum 
und scnauen Sie sich die Ergebnisse an. 
Kurz: Spielen Sie (das kann man auch 
ohne Joystick)! Was Sie dabei lernen, 
ist die Zeit sicher wert. 

Wenn Sie beim Spielen einmal TOS- 
Fehlernummern bekommen (solche, 
die per Alert-Box im Desktop ange- 
zeigt werden), dann sind das bestimmt 
die Fehlernummern 33 und 35. Ande- 
re Nummern werden nicht angezeigt, 
obwohl TOS mehr Fehler unterschei- 
det. Das liegt an einem Fehler gerade 
in jener Routine des TOS, die die Feh- 
ler erkennen soll - ist das nicht tra- 
gisch? Man kann nur hoffen, daß 
ATARI bei den Mega-ST-Roms auch 
an diesen Fehler denkt. 

Überhaupt gibt es allerlei Fehler in 
den ROMs. Bei dieser Gelegenheit 
möchte ich die wichtigsten, die mir 
aufgefallen sind, erwähnen: 

1. Die Laderoutinen sind äußerst lang- 
sam. Das liegt daran, daß TOS vor 
jedem Lesevorgang lieber zweimal 
nachprüft, ob der Lesekopf auch 
wirklich über der richtigen Spur liegt 
- was aber ziemlich unnötig ist. 
FAST-ROMs beheben diesen Feh- 
ler beim ROM-TOS, FASTLOAD 
und HYPERFORMAT beim RAM- 
TOS. 

2. Zuweilen kommt es vor, daß man 
ein Dokument auf dem Desktop an- 
klickt und es sich auf dem Schirm 
anzeigen lassen will. Unter bestimm- 
ten (ungeklärten) Umständen stürzt 
TOS selbst bei dieser primitiven 
Routine ab (2-10000 Bomben)! 

3. Dialoge, die Fehler haben, deren 

Eingabemaske (alpha) numerisch de- 
finiert wurde, stürzen ab, wenn 
man den Unterstrich ( ) eingibt. 

4. Fehler bei mehr als 40 Unterver- 
zeichnissen (siehe oben). 

5. Im Desktop lassen sich weder Ord- 
ner- noch Diskettennamen ändern. 
Das liegt hauptsächlich daran, daß 
die zugehörige GEMDOS-Funktion 
RENAME ($56) keine solchen spe- 
ziellen Dateien umnennen kann. 
Zwar ist im Aufruf ein Dummy- 
wort vorgesehen, das wahrschein- 
lich gerade zur Unterscheidung der 
Dateitypen dienen sollte, doch be- 
wirkt es nichts. 

6. Fehler in der Fehlerroutine (siehe 
oben). 
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clr.l d2 
move.l d0,d2 
asr.l # 4 . d 0 
and.) #S0f,d2 
cmp.b # 9 . d 2 
bis zahl 

add.b # 7 . d 2 
zahl: 

add.b #48, d2 
fliove.b d 2 , 0 ( a 2 . 
dbf dl.nochnbyte 


* Ein Nibble w e 1 1 e r s c h l e b e n 
ausmaskieren 

• Zahl oder Buchstabe? 


7 addieren (Buchstabe) 


• 48 addieren 

dl) ’ Ergebnis schreiben 

• weiteres Byte wandeln? 


rts 


* auf Taste warten 


getkey: • auf Taste warten (con ln 

move.w #7,-(sp) ‘ without echo) 

trap #1 

addq.l #2,sp 

rts 


• Parameter-Menü ausgeben und 
a auf Eingaben warten 


Parameter: 
lea m_end(pc),a2 
bsr printmsg 

bsr getkey 


’ auf Eingabe von neuen Parametern 
• warten 


auf Taste warten 


cmp.b #3.d0 
beq exltus 
cmp.b #13. dO 
beq fertig 
cmp.b #'s',dO 
beq op_sides 
cmp.b #'S',dO 
beq op_sides 
cmp.b #’t\dO 
beq op_tracks 
rmp.b #’T',dO 
beq op_tracks 
emp b ♦'p'.do 
beq op_spt 
cmp.b #’P\dO 
beq op_spl 
bra Parameter 
fertig: 
rta 


• ~C? 

1 Ja. raus 

• RETURN? 

• Ja, mit Check anfangen 
* Seitenanzahl 
' ändern 


• Trackanzahl 
• ändern 


• Sektorenanzahl 
* ändern 


• Seitenzahl ändern 


op_sldes: • Anzahl der Seiten ändern 

lea sides(pc).a2 

lea s_seiten(pc),a3 

eor.b #3,(a2) 

eor.b #3, 1 (a3) 

bra parameter 


• Trackzahl ändern 


o p_t r ac Je s : * Anzahl der Tracks ändern 
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SAUX 

PROLOG 


FÜR ALLE ATARI ST 

mit ausführlichem deutschem Handbuch 


WO 

BEKOMME 

ICH 

SALIX 

PROLOG? 


)arüberhinaus wurde SALIX PROLOG mit weiteren 
utzlichen Funktionen versehen Insgesamt werden 
a. 140 eingebaute Funktionen („Primitives") unter - 
tützt. Außerdem wird eine Bibliothek mitgeliefert, die 
s gestattet, fast alle Funktionen des GEM als PRO- 
OG-Funktionen zu benutzen SALIX PROLOG hat ei- 
e komfortable GEM-Oberfläche mit Drop-Down 
lenüs und Formularen und einem Window- 
lanagement-System Diese GEM-Oberfläche wurde 
»Ibst in SALIX PROLOG geschrieben 

•istungsdaten: 

• CompMer/lnferprefer System Der in krementeile 
Compiler erzeugt einen Zwischencode, der vom 
Interpreter abgearbeitet wird 
Edlnburg Standard 

Alle im Buch .PROLOG — Programming in Logic' 
von Clocksin & Mellish definierten Funktionen sind 
verlügbar 

zusätzliche eingebaute Funktionen 
(primitives), insgesamt ca 140 Funktionen 
Integer- imd Gleitkommaarithmetik 
mathematische Funktionen. Gleitkomma in dop- 
pelter Genauigkeit 
BenutzerauagAnge: 



151271 Igtcs frei 




frictiltriclll J- 

»J, 

■ lid_|el C_ , II ,H lad , _ , 

■lit-litoiiiM» 

11 li i.iiimrnnn 

12 ls 1/ 4. 
fractiltree(l,l»l2), 
inf jiiiic(iff) , 
fractil (IIIILI) , 
graf jiMsetee) . 

fractiltrectl.U,.) i- 
I . 

frictiltriid, [NlLl ,1) |- 
II ls 1-1, 
fractaltrccdl.LJ) 




— Excepffon Händler. Bei einem Fehler kann der Benutzer mit dem Prädikat error’ eigene Fehlerroutinen in Kraft setzen 

— Leistungsfähige* Testsystem. Das Testsystem ist selbst in PROLOG geschrieben und kann bei Bedarf modifiziert werden 

— portray-Pradikat. Das Standardausgabe-Prädikat print’ kann vom Benutzer modifiziert werden 

— Einbindung benutzergeechriebener Precompller Die Einbindung erfolgt in die Prädikate consult' und reconsult' Beispielsweise kön 
nen so Bibliotheken, die aus Grammatikregeln oder Regeln für ein Expertensystem bestehen, direkt konsultiert werden 

— Benutzerausgang bei Zeicheneingabe. Damit können komfortable Benutzeroberflächen für Experten Systeme angeschlossen werden 
Syntax Error Corrector 

Tritt beim Einlesen eines PROLOG-Ausdrucks (vom Bildschirm oder vom Laufwerk) ein Syntaxfehler auf. erhält der Benutzer Gelegenheit, 
den Fehler am Bildschirm zu verbessern 
Lector. Ein in PROLOG geschriebenes Hilfsmittel, um PROLOG-Programme auf Tippfehler und falsche Verwendung der eingebauten Funk- 
tionen zu prüfen 

Anschluß an einen vorhandenen Editor, (z B Ist-Word) Die PROLOG-Sitzung muß nicht verlassen werden, um eine Bibliothek zu editieren 
GEM-Ubrary gestattet die Nutzung fast aller GEM Funktionen von PROLOG aus, damit steht die riesige Grafikbibliothek des GEM in der 
Form von PROLOG-Prädikaten zur Verfügung 

Zusätzlich Window Management System mit Pufferung und automatischem Refresh der Fenstertextinhalte 

■ GEM-Top-Level-Inlerpreler. komfortable Bedie 
nung des PROLOG-Programmiersystems m* 
Drop- Dow n-Menüs und Formularen Der Gern -Top 
Level Interpreter ist komplett in PROLOG ge- 
schrieben, damit auch für spezielle Anforderungen 
modifizierbar 

■ Starlup-Flle, um das PROLOG-System entspre 
chend den jeweiligen Anforderungen zu konfigu- 
rieren 

■ Der volle Adressraum dea 68000 wird unter- 
stützt, so volle Ausnutzung des ATARI-Speichers 
und etwaiger Speichererweiterungen 

■ Automatische Garbage Collection. 

■ Beispiel- md Utlllty-Blbllotheken 



• unverb. empf Verkaufspreise 

-Verlag 

Heidelberger Landstr. 194 
6100 Darmstadt-Eberstadt 
Telefon: (0 61 51) 5 60 57 



Ein Expeitensystem 
gibt Antwort 


Compatar: Welches Problem haben 
Sie? 

Liier: Ich suche ein Programm, rrut 
dem ich Probleme der künstlichen 
Intelligenz lösen kann 
Computer: Wollen Sie auch 

Expertensysteme. etwa so wie mich 
programmieren? 

Laser: Was sind Experten Systeme? 
Com pater: Programme wie ich, wo 
Ihnen der Computer mit Fachwissen ein 
Problem lösen kann 
User: Ja, das ist wohl eine Haupt- 
anwendung 

Com pater: Soll dieses Programm auf 
einem leistungsfähigen modernen 
68000 Computer laufen? 

User: Selbstverständlich, denn de 
Sprache soll ja schnell sein 
Com pater: Soll das Programm auch 
unter einer benutzerfreundlichen 
Oberfläche, etwa GEM laufen? 

User: Das wird whl optimal sein 
Computer: Wie soll das Preis- 
Leistungsverhäftns sein? 

User: Möglichst günstig 
Computer: Da kann ich linen nur das 
Salix Prolog für den Atari St empfehlen 
User: Ist das denn nicht zu teuer? 
Computer: Nein, trotz eines guten 
Leistungsverhäftnisses kostet es mr 
196.- DM 

User: Das ist ja toll Wo kann ich es 
bekommen? 

Computer: Das ist ganz einfach 
Untenstehenden Coupon ausfüllen ^ 
und an den Heim Verlag, 

Heidelberger Landstr 194, 

6100 Darmstadt 
einsenden 


Handbuch 
einzeln 60 ,— 
wird beim Kauf 
angerechnet 
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lea end(pc),a2 
lea s_end(pc),a3 
move.b Ka2).d0 
move.b l(a3) t dl 
addq.b #l,dl 
addq.b #l,dO 
cmp.b #85, d 0 
bis trackok 
move.b #80,d0 
move.b #'0’,dl 
trackok: 

move.b d0,l(a2) 
move.b dl,l(a3) 
bra Parameter 


Fortsetzung von S. 106 


a mehr als 85 sind nicht 

• drin 
• Startwert 


• Sektoren pro Track ändern 


op_spt: ’ Anzahl der Sektoren pro 

lea spt(pc),a3 ' Track ändern 

lea s_spt(pc),a2 

move.b I(a3),d0 

addq.b #l,dO 

cmp.b #11. dO 

bis sptok 

move.b #l.dO 

sptok: 

move.b dO,l(a3) 
bsr mkhex 
bra Parameter 


even 

• Fehlermeldung 

m_error: 

.dc.b 7, ‘Fehler ' 
s_error: 

.dc.b '00', 13, 10,0 
m_track: 

• dc.b * bei Track: ’ 

s_track: 

.dc.b ’OO'.IS.IO.O 
m_sec: 

•dc.b ’ Sektor:* 

s_sec: 

.dc.b '00', 13. 10,0 
m_slde: 

.dc.b * Seite: * 

s_side: 

.dc.b '00'. 13. 10, 13, 10,0 
.even 

" Begrüßung 
header: 

.dc.b 27 1 , E , l 27 t , pDISKCHECK , 1 27, , q , t 13. 10 
.dc.b ’Written 1987 by Claus Brod* 

.dc.b 13,10,0 

m_end: 

• dc.b 27,'y , ,3 2 + 5,3 2 + 0,2 7, l pT , l 27,'Qracks: 
s_end: 

.dc.b '83'. 13, 10 
m_seiten: 

.dc.b 27, , pS , ,27.’qelten: * 
s_selten: 
dc.b '02*,13, 10 
m_spt: 

Fortsetzung auf S. 109 


7. Wenn man sich das Desktop mal in 
Zeitlupe anschaut, erkennt man, 
daß Window-Elemente oft mehrere 
Male gezeichnet, gelöscht und wie- 
der gezeichnet werden. Darunter 
leidet die Geschwindigkeit. 

8. Unsauberkeiten beim Dateikennzei- 
chen (siehe oben). 

Wenn Sie weitere Fehler entdeckt ha- 
ben, melden Sie sich! Wenn erst genug 
Fehler bekannt werden, nimmt sich 
ATARI vielleicht ein Herz und killt 
die Bugs im ROM der Mega-STs. 

Im letzten Teil dieser Folge möchte 
ich ein bißchen theoretischen Unter- 
grund aufbauen, damit wir demnächst 
selbst einen Kopierschutz auf Disket- 
ten erzeugen können. Grundsätzlich 
einmal: Kopierschutz basiert immer dar- 
auf, den Disketten Eigenschaften mit- 
zugeben, die Kopierprogramme nicht 
erwarten und deswegen nicht richtig 
übertragen können. Das jeweilige Pro- 
gramm fragt dann nach dem Starten 
auf diese besondere Eigenschaft ab. 
Hat die Diskette diese herstellerbe- 
dingte Macke, ist alles in Ordnung, das 
Programm hat einen ehrlichen An- 
wender vor sich. Fehlt der gewisse 
Tick, verabschiedet sich das Pro- 
gramm je nach Temperament des Pro- 
grammierers mit einem bloßen ’Un- 
authorized Copy - Byebye* oder mit 
frisch-fröhlichem Formatieren der Dis- 
kette, wobei sich proportional zur Re- 
aktion des Programms das Gesicht des 
üblen Kopierers verfinstert. 

Zur Erinnerung noch einmal die Grob- 
struktur einer Diskette: 80 Spuren sind 
jeweils in mehrere Sektoren (norma- 
lerweise 9) eingeteilt. Daraus ergibt 
sich bereits die erste Idee für einen Ko- 
pierschutz: Im Bootsektor gibt man 
an, daß auf jeder Spur nur 9 Sektoren 
sind, in Wirklichkeit aber formatiert 
man die Spuren auf 10 Sektoren. Ein 
argloses Kopierprogramm kopiert fried- 
lich 9 Sektoren und vergißt den jeweils 
zehnten, ohne den das Programm 
nicht lauffähig ist. 

Allerdings gibt es kaum noch ein Ko- 
pierprogramm, das auf einen solch 
simplen Trick noch hereinfällt. Eine 
verfeinerte Version dieses Kopierschut- 
zes arbeitet mit variabler Sektoranzahl, 
das heißt, mal 5, dann 8, schließlich 10 
Sektoren, wild durcheinander. Da muß 
ein Kopierprogramm schon schlauer 
sein und erst einmal vor dem Lesen je- 
de Spur genau analysieren. Aber auch 
das ist bereits Standard. 
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Fortsetzung von S. 108 

.dc.b 'Sektoren ’^T.'pp'^T.'qro Track: $’ 
s_spt: 

.dc.b ’0B' t 13,10 

dc.b 13. 10,'RETURN Check starten'. 1 3. 10 
dc.b CTRL-C Abbrechen'. 13. 10.0 

m_akt. 

.dc.b 27, ’J', 27,'Y\32+O t 32+65. 'Track: ' 
s_akt: 

.dc.b ’OO’^T.'k'.O 


end: 
de. w 83 
spt: 

dc.w 11 
sldes: 

.dc.b 2 

bss 

buffer: * Sektorpuffer 

ds.b 512 


Listing 1: Source Code 


' Mlnlmon für den ST 
' Wrltten 1987 by Claus Brod 

Am Felsenkeller 2 
8772 Marktheldenfeld 

Cls 

Do 

Print 

Print "Mlnlmon ST - (C) 1987 by Claus Brod" 

Print 

Repeat 

Print "Sektormonitor oder Trackmonitor oder Qult (S/T/Q)?" 
AS=UpperS(lnpul$(l)) 

Untll A$="S" Or AS="T" Or AS = "Q" 

Exil If A$="Q" 

If A$="S" 

•Sektormon 

Else 

•Trackmon 

Endlf 

Loop 

End 


Procedure Glbmlrzelt 

Alert l,"Funktion noch nlcht!implementlert.",l ,"OK",A 
Return 

' Das Modul Trackmon wird lm Laufe des Kurses noch 
' vervollständigt 

Procedure Trackmon 
•Glbmlrzelt 
Return 


* Sektormon: Kleiner Dlskmon mit Standardffthlgkelten 

Procedure Sektormon 
Cls 

PrnS=0 

StatusS=0 

SelteS=0 

TrackS=0 

Sector%=l 

Drive%=0 

Sec$=Space$(5i 2) Fortsetzung auf S. 110 


Eine andere Idee: Wie Sie aus der letz- 
ten Folge bereits wissen, kann man die 
Sektoren nicht nur einfach hinterein- 
ander auf die Spur formatieren, son- 
dern auch versetzt (Interleave), zum 
Beispiel so: 

S(ektor) 1 S3 S5 S7 S9 S2 S4 S6 S8 

Nehmen wir an, wir wollen Sektor 1 
bis 9 lesen. Das funktioniert auch ganz 
prächtig. Ein unachtsames Kopierpro- 
gramm schreibt aber die Sektoren an- 
ders auf die Zieldiskette: 

S1 S2 S3 S4 S5 S6 S7 S8 S9 

Diesen Unterschied kann ein Programm 
dadurch herausfinden, indem es die 
Zeit mißt, die beim Lesen zweier auf- 
einanderfolgender Sektoren verstreicht 
- die ändert sich nämlich, wenn man 
am Interleave manipuliert. Nachteil 
dieses Kopierschutzes: Er kann auch 
mal ansprechen, wenn ein Laufwerk 
benutzt wird, das die Drehzahl nicht 
richtig einhält - und so auch ehrli- 
chen Anwendern schaden. 

Am gewalttätigsten aber sind Kopier- 
schutzmechanismen, die an der Struk- 
tur der Sektoren selbst drehen. Zur 
Erinnerung - ein Sektor sieht beim 
ST so aus: 

Vorspann (Index. Trackheader. ”PoST Index Mark ”) 

(★) Lückenbytes (Pre Adress Mark) 
Synchronisationsbytes 
Adressmarke + Sektorinfo 
Checksumme 

Lückenbytes (PoST Adress Mark) 
Synchronisationsbytes 
Datenmarke + DATEN 
Checksumme 

Lückenbytes (PoST Data Mark) 

zurück zu ( + ), bis alle Sektoren geschrieben sind, 
danach: 

Lückenbytes bis zum Trackende 

Als Kopierschutz könnte man jetzt die 
Anzahl der Synchronisations- oder 
Lückenbytes ändern. Kopien erkennt 
man wieder z. B. durch Zeitunter- 
schiede (das ist allerdings sehr knifflig). 
Mein Formatierprogramm HYPER- 
FORMAT, das Sie aus der letzten ST 
kennen, ist - wenn Sie so wollen - 
auch ein Kopierschutz, weil es ähnli- 
ches tut, um 11 Sektoren auf einer 
Spur unterzubringen. Ich kenne nur 
wenige Kopierprogramme, die HY- 
PERFORMATierte Disketten korrekt 
lesen können (das normale Filecopy 
des Desktop funktioniert dagegen her- 
vorragend!). Deswegen sei an dieser 
Stelle auch ein Kopierprogramm für 
dieses Format angekündigt. 
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Ganz hartnäckig ist ein Schutz, wenn 
er im Controller Fehler erzeugt: Sei es, 
indem man die Checksummen im Sek- 
tor manipuliert, sei es durch sogenann- 
te halbe Sektoren, das heißt, man 
kündigt dem Controller zwar einen 
Sektor mit 512 Bytes an, liefert aber 
nur 200 oder 300. Normalerweise mel- 
det sich der Controller dann mit ei- 
nem Lesefehler und streikt - und nur 
sehr gute Kopierprogramme sind dann 
so schlau und lassen das Laufwerk so- 
lange rotieren, bis sie jedes Byte rekon- 
struiert haben. Hier findet man eigent- 
lich die größte Vielfalt von Ideen: Man 
könnte auch Sektoren mit jeweils 1024 
Bytes einführen, die zwar der Control- 
ler lesen kann, aber nur mit speziellen 
Leseroutinen. Oder man vergißt Da- 
tenmarken, das sind Stopschilder für 
den Controller, an denen er innehält 
und weiß: Hoppla, jetzt kommen 
Daten. 

So, jetzt habe ich Ihnen aber den 
Mund lange genug wäßrig gemacht. 
Diese Folge hat Ihnen gezeigt, wie Sie 
mit Directory und Bootsektor um- 
springen können. Sie haben jetzt ein 
Diskcheck-Programm, einen kleinen 
Diskmonitor in GfA-Basic, den wir 
schrittweise erweitern werden, sind 
jetzt vielleicht etwas aufmerksamer, 
was TOS-Fehler angeht und wissen - 
zumindest vom Prinzip her - wie ein 
Kopierschutz funktioniert. In der näch- 
sten St werden wir uns daran machen, 
selbst einen Kopierschutz zu entwer- 
fen. Wenn Sie ganz tief einsteigen wol- 
len, dann halten Sie bis dahin Assem- 
bler-Kenntnisse bereit. Aber keine An- 
gst: Für die Nur-Basic-Programmierer 
gibt es eine Einbindung der benötigten 
Routinen in BASIC. Keep hacking! 

In den Untergrund 

Tiefer in das Reich des Lesekopf kön- 
nen Sie mit dem MINIMON tauchen. 
Er ist in GfA-Basic verfaßt und besteht 
aus zwei Teilen, dem Sektormonitor 
und dem Trackmonitor. Der Trackmo- 
nitor ist noch nicht implementiert. 
Wir werden ihn im Laufe der Zeit ver- 
vollständigen, wenn wir im Kurs neue 
Tricks besprechen. Nach dem Start 
hat man die Auswahl zwischen Sektor- 
monitor (S), Trackmonitor (T) und 
Quit (Q). Der Sektormonitor bietet 
folgende Funktionen: 

Track einstellen: (T*) 

Eingabe der Spurnumrper (bei mehr 
als 80 wird’s gefährlich für den Lese- 
kopf Ihrer Floppy). 
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R$=Chr$(27)+ p * 

OS=Chr*(27)+-q" 

©Lesen 

Do 

Print 

Print Minimon (C) 1987 Claus Brod Status: ";StatusS; 

Print R$;"R";0$;*'ead, ";RS;"W";OS;"rite, ";R$:"T";OS; ,, rk (-;TrackS;"), *; 
Print RS;"S";0$;"eite (";SeiteV"), Se";RS;"k";OS;"tor C;SectorV"). 

Print R$;"E";0$;"dit. ’ , ;R$;"D";0$; , 'ump. \RS;"P";OS;"rn (o"; 

If PrnS 
Print "n), 

Else 

Print "ff). 

Endif 

Print "E";R$;"x";OS;-ec, # ;RS;"Q\OS;"uit" 

M$=Upper$( Input S( 1 )) 

If MS = "X" 

©Exe 
Endif 
If MS = -P" 

Prn%=l-Prn* 

Endif 
If MS="T- 

Input "Track";TrackS 
Endif 
If MS = -S- 

Input -Seite";SelteH 
Endif 
If M$=-K- 

Input "Sektor\SectorS 
Endif 
If MS = -R" 

©Lesen 
Endif 
If MS = "W" 

©Schreiben 
Endif 
If MS = -E ,r 
©Edlt 
Endif 
If MS = "D" 

©Dump 

Endif 

Exit If MS = "Q" 

Loop 

Return 


’ Sektor einiesen 

Procedure Lesen 

BufferS=Varptr(SecS) 

Status%=Xbios(8.L:Buffer%,L:0,DriveVSectorS. TrackS, Seite VI ) 

Return 


1 Sektor schreiben 

Procedure Schreiben 
BufferS=Varptr(Sec$) 

StatusS=Xbios(9,L:Buffer%,L:0,DriveN,SectorVTrackVSeite%.l ) 

Return 


’ Sektorpuffer ausgeben 

Procedure Dump 
If PrnS=0 

Open "0\#l."con: H 
Else 

Open "0-.#l.-prn: w 
Endif 

Print #1 ."Track: ";TrackV" Sektor: "iSectorS:" Seite: ";Selte% 
For T= 1 To 512 Step 16 
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Seite einstellen: (’S 1 ) 

Vorder- oder Rückseite (0/1). Jede an- 
dere Nummer ist sinnlos, die 1 ohne- 
hin nur für Besitzer doppelseitiger 
Laufwerke brauchbar. 

Sektor einstellen: (’K 1 ) 

Sektornummer eingeben. Sinnvoll sind 
bei normalen Format 1-9, bei FAT- 
DISK und ähnlichen Formaten 1-10, 
bei HYPERFORMAT 1-11. 

Read sector: (’R*) 

Den vorher mit T\ *S\ ’K’ eingestell- 
ten Sektor in einen Puffer im Speicher 
einiesen. 

Write sector: ('W*) 

Den Pufferinhalt an die mit T\ ’S* 
und *K’ eingestellte Stelle schreiben. 

Dump sector: (’D*) 

Den Pufferinhalt ausgeben. Eine Zeile 
sieht so aus: [Bytenr] [16 Bytes] [AS- 
CII]. Mit SPACE kann man die Aus- 
gabe anhalten, mit irgendeiner ande- 
ren Taste abbrechen. 

Edit: (’E*) 

Ein Byte im Puffer ändern. MINI- 
MON fragt zunächst nach der Num- 
mer des Bytes (mit DUMP zu erfah- 
ren), dann nach dem neuen Inhalt des 
Bytes. Sie können den neuen Wert als 
Zahl eingeben oder (in Zeichen ein- 
geschlossen) als ASCII-Zeichen. 

Printer: (’P‘) 

Schaltet Druckerausgabe ein/aus. 
Execute: (’X*) 

Anderes Programm ausführen. Zeigt 
das Verzeichnis an und erlaubt, ein an- 
deres Programm zu starten, von dem 
aus man wieder zum Minimon zurück- 
kehren kann. Diese Funktion können 
Sie auch benutzen, um nur ein Ver- 
zeichnis auf den Schirm zu bringen. 
Sollten Sie am Directorysektor etwas 
geändert haben, empfiehlt es sich, vor 
’X’ die Diskette kurz herauszuziehen 
und wieder einzusetzen. 

Quit: CQ’) 

Raus aus dem Sektormonitor. 

Bei Lese- und Schreibvorgängen ermit- 
telt MINIMON den Status des Lauf- 
werks und zeigt ihn in der Statuszeile 
an. 

Zum Programm selbst: 

Am interessantesten ist wohl der Be- 
triebssystemaufruf in der Prozedur 
Lesen: 

Status% - Xbios(8,L:Buffer%,L:0, 
Drive%, Sector%, Track%,Seite%,l) 


Fortsetzung von S. 110 

A$=Str$(T- 1 ) 

While Len(A$)<3 
AS = "0" + AS 
Wend 
DS=" 

Print #1.A$;D$; 

For 1=0 To 15 

VS=MidS(SecS,T+U) 

AS = HexS(Asc(VS)) 

If VS<" " Or V$>"z" 

VS="." 

Endif 

Print # 1 .RightS("0" + A$,2)' 
DS=DS+VS 
Next 1 
Print #1.DS 
AS=InkeyS 
If AS=" M 
A=Inp(2) 

Endif 

Exit If AS>- And A$<>" " 
Next T 
Close #1 
Return 


' Byte ändern 

Procedure Edit 

Input "Byte Nr.":ByteH 

Print "Alter Wert ist: ";Asc(Mid$(Sec$,Byte%+ l . 1 )) 
Input "Neuer Wert in dezimal oder ASCH";WertS 
WertS= Val (WertS) 

If WertS=0 And LeftS(WertS. 1 )<>"0" 
WertS=Asc(WertS) 

Endif 

MidS(SecS.ByteH+l.l)=ChrS(WertS) 

Return 


’ anderes Programm ausführen 

Procedure Exe 

Flleselect "'/"."".SelS 
If Exist(SelS)<>0 
S=Fre(0) 

Reserve 50000 
Showm 

Exec O.SelS,"".*" 

Reserve S-1000 
Endif 
Return 


Listing 2: Diskmonitor in GFA-Basic 

Hier wird das XBIOS des ST aufgeru- 
fen und ihm verschiedene Parameter 
übergeben. ’8’ ist die Nummer der Le- 
seroutine im XBIOS. 'L:Buffer%* gibt 
die Adresse eines Puffers im Speicher 
an, wohin XBIOS den Sektorinhalt 
einiesen soll. ’L:’ ist GfA-spezifisch 
und erzwingt die Parameterübergabe 
als Langwort. Fehlt *L:\ nimmt GfA- 
BASIC an, daß der Parameter Wort- 
größe haben soll. Nach Buffer% folgt 
ein (noch) vom Betriebssystem unbe- 
nutztes Langwort, sodann die Angabe 
des Laufwerks (hier voreingestellt mit 
0 für Laufwerk A; Laufwerk B ist 
dann 1, C entspricht 2 usw.). Es folgen 


Sektor, Track, Seite und eine ominöse 
1: Es soll nur ein Sektor eingelesen 
werden. Der Systemaufruf in der Pro- 
zedur Schreiben ist bis auf die Funk- 
tionsnummer identisch. 

Wichtig: In der ST lief ja bereits eine 
Serie über das Betriebssystem, wo alle 
Parameter bei den Aufrufen angege- 
ben waren. Für GfA-Basic ist anzu- 
merken, daß alle Parameter hier (wie 
in C) in umgekehrter Reihenfolge hin- 
zuschreiben sind; in Assembler steht 
die Funktionsnummer als letztes, in 
Basic als erstes. 

Claus Brod 
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Patch des ATARI-BIOS 

zur Behebung von Fehlern 
der seriellen Schnittstelle 

Ein im AUTO-Ordner abgelegtes Programm 
eliminiert die Fehler des RTS/CTS-Handsha- 
kes sowohl in der PROM - als auch in Disket- 
ten-Version der bisherigen TOS-Versionen. 


Für viele Besitzer eines Druk- 
kers mit ausschließlich se- 
riellem Anschluß stellen die 
BIOS-Fehler in der Behand- 
lung der XON/XOFF- und RTS / 
CTS-Handshake-Signale des 
seriellen Ports ein Ärgernis 
dar. Wenngleich (fast) alle 
Textprogramme hier hilfreich 
eingreifen und einen fehler- 
freien Treiber installieren, so 
ist dieser nur für die Laufzeit 
der Programme vorhanden. 
Ein Anklicken eines Textfiles 
unter GEM-Desktop und die 
Auswahl „DRUCKEN“ endet 
jedesmal mit einer Endlos- 
Schleife in der fehlerhaften In- 
terruptroutine, nur erneutes 
Booten erweckt den ST wie- 
der zum Leben. 

Das kann man zwar umgehen, indem 
kein Handshake-Protokoll des seriel- 
len Ports aktiviert wird (RS232-Ein- 
stellungs-ACC), dafür fehlen dann aber 
auch garantiert Zeichen auf dem Druk- 
kerpapier. Die Gründe für dieses Fehl- 
verhalten des. seriellen Ports sind wohl 
dem Umstand zuzuschreiben, daß 
ATARI diesen Port 'Modem’ nennt 
und ihn wohl auch nur in dieser Um- 
gebung ausgetestet hat. Alle seriellen 
Kopplungen, sei es über ein Modem 
zu einem anderen Rechner oder nur 
die lokale Kopplung mit einem Druk- 
ker, müssen dem Partner mitteilen, 
wann sie bereit sind, Daten zu empfan- 
gen, damit der (serielle) Datenstrom 


nicht im Nirwana endet. Zu diesem 
Zweck gibt es die zwei gebräuch- 
lichsten Verfahren XON/XOFF und 
RTS/CTS. 

Im abgedruckten Assemblerlisting sind 
die Fehler des RTS/CTS-Protokolls 
behoben. Dieses Protokoll wird auch 
Hardware-Handshake genannt, da sich 
die beiden gekoppelten Geräte über 
zwei zusätzliche Leitungen RTS (re- 
quest to send) und CTS (clear to send) 
über die Sende-' bzw. Empfangsbereit- 
schaft unterhalten. Bei der Ankopp- 
lung eines Druckers spielt nur das 
Signal CTS eine Rolle, nierrüber teilt 
der Drucker dem ST mit, wann er in 
der Lage ist, Zeichen zu empfangen. 
Dieses Signal wird im ST vom Pin 5 
des Steckers der seriellen Schnittstelle 
auf den Interrupt-Eingang 2 des MFP 
68901 (Multifunktionsbaustein) geführt. 
Ein Pegelwechsel an diesem Eingang 
führt zu einem Interrupt, der den Pro- 
zessor veranlasst, eine mittels Inter- 
ruptvektor diesem Interrupt zugeord- 
nete Routine auszuführen. Ob eine 
positive oder negative Flanke diesen 
Interrupt auslöst, muß im ’active edge 
register’ des MFP programmiert wer- 
den. Ein solcher Interrupt aktiviert die 
CTS-Interruptroutine. Wird hingegen 
ein Zeichen gesendet, ebenfalls durch 
diesen MFP-Baustein, so teilt das Sen- 
deregisteT des MEP dem 68000 mittels 
Interrupt mit, wann es wieder bereit 
zur Aufnahme eines weiteren zu sen- 
denden Zeichens ist. Dieser Interrupt 
aktiviert die Sende-Interruptroutine. 
In der Sende-Interruptroutine muß 
nun geprüft werden, ob ein fehlendes 
CTS-Signal vom Drucker die weitere 
Aussendung von Zeichen verhindert. 


Fehlt das CTS-Signal, so darf kein wei- 
teres Zeichen in das Senderegister ab- 
gelegt werden, es muß vielmehr auf die 
Flanke eines wiederkehrenden CTS- 
Signals gewartet werden. Mittels Dis- 
assembler, in diesem Fall mit dem 
PROFIMAT von DATA BECKER, 
wurden die entsprechenden Interrupt- 
routinen analysiert und die Fehlerursa- 
chen lokalisiert. 

In der Sende-Routine verläßt sich der 
ATARI darauf, daß nach jedem Zei- 
chen das CTS-Signal geht und an- 
schließend (Interrupt-auslösend) wie- 
derkommt. Drucker verhalten sich 
hier aber anders, sie lassen das CTS- 
Signal solange gesetzt, bis der interne 
Puffer voll ist und nehmen dann erst 
das Signal weg. In der Sende-Inter- 
ruptroutine muß also das statisch an- 
liegende CTS-Signal überprüft werden; 
ist es vorhanden, muß ein weiteres 
Zeichen gesendet werden. Erst ein 
Fehlen des Signals ist Anlaß, das Zei- 
chensenden zu unterbinden und sich 
wieder durch einen CTS-Interrupt wek- 
ken zu lassen. 

In der CTS-Interruptroutine ist eben- 
falls ein Fehler: Hier wird abgefragt, 
ob das Senderegister des MFP bereit 
zur Aufnahme eines neuen Zeichens 
ist. Ist es noch nicht bereit, wird in ei- 
ner Schleife ständig die Sendebereit- 
schaft überprüft. Leider stimmt das 
Sprungziel in der Schleife nicht, denn 
es wird immer nur der gerettete Wert 
des XMIT-Statusregisters abgefragt. Hier 
wird sich aber nie wieder etwas ändern, 
und schon ist man in der schönsten 
Endlosschleife. 

Nachdem die Fehler erkannt waren, 
wurde eine Möglichkeit zur Behebung 
gesucht. Da das TOS im PROM war, 
hätte man neue EPROMS schießen 
können, was aber ziemlich umständ- 
lich, zumal es elegantere Möglichkei- 
ten gibt, die Fehler zu beheben. Es 
bietet sich an, die betroffenen Inter- 
ruptroutinen neu zu programmieren 
und mit einem im AUTO-Ordner ab- 
gelegten Programm nach jedem Boot- 
vorgang neu zu installieren. TOS bie- 
tet die Möglichkeit, ein Programm re- 
sident im Speicher zu belassen, ein 
Verfahren, das z. B. alle Druckerspoo- 
ler nutzen. Da die neuen Interruptrou- 
tinen sowohl die Fehler im PROM- 
TOS als auch im Disketten-TOS behe- 
ben sollen, muß man sich alle benötig- 
ten absoluten Adressen mit BIOS-Auf- 
rufe besorgen. 
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Lauter Anwendungsprogramme 




0MONITORE... 


SW & Color gleichzeitig mit der 

Sw/tc/7box ST 47,90 




E 
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Aach als Bausatz DM 39,90 


e Nie mehr nmstöpseln 

• Einfach Umschalten 

• Kein Kabelsalat mehr 

• Externer Audioausgang 
Die Switchbox ST wird einfach hinten an Ihrem ST Computer befestigt 

72 OK Laufwerk 385,- 

an sch 1 uß fertig 

• Markenlantwerk von NEC 

• Elegantes Stahlblechgeh 

• Komplett incl. Netzteil 
•3,5 Zoll 720 KByte 


720K 


Slim Line 
NEC FD 1036a 
10.5 x 3 x 18 cm 


Mon.Buchsen 10,90 Audiokabel Sw.Box 9,90 Fast Load Rom 117 24,90 


Hard & Sott A. Herberg 

Nordstraße 3 8 Händleranf ragen 

4620 Castrop Rauxel erwünscht 

Tel. 02305/74258 


DER NEUE KATALOG IST DA! 

Jede Menge Angebote für alle 
führenden Computertypen. 
Ausführliche Informationen zu 
vielen aktuellen Programmen. 
Reichlich Soft- und Hardware für: 

• Schneider CPC 

• Schneider Joyce 

• Schneider PC 1512 

• ATARI ST 

KOSTENPUNKT: DM 2 - 

(Werden bei der ersten Bestellung verrechnet) 

Ausschneiden und in Kuvert stecken. Absender nicht vergessen ' 

Ja, senden Sie mir umgehend Ihren Katalog 

Meine Anschrift:. 


Mein Computer: 

Zahlungsweise: O Sar O Scheck (DM 2,50) O Briefm. 

WALDECK-SOFTWARE 

Tulpenstraße 30 
2870 Delmenhorst 

Telefon 04221/16464 




STips 


Hier eine kurze Beschreibung der Vor- 
gehensweise: Zuerst wird in bekannter 
Weise die Länge des Programms be- 
rechnet, dieser Parameter wird beim 
Verlassen des Programmes mit dem 
GEM KEEP-Call benötigt. Nach die- 
ser Berechnung wird die Adresse des 
Puffers geholt, in dem die Sendedaten 
für die serielle Schnittstelle bereitge- 
stellt werden. Dazu dient der IOREC- 
XBIOS-Call, dieser liefert in DO einen 
Pointer auf den Ausgabepuffer zu- 


rück. Nach dieser Berechnung wird 
der Vektor des Sende-Bereit-Interrup- 
tes (XREADY) auf die neue Interrupt- 
routine umgelegt. Dies geschieht mit 
dem MFPINT-XBIOS-Call (13). In 
gleicher Weise wird der Vektor des 
CTS-Interruptes auf die neue CTS- 
Interruptroutine umgelegt. Danach 
kann das Programm mittels KEEP- 
Call verlassen und zum Desktop zu- 
rückgekehrt werden. Die geladenen 
neuen Interruptroutinen stehen jetzt 


permanent im Speicher und erleich- 
tern dem Besitzer eines seriell ange- 
schlossenen Druckers das Leben un- 
gemein. Wenn das Programm dann 
noch in einen Autoordner geladen 
wird, können die Probleme (bis zur 
nächsten TOS-Version) vergessen wer- 
den. 

Für diejenigen, die keinen Assembler 
besitzen, ist ein BASIC-Lader abge- 
druckt. 

R. Lange 


10 ' V24PATCH . PRG Lader 

11 Filename$="V24PATCH . PRG" 

12 OPEN "0" , 1 , Filename$ 

13 READ Wert 

14 REPEAT 

15 PRINT #1, CHR$ (Wert ) ; 

16 Summe=Sumjne+Wert 

17 READ Wert 

18 UNTIL Wer t=-l 

19 READ Pruefsumme 

20 IF Pruefsumme <> Summe THEN 

21 PRINT "Fehler In Datas" 

22 ENDIF 

23 CLOSE(l) 

100 DATA 96,26,0,0,1,26,0,0,0,0 

101 DATA 0,0, 0,4, 0,0, 0,0, 0,0 

102 DATA 0,0,0,0,0,0,0,0,32,111 

103 DATA 0,4,44,60,0,0,1,0,220,168 

104 DATA 0,12,220,168,0.20,220,168,0,28 

105 DATA 63,60,0,0,63,60,0,14,78,78 

106 DATA 88,143,35,192,0,0,1.26.47,60 

107 DATA 0,0,0,86,63,60,0,10,63,60 

108 DATA 0,13,78,78,80,143,47,60,0,0 

109 DATA 0,180,63,60,0,2,63,60,0,13 

110 DATA 78,78,80,143,66,103,47,6,63.60 

111 DATA 0,49,78,65,72,231,32,224.97,0 

112 DATA 0,162,8.40.0,1,0,32,102,0 

113 DATA 0,68,8,40.0,0,0,32,103,0 

114 DATA 0.10,74,40,0,31,102,0,0,38 

115 DATA 17,105,0.44,0,29,52,40.0,20 

116 DATA 180,104,0,22,103,0,0,20,97,0 

117 DATA 0,126,36.104,0,14,19,114,32,0 

118 DATA 0,46,49,66,0,20,8,169,0,2 

119 DATA 0,14,76,223,7.4,78,115,8,41 

120 DATA 0,2,0,0,102,236,96,180,72,231 

121 DATA 32,224,97,0,0,68.8,40,0,1 

122 DATA 0,32,103.0,0,46,17,105,0,44 

123 DATA 0,29,8,40,0,7,0,29,103,242 

124 DATA 52,40,0,20,180,104,0,22,103,0 

125 DATA 0,20,97,0,0,42,36,104,0,14 

126 DATA 19,114,32,0,0,46,49,66,0,20 

127 DATA 8,169,0,2,0,16.76,223,7,4 

128 DATA 78,115,32,121,0,0,1,26,67,249 

129 DATA 0,255,250,1,78,117,82,66,180,104 

130 DATA 0,18,101,0,0,4,116,0,78,117 

131 DATA 0,0,0,36,6,18,196,0 

9998 DATA -1 

9999 DATA 14977 
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Midi für alle Gelegenheiten 

Wir stellen Ihnen alle auf dem deutschen Markt erhältlichen Midiprogramme vor. 
Der bisher vollständige Überblick: Über dreißig Produkte! 


In den letzten Monaten sind unge- 
heuer viele neue Midi-Programme auf 
den Markt gekommen. Einige Pro- 
gramme, die bereits länger erhältlich 
sind, liegen in neuen Versionen vor. 

Um allen Interessenten eine Hilfe für 
Kaufentscheidungen zu geben, wollen 
wir Ihnen einen Überblick über die 
Möglichkeiten der einzelnen Program- 
me, aber auch über Hardwareerweite- 
rungen in Sachen Musik verschaffen. 

Midi-Software kann man in zwei gros- 
se Kategorien einteilen. Die erste (und 
vielleicht wichtigste) sind Midi-Sequen- 
cer, also Programme, die es erlauben, 
Midi-Daten aufzuzeichnen, zu bearbei- 
ten und wiederzugeben. Zu dieser 
Gruppe sollen auch jene nützlichen 
Programme zählen, die es erlauben, 
aufgenommene Musik in mehr oder 
minder guter Qualität auszudrucken. 

Die zweite Kategorie von Midi-Soft- 
ware: Programme, die dem technik- 
geplagten Musiker helfen, die immer 
komplizierteren elektronischen Musik- 
instrumente zu beherrschen. Diese Pro- 
grammgruppe kann man weiter unter- 
teilen. Die sogenannten Bankloader- 
Programme dienen dazu, die Klang- 
Daten verschiedener Synthesizer auf 
Diskette zu speichern und bei Bedarf 
an die angeschlossenen Geräte zu sen- 
den. Eine andere Gruppe sind Klang- 
editoren, mit denen man Klangdaten 
nicht nur verwalten, sondern auch edi- 
tieren kann, was meist erheblich kom- 
fortabler ist, als Klänge an den übli- 
cherweise winzigen Displays der Syn- 
thesizer zu editieren. Die Computer- 
Software kann über grafische Darstel- 
lungen die Arbeit mit Synthesizern 
ganz erheblich erleichtern. Eine beson- 
dere Gruppe unter den Klangeditoren 
sind Programme, die die Bearbeitung 
digitalisierter Klänge von Sampling- 
keyboards erlauben. Mit dieser Soft- 
ware können meist auch Klänge mit 
sehr komplexen Synthesetechniken er- 
stellt werden. 


Natürlich gibt es noch andere Produk- 
te, die sich in keine dieser Kategorien 
einteilen lassen. 

Eine dritte Gruppe von Midi-Produk- 
ten für den Atari sind Hardware-Er- 
weiterungen, die aus dem Atari einen 
Musikcomputer ganz anderer Klassen 
machen. Im wesentlichen handelt es 
sich hier um Produkte, die Klänge in 
professioneller Studioqualität digitali- 
sieren und bearbeiten können. Eine 
englische Firma bietet gar ein System, 
das professionelles CD-Mastering er- 
laubt. Allerdings liegt der Preis dieses 
System auch in wahrhaft professionel- 
len Größenordnungen. 

Schließlich gibt es noch eine letzte 
Gruppe von Programmen: Solche 
nämlich, die der musikalischen Ausbil- 
dung dienen. Bisher ist in diesem Be- 
reich allerdings erst ein Programm 
erhältlich. 

Fangen wir also an. Zunächst soll ein 
Kurzüberblick gegeben werden, in dem 
alle erhältlichen und angekündigten 
Midi-Produkte für den ST namentlich 
aufgelistet werden. Wir haben nur die 
Programme berücksichtigt, bei denen 
man noch in diesem Jahr mit dem Er- 
scheinen rechnen kann. Anschließend 
werden wir diese Programme etwas 
näher beschrieben. Dabei ist die Be- 
schreibung von Programmen, die be- 
reits von uns getestet wurden, im 
allgemeinen etwas kürzer ausgefallen. 
Einige andere, neue Produkte finden 
Sie in diesem oder den folgenden Hef- 
ten im Test, so daß wir uns an dieser 
Stelle einen genauen Testbericht spa- 
ren wollen. 

Übrigens: Bitte seien Sie nicht böse, 
falls uns ein Programm entgangen ist. 
Wir haben uns alle Mühe gegeben, ei- 
nen Überblick von größter Genauig- 
keit zu geben. Wenn Ihnen noch andere 
Programme bekannt sind, schreiben 
sie uns. Wir sind für jeden Hinweis 
dankbar. 


Zur Orientierung sei schließlich be- 
merkt, daß sich bei den Sequencern 
unserer ersten Kategorie sehr deutlich 
zwei Preis- und Qualitätsklassen un- 
terscheiden lassen: Da sind einmal die 
Programme mit professionellem An- 
spruch, die in der Preisklasse zwischen 
ca. 450 und 600 DM liegen. In der fol- 
genden Tabelle sind dies in der Kate- 
gorie l.A. die Programme 1,2 und 3,6 
und 8. 

Die übrigen Sequencer dieser Klasse, 
die zwischen 100 und 200 DM kosten, 
sind weniger für den Profi, wohl aber 
für den interessierten Amateur interes- 
sant. Die Vertriebsadressen der einzel- 
nen Produkte finden Sie gesammelt 
am Ende des Artikels. 

1. Kategorie: 

Sequencer u. Notendruckprogramme 
Gruppe A: 

Sequencer, bereits lieferbar: 

1. Steinberg Research: Twenty-Four. 

2. Hybrid Arts: MidiTrack ST Profes- 
sional. 

3. Hybrid Arts: MidiTrack ST. 

4. Hybrid Arts: EasyTrack. 

5. Passport Design: Midisoft Studio. 

6. Dr.T's: Keyboard Controlled Se- 
quencer. 

7. Dr.T’s: Midi Recording Studio. 

8. C-Lab: Creator. 

Die ersten vier Programme wurden 
von uns bereits getestet. 

B: Sequencer, angekündigt: 

1. Beam Team: Xtrack. 

C: Notendruckprogramme, bereits lie- 
ferbar: 

1. Dr.T’s: The Copyist. 

D: Notendruckprogramme, angekün- 
digt: 

1. Steinberg Research: Masterscore. 

2. Beam Team: Xnotes. 

3. Amadeus: Notensatz für Musikver- 
läge. 
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4. Hybrid Arts: EasyScore und Midi 
Score. 

2. Kategorie: 

Bankloader und Editoren 

A: Bankloader für Synthesizer, bereits 
lieferbar: 

1. Hybrid Arts: GenPatch für fast alle 
Synthesizer. 

2. G.C.Geerdes: Dxware für DX7. 

B: Editoren für Synthesizer, bereits lie- 
ferbar: 

1. Steinberg Research: Sound Voodoo 
für Yamaha DX7. 

2. Hybrid Arts: Android für DX7 und 
Casio CZ. 

3. G.C.Geerdes: Editor ST für Korg 
DW/EX-8000. 

4. Beam Team: Xsyn für DX7,FB01, 
Casio CZ, Roland JX, Oberheim 
Matrix 6. 

5. Dr.T’s: DX-Heaven für DX7. 

C: Editoren für Synthesizer, angekün- 
digt: 

1. G.C.Geerdes: Dxware-Editor für 
DX7. 

2. Steinberg Research: Synthworks für 
Yamaha DX7 und FB01 (dieses Pro- 
gramm wird den Sound Voodoo, 
der darin bereits enthalten ist, er- 
setzen). 

3. C-Lab: XAlyser für DX7. 

D: Editoren für Sampling-Keyboards, 
bereits lieferbar: 

1. G. C. Geerdes: PSE-900 für Akai 
S-900. 

2. Steinberg Research: SoundWorks für 
Akai S-900 und Ensoniq Mirage. 

E: Editoren für Sampling-Keyboards, 
angekündigt: 

1. Digidesign: Sounddesigner für alle 
wichtigen Sampler. 

2. Digidesign: Softsynth (Zusatzpro- 
gramm zum Sounddesigner). 

3. Steinberg Research: SoundWorks 
für SCI Prophet 2000 und EMU 
Emax. 


Die Programme der Firma Beam Team 
fallen ein wenig aus dem Rahmen, 
weil sie als Module in eine einheitliche 
Benutzerschale eingebunden werden 
können. Damit gehört das ständige 
Verlassen eines Programmes, weil ein- 
mal etwas anderes getan werden soll, 
der Vergangenheit an. Leider existie- 
ren im Moment aber nur die Editor- 
und Bankloadermodule. Auf Sequen- 
cer- und Notendruckmodul wird man 
noch ein wenig warten müssen. 


3. Kategorie: 

Hardware-Erweiterungen 

A: Timecode-Generatoren und Midi- 

Interface-Expander: 

1. Steinberg Research: SMP-24 SMPTE- 
Synchronizer. 

2 . 

Hybrid Arts: Midi-Expansion-Box. 

B: Digitale Klangverarbeitung: 

1. Hybrid Arts: ADAP-Soundrack. Ste- 
reo-Sampling-Expander in 16 Bit- 
Qualität. 

2. Audio & Design: Professionelles di- 
gitales Harddisk-Schnittsystem. 

C: Mischpultautomation: 

1. Doepfer: CMX. Vollcomputergesteu- 
ertes Mischpult. 

2. JMS: Fader-Automation. Nachrüst- 
satz zur Mischpult-Automation. 


4. Kategorie: 

Lernsoftware 

1. Steinberg Research: Das Ohr. Ge- 
hörbildungs-Trainings-Programm. 

Über dreißig professionelle und Semi- 
professionelle Midi-Produkte sind da 
zusammengekommen. Interessant ist, 
daß nahezu alle Programme vollstän- 
dig unter GEM, kein einziges aber 
ganz ohne Maus arbeitet. Auffällig da- 
bei ist, daß alle europäischen Program- 
me GEM sehr extensiv nutzen, wäh- 
rend sich unter den amerikanischen 
Programmen (von Dr. T’s und Hy- 
brid Arts) auch solche finden, die über 
Tastatur mit Mausunterstützung be- 
dient werden. Wenn in den folgenden 
Beschreibungen nichts anderes erwähnt 


wird, ist das Programm vollständig 
GEM-gesteuert. 

Beginnen wir mit der 1. Kategorie. 

Zu Gruppe A: Sequencer 

1. Steinberg Research: Der Steinberg 
Sequencer Twenty-Four ist sozusagen 
der Veteran unter den Sequencern auf 
dem ST. Er ist schon länger als ein 
Jahr erhältlich; die neuste Version 2.0 
wurde gegenüber der ursprünglichen 
Version, die wir in Heft 10/86 getestet 
haben, stark erweitert. 

Der Twenty-Four ist ein Sequencer, 
der über 24 Spuren verfügt. Falls das 
nicht genügt, können Spuren zusam- 
mengemischt werden. Das Prinzip und 
die Bedienung entsprechen dabei im 
wesentlichen einer Tonbandmaschine. 
Jede Spur kann auf einem beliebig 
wählbaren Midi-Kanal senden und auf 
nehmen. Die Aufnahmen können ko- 
piert und auf alle erdenklichen Arten 
bearbeitet werden. Wichtig ist, daß al- 
le Arten von Midi-Informationen auf- 
gezeichnet werden können, jetzt auch 
System-Exclusive-Daten. Spuren kön- 
nen, um den richtigen ’Drive’ zu er- 
zeugen, verzögert oder vorgezogen 
werden. Die Quantisierungsfunktionen 
sind sehr vielseitig, insgesamt stehen 
drei völlig verschiedene Modi in allen 
Auflösungen zur Verfügung. Die ma- 
ximale Auflösung beträgt 384 Schläge 
pro Takt. Tempoänderungen sind na- 
türlich ebenfalls programmierbar. Auch 
Externe Synchronisierung ist selbst- 
verständlich möglich. 

Das eingebaute Dump-Utility wurde 
um einige Module erweitert, so daß 
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Bild 1: Die neue Score-page des Twenty-Four wird 
Notationskundige erfreuen 
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jetzt außer Yamaha-Keyboards und 
Casio CZ101 auch Roland's JUNO 
und der Korg DW-8000 verwaltet wer- 
den können. 

Seine besonderen Stärken zeigt der 
Twenty-Four bei der Editierung ein- 
zelner Midi-Events. Dafür stehen zwei 
Editoren zur Verfügung: Der erste 
zeigt die aufgenommene Musik in tra- 
ditioneller Notenschrift, was eine be- 
sonders gute Übersicht über einge- 
spielte Spuren erlaubt. Da Notation 
immer nur eine Annäherung an die 
tatsächlich gespielte Musik bedeutet, 
gibt es einen zweiten Editor, in dem 
die Länge der Noten mit schwarzen 
Balken gezeigt wird. Mit der Maus 
können diese Noten dann (übrigens 
auch im anderen Editor) in allen Para- 
metern verändert werden. 

Um Timingfehler zu vermeiden, wer- 
den die eigentlichen Noten-Events in 
der neuen Version bevorzugt ausge- 
geben. 

Eine große Erleichterung in der Ver- 
sion 2.0 ist der sogenannte Sequencer- 
Modus, der zusätzlich zum Tonband- 
Modus das einfache Zusammensetzen 
von Stücken aus eingespielten Teilen 
erlaubt. Die Teile können mit der 
Maus einfach in einer Tabelle in die 
richtige Reihenfolge gesetzt werden. 
Der Twenty-Four ist, zusammen mit 
dem C- Lab-Creator, der bisher lei- 
stungsfähigste und komplexeste Sequen- 
cer für den Atari ST. Er kostet 490,- 
DM. 


Ausdruck von Song-Files in Partitur- 
oder Stimmenform. Das SMP-24 ist 
ein Hardware-Zusatz, der die Synchro- 
nisierung des Twenty-Four mit Ton- 
bandmaschinen (über den SMPTE- 
Timecode) erlaubt Außerdem stehen 
mit dieser Einheit am Twenty-Four 
insgesamt 5 Midi-Ausgänge und drei 
mischbare Midi-Eingänge zur Verfü- 
gung. 

2. und 3. 

Hybrid Ans MidiTrack ST. Diese bei- 
den Produkte der amerikanischen Fir- 
ma Hybrid Arts unterscheiden sich 
nur dadurch, daß die Professional- 
Ausführung des Programms mit einem 
SMPTE-Timecode-Generator ausgelie- 
fert wird. Besonders diese Professio- 
nal-Version zeichnet sich durch ein 
sehr gutes Preis-/Leistungs-Verhältnis 
aus. Der Sequencer verfügt über 60 
Spuren. Der MidiTrack ST verfügt 
über die üblichen Bearbeitungs- und 
Quantisierungsfunktionen. Leider be- 
sitzt der Sequencer in der von uns in 
der vorletzten Ausgabe getesteten Ver- 
sion keine Möglichkeit zur Bearbei- 
tung einzelner Events. Diese Funktion 
wird seit kurzem aber in einer vorläu- 
figen Version bereits ausgeliefert; ein 
völlig neuer Grafikeditor soll in Kürze 
fertiggestellt sein. Wenn dieser Grafi- 
keditor hält, was die bisher vorhande- 
nen Teile versprechen, wird der Mi- 
diTrack ST mit dem Grafikeditor zu- 
sammen in die Klasse der leistungs- 
fähigsten Sequencer-Programme aufstei- 


Aus Einzelteilen können Songs völlig 
frei zusammengestellt werden. Dabei 
ist besonders bemerkenswert, daß die- 
se Arrangement-Daten auf ganz ge- 
wöhnliche Spuren abgespeichert wer- 
den. Das bedeutet, daß auch mehrere 
Arrangement-Schichten übereinander- 
gelegt werden können, was besonders 
bei komplizierter Musik zu einer gro- 
ßen Erleichterung gegenüber dem tra- 
ditionellen Konzept nur einer Arrange- 
ment-Schicht bedeutet. 

Eine weitere Stärke des MidiTrack ST 
in der Professional-Version ist der mit- 
gelieferte SMPTE-Synchronizer. Ein 
normaler SMPTE-Synchronizer kostet 
erheblich mehr als der MidiTrack ST 
Professional inclusive SMPTE-Synchro- 
nizer! Für die Koppelung eines Se- 

S uencers mit Band- oder Videorecor- 
er ist ein solcher Synchronizer unbe- 
dingt erforderlich. Wegen des sehr 
günstigen Preis-/ Leist ungs- Verhältnisses 
dürfte der MidiTrack ST daher vor al- 
lem für Anwender in der Filmverto- 
nung eine äußerst interessante Alter- 
native sein; vorausgesetzt, der Grafik- 
editor wird einigermaßen übersicht- 
lich und leistungsfähig. Der MidiTrack 
ST professional kostet 1295,- DM. 

Der MidiTrack ST ohne Synchronizer 
ist im Vergleich zum Steinberg Twen- 
ty-Four oder C-Lab Creator im Grun- 
de weniger interessant, denn er bietet 
für den Preis von 840,- DM erheblich 
weniger Möglichkeiten und Komfort. 

4. Hybrid Arts EasyTrack kann von 
seinem Leistungsumfang her mit den 
'großen* Sequencern für den ST nicht 
verglichen werden. Es ist eher ein Pro- 
gramm für Musiker ohne professionel- 
le Ambitionen. Zwar stehen 20 Spu- 
ren zur Verfügung, doch sie können 
immer nur als Ganzes bearbeitet wer- 
den. Man kann zwar alle gängigen Ar- 
beiten wie Transponieren, Kopieren 
oder Quantisieren mit ganzen Tracks 
durchführen, hat aber darüberhinaus 
keinerlei Editiermöglichkeiten für Tei- 
le eines Tracks oder gar für einzelne 
Events. Dafür ist das Programm sehr 
billig (150,- DM). Dennoch scheinen 
uns sowohl das im folgenden beschrie- 
bene Programm von Passport als auch 
das Midi Recording Studio von Dr.T*s 
ein günstigeres Preis-/ Leist ungs- Verhält- 
nis zu bieten. 


5. Passport Design’s Midisoft Studio 
gehört ebenfalls in die Gruppe der ein- 
fachen Midi-Programme, deren An- 


Der Twenty-Four kann mit zwei Zu- 
satzprodukten erweitert werden: Das 
Programm Masterscore erlaubt den 


Desk File Pattern 


gen. 

Besonders gelungen am MidiTrack ST 
sind seine Arrangement-Möglichkeiten. 
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Bild 2: Der Arranger erlaubt komfortables Komponieren 
nach dem Baukastenprinzip mit dem Twenty-four 
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PADERCOMP - Walter Ladz 

Erzbergerstr. 27 ■ 4790 Paderborn ■ Tel. 0 5251-36396 


FLOPPYSTATIONEN 

PADERCOMP FL 1 448 , - 

3.5", 1 Mb, eingeb Netzteil. NEC-Laufwerk. Abm. 240x105x40 mm, 
anschlußfertig, graues Metallgeh Testbericht ATARI-Magazin 2/87, 
Seite 70 

PADERCOMP FL 2 748 , - 

Doppellautwerk übereinander, sonst wie FL 1 

PADERCOMP FL 3 398 , - 

Zweitlautwerk tür Amiga 

NEC FD 1036 A 3 5”, 1 MB, 32 mm Bauhöhe . . . 245 , - 
neuestes Modell, keine Modifizierung für ATARI ST erforderlich. 

Industrie Floppystecker 9,90 

ST Kabel an Shugart-Bus 3.5" . . . 29,90 

Monitorstecker 7,90 


ZUBEHÖR 

3.5" Disketten, ab 50 Stück . Superpreise! 

Disk Box SS-50, f. 50 3.5" Disketten 19,90 

Media Box 1, f. ISO St. 3.5 Disketten. 39,90 

Druckerkabel ST 34,90 

Dataphon S21/23. 300 bzw. 1200/75 Baud, btx . 329, - 

Orion Farbmonitor CCM 1280 m. Kabel an Atari 260/520 848,- 
NEC Multisync, alle drei Auflösungen 1798,- 

Monitor-Ständer dreh-, schwenk- und kippbar 29, — 

Joy-Star, Super Joystick mit 6 Microschaltern 22,90 

Preisliste . kostenlos 


Die aktuellen Preise erfragen Sie unter der PCB-Mailbox Tel. 05251-31780 (300 Bd., 8N1) 

DRUCKER 

Ein Schriftbild, fast wie gesetzt! 


STAR NL 10 Incl. Interface. Dt. Handbuch 748, — 

Citizen 120D 120 z/a, nlq 528,- 

OKIDATA ML 192 Incl. vollaut. Elnzelblattelnzug 1198, — 
OKI-Laserline 6 *, Centronics . 4995,— 

Mitsubishi DX-180W, teo z/s, nlq, din A 3 998, - 


24-Nadeldrucker 

NEC P6, 24 Nadeln. 216 Z/a. DIN A 4 . 1198,- 

NEC P7, 24 Nadeln. 216 Z/s. DIN A 3. 1598, - 

STAR NB 24/15 , 24 Nadeln. 216 Z/s, DIN A 3 . 1998, - 


lMalla«|«i' pai Nachnahme War Vorlaut ah 31 DM Aatlaaiilialaraagan aar |i|oo Vorhaut tingalraganci WartMtichon ATARI IT Dia t 


VIDEO C0NSTRUCTI0N SET 

Das Animationsprogramm für ATARI ST 

• Läuft in allen 3 Auflösungen 

• Über 130 Funktionen und Kommandos 

• Verwaltet maximal 99999 Bilder in einem Film 

• Verwaltet maximal 30000 Images in einem Film 

• Bis zu 99999 Objekte in einem Bild 

• Zeichnungen aus vielen Malprogrammen können 
übernommen werden 

• Aus dem Programm heraus kann VIDEO-Digitizer 
gesteuert werden 

• Vertonung mit integriertem Sound-Editor oder 
MUSIX32 oder SOUND-Digitizer 

• Komplettes Zeichenprogramm integriert 

• Geschwindigkeit: Maximal 70 Bilder pro Sekunde! 

• Blitter-, Trace-, Clip- und GENLOCK-Modus, Er- 
eignissteuerung, Rastereinblendung u.v.a.m. 

• GEM-gesteuert, ONLINE Hilfsfunktion ausf. Hand- 
buch, alles in DEUTSCH 

DEMO-DISK 10,- Programm 149,- 

Bestellungen telefonisch oder schriftlich bei: 

REIMELT Datentechnik Schlangenbaderstraße 16c 
1000 Berlin 33 ■ Telefon: 030/8241403 
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Bild 3: Der Passport-Sequencer Midisoft Studio 


Aufnahmen beginnt man am einfach- 
sten im Track-Mode. Hier kann man 
der Reihe nach einige Spuren aufneh- 
men, wobei sich die Programmierer ei- 
ne wirklich geschickte Technik ausge- 
dacht haben: Die erste aufgenommene 
Spur gibt immer die maximale Länge 
eines Stückes auf. Nimmt man nun 
weitere Spuren auf, schaltet das Pro- 
gramm immer dann, wenn eine Spur 
fertig ist, die nächste Spur auf Aufnah- 
me und beginnt von vorne. Auf diese 
Weise kann man Aufnahmen auf meh- 
reren Spuren machen, ohne dauernd 
irgendwelche Tasten betätigen zu müs- 
sen. Wenn man sich irgendwo ver- 
spielt hat, muß man nur einen Knopf 
namens ’Re-Record’ drücken, dann 
wird die letzte Spur überschrieben: Ei- 
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nach dem Einschalten. 


wender sicher nicht die professionel- 
len Musiker sein werden. Es verfügt 
über 32 Spuren und eine komfortable 
Benutzerfläche. Die Möglichkeiten ent- 
sprechen etwa denen des EasyTrack 
von Hybrid Arts, darüberhinaus er- 
laubt das Programm aber auch, nur 
Teile einzelner Spuren zu bearbeiten. 
Eine Möglichkeit einzelne Events zu 
bearbeiten, ist jedoch auch bei diesem 
Sequencer nicht vorgesehen. Wer ei- 
nen leistungsfähigen und billigen Se- 
quencer sucht und auf einen Event- 
Editor verzichten kann, sollte sich die- 
ses Programm näher anschauen. Sie 
finden einen ausführlichen Test in ei- 
nem der nächsten Hefte. Das Pro- 
gramm kostet 195,- DM. 

6. Dr.T's KCS ist ein Programm, das 
den Anspruch stellt, in die oberste 
Midi-Leistungsklasse zu gehören. Dort 
muß es sich mit Programmen wie dem 
Steinberg Twenty-Four oder dem G 
Lab Creator vergleichen lassen. Vom 
Preis her ist der Vergleich auch ge- 
rechtfertigt; der KCS kostet 480,- 
DM. 

Vor dem Laden des Programms sollte 
man allerdings unbedingt ein wenig in 
der Bedienungsanleitung gelesen ha- 
ben: Im Gegensatz zu den meisten an- 
deren Programmen, deren Bedienungs- 
fläche spontan an ein Tonbandgerät 
erinnert und deren Bedienung dann 
auch tatsächlich genauso funktioniert, 
ist beim Keyboard Controlled Sequen- 
cer vieles ein wenig anders. Zwar fin- 
den sich auch bei diesem Sequencer 
einige Tasten, die an ein Tonbandgerät 
erinnern, aber es funktioniert etwas 
anders. Der KCS stellt drei Funktions- 
modi zur Verfügung: Den Track-Mode, 


in dem sich das Programm etwa wie 
ein Tonbandgerät verhält, den Song- 
Mode, in dem man aus einzelnen Se- 
quencen (ähnlich wie beim Miditrack 
ST) seine Stücke zusammenbauen kann, 
und schließlich den Open-Mode, der 
gegenüber dem Song-Mode dadurch 
erweitert ist, daß Sequencen hier Steu- 
erbefehle enthalten dürfen, die andere 
Sequenzen starten oder repetieren 
können. 

Die Anleitung des KCS macht es dem 
Musiker nicht gerade leicht, sich in die 
umfangreichen Möglichkeiten dieser 
Modi einzuarbeiten. Sie ist sehr klein 
gedruckt, noch dazu in einem leseun- 
freundlichen, hohen und schmalen 
Format. Ein Programm dieser Preis- 
und Leistungsklasse sollte sich auch in 
diesem Bereich etwas professioneller 
geben. 


ne richtig praktische Idee. Zusätzlich 
gibt es noch eine Punch-in/out Funk- 
tion. 

Die Aufnahmen jeder Spur können mit 
einem Event-Editor, der auch alle an- 
deren Funktion wie Kopieren, Trans- 
ponieren, Quantisieren usw. enthält, 
bis ins kleinste Detail bearbeitet wer- 
den. Vom Komfort und der Darstel- 
lung her könnte diese Seite (wie über- 
haupt das ganze Programm) jedoch 
noch eine Überarbeitung gebrauchen. 
Aber diese Dinge sind in gewisser Hin- 
sicht ja auch Geschmackssache. 

Die Editor-Seite erlaubt es auch, die 
Spuren einer Aufnahme in eine Se- 
quenz zu verwandeln, die dann im 
Song-Mode weiterverarbeitet werden 
kann. Dabei stehen um 92 verschiede- 
ne Sequenzen zur Verfügung. Diese 
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Bild 5: Dies ist die Edit-Page des KCS im Open-Mode 


Sequenzen können dann in einer Ta- 
belle in die gewünschte Reihenfolge 
gebracht werden. 

Im Open-Mode stehen sogar bis zu 
126 verschiedene Sequenzen zur Ver- 
fügung. Im Gegensatz zum Song-Mode 
können aber beliebig viele dieser Se- 
quenzen gleichzeitig abgespielt wer- 
den. Außerdem können sogenannte 
Control- Sequenzen, die den Ablauf ei- 
ner Sequenz beeinflussen, program- 
miert werden. Damit kann zum Bei- 
spiel die Sequenz 24 vier mal wieder- 
holt und bei jeder Wiederholung um 
eine Quint transponiert werden. Au- 
ßerdem kann im Open-Mode ähnlich 
wie im Track-Mode auch aufgenom- 
men werden. 

Der KCS ist ein sehr leistungsfähiges 
Sequencer-Programm. Es bietet sehr 
'ausgeflippte* Funktionen, die das Er- 
stellen komplizierter Musikstücke stark 
erleichtern können. Auf der anderen 
Seite steht unserer Meinung eine noch 
nicht ausgereifte grafische Benutzer- 
führung. Zuviele Dinge werden ein- 
fach nur als Text dargestellt, und das 
manchmal sehr unübersichtlich. Trotz- 
dem ist der Keyboard Controlled Se- 
quencer ein sehr interessantes Pro- 
gramm. 

7. Dr. T’s Midi Recording Studio ist 
eine vereinfachte Version des Key- 
board Controlled Sequencers. Es ver- 
fügt über acht Spuren. Im Gegensatz 
zu seinem großen Bruder besitzt das 
Programm auch nicht die ausgefeilten 
Sequencer-Features zum Zusammen- 
basteln von Songs aus Einzelteilen. 


Das Midi Recording Studio gehört in 
die gleiche günstige Preisklasse wie 
Hybrid Arts EasyTrack und das Midi- 
soft Studio von Passport Design. Es ist 
sogar das billigste dieser drei Program- 
me, und trotzdem hat es seiner Kon- 
kurrenz die Möglichkeit der Editie- 
rung einzelner Midi-Events voraus. 
Unserer Meinung läßt aber die Gestal- 
tung der Bedienungsoberfläche zu wün- 
schen übrig. Wer ein Midi-Programm 
der Preisklasse um 100,- DM sucht, 
aber nicht auf einen Event-Editor ver- 
zichten will, sollte sich dieses Pro- 
gramm einmal näher anschauen. Die 
Möglichkeiten sind seiner Klasse ein 
wenig voraus. Auch dieses Programm 
werden wir in einem der nächsten 
Hefte genauer betrachten. 

Mit 110,- DM ist das Midi Recording 
Studio der mit Abstand billigste Se- 
quencer überhaupt. 

8. Der C-Lab Creator war die interes- 
santeste Neuvorstellung auf der Frank- 
furter Musikmesse. Leider war die 
Firma C-Lab bis zum Redaktionsschluß 
dieser Ausgabe trotz zahlreicher An- 
fragen nicht bereit, uns eine Testver- 
sion des Programms zukommen zu 
lassen. 

Aber dieses Ärgernis kann den Lei- 
stungsumfang des Programms natür- 
lich nicht mindern. Der Creator stellt 
4 Blöcke mit jeweils 16 Spuren zur 
Verfügung. Insgesamt können also bis 
zu 64 Spuren verwendet werden. Die 
Aufnahmetechnik entspricht der einer 
Tonbandmaschine: 'Record’-Taste drük- 
ken und drauflosspielen. Sehr nützlich 


ist dabei ein Aufnahme-Modus, der es 
erlaubt, eine Spur beliebig oft zu über- 
spielen, ohne die bisherigen Aufnah- 
men auf dieser Spur zu löschen. Be- 
sonders für Schlagzeugaufnahmen ist 
das eine enorme Erleichterung. 

Jeder der 4 Blöcke kann unabhängig 
arrangiert werden. Wie beim Twenty- 
Four oder Miditrack können die Ein- 
zelteile einfach in einer Tabelle anein- 
ander gehängt werden. Für jeden Block 
gibt es eine eigene Arrangement-Spalte. 

Der Creator besitzt die höchste Auflö- 
sung aller Sequencer auf dem ST: Ein 
Takt wird in 768 Teile geteilt. Nütz- 
lich ist, daß diese Rate bei Fremdsyn- 
chronisierung, die üblicherweise mit 
92 Schlägen pro Takt erfolgt, weitge- 
hend eingehalten wird. 

Wie der Twenty-Four ist auch der 
Creator in der Lage, System-Exclusive 
Informationen aufzunehmen. 

Sehr gut funktioniert auch die einge- 
baute intelligente Quantisierung. Nur 
der neue Quantisierungsmodus des 
Twenty-Four kann damit noch kon- 
kurrieren. 

Selbstverständlich besitzt auch der Crea- 
tor einen Event-Editor. Er stellt alle 
aufgenommenen Midi-Events in Ta- 
bellenform dar, liefen jedoch keine 
grafische Übersichtsdarstellung oder 
gar Notenschrift. Ein Noten-Editor ist 
allerdings geplant, über den möglichen 
Liefertermin gibt es noch keine Anga- 
ben. Deshalb sollte man in diesem Jahr 
nicht mehr damit rechnen. 

Der C-Lab Creator kostet 590,- DM 
und gehört mit Sicherheit in die Midi- 
Oberklasse. Gegenüber dem direkten 
Konkurrenten Twenty-Four hat er 
Vorteile im Bereich Arrangement-Kom- 
fort und Auflösung, der Twenty-Four 
hat umfangreichere Editiermöglichkei- 
ten. Welches der beiden Sequencerpro- 
gramme für den professionellen An- 
wender besser geeignet ist, hängt völlig 
von der Arbeitsweise, also dem per- 
sönlichen Geschmack ab. Ob Hybrid 
Arts Miditrack eine Konkurrenz für 
diese beiden Programme werden kann, 
hängt im wesentlichen von der Quali- 
tät des Event-Editors ab, der leider bis 
zum Redaktionsschluß noch nicht vor- 
lag. 

Gruppe B: 

Sequencer, noch nicht lieferbar 

Uns ist nur ein weiteres Sequencerpro- 
gramm bekannt, das noch in diesem 
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Bild 6: Dies ist die Editier-Seite des Notendruckprogramms The Copy ist., 


Jahr erscheinen soll: Das Xnotes-Pro- 
gramm der Kieler Firma Beam Team. 
Bisher ist allerdings sehr wenig über 
dieses Programm, das als Modul mit 
einer Reihe anderer Programme (wie 
oben erwähnt) zusammenarbeitet, be- 
kannt. Die Programmierer der Firma 
Beam Team kommen offensichtlich 
vom Macintosh: Design und Konzept 
ihrer Produkte sind stark von den auf 
dem Macintosh verfügbaren Program- 
men beeinflußt. 

Der Sequencer wird über eine nur 
vom Speicherplatz begrenzte Anzahl 
von Spuren verfügen. Die Auflösung 
soll irgendwo im Bereich über 400 
Schlägen pro Takt liegen. Ansonsten 
wird wohl der in modernen Sequen- 
cern übliche Komfort eingebaut wer- 
den. Über die übrigen Module des 
Systems können Sie etwas in den ande- 
ren Gruppen finden. 

Gruppe C: 

Notendruckprogramme 

Bisher ist nur ein einziges Noten- 
druckprogramm für den ST lieferbar. 
Es trägt den Namen The Copyist'. Im 
Prinzip handelt es sich dabei um eine 
Art Notenschreibmaschine. Bei ein- 
mal eingegebenen Stimmen ist keine 
'intelligente’ Bearbeitung wie Trans- 
position oder Schlüsselwechsel (mit 
folgender Anpassung der Noten) mehr 
möglich. Das bedeutet, daß Stimmen 
für transponierende Instrumente auch 
transponiert eingespielt (oder eingege- 
ben) werden müssen - eine Arbeit, 
die ein Notendruckprogramm dem 
Benutzer eigentlich ersparen sollte. 
Zusätzlich können allerdings Musik- 
stücke, die mit dem Keyboard Con- 
trolled Sequencer (ebenfalls von Dr. 
T's) erstellt wurden, eingelesen und in 
musikalische Notation umgesetzt wer- 
den. Alle Parameter müssen hierbei al- 
lerdings beim Einlesen vorgegeben wer- 
den, nachträgliche Veränderungen sind 
nicht möglich. 

Die Bedienung des Copyist erfolgt im 
wesentlichen über die Tastatur, man- 
ches kann auch mit der Maus betätigt 
werden. Die Benutzeroberfläche erin- 
nert ein wenig an UCSD-Pascal oder 
Wordstar auf PCs: Oben ein Menü, 
durch das man mit den Cursortasten 
hindurchscrollen kann, unten das kom- 
plette Directory der jeweils eingeleg- 
ten Diskette. Ich verstehe wirklich 
nicht, weshalb die Programmierer die- 
se Lösung gewählt haben; Menüleisten 
und Fileselectorboxen sind unter GEM 
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mit Sicherheit leichter zu program- 
mieren als diese antiquierte Art der Be- 
tt utzerführung, bei der man sogar File- 
namen eintippen muß, obwohl man 
sie genausogut mit der Maus an wählen 
könnte. Wahrscheinlich liegt der Grund 
für diese Probleme des Programmes in 
seiner Herkunft; der Ausdruck einer 
Symboltabelle im Anhang des übrigens 
ausführlichen Handbuchs läßt auf Ab- 
stammung von einem IBM-Programm 
schließen. 

Leider prägt sich eine gewisse Um- 
ständlichkeit in der Bedienung das 
ganze Programm. Wenn man vom 
Hauptmenü aus in den Edit-Modus ge- 1 
langt ist, müssen alle Eingaben per Ta- 
statur erfolgen. Leider ist auch nicht 
möglich, die Tonhöhe von einzuge- 
benden Noten per Midi-Keyboard zu 
bestimmen. Man muß sich alle Kom- 
mandos merken; es gibt kein Menü, 
aus dem man die gewünschten Zei- 
chen auswählen könnte. Dabei dürfte 
der verfügbare Zeichenvorrat für die 
allermeisten Anwendungen genügen. 
Lange Trillerzeichen sind ebensowe- 
nig ein Problem wie Arpeggien über 
zwei Systeme. Auch die Eingabe von 
Text ist möglich, wobei die Größe des 
Zeichensatzes leider fest eingestellt ist. 
Dummerweise funktionieren im Text- 
modus (zumindest mit der deutschen 
Tastatur) auch die Backspace- und 
Delete-Tasten nicht, so daß schon ein 
einfacher Tippfehler zur Neueingabe 
des Textes zwingt. Mir fehlten im Zei- 
chenvorrat des Programms nur Cres- 
cendo- und Diminuendowinkel. Es ist 
darüberhinaus möglich, eigene Sym- 
bole zu definieren. 


Die Eingabe von Noten geht im Grun- 
de wie bei einem Malprogramm vor 
sich. Man bewegt einen Cursor auf ei- 
ne gewünschte Stelle und zeichnet hier 
das Symbol mit der dafür vorgesehe- 
nen Tastenkombination. Um das Sym- 
bol wieder zu löschen, muß der Cur- 
sor an genau der gleichen Stelle stehen, 
an der er bei Erzeugung des Symbols 
stand. Das erforderte manchmal eine 
ganze Reihe von Löschversuchen, wo- 
bei man zum Löschen auch noch die 
gleiche Tastenkombination wie zum 
Erzeugen braucht. Die Aufteilung der 
Symbole geht dabei soweit, daß man 
sogar Notenköpfe und -Hälse getrennt 
erzeugen muß. Der Cursor bewegt 
sich in einem Raster, dessen Größe et- 
wa einer halben Notenbreite entspricht. 
Darüberhinaus gibt das Programm kei- 
nerlei Positionierungshilfen. 

Diese Methode der Eingabe hat den 
Vorteil, daß man das Layout einer Par- 
titurseite völlig frei gestalten kann, ist 
aber extrem zeitraubend. Im Grunde 
würde das Malen von Noten mit Sig- 
num oder STAD nicht viel länger dau- 
ern! Es wäre sehr wünschenswert, daß 
der Copyist mit einer Option ausge- 
stattet wäre, die es erlaubte, eingegebe- 
ne Noten automatisch im Takt zu 
verteilen. Ohne diese Möglichkeit wird 
das Erstellen größerer Partituren zur 
Qual, zumal keine vernünftige Kopier- 
funktion für sich wiederholende Blöcke 
existiert. Im Grunde ist der Editor 
des Copyist ein spezialisiertes Malpro- 
gramm, das nicht einmal besonders be- 
dienungsfreundlich ist. Für ein Noten- 
schreibprogramm ist das einfach zu 
wenig. 
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★ ★★ ATARI ST ★★★ 


Anwendersoftware 


VIP-Professional iEM.ngi 499,- 

1 st Word Plus 189,-- 

Signum 399.- 

Adimens ST 469,- 

ST Heimfinanz 139,- 

Aladin 298,- 

Music Studio 99,- 

Sprachen/Entwicklung/Grafik 
GFA Basic Vers. 2.0 149,- 

GFA Compiler 149,- 

GFA Draft plus CAD Prog 329,- 

GFA Vektor 3D Grafik 89,- 

Megamax C-Compiler 449,- 

monoSTar 89,- 

colorSTar 89,- 

Art Dlrector 169,- 

Film Director 189,- 

Degas 139,- 

Spiele 

Brataccas 59,- 

Championship Wrestling 69,- 

Deepspace 96,- 

Electronic Pool 54,- 

Flre Blaster 56,- 

Flight Simulator II 139,- 

Gauntlet 69,- 

Hacker 49.- 

Hacker II 72,- 

Karate Kid II 63,- 

Leader Board Golf 72,- 

Leader Board Tournament 32,- 
Little Comp. People 79,- 

Major Motion 59,- 

Mercenary 69,- 

Mlndshadow 54,- 


Thomson Farbmonitor CM 36512 


Pinball Factory 

63,- 

Psion Schach (deutsch] 

1 69,“ 

S.D.I. 

79,“ 

Shanghai 

63,“ 

Silent Service 

72,“ 

Space Station 

66,“ 

Starglider 

63.“ 

Star Trek 

79,“ 

Sundog 

96.“ 

Super Cycle 

69,“ 

Super Huey 

59,“ 

Tass Time in Tonetown 

69,“ 

Temple of Apshai 

69,“ 

The Black Couldron 

79,- 

The Pawn 

69,“ 

Time Bandits 

86,“ 

Two on Two 

69,“ 

Ultima II 

79,“ 

Ultima III 

72,“ 

War Zone 

63,“ 

Winter Games 

63,“ 

World Games 

63,“ 

Drucker 

NEC P6 (24 Nadel) 

1399,- 

Seikosha SL 80-AI 

1199,“ 

Panasonic KX-P1081 

599,“ 

StarNLIO 

799,“ 

Zubehör 

Competition Pro 5000 

schwarz 

39,95 

transparent 

44,95 


SS-50 Diskettenbox 
mit Schloß für 50 3.5“ Disk 24,95 
10er Pack 3,5** Disketten 
1 DD 135 tpi ab 34,95 

Druckerkabel 29,95 


699,- 

Wir liefern sämtl. Hard- und Software zu äußerst günstigen Preisen! 
Sofort kostenlos Preisliste anfordern! 

Computer fr Zubehör Versand Gerhard und Bernd Waller GbR 
Kieler Str. 623, 2000 Hamburg 54. 9 040/5706007 + 3705275 


AB-COMPUTERSYSTEME 

AMIGA® ATARI® PC kompatible® 

A. Buden bcndcr ■ 5 Köln 41 • W il den bürgst r. 21 • 9 02 21/430 14 42 

Ihr Fachhändler in Köln für AM1GA/ATARI/PC 
Wir bieten Ihnen noch Beratung und Service für Ihren Computer 
Schreiben Sie viele Rechnungen/Angebote/Bestellungen, dann verein- 
baren Sie doch einmal einen Termin zur Vorführung unserer Faktu- 
rierung für St’s. Neu: Immobilien Prg. für Makler / Body-Fitness Prg. 
Anpassung für viele Branchen auch nach Wunsch. Grundpreis nur 498,- 

ST Doppelfloppy 2 * 726KB graues Metallgehäuse o Schrauben an den Seiten 
eingebaute Stromversorgung Spltzenqualltftt mit NEC 1036a voll modlflz 711,- 
ST E Inzelf loppy 1 * 726KB sonst wie oben Abm 240 * 105 * 32 mm NEC 1036a 39B, - 
NEC Laufwerke einzeln 1MB FD 1036a oder FD 1035LP o Modil nar 241,- 

NEC Laufwerke FD 1036a modifiziert für Atari/Amiga einzeln o. Gehiuse 251.- 
ST Floppystecker wie Original 9.50 / Monitor Stecker St. 6,- Monitor Buchte 11,- 
NEC Laufwerke 5,25 Zoll 40/80 Track 4M,- Floppykabel fertig ab 29,- 

NEC Multliync alle drei Auflösungen an Atari Serie deutsche Version 1999,- 
EIZ0 Multimonitor beste Quellt» für St alle drei Aufl 0.28 Dot. SUPER 1798,- 
ST Monitor SM 124 schwarzweiss für alle Sl s komplett Anschiunfertig 450,- 
Farbmonltor für St 841,- HF Modulator tür ST s sleckbar 199,- 

Monilor Kabel für Multisync mit Umschalter 79,- Scart Kabel fertig 2m 49,- 

ST Speichererweiterung 2 MB Ifir alle Sts aut 2,5 MB steckbar 1 MB Chip 998,- 
ST Speiche rerwelterung 512 KB für 260/520 STM Computer steckbar 220,- 

ST Epromkarte Platine lür 4 *32 KB 27256 41,- Eprom-Karle m. ACC Files 99,- 
ST Epromsatz 27256 pro Stk 14,- Rom Satz St 99,- U7 2 «schneller Laden 25,- 
ST Brennservice Wir brennen IHRE Prg aul Eprom nach Wunsch aut Anträge 

ST Festplatte SH 204 20 MB Anschlussfertig mit Boot Treiber Software 1200,- 
ST 1040 Computer / 2040 NEUE Modelle Atari PC 1000,- f 2000,- / 1800,- 
Atari 520 STM mit Maus 590, - 


NEC P8 Drucker Deutsche Version 12 Mon Garantie aut ALLE Telle nur 1299,- 
NEC PB Color 4 Farben lür Pc/Amiga/St beide Drucker mit Treiber Disk 1599.- 
NEC P7 Drucker DIN A3 24 Nadeln 1700,- NEC P7 Color A3 2100,- 

Freesoftware alle Prg aus St Computer pro Stk B,- Maxell Disk 1DD 35.- 

Sony 1DD Disk ab 50 Stk 20,- Nashua Disk 2DD 38,- Andere Produkte aut Anträge 
Wir liefern tür Ihre Firma die richtige Soft/Hardware/Anpessung/Beratung nach Wunsch 

■AUfi Si/ ST neu /AmoiiiM««)0rtragmWararinCiwi - WtM ■* Au*Mf uv p« Votum« t wfe Konto 





Systenlbsungen für die 
Qualitätssicherung 
Software ♦ Hardware 


GTI Gesellschaft 
für technische 
Infornatik nbH 


Unter den Eichen lB8a 
1000 Berlin 45 
S (030) 831 50 21-22 


Kl ü I sGenDa - Das Datenbanksysten für den ATARI ST IR 


s/ PROFESSIONELL 
/ MBCHTIG 
y UNIVERSELL 
s/ INDIVIDUELL 

V FLEXIBEL 

y INTELLIGENT 

V OFFEN 

y UMFASSEND 
st SICHER 

V ANPASSBAR 

V PROGRAMMIERBAR 
y VERFÜGBAR 

V UPDATE-SERVICE 
/ HARDMARE 


in verschiedenen Applikationen bewährtes ISAM-Systen — 
nax, 65000 Sätze/Datei; 32B88 Byte/Feld, 2B SchlUssel 
freie Gestaltuny von Eingabenasken, Fornularen, Listen 
anpassbare Icons und MenUtitel 

Text-, Int| | i iFloat-, Datun-, Rechenfelder 

Suchen, Sortieren 
Inport, Export, Nachladen 


Auswählen, 

Serienbriel 


- Zugriff au 

- Daten auf l 



8 Datenbestände gleichzeitig 
JFloppy, Hard-Disk oder RAM-D 


konfortable Anpassung an jeden Druckertyp nöglich 
in gewohnter Ungebung nit GfA-BASIC, C, PASCAL, MODULA 
sofort lieferbar in der neuesten Version 1.3 
kostenlos gegen Original-Disketten und Freiunschlag 
alle ATARI ST nit ROM-TOS, S/M-Monitor, nin. 1 Floppy- 
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Bild 7: ...und so sieht es mit dem Epson-Treiber gedruckt aus. 


Aber glücklicherweise gibt es ja noch 
die Transkriptions-Möglichkeit für 
Files des Keyboard Controlled Se- 
quencers der gleichen Firma. Der 
Transkriptionsvorgang ist zwar etwas 
umständlich, mit dieser Option bietet 
sich aber eine Möglichkeit, schnell 
und einfach Musik in Notenschrift 
umzusetzen. Alles in allem funktio- 
niert diese Option gut. 

Eine weitere Möglichkeit des Copyist 
ist die Zerlegung von Partiturseiten in 
einzelne Stimmen. Leider ist es hierbei 
aber nicht möglich, die Stimmen im 
Vergleich zur Partitur mit anderen 
Schlüsseln zu versehen oder zu trans- 
ponieren. 

Der Copyist druckt mit HP-GL kom- 
patiblen Plottern, dem HP-Laserjet oder 
Inkjet, sowie mit Epson-kompatiblen 
Matrixdruckern. Die Druckqualität mit 
Epson-Druckern ist nicht gerade um- 
werfend, aber auch nicht schlecht. Wir 
wollten einen HP-GL-Plotter und den 


HP-Laserjet ausprobieren, aber dabei 
stellte sich heraus, daß die Drucker- 
treiber nicht in der Lage sind, ihre 
Ausgabe über die serielle Schnittstelle 
zu erledigen. Bei beiden Druckern ist 
die serielle Schnittstelle aber viel wei- 
ter verbreitet als die parallele! 

Fazit: Der Copyist bietet einige gute 
Ansätze, ist aber in vielen Punkten 
noch längst nicht ausgereift. Zu emp- 
fehlen ist er eigentlich nur für Besitzer 
des Keyboard Controlled Sequencers, 
die ihre aufgenommenen Stücke druk- 
ken wollen. Die Eingabe über die Ta- 
statur ist einfach zu umständlich. Die 
Druckqualität ist auch nicht so gut, 
daß sie den zusätzlichen Aufwand 
rechtfertigen würde. Ganz billig ist der 
Copyist nicht: Er kostet 480,- DM. 

Kurz vor Redaktionsschluß erreichte 
uns die Meldung, daß in einer neuen 
Version des Copyist, die in Kürze er- 


scheinen soll, ein Großteil der von uns 
angeführten Mängel bereits behoben 
ist. 

Gruppe D: 

Notendruckprogramme, noch nicht 
lieferbar 

1. ’Masterscore’ nennt sich ein No- 
tendruckprogramm von Steinberg Re- 
search, das auf der Frankfurter Musik- 
messe vorgestellt wurde, aber bis heute 
(Ende Mai) leider noch immer nicht 
lieferbar ist. Bis zum Erscheinen dieser 
Ausgabe sollte das Programm endgül- 
tig fertiggestellt sein - aber man weiß 
ja nie... 

Masterscore ist kein völlig eigenständi- 
ges Programm. Zwar ist es möglich, 
Partituren mit dem Programm zu be- 
arbeiten, als eigentliches Editierpro- 
gramm ist jedoch der Sequencer Twen- 
ty-Four, der bereits oben unter der Ka- 
tegorie Sequencer beschrieben wurde, 
vorgesehen. 

Das Notendruckprogramm transkri- 
biert Sequencen, die mit dem Twenty- 
Four erstellt wurden und macht dar- 
aus Partituren, die dann mit musikali- 
schen Sonderzeichen und Text verse- 
hen werden können. Dabei ist ange- 
nehm, daß die Stimmen jederzeit auch 
transponiert werden können. Diese 
Option erlaubt es, zum Beispiel eine 
Klarinettenstimme in C-Dur einzuspie- 
len und dann in die korrekte Tonart 
für die Partitur zu transponieren, je 
nachdem, ob für die Stimme ein in A, 
B, oder ein gestimmtes Instrument 
verwendet werden soll. 

Im Gegensatz zum Copyist von Dr. 
T's erledigt Masterscore die Positionie- 
rung der Noten auf der Notenzeile 
vollautomatisch. Lediglich das Seiten- 
format und die Anzahl und Abstände 
der Systeme müssen vom Benutzer 
eingegeben werden. Auch die Druck- 
größe ist wählbar. 

Es ist zwar auch möglich, im Master- 
score selbst Noten einzugeben, doch 
war bei der Messe-Version noch nicht 
ersichtlich, wie komfortabel diese Op- 
tion sein wird. Im allgemeinen wird 
man es wohl vorziehen, Noten mit 
dem neuen Score-Editor des Twenty- 
Four einzugeben. Dessen Notenbild 
entspricht vom Layout her weitge- 
hend den Transkriptionen des Master- 
score. 

Die Druckqualität der auf der Messe 
gezeigten Version war selbst auf einem 
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9-Nadeldrucker erstaunlich gut. Inzwi- 
schen gibt es auch Treiber für 24-Na- 
del- und Laserdrucker, aber Ausdrucke 
damit waren uns noch nicht zugäng- 
lich. Steinberg plant, einen Laser- 
druckservice für Masterscore-Partitu- 
ren einzurichten. Das ist eine gute 
Idee, um auch weniger finanzstarken 
Musikern zu guter Notendruckquali- 
tät zu verhelfen. 

Alles in allem scheint Masterscore eine 
sehr komfortable Sache zu sein. Wie 
flexibel das Programm letztlich ist, 
wird erst die entgültige Version zei- 
gen. Der Preis soll 580,- DM betra- 
gen. 

2. Die bereits erwähnte Firma Team 
Beam plant, ihr modulares Musiksy- 
stem auch mit einem Notendruckpro- 
gramm zu erweitern. Genau wie beim 
Sequencer sind aber auch hier noch 
keine näheren Details bekannt. Aller- 
dings soll Xnotes sich stark am ’Pro- 
fessional Composer 1 , dem wohl be- 
kanntesten Notendruckprogramm auf 
Apples Macintosh, orientieren. Wenn 
es die Qualitäten dieses Programmes 
erreichen könnte, wäre das eine starke 
Sache! Aber auch hier gilt: Warten 
wir’s ab. 

3. Eine ganz besondere Spezialität 
zeigte auf der Musikmesse die Münch- 
ner Firma Amadeus. Seit einiger Zeit 
schon bietet sie ein gleichnamiges, 
vollprofessionelles Notensatzprogramm 
an, das für Musikverlage gedacht ist 
und auf Minicomputern des Typs 
PDP-11 läuft. Jetzt hat man sich ent- 
schlossen, dieses Programm in seinem 
vollen Leistungsumfang auf den Atari 
ST zu portieren. Für den Privatanwen- 
der dürfte das System, das übrigens 
auch auf dem ST unter dem Betriebs- 
system Unix laufen soll, allerdings 
kaum geeignet sein: Die billigste Aus- 
führung wird um die 25 000,- DM 
kosten, dafür aber auch alle notwendi- 
gen Funktionen, die für die professio- 
nelle Druckvorbereitung benötigt wer- 
den, enthalten. 

4. Auch für die Sequencer von Hybrid 
Arts wird es Notendruckprogramme 
geben. EasyScore ist eine einfache Aus- 
führung, die sich im wesentlichen an 
Easy Track-Benutzer wendet und in 
Amerika 99 kosten wird. Professio- 
nelle Druckqualität soll das Programm 
MidiScore bieten, dessen Preis aber 
auch erheblich höher liegen wird (cir- 
ca 800,- DM). 


So, jetzt aber weg von den Program- 
men, die Musik zu produzieren helfen. 
Als nächstes sind jene Werke dran, die 
jene Klangbasteleien, die mit moder- 
nen Synthesizern möglich sind, um 
vieles leichter machen. Die 2. Katego- 
rie: Bankloader und Editoren. 


Gruppe A: 

Bankloader 

1. GenPatch von Hybrid Arts dürfte 
wohl das universellste denkbare Bank- 
loader-Programm sein: Es ist freipro- 
grammierbar und darum an jeden Syn- 
thesizer, der überhaupt über Midi sei- 
ner Klanggeheimnisse beraubt werden 
kann, anzupassen. Selbst Klänge von 
Sampling Keyboards kann GenPatch 
verwalten, wenn auch die Übertra- 
gung dieser Daten über Midi eine An- 
gelegenheit für die Kaffeepause ist. 
Wer ein auch nur halbwegs verbreite- 
tes Midi-Instrument besitzt, braucht 
sich über die Anpassung von Gen- 
Patch auch nicht die geringsten Sorgen 
zu machen; für über dreißig Geräte 
sind fertige Anpassungen verfügbar, 
von Casio bis Yamaha für alles, was 
auf dem Markt einigermaßen gängig 
ist. Da die ursprüngliche amerikani- 
sche Version von GenPatch mit dem 
deutschen TOS nicht lauffähig war, 
konnten wir GenPatch leider noch 
nicht näher betrachten; inwieweit eine 
Anpassung für andere Instrumente auch 
für weniger Midi-erfahrene Speziali- 
sten möglich ist, können wir Ihnen da- 
her noch nicht verraten. Wer Klänge 
vieler verschiedener Instrumente ver- 
walten muß, für den gibt es im Mo- 
ment wohl keine Alternative zu Gen- 
Patch. Der Preis beträgt 340,- DM. 

2. Dxware von G. C. Geerdes für alle 
Instrumente der Yamaha DX7-Serie 
glänzt durch besonderen Komfort, 
wenn es um die mit konventionellen 
Programmen sehr mühsame Verwal- 
tung der Klänge im 8-fach DX7-Rack 
TX816 geht. Bis zu 16 Module der 
DX7-Serie können gleichzeitig verwal- 
tet werden. 

Besonders ausgefeilte Nutzung der 
GEM-Bedieneroberfläche ist die Stär- 
ke des Programms. Ganze Soundbän- 
ke werden zum Beispiel auf dem Desk- 
top als Icons angezeigt. 

Sehr nützlich ist die Möglichkeit, für 
jeden Klang eine kurze Demosequenz 
einzugeben. Viele Klänge zeigen ihre 
besonderen Eigenarten erst, wenn sie 


auf eine bestimmte Weise gespielt wer- 
den. So ist das Wiederfinden bestimm- 
ter Sounds ganz besonders einfach. 
Demosequenzen und ein Text-Kom- 
mentar zu dem jeweiligen Klang wer- 
den selbstverständlich auf Diskette mit- 
gespeichert. Dxware kostet 198,- DM. 

Eine Erweiterung von Dxware zu ei- 
nem Editor ist geplant. 

Gruppe B: 

Editoren für Synthesizer 

1. Der Sound- Voodoo für den DX7 ge- 
hört zu den ersten Midi-Programmen 
für den ST. Es handelt sich dabei um 
ein zufallgesteuertes Klangerzeugung- 
sprogramm. Da der Sound-Voodoo 
bei Erscheinen dieses Heftes wahr- 
scheinlich durch das Synthworks-Pro- 
gramm, das eine erhebliche Erweite- 
rung darstellt, ersetzt sein wird, ist er 
hier nur der Vollständigkeit halber 
erwähnt. 

2. Auch der Android von Hybrid 
Arts, den es in zwei nicht ganz glei- 
chen Versionen für Yamahas DX7 
und Casios CZ-Serie gibt, gehört zu 
den frühen ST-Midi-Programmen. Das 
Programm stellt eine Mischung aus 
komfortablem Editor und einen Klang- 
generierungsystem dar, dessen Funk- 
tion laut Werbung von Hybrid Arts 
auf Methoden der künstlichen Intelli- 
genz beruht. Die Bedienung ist sehr 
komfortabel, obwohl auf GEM weit- 
gehend verzichtet wird. Die Version 
für den Casio CZ basiert zwar auf dem 
gleichen Konzept, wie die DX-Ver- 
sion, ist aber erheblich einfacher gehal- 
ten und daher auch billiger: CZ-Droid 
kostet 230,- DM, der DX-Droid 450,- 
DM. 

3. Von G. C. Geerdes gibt es einen 
Editor, der ausnahmsweise mal nicht 
für den Yamaha DX7, sondern für den 
Korg DW-8000 gedacht ist. Alle Para- 
meter des DW-8000 werden auf dem 
Bildschirm dargestellt und können dort 
mit der Maus editiert werden. Wie in 
fast allen Editoren ist auch hier ein 
Bankloader integriert. Der Preis be- 
trägt 248,- DM. 

4. Der einzige Teil des Musiksystems 
von Beam Team, der bereits fertigge- 
stellt ist, ist eine Serie von Editoren 
mit integriertem Bankloader für die 
am meisten verbreiteten Synthesizer- 
Typen. Die einzelnen Module, die wie 
der Sequencer Xnotes oder das Noten- 
druckprogramm Xnotes aus einem ge- 
meinsamen Menü aufgerufen werden 
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Bild 8: Der DX-7 Editor aus der Beam Team XWSyn-Serie 


können, öffnen jeweils ein eigenes 
Fenster für Bankloader und Editor. Bis 
zu 6 Soundbänke können gleichzeitig 
im Speicher befinden. 

Im Moment existieren Module für 
Yamaha-Instrumente der Serien DX-7, 
DX21/27/100 und FB-01, für die ge- 
samte Casio-CZ-Serie und für Roland 
JX-Synthesizer. Jedes Modul kostet ca. 
200,- DM. Ein Modul für den Ober- 
heim Matrix 6 stand bei Redaktions- 
schluß kurz vor der Fertigstellung. 
Die Benutzeroberfläche der Editoren 
ist vorbildlich. Sowohl die grafische 
Gestaltung wie auch die Einfachheit 
bei der Benutzung (für alle Synthe- 
sizer-Typen ist die Bedienerführung 
gleich, die gleichen Menüleisten usw.) 
sind bestechend. Auch in den Beam- 
Team-Editoren ist ein zufallsgesteuer- 
tes Klanggenerierungssystem eingebaut, 
das sehr gu{e Ergebnisse liefert. 

5. Anscheinend gehört es überall zum 
guten Ton, zumindest einen DX7-Edi- 
tor im Programm zu haben; auch Dr. 
T’s hat einen, der Namen DX-Heaven 
trägt. Das Programm ist nicht in GEM 
eingebunden. 

Gruppe C: 

Editoren für Synthesizer, noch nicht 
lieferbar 

1. Der Dxware-Editor wird eine Erwei- 
terung zu dem oben bereits beschriebe- 
nen Dxware-Bankloaderprogramm sein. 

2. Synthworks von Steinberg Research 
ist eine Erweiterung des Programms 
Sound Voodoo. Außer für den DX7 
wird es auch eine Version für den 
FB-01 Expander geben. 


3. Der C-Lab Xalyser verspricht eine 
echte Besonderheit in der Flut der 
DX7-Editoren und Bankloader zu wer- 
den. Dieses Programm hat nämlich ei- 
nige sehr ausgefallene Funktionen: 

Der Xalyser ist in der Lage, DX7- 
Sounds nicht nur einfach zu verwalten, 
sondern auch Spektren dieser Klänge 
aus den Klangdaten zu berechnen und 
in einem zum Beispiel für Sampling- 
Keyboards verständlichen Format aus- 
zugeben. Damit fällt der sonst not- 
wendige Zwischenschritt des Sampelns 
weg, was der Qualität der Samples zu- 
gute kommt. 

DX7-Klänge können vom Programm 
nach ihrem Klang geordnet werden. 
Das Programm ist in der Lage, charak- 
teristische Klänge zu erkennen und be- 


sitzt auch Suchfunktionen für ähn- 
liche Sounds. 

Auf dieses Programm darf man also 
gespannt sein. 

Gruppe D: 

Editoren für Sampling-Keyboards 

1. G. C. Geerdes bietet einen Editor 
für den Akai S-900 Sampler an, der 
durch besonderen Komfort und große 
Geschwindigkeit beeindruckt. Sämtli- 
che Parameter des Samplers, also auch 
die, die nicht direkt mit dem Sampeln 
von Klängen zu tun haben, können 
am Computer eingestellt und verän- 
dert werden. Darüberhinaus können 
die eigentlichen digitalisierten Klänge 
in den Computer eingelesen und dort 
auf sehr komfortable Weise bearbeitet 
werden. Man kann Blöcke ausschnei- 
den, kopieren, mischen, umdrehen 
usw. Der Phantasie sind keine Gren- 
zen gesetzt. Es gibt allein vier verschie- 
dene Funktionen, um den Lautstärke- 
verlauf eines Signals zu bearbeiten. 

Die grafische Darstellung ist sehr über- 
sichtlich. Sehr nützlich ist die Mög- 
lichkeit, Klänge direkt von Disketten 
im Akai-Format einiesen zu können. 
Zusätzlich zur 'einfachen Bearbeitung’ 
besteht die Möglichkeit, Klänge ein- 
fach mit der Maus zu malen oder be- 
stehende Klänge mit neuen Hüllkur- 
ven zu versehen. 

Darüberhinaus ist eine Möglichkeit 
zur Fourier-Synthese von Klängen ein- 
gebaut, die extrem vielseitig ist. Die 
einzelnen Obertöne lassen sich nicht 
nur in der Lautstärke, sondern auch in 



Bild 9: Die wichtigste Edit-page des PSE-900 Editors von G. C. Ceerdes 
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Der Atari ST als Macintosh-Enhancer 


O 


Aladin macht User- 
träume wahr! Denn 
Aladin bringt Ihre 
professionelle Mac- 
Software auf den 
Atari ST So z.B: 

Ready Set Go 3.0. 

PageMaker, SuperPaint, WriteNow. 

TurboPascal und und und 

Druckeranpassungen für FX80 und 

NEC P6 sorgen dafür, daß alle 

Programme Ihre Dokumente auch 
angemessen zu Papier bringen. 


In Sachen Software hat Aladin 
sowieso die Nase vome: inte- 
grierte. resetfeste Ramdisk, Haupt- 
speicher bis zu 2.5 MByte und Ihre 
MacSoftware legt um ca. 20% an 
Geschwindigkeit zu. 

Achtung Poscalfreunde. Aladin & 
TurboPascal machen es möglich: 
15000 Zeilen/Minute, 10 Programme 
gleichzeitig im Speicher, komplette 
Toolbox-Einbindung und das alles mit 
gewohntem super Mac-Komfort. 


Aladin gibt Ihnen die gleiche 
Betriebssicherheit und Profes- 
sionalität, die Sie von Ihrem 
Macintosh gewähnt sindl 

Na. neugierig geworden? Wir von 
ProflcomP oder Ihr Fachhändler 
Informieren Sie gerne. Anruf oder 
Postkarte genügt. 

Ach ja. und der Preis ist so niedrig, 
daß wir Ihn fast vergessen hätten: 
DM 299.- SFR 299.- ÖS 2499.- 
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Profi COmP GmbH Rappenbergstraße 18a, 7507 Pfinztal 1 , Tel 0721/469229 




B 


Suptrleistung — * A R T I F E X ■ Superpreis 

Das neue Zeichenprogramm für ATARl-ST mit Monochrombildschirm 

Mit: Allan gAngigan Figuran wia Lma, Rachlack. Eilipta. Polygon. Fraihand, Draiack usw m varschwdanar Strich ttir kan mit varachiadanan Koniuran und Anfangs- und EndamiiaMun- 

gan Sprühan von Punklan Linian. Mualarn (3 Sprühatirkan iSQröOan) Tailbildar drahan spiagaln mvadiaran kopiaran varachiaban läachan als Pinaal GtM-Schnft tr varschia- 
daran GrOBan und Schnftartan (drahbar) 

Und: Hiltagillar mil Raalar. 3 Lupan. vargräflarn. varklamarn. dahnan. Hauch Varzarran nach Smua. Lmaar Polygon. Fraihandlima Taila kippan Korngiaran mit Schara Radiarar in 

Lmianbraila Figuran automatisch fullan Polygon automatisch schhaBan Ematallung von Gralikmodut ubardackand. tranaparant.ior. Elhpaan/Kraia Anfangs und Endwmkai 2 Bii- 
dar m ft 3 Ebanan d h |adarza<t Rucknahma von zwai Oparationan Tailbildar von Bild 1 nach 2 und umgakahri (2 Biidar nur bai Maga ST] Komtoriabiar Fullmuatar Editor Staua 
rung durch Pull-down. Objakl- und Füllmuatarmanü Viala andara Funktionär und Einalallungan Bandtigt mmdaatana ROM-TQS, unamgaachrlnkt aut Mbyla-ST 

Das Bast«: Das atta mfDUmu mk JS^Mgem Handbuch zu haben hei: nutnriM p AMTSR ■ SCHLATTEN 7 ■ 7602 OBERKIRCH 
zum sagenhaften Preis von 4 § L - DM (Scheck oder 


Lattice C für den Atari ST 

neue Lattice C Version 3.04 von Metacomco 


Die Features : 


- neuer Compiler 

- neuer Link/Loader 

- Symbolischer Debugger 

- Disassembler 

- neues über 600 Seiten starkes 
Handbuch in Deutsch 


Resource Construction Editor 
Make Utility 

verbesserter Bildschirmeditor 
verbessertes Menu+ 

Über 320 Libraryfunktionen 


Der Standard C-Compiler auf dem Atari ST in seiner stärksten Form. Egal 
ob Sie Anwendungssoftware unter GEM schreiben, trickreiche Utilities 
mit Unterroutinen in Assembler, Accessories oder Software, die auf / ( j 
vielen Geräten lauffähig sein soll: der Lattice C-Compiler ist für 
jeden Einsatzzweck richtig. 

Auch im guten Fachhandel erhältlich. Unverbindliche Preisempfehlung: DM 379,- 




KNUPE 

Gerhard Knupe GmbH & Co KG 


GüntherstraBe 75 
4600 Dortmund 1 


Telefon 0231/527531-32 
Telex 8 227 878 knup d 
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der Frequenz mit einer Hüllkurve ver- 
sehen. Außerdem können die Obertö- 
ne nicht nur Sinuswellen, sondern 
auch kompliziertere Wellenformen wie 
Rechteck oder Dreieck sein. Die Syn- 
these extrem komplexer Klänge dürfte 
damit wirklich kein Problem sein. Der 
Preis von 398,- DM ist günstig. 

Die Anleitung, die zum PSE-900 Edi- 
tor geliefert wird, ist vorbildlich: Über- 
sichtlich, leicht verständlich und dazu 
noch mit hübschen Cartoons versehen. 


die Mirage-Version enthält auch eine 
Synthese-Seite, mit der Klänge nach 
dem FM-Prinzip erstellt werden kön- 
nen. 

Ein besonderes Feature ist die Mög- 
lichkeit, Klänge über den eingebauten 
Lautsprecher des Atari-Monitors ab- 
hören zu können. Damit erspart man 
sich die dauernde Midi-Senderei, die 
recht zeitraubend ist. Die Qualität ist 
zwar sehr schlecht, viele Dinge kann 
man aber auch in dieser Qualität gut 



Bild 10: Auf dieser Seite des PSE-900 können Klänge synthetisiert werden 


Das Programm hat nur den einen 
Nachteil: Es ist leider nicht für andere 
Sampler als den Akai S-900 erhältlich. 
Aber auch das soll sich bald ändern. 

2. Auch Steinberg Research hat zwei 
Sampling-Editoren im Programm. Sie 
sind für das Ensoniq Mirage und den 
Akai S-900. Auch diese Programme er- 
lauben eine ähnlich ausgefeilte Editie- 
rung, wie sie beim oben erwähnten 
Editor von G.C.Geerdes erwähnt wur- 
de. Zum Beispiel können in verschiede- 
nen Fenstern mehrere Sampels gleich- 
zeitig bearbeitet werden. Zumindest 



Bild 11: Steinberg’s Soundworks für 
den Akai S-900 


hören. Sound Works kostet 390,- DM. 
Gruppe E: 

Editoren für Sampler, angekündigt 

1. und 2. Die Produkte der amerikani- 
schen Firma Digidesign sind wohl je- 
dem, der einen Macintosh zum Musik- 
machen benutzt, ein Begriff. Im Grun- 
de stehen diese Programme allen ande- 
ren Sampling-Editoren Pate. Der Sound 
Designer ermöglicht die Bearbeitung 
von Klängen auf ähnliche Weise und 
mit ähnlichem Leistungsumfang wie 
bei den oben beschriebenen Editoren 
(wir setzen in dieser Beschreibung vor- 
aus, daß die ST-Version der Mac- 
Version weitgehend entspricht). Der 
Soundesigner ist für alle Samplingkey- 
boards A die auf dem Markt sind, erhält- 
lich. Über ein spezielles Disketten- 
format können die verschiedenen Ver- 
sionen Klänge austauschen, ohne daß 
sie neu gesampelt werden müssen. 

Softsynth ist dagegen ein Programm, 
das der Synthese von Klängen dient. 
Es bietet dafür zwei Wege an: Einmal 
Fourier-Synthese, die bei Softsynth 


vielleicht etwas weniger Möglichkei- 
ten bietet als bei dem S-900 Editor von 
G.C.Geerdes, und ein extrem komple- 
xes FM-Synthese-Verfahren, das die 
Verwendung beliebig vieler Operato- 
rern erlaubt. 

Preise und Liefertermine stehen noch 
nicht endgültig fest. 

3. Die SoundWorks Serie von Stein- 
berg Research wird in Kürze auch für 
andere Sampler verfügbar sein. Ge- 
nannt wurden der Sequential Prophet 
2000 und der Emax von Emu-Systems. 

Jetzt gibt es Hartes: Midiprodukte, die 
auch Hardware-Erweiterungen beinhal- 
ten. 


Gruppe A: 

Timecode-Generatoren und 
Midi-Interface-Erweiterungen 

1. Steinberg Research bietet mit dem 
SMP-24 einen äußerst vielseitigen 
und dabei noch recht preisgünstigen 
SMPTE-Timecodegenerator an. Zusätz- 
lich sind in dem Gerät vier Midi- 
Outputs und zwei Midi-Inputs einge- 
baut. In Verbindung mit dem Twenty- 
Four Sequencer ist es möglich, jeder 
Spur des Sequencers einen beliebigen 
Midi-Output zuzuordnen. Damit ste- 
hen maximal 5x16 Midi-Kanäle zur 
Verfügung. Timing-Probleme wegen 
überlasteter Midi-Outputs dürften da- 
mit der Vergangenheit anghören. Die 
Midi-Eingänge können gemischt wer- 
den; Aufnahmen von mehreren Quel- 
len gleichzeitig werden möglich. 

Der Timecode-Generator macht es 
möglich, den Twenty-Four auf profes- 
sionelle Weise mit Bandgeräten zu 
synchronisieren. 

Das Interface arbeitet auch mit ande- 
ren Computern oder als Stand-alone- 
Gerät. Dabei ist es nebenbei auch noch 
ein programmierbarer Masterkeyboard- 
Controller. Software wird sowohl für 
den Atari wie für den C-64 mitgeliefert. 

Angesichts dieser Fähigkeiten ist der 
Preis von 1790,- DM mehr als ge- 
rechtfertigt. 

2. Hybrid Arts hat für den Spätsom- 
mer eine Midi-Expansionsbox, die wie 
das Steinberg SMP-24 vier Midi-Aus- 
gänge und zwei Eingänge enthalten 
wird, angekündigt. Das Gerät wird 
mit den Hybrid-Arts-Sequencern Zu- 
sammenarbeiten. Ein Preis steht noch 
nicht fest. 


128 


8/87 






Musik-Ecke 


Gruppe B: 

Digitale Klangverarbeitung 

1. Das ADAP Soundrack von Hybrid 
Arts hat in den Fachzeitschriften schon 
viel Wirbel ausgelöst. Leider ist der 
Liefertermin immer wieder verscho- 
ben worden. Im Moment wird die er- 
ste Juliwoche als Auslieferungstermin 
angegeben. Aber jetzt wollen wir Ih- 
nen auch verraten, was das ADAP 
überhaupt ist: Ein 19-Zoll-Rack, in 
dem sich einige Elektronik befindet. 

Das ADAP macht aus dem Atari ei- 
nem Stereo-Sampler, dessen technische 
Daten sich sehen lassen können: Die 
Auflösung beträgt 16 Bit, die Samp- 
ling-Rate bis zu 44,1 kHz. Diese Daten 
entsprechen CD-Qualität. Dabei ist 
das Gerät 6-stimmig. Verwendet man 
eine geringere Sampling-Rate, ist das 
ADAP maximal 12-stimmig. 

Bei einem Atari mit einem Megabyte 
Speicher beträgt die Sampling-Zeit bei 
bester Sampling-Rate 10 Sekunden in 
Stereo oder 20 Sekunden in Mono. 
Steht mehr Speicher zur Verfügung, 
wird er automatisch mitverwendet. 

Die Software des Systems stellt alle 
Funktionen eines normalen Sampling- 
Key boards zur Verfügung, zusätzlich 
noch viele Funktionen, die man sonst 
nur bei Editing-Software (wie oben be- 
schrieben) findet. 

Besonders schön ist, daß die ADAP- 
Software die Diskettenformate aller 
Sampling-Keyboard, die 3,5-Zoll-Dis- 
ketten verwenden, lesen kann. Damit 
steht die gesamte Soundbibliothek fol- 
gender Keyboards zur Verfügung: Se- 
quential Prophet 2000, Akai S-900, 
Roland S-50, Korg DSS-Emu Emax 
und Ensoniq Mirage. Mehr Klänge 
kann man sich kaum wünschen! 

Maximal 64 Samples können, je nach 
Speichergröße, gleichzeitig verwendet 
werden. Dabei stehen alle Midi-Mög- 
lichkeiten offen. Auch die Verteilung 
der Samples auf der Tastatur ist frei 
programmierbar. 

Der Preis des ADAP wird 4500,- DM 
betragen, was im Vergleich zu anderen 
Sampling Keyboards durchaus günstig 
ist. 

2. Die englische Firma Audio & Design 
hat eine Erweiterung für den ST kon- 
struiert, die aus dem Rechner ein wahr- 
haft professionelles digitales Schnitt- 
system macht, das zum Beispiel zum 
Mastern von CDs geeignet ist. Das Ge- 


rät dürfte die bisher mit Abstand teu- 
erste ST-Peripherie sein: Die größte 
Ausführung, die mit einer 800 MByte 
Harddisk eine Stunde Stereo-Aufnah- 
mezeit erlaubt, kostet um die 14 000,- 
Pfund! Ein Grundpaket, dessen maxi- 
male Aufnahmedauer ca. 6 Minuten 
beträgt, ist schon für 7000,- Pfund zu 
haben. Für ein derartiges System ist 
dieser Preis sensationell. 

Über einen speziellen Adapter arbeitet 
das System mit den Sony PCM-Pro- 
zessoren zusammen, die die A/D und 
D/A Wandlung für das System er- 
ledigen. 

Für professionelle Anwender ist wich- 
tig, daß das Gerät Standard-Schnitt- 
stellen nach AES/EBU sowie nach So- 
ny 1610-Standard besitzt. Ganz schön 
spannend, was man mit einem ST alles 
machen kann... 


Gruppe C: 

Mischpultautomation 

1. Die Münchner Firma Doepfer Musik- 
elektronik bietet ein modulares Misch- 
pult an, das eine ungewöhnliche Kon- 
zeption besitzt: Das Gerät ist nicht, 
wie man es von einem Mischpult er- 
wartet, mit einer Unzahl von Reglern 
vollgepackt. Das einzige, was man an 
dem CMX genannten Computermisch- 
pult per Hand regeln kann, ist die 
Empfindlichkeit der Eingänge. Alle 
anderen Funktionen werden über Soft- 
ware von einem angeschlossenen Com- 

E uter aus geregelt. Dieser Computer 
ann entweder ein C-64 oder eben ein 
Atari ST sein. Leider ist die Arbeit an 


der ST-Version der Software noch 
nicht abgeschlossen. 

Das Mischpult kann auf nahezu belie- 
big viele Ein- und Ausgänge ausgebaut 
werden. Die gewünschte Konfigura- 
tion ist vom Benutzer völlig frei (nach 
Geldbeutel) wählbar. Das wird über 
eine Standardisierung aller Wege er- 
reicht: Es gibt keine besonderen Ef- 
fekt- oder Ausgangswege oder Sub- 
summen mehr. Man kann beliebige 
Ausgänge als Effektwege oder Sum- 
menkanäle verwenden. Die Eingangs- 
kanäle können mit einem 2- oder 4- 
bändigen parametrischen Equalizer aus- 
gestattet werden. Außerdem gibt es 
VU-Meter-Module und einen Kopfhö- 
rerverstärker. 

Dadurch, daß alle Parameter über 
Software gesteuert werden und damit 
auch speicherbar sind, ist das Pult, das 
übrigens in ein 19-Zoll-Gehäuse einge- 
baut ist, die ideale Ergänzung zu ei- 
nem Midi-Sequencer-System. Auch auf 
der Bühne kann ein solches System ei- 
ne Menge Mühe und Nerven sparen. 

Das CMX ist wahlweise als Fertiggerät 
oder als Bausatz lieferbar. 

2. Einen anderen Weg der Mischpult- 
Automation geht die Dortmunder Fir- 
ma JMS mit Ihrem C-Mix System. C- 
Mix ist eine Erweiterung, die in belie- 
bige bereits vorhandene Pulte einge- 
baut werden kann, um die Kontrolle 
der Fader über den Computer zu er- 
möglichen. Dazu wird in das Pult eine 
Steuerelektronik eingebaut. Jeder Ka- 
nal ist einzeln zwischen Automatik- 
und Handbetrieb umschaltbar. Maxi- 



Bild 13: Das Gehörbildungs-Trainingsprogramm. 
Das Ohr von Steinberg Research 
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mal 64 Kanäle können auf diese Weise 
bearbeitet werden. 

Die Software des Systems erlaubt es, in 
Realtime alle Faderbewegungen aufzu- 
nehmen und wiederzugeben. Dabei 
können auch mehrere Fader gleichzei- 
tig aufgenommen werden. Eine nach- 
trägliche Bearbeitung der Mix-Aufnah- 
men ist ebenfalls möglich. Ganze Ein- 
stellungskombinationen können als Pre- 
set abgespeichert werden. Ein besonders 
nützliches Feature der Software ist die 
Möglichkeit, mehrere Kanäle des Pul- 
tes softwaremäßig zu Subgruppen zu- 
sammenzufassen, also gemeinsam zu 
steuern. 

Das System kann über SMPTE-Time- 
code oder über Midi synchronisiert 
werden. 

Der Preis ist recht hoch; für gewerbli- 
che Anwender kostet C-Mix in der 
kleinsten Ausführung für 16 Kanäle 
4386,- DM plus Mehrwertsteuer. Da- 


zu kommen noch Einbaukosten zwi- 
schen 400,- DM und 1000,- DM. 

Zum Schluß noch die letzte Kategorie: 
Lernen mit dem Computer 

Steinberg Research liefert ein Pro- 
gramm, das dem Training des Gehörs 
dient und daher den Namen „Das 
Ohr“ trägt. Dieses Programm gibt 
Übungen auf und kontrolliert die Lö- 
sungen; darüberhinaus wird eine ge- 
naue Statistik über die Fehler des Be- 
nutzers geführt. Da Sie in diesem Heft 
einen Testbericht Finden, soll hier nur 
der Preis verraten werden: 98,- DM. 

Die Vertriebsadressen der vorgestell- 
ten Produkte: 

Steinberg Research: 

TSI 

Neustr. 12 
D-5481 Waldorf 

C-Lab 

Postfach 710446 
2000 Hamburg 71 


Hybrid Arts Deutschland 
Lindenscheidstr. 1 
6230 Frankfurt/Main 80 

Dr. T’s und Passport Design: 
MFV 

Karl-Hromadnik-Str. 3 
8000 München 60 

G. C. Geerdes 
Bismarkstr. 84 
1000 Berlin 12 

Be am Team 
Sophienblatt 42a 
2300 Kiel 1 

Digidesign: 

C Lab 

Postfach 710446 
2000 Hamburg 71 

Doepfer Musikelektronik 
Lochamer Str. 

8032 Grefelfing 

JMS: 

Jellinghaus Musik Systeme 
Martener Hellweg 40 
4600 Dortmund 70 

Audio & Design: 

Unit 3 

GB-Pangbourne RGB 7 JW 


- Ecosoft Economy Software AG - — — — 

Kaiserstraße 21 , 7890 Waldshut, Tel. 077 51 - 79 20 

Frei-Programme (fast) gratis 

Neu: Stark erweiterte Kollektionen: IBM 1020 Disks, C64 360 Disks, 

C 128 35 Disks, Atari St: 220 Disks. Amiga 120 Disks. 

Apple II: 260 Disks. Macintosh 335 Disks 

Neu: Sonderkollektionen: Von uns nach Sachgebieten sortierte und auf 
Lauffähigkeit und Qualität geprüfte Programme. Bitte Liste »Sonder- 
kollektion- anfordern (Computermarke angeben bitte ) 

Neu: Deutsche Programme 

Katalog auf Disketten und 1 Diskette mit 
10 beliebten Programmen DM 10.- 

Einschliesslich gedrucktes Sachgebiets-Verzeichnis 
(Bitte Banknote oder Scheck beilegen ) 

Bitte unbedingt Computermarke und Modell angeben 




er 

'S 

i 

COMPUTERVERSAND 

4M 

WITTICH 



1»/ 

Tulpenstr 16 8423 Abensberg 1?/ /% - 


® 094 43/453 



Atan 520 STM 

578 - 

Scart Kabel 

38- 

Atari 260 ST + 
mit SF354 u Maus 

998 - 

NEU: Casio Synthesizer 


Atari 1040 STF 

1299 - 

CZ 101 

CZ 1000 

798.- 
1298 - 

Atari SH 204 

1198 - 

CZ 3000 

1998 - 

Aufrüstung auf 1 MB 

198 - 

CZ 5000 

2498 - 

Monitor SM 124 

444 - 

Drucker 

Seikosha SP180A 


Original Maus 

98- 

499 - 

Disk Station SF 354 

198 - 

Seikosha SP1200AI 

598 - 

NEC Disk Stat 720 KB 

398 - 

Seikosha SC80AI 

1198- 


Ohst Software 

VERSAND 

JUTTA OHST 


STADTWALDSTR. 286 


4050 MÖNCHENGLADBACH 5 

Shuttle II 

65,- DM 

Qball 

59,- DM 

Psion Chess 

68,- DM 

Quiwi 

64,- DM 

Altemate Reality 

59,- DM 

Championship Wrestling 

67,- DM 

Strlke Force Harrier 

67,- DM 

Fllght Simulator II 

. 118,- DM 


Mein 18/Accolade - 


Golf-Construction-Set 

79,- DM 

Balance ol Power 

79,- DM 

S. 0. 1. ... 

79,- DM 

Arkanoid 

49,- DM 

Wanderer f 3-0 Splel 

79,- DM 

Pool I Shuffleboard 

49,- DM 

Super Cycle 

67,- DM 

Football Manager 

39,- DM 

Starglider 

63,- DM 

Worldgames 

59,- DM 

Leaderboard 

64,- DM 

Karate Kid II 

59,- DM 

Typhoon 

59,- DM 

Hollywood Poker 

29,- DM 

GFA-Compiler 

149,- DM 

GFA-Baslc V 2.0 

149,- DM 

Aegis Animator 

188,- DM 

Megallle 

188,- DM 


Signum 

Textverarbeitung der Spitzenklasse 389, - DM 
STAD 

Supergrafikprogramm. 159,- DM 

MS-DOZ-Emulator 198,- DM 


PUBLIC DOMAIN SERVICE 

Siehe PD -Service dieser Ausgabe 
Preis incl Markendisk und Verpackung. 

Ab 6 Stck versandfrei Preis |e Disk 8, - DM 


Weitere Programme finden Sie 

in unserer Preisliste oder 

können Sie telefonisch erfragen 


PREISLISTE ANFORDERN 

TELEFONISCHE BESTELLUNG 

TEL.: 0 2161/57 0140 
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Die 4. Dimension, die Zeit planbar 
und kalkulierbar zu machen, ver- 
spricht das neue Softwarepaket 
LOGISTIX für den ATARI. 

Nun ist diese neue Software nicht einfach 
ein weiteres Terminalplanungsprogramm. 
Es beinhaltet nämlich insgesamt folgende 
Komponenten: 

— Tabellenkalkulation — Berechnungen 
für mathematische Modelle und 
Analysen 

— Terminplanung — Zuordnung von 
Produktionsfaktoren zu Aufgaben un* 
ter Berücksichtigung von Zeitperioden 

— Datenbank — Management für die 
Speicherung und den Abruf der Daten- 
bankinformationen 

— Grafik — Darstellungen zur Informa- 
tion und Trendanalyse 

Da alle Funktionen gemeinsam auf einem 
elektronischen Arbeitsblatt verknüpft 
werden, sollen nahezu alle Anforderungen 
an jeden dieser Bereiche erfüllt werden 
(können). 

Da es in jedem dieser Bereiche schon gute 
und auch für den professionellen Anwen- 
der brauchbare Programme für den Atari 
gibt, muß ein neues Programm schon sehr 
hohen Anforderungen genügen, um sich 
hier einen Platz erobern zu können. 

Um es gleich vorweg zu sagen: LOGI- 
STIX erfüllt diese hohen Ansprüche! LO- 
GISTIX ist ein Programm, bei dem jeder 
Teil an sich schon professionellen Ansprü- 
chen genügt, in der Verbindung aller 
Komponenten ist dieses Programm mo- 
mentan fast einzigartig auf dem Markt. 

LOGISTIX gibt es für MS-DOS Rechner, 
für den AMIGA und für den ATARI. 
Noch läuft das Programm nicht unter 
GEM. Gegen Ende des Jahres soll eine er- 
weiterte Version herauskommen, die un- 
ter GEM läuft. Deshalb aber auf diese 
Version zu warten, wäre unsinnig: Zum 
einen erhalten die Besitzer der „alten“ 
Version sehr günstig die neue Version und 
außerdem erfüllt das Programm auch jetzt 
schon alle Anforderungen. 

Ich möchte hier darauf hinweisen, daß ein 
Test in einer Computerzeitschrift eigent- 


lich einem solchen Programm gar nicht 
gerecht werden kann. Die Möglichkeiten, 
die dieses Programm dem Anwender bie- 
tet, sind in so kurzer Zeit kaum auszulo- 
ten. Deshalb ist dieser Bericht eher als eine 
Aufzählung der vielfältigen Möglichkeiten 
von LOGISTIX zu verstehen. 


Zum Lieferumfang: 

LOGISTIX wird mit einer sehr ausführli- 
chen deutschsprachigen Dokumentation 
geliefert. Ein Ordner DIN A 5 mit ca. 300 
Seiten enthält eine ausführliche Beschrei- 
bung aller Möglichkeiten und Befehle. Da- 
bei wird nach folgendem Schema vorge- 
gangen: 

— Name des Befehls/Unterbefehls 

— was bewirkt der Befehl 

— wie wird der Befehl eingesetzt 

— Beispiele 

Dieser Ordner scheint universell für alle 
Programmversionen zu sein, was aber der 
Übersichtlichkeit nicht schadet. 

Zusätzlich zu dem Ordner erhält man 
noch zwei kleinere Handbücher. Eines 
enthält eine Einleitung, die in kurzen Bei- 
spielen den mächtigen Umfang von LO- 
GISTIX verdeutlicht. Das andere enthält 
Zusatzbefehle, die offensichtlich nur für 
den ATARI, bzw. erst ab der Version 1.1, 
gültig sind. Zur Zeit ist die Version 1.5 
aktuell. 

Zusätzlich erhält man eine kartonierte 
Kurz-Übersicht mit einer übersichtlichen 
Zusammenfassung der wesentlichen Be- 
fehle und Funktionen, gedacht für An- 
wender, die mit dem Handbuch bereits 
vertraut sind. 

In diesem Zusammenhang sollten schon 
die sehr ausführlichen „Help“-Funktionen 
erwähnt werden. Uber 90 Kbyte Hilfstex- 
te stehen jederzeit im Programm zur Ver- 
fügung. Sofern man z.B. bei einem Befehl 
Hilfe wünscht, kann man über die Funk- 
tionstaste F 1 jederzeit die zu diesem Befehl 
passenden ausführlichen Hilfstexte 
abrufen. 

Weiter zum Lieferumfang gehören 3 Dis- 
ketten: 

— eine doppelseitige Programmdiskette 


— eine einseitige ,Junior“- 
Programmdiskette 

— eine Diskette mit Beispielen 

— ein Aufkleber mit der Belegung der 
Funktionstasten 

Mit der , Junior-Diskette“ hat es folgende 
Bewandnis: 

Auf einem ATARI ST mit 512 Kbyte 
RAM können Graphiken in LOGISTIX 
nicht dargestellt werden. Damit aber alle 
anderen Funktionen von LOGISTIX zur 
Verfügung stehen, wird diese „abgespeck- 
te“ Version kostenfrei mitgeliefert. Dabei 
können alle Graphikbefehle schon einge- 
geben werden; ebenso sind alle Daten oh- 
ne Bedenken zwischen beiden Programm- 
versionen austauschbar. 


Das Arbeitsblatt: 

Das Format des Arbeitsblattes ist 2048 
Reihen mal 1024 Spalten. Auf Wunsch 
kann man mit verschiedensten Formatie- 
rungsoptionen und bei Vorhandensein ei- 
nes Farbmonitors unterschiedliche Farben 
für Ränder, Spalten, Reihen, Cursor, ge- 
schützte Bereiche, Befehle oder den Hin- 
tergrund wählen. 

Wer mit VIP (alte Version ohne GEM) 
ohne Multiplan gearbeitet hat, kann sich 
ohne Mühe in die Arbeitsweise von LO- 
GISTIX einarbeiten. Die Vorgehens weise 
ist gleich. Nach Eingabe des Schrägstriches 
steht ein umfangreiches Menü zur Verfü- 
gung. Daten dieser Programme können 
auch problemlos in das LOGISTIX- 
Arbeitsblatt übernommen werden. Dieses 
gilt für Daten von LOTUS, Super Calc, 
dBase, AD EMENS und First Word bzw. 
WORD PLUS. Dateien, die mit VIP er- 
stellt wurden, liefen teilweise, nach nur ge- 
ringer Nachbearbeitung, mit sämtlichen 
Funktionen. Macros liefen nicht, bzw. 
waren nur nach größeren „Umbauarbei- 
ten“ zum Laufen zu bringen. Mit ADI- 
MENS erstellte Dateien wurden problem- 
los übernommen, wenn das Exportfile als 
KGD (Kommagetrennte Dateien) eingele- 
sen wurde. 
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Die Datenausgabe kann über alle gängigen 
Drucker erfolgen, allerdings noch nicht, 
wie im Handbuch schon beschrieben, im 
seitlichen Druck. Dieses ist erst in der 
nächsten Version erhalten. Plotter werden 
ebenfalls unterstützt. 

LOGISTTX kennt ebenfalls MACROS, 
die den selbständigen Ablauf einmal er- 
stellter Programme ermöglichen. Diese 
laufen mit einer enormen Geschwindig- 
keit ab. Die Möglichkeiten der MACRO- 
Programmierung sind enorm. So können 
z. B. erstellte MACROS durch ein Pass- 
wort geschützt werden oder im Lernmo- 
dus alle Tastaturbewegungen, die das 
MACRO später durchführen soll, einfach 
über die Tastatur eingegeben werden. Das 
Programm überträgt diese Tastaturbewe- 
gungen dann in die MACRO-Sprache! 
Zusätzlich zu den MACRO’S gibt es die 
Möglichkeit, bestimmte Abläufe über 
AUTO-Befehle zu steuern. AUTO-Befeh- 
le sind in ihrer Länge auf eine Programm- 
zeile begrenzt, MACRO ’S jedoch nur 
durch den Speicher. 

Die Ausführung von AUTO- Befehlen 
kann dann an eine bestimmte Taste ge- 
bunden sein. Hier ein Beispiel: Die EDIT- 
Funktion ist normalerweise nur durch fol- 
gende Kombination zu erreichen: Shift 
und Schrägstrich, dann E. Insgesamt also 
drei Tasten. 


Durch folgenden AUTO-Befehl kann 
man die Funktionstaste F5 mit dem 
EDIT-Befehl belegen: Shift, Schrägstrich, 
A (für AUTO) Eingabe E für Editieren. 
Auf die Frage nach der gewünschten 
AUTO-Taste, F5 drücken. Die Frage 
nach der Benennung des AUTO- Befehls 
mit dem Namen ED IT beantworten. An- 
schließend die Tastenkombination /E ein- 
geben und mit RETURN abschließen. 
Ab sofort ist die Funktionstaste F5 als 
EDIT-Taste zu gebrauchen. Diese 
AUTO-Belegung wird dann mit dem Da- 
tenblatt abgespeichert. 

Eine Übersicht der AUTO- und 
MACRO-Befehel ist weiter unten zu 
finden. 

Daten von anderen Arbeitsblättem kön- 
nen zur einmaligen oder andauernden 
Verwendung mit dem aktuellen Daten- 
blatt verbunden werden. Ich kann also 
z3. die Verkaufszahlen jedes Monats auf 
einem eigenen Datenblatt speichern und 
diese auf einem neuen Datenblatt einiesen 
und bearbeiten lassen. Änderungen wer- 
den dabei auch später noch berücksichtigt. 




Bild 2 
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Einge Funkrionstasten sind mit festen 
Funktionen belegt, dieses sind; 

F 1 - Hilfe 
F 2 — Dateien 
F 3 — Neuberechnung 
F 4 — Ansicht 
F 9 — Sehe links 
F10 — Sehe rechts 


Zu dem riesigen Befehlsumfang 
von LOGISTIX: 

Hier zuerst einige Bemerkungen. Der Au- 
tor eines solchen Artikels muß sich fol- 
gende Gedanken machen: Zeigt er nur ei- 
nige wenige Möglichkeiten des Program- 
mes, dann wird er den Möglichkeiten ei- 
nes solchen Programmes wohl kaum ge- 
recht. Ebenso ist er demjenigen keine 
Hilfe, der einen solchen Bericht Best, um 
sich für ein bestimmtes Programm zu ent- 
scheiden. 

Und gerade diese Programme sind cs 
doch, außer den Textsystemen, die die 
Hauptverbreitung in den Büro’s haben. 
Und vielleicht sind es gerade eine oder 
mehrere Möglichkeiten, die der Leser bd 
einem Programm vermißt und die er bei 
diesem Programm findet. Derjenige, der 
ein solches Programm nicht anwenden 
kann, wird diesen Text sowieso nicht le- 
sen oder höchstens überfliegen. Ich habe 
mich deshalb dazu entschlossen, zwar 
nicht alle, aber doch cfie wichtigsten Be- 
fehle und MögBchkeitcn jufzuksterr. 


Zu dem Zeltmanagemervt: 

Logistix erlaubt mit einfachen Methoden 
ein durchaus sinnvoll nutzbares Zeitman- 
agement. Hierbei wird jeder Spalte eine 
Zeiteinheit zugeteih und jeder Reihe eine 
Aufgabe. Die Zeiteinheiten können von 
Minuten bis zu Jahren lauten. Feiertage 
werden dabei automatisch berücksichtig. 
Das Programm bietet nun eine Vielzahl 
von Funktionen, diese Zellen zu bearbei- 
ten. Dieses geht sogar so weh, daß Logi- 
stix den kritischen Weg heraussucht. Also 
den Pfad, an dem alle anderen Aufgaben 
zeitlich längen, und wo eine Verzögerung 
bei einer Aufgabe zwangsläufig eine Ver- 
zögerung der endgültigen Fertigstellung 
nach sich zieht. Es besteht also die Mög- 
lichkeit, im Rahmen des Zekmartage- 
ments mit „Was ist wenn“ Aufgaben zu 
kalkulieren. 






Code 


Code 

RO 

X 

TO 

RI 

0 

TI 

R2 

je 

T2 

R3 

□ 

T3 

R4 

R5 

-x- 

A 

T4 

R6 

- 

T5 

R7 

V 

T6 

R8 

=8= 

T7 

R9 

☆ 

T8 



T9 

BOd 3 




ABC abc 123 

ACSC 123 

ABC abc 123 
ABC abc 123 
ABC abc 1 23 

Aft'ß a,Lc 123 

ABC abc 123 
ABC abc 123 
AtüCC abr 1 £13 

ABC abc 1 23 


MjthematiKfae Funktionen 


sämtliche Winkelfunktionen mk den zusätzlichen Möglichkeiten Azc, Hyperbo- 
lisch, Grad, Rad 


PI 

ABS(Wext) 

GANZ(Wm) 

RUNDENfWcrt^i) 

E 

EXFfWert) 

LNfWert) 

LOG(Wm) 

WURZEIXWen) 

ZUFALLZ 


3.1415926536 
Absoluter Wen 
Wert ganzer Zahlen 
Gerundeter Wert mh n Stellen 
2718281828459 

427 ! 828 1828459)zur Potenz des Wertes 
Natürlicher Logarithmus (Bass e) 
Dekadischer Logarithmus (Basis 10) 
Quadratwurzel des Wertes 
Zufallszahlen zwischen 0 und 1 


Logische Funktionen: 

WAHR Anzeige: 1 

FALSCH Anzeige: 0 

UNDfWertr) Anzeige L wenn alle Wette ungleich 0, sonst 0 

ODERfWerte) 1, wenn mind esn Wert 0 ist, sonst 0 

NlCHT(Wert) L, wenn Wext 0 ist, sonst 0 

WENl ^Lxd Wcxvichüger Wenjblscher Wett) 

Richtiger Wert, wenn kondWert ungleich 0, falscher 
Wert, wenn kondWert gleich 0 
FFHIFR Anzeige FEHLER 

ISTFEHLfWcrt) 1, wenn Wert FEHLER, sonst 0 

NV Anzeige N/V (röcht vorhanden) 

ETNVfWm) 1, wem Weit N/V, sorut 0 


Die *irm4nm Zckfuoktianen: 

(Bis zu 10 Vorgangsnamen, oder Bezeichnungen für jede Funktion) 

START(Bezddinung3^>be/Beneäds) Entmahger Beginn eines Vorgangs auf ei- 
ner Reibe oder inner hal b eines Bereiches. 
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Übersicht Bild 4 


Bereichs— und Kurzzeichengrofik 



M - 

Streuungs-Grafik 

•• ■ 

* . 

X x * * * 

. 

X x $ 

*• - 

**** xx x x x 



Termin — Balken — Grafik 



ENDE(Bezeichnun&Reihe/Bereich) Letztes Erscheinen eines Vorgangs auf einer 
Reihe oder innerhalb eines Bereiches. 

LAENGE(BezeichnungJleihe/Bereich) Anzahl der besetzten Zellen pro Vor- 
gang, auf einer Reihe o. innerhalb eines Bereiches. 

NACH(BezeichnungJleihe/Bereich) Abläufe, die nach Beendigung eines oder 
mehrerer Vorgänge erfolgen, auf einer Reihe o. innerhalb eines Bereiches. 

PUFFER(Bezeichnung,Reihe/Bereich) Anzahl der Zellen eines Vorgangs auf ei- 
ner Reihe oder innerhalb eines Bereiches. (Anwendung nur bei der Analyse 
des „kritischen Weges“ als „Pufferzeit“). 


JNAME(ZeUc) 

Name des Vorgangs G^B) in Zellen. 

Kalenderfunktionen: 

ZSM(Spake) 

Zeit der Spalte(Stunden und Min.) 

TAG(Spakc) 

Tag(Zahlenwert) der Spalte 

MONAT(Spalte) 

Monat(alphabetisch)der Spalte 

JAHR(Spalte) 

Jahr der Spalte 

TUM(Spake) 

Tag und Monat der Spalte 

TUMUJ(Spalte) 

Tag, Monat und Jahr der Spalte 

MUJ(Spalte) 

Monat und Jahr der Spalte 

TDW(Spalte) 

Tag d.Woche (alphabetisch) der Spalti 

MON(Spalte) 

Monat der Spalte 

WNR(Spalte) 

Wochennummer der Spalte 

NRT(Spalte) 

Nummer des Tages der Spalte 

DATUM(Datum) 

Datumsanzeige der Spalte 

DAZT(Datum,Zeit) 

Datums- und Zeitanzeige der Spalte 


Dazu kommen noch im Rahmen der „Schrägstrich“-Funktionen: 

ZEIT-BEFEHLE: 

< Name,Längt,(Beginn(Reihe)) 

Name Name des Vorgangs: Text in Anführungszeichen^*) 

oder Angabe einer Zell-Referenz mit Textinhalt 
Länge Länge des Vorgangs: Anzahl der Spalten (jeder Aus- 

druck, dessen Ergebnis ein numerischer Wert ist) 
Start Beginn des Vorgangs: Nummer der Spalte (jeder Aus- 

druck, dessen Ergebnis ein numerischer Wert ist) 
Reihe Reihe des Vorgangs: Angabe der Reihe (jeder Aus- 

druck, dessen Ergebnis ein numerischer Wert ist) 

sowie die Funktionen „Calendar“ und „Kritisch“ (siehe unten). 


Statistische Funktionen: 


SUM(Werte) 

ANZAHL(Werte) 

MIT(Werte) 

MAX(Werte) 

MIN(Werte) 


Summe numerischer Zahlen 
Anzahl der Zahlenwerte 
Mittelwert der Werte 
Maximalwerte der Werte 
Minimalwerte der Werte 



Datenbankfunktionen: 

(Ein Feld kann mit einem Feld „Offset“ oder einem Namen gekennzeichnet 

sein.) 

DSUM(EingabeJCriterium,Feld) Summe der numerischen Werte von Feldern aus 
ausgewählten Datensätzen. 

DANZAHL(Eingabe,Kriterium,Feld) Anzahl der numerischen Werte von Fel- 
dern aus ausgewählten Datensätzen 

DMIT(Eingabe,Kriterium,Feld) Mittelwert der numerischen Werte von Feldern 
aus ausgewählten Datensätzen 
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DMAX(Eingabc,Knterium,Feld) Maximum der numerischen Werte von Feldern 
aus ausgewählten Datensätzen. 

DMIN(Eingabe,Kjiterium,Feld) Minimum der numerischen Werte von Feldern 
aus ausgewählten Datensätzen 


Finanzfunktionen: 

KRZ(Schätzung,Werte) 

Kapitalrückflußrate 

K WM(Z-Satz, W erte) 

Wertberechnung nach Kapital wert methode 

ZW(Zahlung,Z-Satz,Zeit) 

Zukünftiger Kapital-Wert 

GW(Zahlung,Z-Satz,Zeit) 

Gegenwärtiger Kapital-Wert (Barwert) 

HYZ(Kapital,Z-Satz y Zeit) 

Hypothekenzahlu ng 

Spezielle Funktionen: 

SPA 

Nummer der Spalte 

NSPA(Spalte) 

Nummer der Spalte (alphabetisch) 

REI 

Nummer der Reihe 

ERMITT(n,W erte) 

Ergibt den numerischen Wert 

SUCHEN(Wert, Bereich) 

Ermittelt den Wert, der im Bereich den vorliegenden 

JTMJ(Wert) 

am nächsten liegt 

Julianischer Tag, Monat, Jahr 

JDATUM(Datum) 

Julianische Zahl des Datums 

SDAT 

Systemdatum 

SZEIT 

Systemzeit 

Schrägstrich- Befehle: 

/Auto 

Anzeige 

Auflistung aller Befehle, die eine Zuordnung zu einer 

Editieren 

Spezialtaste bekommen haben 

Editieren des automatischen Befehls, der einer Spe- 

Löschen 

zialtaste zugeordnet wurde 

Löschen des automatischen Befehls 

/Blank 

Nimmt den Inhalt aus einer oder mehreren Zeilen 

/Calendar 

Editieren 

heraus 

Editieren der Kalendermonate und Arbeitstage 

Verknüpfen 

Zuordnung des Kalenders zum Terminplan 

Optionen 

Wahl der Zeiteinheiten und der Arbeitswoche 

Löschen 

Entfernung des Kalenders vom Terminplan und Wie- 

/Delete 

derherstellung der Standardvorgabe 

Löscht eine oder mehrere Spaken oder Reihen 

/Edit 

Ändert den Inhalt der aktuellen Zelle 

/Format 

Bestimmung des Anzeigeformats für Zellen, Zell- 

/Global 

blöcke, Reihen, Spalten oder Arbeitsblatt. 
Bestimmung verschiedener globaler Optionen: Rela- 

/Heading 

tive/absolute Zell-Referenzen 

Umstellung relativer zu absoluten Zell-Referenzen 
Manuelle/ automatische Neuberechnung 

Reihe für Reihe/Spalte für Spalte Neuberechnung 
Ränder Ein/ Aus 

Geschützte Zellen verfügbar/ nicht verfügbar 
Grafik-Befehlsanzeige Ein/ Aus 

Dezimalstellen mit Punkt/Komma 

Bestimmung einer oder mehrerer Spalten oder Rei- 

/Insert 

hen als fixierte Spalten/Reihen 

Einfügen einer oder mehrerer leerer Spalten oder 

/Join 

Anzeige 

Reihen 

Auflistung aller bisher vorgenommenen Verknüpfun- 


gen zu anderen Arbeitsblättem 






Stufengrofik 
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Zusammenfassende Bewertung: 

Logisux, das wird der Leser sicher schon 
anhand der Fülle der Befehle festgestellt 
haben, bietet dem Anwender eigentlich al- 
les, was er zu der Projektpbnung, zum 
Zriunanagement, für die Tabdlenkalkula- 
uüq, für Datenbankzwecke und vor allem 
im Beroch der Grafik benötigt. 

Das Programm ist nicht in kurzer Zeit zu 
erfassen. Dazu sind die Möglichkeiten zu 
vielfältig- Das gute Handbuch, die ausge- 
zeichneten Hilfe- Funktionen und die gute 
Unterstützung chi^h rWi Importeur bie- 
ten bei der Einarbeitung aber eine große 
Hilfe. 


Hinzu 

Löschen 

/Kritisch 

Weg 

Freie Pufferz. 

Gesamt Pufferr. 

Be reich 
Löschen 
/Laden 

/Move 


Der Preis des Programmes liegf bei ca. 
DM 500,—. Der Gegenwert, den man da- 
für erhält, ist enorm. Ich habe bisher noch 
kein protesäonclles Programm gesehen, 
daß ähnliche Möglichkeiten wie Logist ix 
bei gleichem Preis/Leistungsverhäknis 
bietet. 

Kurz, um in der Testsprache zu bleiben, 
Logfitnt ist absolut empfehlenswert. 

(MG) 


/Name 

Anzeige 

Hinzu 

Löschen 

/Output 

Drucker 

Speicher 

Optionen 

/Replicate 


Soll Ihr NEC P6 auch dort mit 24 Nadeln 
maßstabsgerecht und verzerrungsfrei 
drucken, wo bis jetzt nur 8 möglich sind. 
(l*Word, Degas Elite. Easy Draw, Print 
Master. Monostar. Profipanter. Hardcopy) 

Print de Luxe ST 
Version 1.3 69,- DM 


Totronik - Torsten Droste 
Tübinger Str. 19a • 7000 Stuttgart 1 




nOMS NNn0 DM2. o V SdMCft) 


CD 

CD 


GALACTIC 

Galaclic-Chess 

O • • p Thoughj 
Das movdiw Sch a tf tpro gramm k* den Profi 

- Sdx s ie te i h 

- Seffasfadü tertiäre t rAnnungMmnewis «■ 

- Sehr guter SleBungsedrtor * 

- SpMilati rk en Vorwahl 2m pro Parke 

Zsf pro Zug 

M.A.R.S.-ST o 

Kneg der Kerne für den Alan ST 2 

- Vater 86er Standard 

- Gralache Kampfauagaba (sehr schnei) 

- Mit ausführkchem deutschem Handbuch 

- Programm Tr ace- Modus zum Aus lest an 

Dm Damoversionan und Infos zu den oben genarrt 
len Programmen sind für 10 DM (V-Scheck) bar uns 
zu beziehen 

Außerdem noch HARDWAREANGEBOT 
TV-AV-Modulaloren niern/eiiem ab 130 DM 
Stereoplatte. Monitor- und Floppystecker 
Umschaftboxen u • Info bei: 

Slachowlak, Domanburg und Raekar GbR 
BurggralMiatraBa M ■ 4300 Eatan 1 
Telefon: 02 01-27 32 90 


/Speicher 

/Tabelle 

Ermittlung 

Sortieren 

Füllen 
Was- Wenn 


Laden 

/Utilities 

Status 

Dateien 

Kopieren 

Neuname 

Löschen 

Vorsilbe 


/View 

Schirm 

Drucken 

Plotter 

Bereich 

Fenster 

Color 

Optionen 


Zufugen einer neuen Verknüpfung zu einem ande- 
rem Arbeftsblart 

Löschen der Verknüpfung mit einem anderem Ar- 
beitsblatt 

Errechnen und Aufzeigen des „kritischen Weges“ 
Errechnen und Aufzeigen des „kritischen Weges“ 
und der freien Pufferzeiten 

Errechnen und Aufzeigen des „kritischen Weges“ 
und der Gesamt-Pufferzeit 
Definition des Bereiches des „kritischen Weges“ 
Löschen der Kennzeichnung des „kritischen Weges“ 
Laden einer Datei (unterschiedlichen Formats) auf 
das Arbeitsblatt 

Bewegung der aktuellen Reihe oder Spalte an eine an- 
dere Position 

Auflistung aller Namen von Zellen oder Zell-Blöcken 
Zufügen eines Namens für eine Zelle oder für einen 
Zell-Block 

Löschen eines Namens einer Zelle oder eines Zell- 
Blocks 

Drucken der Arbeitsblattdaten 
Speichern der Arbeitsblattdaten auf einen Daten- 
träger 

Festlegung des Drockertyps und d. Optionen 
Vervielfältigung einer oder mehrerer Zellen in regulä- 
rer oder rechtwinkliger (um 90 Grad gedreht) An- 
ordnung 

Speichern des Arbeitsblattes in einer LOGISTlX- 
DIF- oder KGD-Datei 

Finden, kopieren oder löschen selektierter Datensätze 
einer Datenbank 

Sortieren von Reihen eines Zell-Blockes, gemäß der 
Kriterien bestimmter Spalten 
Füllen eines Zell-Blockes mit einer Folge von Zahlen 
Erstellen einer Entscheidungs-Tabelle, die die Aus- 
wirkung von Veränderungen in einer oder mehreren 
Zellen aufzeigt 

Laden eines selektierten Teiles einer dBase-Datei 

Aufzeigen des Speicher-Status 

Auflistung des Inhaltsverzeichnis der Dateien 

Kopieren einer Datei 

Umbenennung einer Datei 

Löschen einer Datei 

Erstellen einer Vorsilbe, die die Zugehörigkeit zu Da- 
teien definiert 


Anzeigen einer Grafik auf dem Bildschirm 
Druck einer Grafik 

Zeichen einer Grafik auf einem Plotter 
Spezifizieren des aktuellen Grafik-Bereiches 
Spezifizieren des Grafikfensters 
Farben auf dem Bildschirm, dem Drucker oder Plot- 
ter aus den Farbtafeln 

Spezifizieren des Bildschirm-, Drucker- oder Plotter- 
typs und Optionen 
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/Windwo 

/Zap 

/Xecute 

Begrenzung 

Lernen 

Einzelschritt 

ZEIT-BEFEHLE: 


Aufteilung des Bildschirms in zwei Fenster, Anzeige 
der Ausdrücke 

Entfernung aller Daten vom Arbeitsblatt ACH- 
TUNG! ERST SICHERN! 

Definieren einer Arbeitsblatt-Begrenzung mit 
Passwort 

Automatische Eingabe von Macros 
Schrittweise Ausführung von Autos und Macros 


< Name, Länge, (Beginn(Reihe)) 

Name Name des Vorgangs: Text in Anführungszeichen (“) 

oder Angabe einer Zell-Referenz mit Textinhak 
Länge Länge des Vorgangs: Anzahl der Spalten Geder) Aus- 

druck, dessen Ergebnis ein numerischer Wert ist) 
Start Beginn des Vorgangs: Nummer der Spalte Geder Aus- 

druck, dessen Ergebnis ein numerischer Wert ist) 
Reihe Reihe des Vorgangs: Angabe der Reihe Geder Aus- 

druck, dessen Ergebnis ein numerischer Wen ist) 


GRAFIK-BEFEHLE: 

Die Grafik-Befehle möchte ich hier alle aufzählen. Die Möglichkeiten, die LOGISTIX 
in diesem Berich bietet, sind eigentlich mit einem Wort zusammenzufassen: EX- 
CELLENT! 

Im folgenden einige Bilder, die in diesem Fall wirklich mehr sagen, als viele Worte. 
Zusätzlich ist es möglich, mehrere Grafiken auf einem Schirm auszugeben. 

Die Möglichkeiten der Darstellung sind sehr vielfältig. Anbei eine Übersicht: 

Auch die Strichstärken, die Symbole u.a.m. können aus einer großen Auswahl 
ausgesucht werden. 

Die Darstellungen selbst können als: 

Einzel- Torten-Grafik 

Mehrfach- Torten-Grafik 

Balken-Grafik 

Flächen-Grafik 

Raster-Grafik 

StreuungsGrafik 

Bereichs-Grafik 

dargestellt werden. (Siehe Übersicht Bild 4) 


Im Bereich Auto und Marco stellt Logistix folgende Möglichkeiten zur Ver- 
fügung: 

Rechtsbewegung 

Linksbewegung 

Bewegung nach oben 

Bewegung nach unten 

Bewegung zur Anfangszeile 

Bewegung zur Endzeile 

Seitenbewegung nach links 

Seitenbewegung nach rechts 

Seitenbewegung nach unten 

Seitenbewegung nach oben 

Dateneingabetaste (ENTER o. RETURN) 

Abbruch einer Operation 

Entfernt d. links befindlichen Zeichen 

Löschen 

Hilfsanweisungen 


CEHEIM-Tips 


für den Atari ST 
copySTar v2.0 

• Kopiert alle Atari ST Programme normal« und kopier 
geschützte 

• Se parichnelle Kopien von normalen Disketten in nur 32 
Sekunden! 1 

• Syperichnilli Formatierung. SS 16 sec 

• Konvertiert in Spezlaltormit für doppelte Geschwindigkeit 

ohne zusätzliche Hardware 

• Update Service! Jeder Kunde wird automatisch benach 
nchtigt 

• Kinderleichte Bedienung durch GEM 

• Ausführliches Handbuch In Deutsch 

• Optionale Erweiterung der Diskettenkapazitit am 50 KB 
bzw 100 KB 

• Kein Kopierschutz 


Version 2.0 jetzt noch besser 1 

• TastmAgllchkelt der Drehzahl des Lautwerkes 

• Überprüfung von Disketten auf defekte Bereiche 
(QualitMstest) 

• Noch bessere und erweiterte Kopierte hutz -Erkennung 

nur DM 169, — 


T.L.D.U. The Last Disc Utility 


Endlich eine komplitli Dlsk-Utlllty mit allen Funktionen 
Beachten 'Sie z B den Test In CP 24/06 
Natürlich auch mit Ram und Harddisk 
Vollprugrammlerbar fC -Ähnliche Macro Sprache mit 
Editor) 

Echte (Sub-)Directory- und Fat- Funktionen 

10 Buffer Disassembler. Folge-Modus Suchen. Verglei 

chen und mehr 

deutsche Handbuch ... 

kein Kopierschutz IHIT UIVI 149,“ 


Detective vl .0 


• Erstelle Assemblersource-Dateien von redem Maschinen 
Programm 

• Einfache GEM -Bedienung 

• Fantastisch schnell 

• Verwart ei Text Data- BSS -Bereiche Symbole. Marker und 


• Ein Muß für reden ernsthaften Programmierer 

nur DM 149,- 

Wo? Natürlich bei Ihrem Atarl-Hindlerl 
oder direkt bei STARSOFT Hannover 

Versand in die ganze Weltl 





Im Gosewinkel 20 ■ D-3000 Hannover 61 
* 0511/562526 


DM Computer GmbH 

Hard- & Software 

Durlacherstr. 39 - Tel. 0 72 31 - 1 39 39 
7530 Pforzheim - Telex 783248 


Leistungsfähige Software-Pakete 

1. A-NET, Ringnetzwerk für ATARI-Com- 
puter (ST u. M), voll in GEM integriert 
bis 255 Benutzer mit 1 Master, lei- 
stungsfähig u. preisgünstig. 
Grundpeket: 1 Master u. 2 Slaves 

kpl. mit Software 1.250, - 

2. Privatfiquidation für Ärzte 525, — 

Hftndleranfragen erwünscht im v*t veMmMi 
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WOLLEN SIE AUCH 1987 

GELD 

an der Börse verdienen? 

DEPOT V1.2 248, - 

je 100 Aktien ♦ O-scheine und 50 Optionen, 
7 versch. Charts bis je 300 Kurse, und und.. 

{Ik/a,xr QDefiot 498, — 

wie oben + RSI-Charts, Steuer, Kap. Erhö- 
hung, Dividenden, zusammenfügen beliebiger 
Dateien, 16 versch. Wöhrungen. Help-Menü 
Infos kostenlos bei: 

SMS-KÖLN, I. Molitor 
Sülzburgstr. 9 * 5000 Köln 41 


GE-Soft 

Amiga 500 

1198,- 

NEC P6 

1198,- 

Brother HR 10 

mit Centronics Interface (Typenrad) 550.- 

260 ST 

. . 398, - 

520 STM ............. 

.... 568,- 

NEC 1036 A Im Stahlblechgehäuse 
anschluBlertig für ST mit Netzteil 398,- 

Disketten 3,5" Sony 1DD 

. 10 St. 29,95 

No Name 2DD . 

10 St. 34,90 

Ram Upgrade aul 1 MB 
(Platine steckbar) . . 

198,- 

Aufrüstsatz auf 1 MB 
incl. Anleitung 

....... 128,- 

Eproms 27256 

9,95 

GE-Soft 

5300 Bonn 1 

Grau reinslr 9 
* 02 28 69 42 21 


3,5' f -Einzellaufwerk DM 395, - 

Cambridge Lisp .......... DM 299, - 

MCC-Pascal ........ DM 175,95 

Lsllice C DM 194,95 

MCC-BCPL-Compiler .... DM 199,95 

MCC-Assembler ......... DM 99,95 

Modula II Dev. . DM 294,95 

Modula II. . .. ........... DM 194,95 

MCC-Make DM 99,95 

GST- Makroassembler DM 77,95 

Personal Money Ma. DM 59,95 

Cornerman .............. DM 59,95 

Psion Chess DM 49,95 

Shuttle II.. DM 52,95 

Deep Space ............. DM 69,95 

Electornic Pool . DM 42,95 

Space Pilot DM 32,95 

Q-Ball ................ DM 52,95 

Timeblast DM 25,- 

Brataccas DM 68,95 

Terestial Enc DM 32,95 


Kostenlose Prospekte gibt’s bei... 

Computerversand CWTG 
MUIO Joachim Tiede 

Bergstr. 13, 7109 Roighelm 
Telefon 0 62 98/30 98 von 17-19 Uhr 


Datei-Anzeige 

Neuberechnung des Arbeitsblattes 
/View Schirm Grafik-Anzeige 


>ALTa 

>FUNn 


>MITmitteilung 

>RUNbereich 

>TAS 

>TEI 

>TON 

>WARn 

>WDTn 

>WID 


Aufruf eines Auto-Befehls 

Aufruf eines Auto-Befehls oder Drücken einer Funk- 
tionstaste 

Zeigt die Mitteilung auf die Promptzeile 
Startet ein Macro im genannten Bereich 
Wartet, bis eine Taste gedrückt wird 
Wartet auf Dateneingabe 
Signalton 

Wartet n-Sekunden (n- 1—99) 

Wiederholt die vorgehende Taste n-mal 
Wiederholt eine Auto- oder Macro-Zeile 


Die folgenden Befehle sind- nur bei Marcos anwendbar: 

>ABNzelle Zellinhalt wird um 1 vermindert 

>EAB Schaltet die ESC Taste ab 

>EAN Schaltet die ESC Taste ab 

>FEN Nummer der aktuellen Fehlermeldung 

>FETbereich Stellt den Text der aktuellen Fehlermeldung in die erste 

Zeile des Bereichs 

>MENbereichname Das im genannten Bereich gespeichene Menü mit dem 
genannten Namen erscheint 
Beendet den Ablauf des Macros 
Schaltet die Ausgabe von Mitteilungen auf der Status- 
Zeile ab 

Schaltet die Status-Zeile wieder an 
Ruft ein anderes Macro im Bereich also Unterpro- 
gramm auf 

Versteckt das Arbeitsblatt und gibt eine Mitteilung aus 
Wenn die Bedingung wahr ist, wird fortgefahren, sonst 
wird die nächste Zelle ausgpführt 
Macht den > VST Befehl rückgängig 
Aktuelle Zellreferenz 
Zellinhalt wird um 1 erhöht 

Beendet ein Unterprogramm, das aufrufende Macro 
geht weiter 


>QIT 

>SAB 

>SAN 

> UNTbereich 

>VSTmitteilung 

> WENbedingung 

>Zei 

>ZEL 

> ZUNzelle 
>ZUR 


DMB Software Angebote : 

C- Compiler Lattice C engl. Anleitung UM 179.00 

MCC Macro Assembler engl. Anleitung DM 1 19.00 
Cambridge LISP Interpreter + Compiler DM 329.00 
BCPL sehr maschinennahe Sprache DM 199.00 
TDI MODULA -II Development KIT DM 329.00 

|«tit uah «bento (ttnitlg AMI GA Software an f La gar 


PDBtr.UlS, 7301 MARXZELL 1 07248-3373 von 10 - 21 Uhr 
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ATARI ST 

steckbar steckbar 

1 MByte für 260/520 ST 275,- 


WEIDE-ELEKTRONIK 

Regerstr. 34 • 4010 Hilden ■ Tel.: 021 03/4 1226 
Kostenloses Info!!! tech. Anfr.: 02 12/81 07 50 

Schwell SENN Computer AQ Belgien MICRO-CONNECTION 

Langatr. 31 St Ketelline«ea1 18 

CH-8021 Zürich Tel.OI-241 7373 2000 Antwerpen Tel: 03/231 1540 


Jede Erweiterung einzeln im Rechner getestet! 
Sehr einfacher Einbau. Ohne Löten einbaubar!!! 
Gut bebilderte, ausführliche Einbauanleitung. 
Vergoldete Mikro - Steckkontate für MMU- 
Adapter Optimale Schonung des MMU-Sockels 
Achten Sie auf Mikro -Steckkontakte 
Kein BikJschirmflimmern!!! Test in ST 4/86. 

280 ST 

2,5 MByte HH0STF* a.A. 

ohne zus. Software 
ohne zus. Stromversorgung 
einfache Installation ohne Löten 
Info anf ordern! 

ECHTZEITUHR 129,- 

Jede Uhr Im Rechner getestet! Einbau durch 
Einstecker in den Rechner. Freier ROM Port - 
für spätere Erweiterungen. Uhrzeit, Datum, 
Wochentag Anzeige. Dank Litium-Batterie ca. 
10 Jahre Laufzeh. Hohe Genauigkeit. 

Schaltjahrerkennung. 

Bei Verwendung von GfA Base- Modul 
keine Bootdiskette erforderlich 1 
Händleranfragen erwünscht. 



NLQ NLQ NLQ 

- Aufrüstsatz für alle 
Epson MX, RX, FX, JX Drucker 
Apple Macintosh Drucker 
Emulation für (FX & JX) 
Viele Features! Info anfordern! 

FX 80 199,- MX 80 179,- RX 80 149,- 


GfA-BASIC v2.o MODUL 198,- 


DISKETTEN-STATION IM 
PC-GEHÄUSEI 

1 Laufwerk - 720 kByte formatiert 099,- 

2 Laufwerke -1,4 MByte formatiert 949,- 

ihr Atari SF- Laufwerk 

und etn 720 kB Laufwerk 749,- 

Disketteneinzelstation (1 MByte) 499,- 
Dlskettendoppelstatlon (2 MByte) 849,- 
Arithmetik 

CO-PROZESSOR 68881 

bis zu 750 fache Steigerung der 
Rechengeschw. rein steckbar, einfacher 
Einbau, Info anfordern. 

Trackball statt Maus ipMnpwndu acrvwa 119,- 


DISKETTENSERVICE 

Sämtliche, in der ST-Computer veröf- 
fentlichten Programme, können Sie 
auch auf Diskette bestellen 


Januar/Februar 86 28, - DM 

März/April 86 28.- DM 

Mai/Juni 66 28.- DM 

Juli/August 86 28. - DM 

September/Oktober 86 28, - DM 

November/Dezember 86 28. - DM 

Januar/Februar 87 . . . . 28,— DM 

März/ April 87 28, - DM 

Mai/Juni 87 28,- DM 

Juli/August 87 28,- DM 


PLATINENSERVICE 

Die in der Märzausgabe 1986 beschne- 
benen Leiterplatten können Sie über 
den Heim-Verlag beziehen Die Platinen 
sind bestückungsfähig ausgesägt, ge- 
bohrt und verzinnt 

Floppy-Stecker- Platine (FSP) 

ST OOlub . 8,80 DM 

Treiber- und Netzteilplatine 
ST 002ub . 19,80 DM 

ST-UHR 

1. 100-prozentig kompatibel zu jeder 
Software 

2 Belegt keine Steckplätze oder son- 
stige Ports, da Pufferung des Ta- 
stalu rprozessors 

3 Bausatzversion: sehr preisgünstig, 
da Aufbau durch den Kunden 

4. Fertig verslon: Einbau ohne Löten, 
keine Spezial kenntnisse nötig. 

5 Arbeitet mit allen ST-Compuler-Mo- 
dellen 

6. Hält unbegrenzt, wenn Netzteil im 
Computer gesteckt bleibt (260 + 
520), sonst 5 Tage bei abgeschalte- 
tem Netz 

7. Ausführliche Beschreibung siehe 
ST-Computer Juni 1986 

ST-Uhr - Bausatz . . . . nur 48, - 

ST-Uhr - Fertlgverslon . nur 89, - 


Heim-Verlag 

Heidelberger Landstr. 194 
6100 Darmstadt-Eberstadt 
Telefon (0 61 51) 5 60 57 


Ein Wunder! 

ENDLICH EIN DATENBANKSYSTEM OHNE WENN UND ABER !!! 

PBS DATA ist ein völlig neuartiges Datenbanksystem, das nicht nur eine "normale" Datei 

• auf sehr einfache Art und Weise verwaltet, sondern auch in der Lage ist, Daten logisch zu 
verwalten. Die Integrierte EnLscheidungshilfe und die Ex pertensystem- ähnlichen Verknüp- 

• fungsmöglichk eiten sorgen dafür, daß dieses Programm wirklich überall dort eingesetzt wer- 
den kann, wo Daten anfallen. Und das alles, ohne Hunderte von Seiten auswendig lernen zu 
müssen. Die Bedienerführung Ist über Menü- u. Window-Technik möglich. Der Integrierte 

• Texteditor ermöglicht das Herstellen von Serienbriefen ohne zusätzliches Textprogramm. 
Ausführliche Help-Fenster ersparen ein mühseliges Blättern im Handbuch. Die Masken und 
Listen sind individuell erstellbar, dadurch sind die Anwendungsgebiete fast unbegrenzt. 

PBS DATA 

BESTEHEND AUS: 


Datenbank 


Maskengenerator 

Alphatelder-75 Zeichen 

- Numerische Felder 

- Datum- und Zeitfelder 

- 3 Indexfelder ä 50 Zeichen pro Datensatz 

- 2250 Zeichen pro Datensatz 

- 65 000 Sätze pro Datei 

- völlig neue Suchmöglichkeiten durch Exlended Card 

- Selektionsmöglichkeiten / und / oder / >-/<-/ «/<> 


- Bildschirmmasken und Druckmasken 
völlig individuell erstelbar 
einseitige Serienbriefe 

- 15 Rechen felder pro Maske 


Expertensystem 

- Logische Verknüpfungen innerhalb der 
Datenbank frei bestimmbar 

Listengenerator 

- Überschriften 

- Drucksteuerzeichen 

- 5 Rechenfelder pro Datensatz 

- 5 Summen leider pro Liste 


- Integnerte Entscheidungshilfe 

- Finden der besten Lösung 


Taschenrechnerfunktion 

Jederzeitiges Neudefinieren des Index 
Systemdiagnose und Helpwindows 


Raab Bürotechnik FnedhofsSr 36 8605 H allda* Tel: 0951/718 48 


ATARI ST « fl Ki ccjc tragen* Warenzeichen 


Sämtliche Freue and unverbmUich cnffohlete Verkaufspreise tnkd Mw 

PBS-DATA erhalten Sie: 

Für den 

ATARI ST 

DM 149, 


~ BESTELL-COUPON 

Bia t einsenden an: 

I RAAB BÜROTECHNIK - FRIEDHOFSTR. 36 
| 8605 HA LLSTADT - TeU 0951/7 18 48 

BkU senden Sie mir: 

PBS DATA für den ATARI ST 
• Der Gesamtbetrag tigl. DM 5,— V er Sandkasten 
J l_J soü per Nachnahme erhoben werden 
I □ liegt als Verrechnungsscheck bei 
I Lieferadresse: 



/I 


Pub 1 i c — Dona i n Seruice 


Lieb« Freunde der PD-Szene, 


Update* 


Beteiligung 


bevor Sie in das berüchtigte Sommerloch 
fallen, wollen wir Ihnen noch einige Pro- 
gramme präsentieren, als Polster gegen 
oen Aufprall sozusagen. Auch diesen Mo- 
nat haben fleißiee Autoren die Nächte, 
statt im Ben zu Tiegen, hinter dem Rech- 
ner verbracht und ihre Werke anschlie- 
ßend der Allgemeinheit zur Verfügung 
gestellt. Ihnen sei im Namen aller ge- 
dankt 


Nicht selten kommt es vor, daß Autoren 
von PD-Software nach einiger Zeit ihr 
Programm überarbeitet oder es erweitert 
haben. Tn diesem Falle aktualisieren wir 
die betreffenden Disketten. Sie können si- 
cher sein, daß Sie immer die neusten Ver- 
sionen erhalten. Einen Überblick über die 
wichtigsten Aktualisierungen sehen Sie im 
folgenden. 


Wollen auch Sie sich mit Ihren eigenen 
Programmen an dieser Sammlung beteili- 
gen, so schicken Sie es einfach direkt an 
die St-Computer Redaktion, Industriestr 
26, 6236 Eschborn. 

Wir freuen uns über Ihre Beteiligung an 
dieser Sammlung. 




sich deshalb z. B. sehr gut für Funk- 
amateure (s/w). 


• Orttt Zeigt die Laufbahn von Satelli- 
ten entweder als Daten oder als beweg- 
te Grafik über der Weltkarte. Es eignet 


• Staggar: Reversi ist als Brettspiel si- 
cher bekannt. Die Umsetzung ist sehr 
schön gelungen, (s/w) 


• umtms 

Diskchackar Prüft eine Diskette auf 
Fehler. Ideale Hilfe bei der Benutzung 
von 'Billigdisketten'. Formatier- und 
Sch reib-/ Leseprüfung (s/w). 

• DEGAS ELITE FONTMAKER: DEGAS 
ELITE beherrscht das Einbinden ver- 
schiedener Fonts, welche in dem File 
'ASSIGN.SYS. angegeben werden müs- 
sen. Diese Datei, die Recht kompliziert 
aufgebaut ist, wird von diesem Pro- 

K amm automatisch erstellt. 

itlfSOf: Hilfe zum Anpassen von 
Druckern. Druckt alle Sonderzeichen. 
• TESTBILD: Das Monitortestbild ist 
hier noch einmal enthalten, (f) 

• SPRITEEDIT: Ein Programm zum be- 
quemen Erstellen von Sprite-, Maus- 
und Füllmustern. Übernahme in eige 
ne Programme, (s/w) 


• High End: Programm zum Berechnen 
von Laut sprec her boxen aller Art. z. B. 
Bassreflex oder geschlossene Box. Da- 
bei werden alle Boxenmaße unter Be- 
rücksichtigung der spezifischen Laut- 
sprecherdaten berechnet, welche in ei- 
ner Datei vorhanden sind, (s/w) 


Mai- brw Zatchenprogramme 
Studto: Zeichen program me mit Extras. 
Zeichnen in DIN A4-Format. Verwal- 
ten und Bearbeiten von mehreren 
Blöcken. Weiterhin bemaßt das Pro- 
gramm nach Angabe von zwei Punk- 
ten automatisch. Ausschnittshardcopy. 
Van Gogh Mal- und Animationspro- 
gramm. Neben normalen Malfunktio- 
nen kann das Programm bis zu 64 
Sprites gleichzeitig auf dem Bildschirm 
darstellen und bewegen. Ein Bild wird 
samt Bewegung abgespeichert. Weiter- 
hin ist ein Editor zum Erstellen dieser 
Sprites eingebaut(f). 


(S/W) 


am 


• Astrolabium Programme zum Zeich- 
nen von Sternkarten- oder auch nur ei- 
nes bestimmen Himmelsausschnitts - 
zu beliebiger Zeit, an beliebigem On. 
Einstellbar sind unter anderem auch 
Blickrichtung und -Höhe sowie der 
Bildwinkel, wodurch der Sternenhim 
mel auch sehr natürlich wiedergegeben 
werden kann. Schon enthalten sind 
Daten von ca. 9000 Sternen (s/w). 


Spietadisk: 

Bakartourg: Vor tanger Zeit lebten 
zwei verfeindete Burgherren, die nichts 
besseres zu tun hatten, als sich mit Ka- 
nonenkugeln ihre schönen Burgen zu 
zerstören. Sie schlüpften in die Rolle 
dieser Burgherren. Durch Varianten 
der Kanonenabschußwinke] und der 
Pulvermenge lenkt man die Kugel, 
über den Berg, ins Ziel. Doch muß 
man auch die Munition kaufen und sei- 
ne eigene Burg reparieren. Dazu braucht 
man Geld, was man aber erst verdie- 
nen muß. Aber das ist noch lange nicht 
alles, (s/w) 


• Hotakar: Haben Sie schon einmal als 
Manager im Hotel gearbeitet. Sicher 
nicht, denn sonst wäre ihr Nervenko- 
stüm nicht mehr so vital. Ihre Aufgabe 
ist es das Personal, die Anschaffungen 
und die Werbung zu überwachen, kei- 
ne leichte Aufgabe. (s/w) 

• Roulette Was mag dies wohl sein? 
(s/w) 



• ZREF: Crossreferenz für C 

Programme. Hilft bei unübersichtli- 
chen Programmen. Ausgabe einer Li- 
ste mit Variablen, Funktionsaufrufen, 
Typen, Structs, 'defines’,... Ausführen 
von Includes und Defines. Ausgabe mit 
Kopf- und Fußzeile, Zeilennummern 
und vielen anderen Optionen. 

• Ptottar: Werteplotter kr wissenschaft- 
liche Anwendungen. Lineare-, Lagran- 
ge-, 3-Punkte Interpolation sowie Re- 
gress ionsanaly sc. Zahlreiche Gestal- 
tungsmöglichkeiten, z. B. Hintergrund, 
Gitter, Achseneinteilung, Markierun- 
gen. (s/w) 

• NicaUst: Ausdruck von Source-Codes 
mit Scitennummern, Dateiname und 
Datum. Probleme mit Sonderzeichen 
gibt es nicht, da diese, ähnlich wie im 
Ist Word, angepasst werden können. 



• Vtdeoarchiv: Dieses Programm dient 
zum Verwalten ihrer Videokasetten. 
Schön gestaltet und leicht zu bedienen. 
Mit Etikettendruck, (s/w) 



• Lohnsteuer Lohnsteuerberechnungs- 
programm 

• Hemmanagar: Kontrolle über die pri- 
vate Haushaltsabrechnung. Jahresüber- 
sicht. (s/w) 



Ramdiakpakat u. a. 

• MAXIDISK: Die Ramdisk. Resetfest 
(Inhalt nach Reset noch vorhanden). 
Komprimiert seinen Inhalt (Eine 500K- 
Ramdisk kann z. B. 800K Inhalt auf- 
nehmen). Frei wählbare Größe. Frei 
wählbare Laufwerkskennung. 

• COPY: Zur MAXIDISK gehörendes 
Programm, das den Inhalt eines Ord- 

• ners beim Systemstart in die Ramdisk 
kopiert. 

• TIME: Utility zum Stellen des Datums 
und Uhrzeit. Wird auf Wunsch von 
Maxidisk nach Systemstart aufgerufen. 


Aber nur einmal, nach Reset nicht er- 
forderlich. 

• Mono Nao Speichert bei Alternate* 
Help den Bildschirm auf Diskette und 
zwar je nach Auflösung in Doodle 
oder NEOChrome-Format. 

• Autocopy: Ähnlich dem Programm 
COPY. Kopiert jedoch eine bestimmte 
Liste in beliebige Ordner, die von dem 
Programm angelegt werden. 

• Databook: Erinnert an wichtige Ter- 
mine oder Geburtstage. Dazu senaut es 
beim Systemstan in einer einfachen 
Textdatei nach. Frei gestaltbar. Ter- 
min an bestimmten Tag oder auch in 
dem betreffenden Monat. 

U. «k. 



■ Fontdiskatta zu Fontmastar (PD40): 
Diese Diskette ist randvoll mit neuen, 
bzw. erweiterten Fonts sowie eine 
Vielzahl Rahmen. Sie ergänzen Disket- 
te 40, und sind jedem Fontmaster- 
Benutzer empfohlen. Beachten Sie bit- 
te, daß auf Disk 40 nun FONTMA- 
STER V 2.0 enthalten ist mit einigen 
Verbesserungen. 


Updates 

Folgende Disketten wurden aktualisiert 

40 Fontmaster V 2.0 

Jetzt mit Treiber für 24-Nadeldrucker 
und mit direkter Anzeige der bearbei- 
teten Seite auf dem Bildschirm, (s/w) 



57 Meßwartanalyse 

Enthält nun Treiber für 24-Nadeldruk- 

kw (*/w) 

42 Fram77 

Angepasst an die neue FCRTRAN- 
Version 

12 Hypnose 2 
Erweiterte Version 

13 Pascalshak 

Neue Features, auch für Pascalplus 

14 Bitte am Bit 

Verbesserte Version des Kopierpro- 
gramms. Auch als Accesoir. 

fs/w) — nur Monochrom 

(f) — nur Farbe 

andere Programme beide Auflösungen 
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P u b 1 i c — D on a i n Seruice 


Die auf diesen beiden Seiten aufgcführtcn Disktlten können gemäß untenstehenden Versandbedingun- 
gen direkt über den ST-Computer Public-Domain Service bezogen werden. Die Programme werden auf 
sehr guten Disketten der Marke FUJ1-HI.M MM DD (135 TPI) geliefert, mit denen wir gute Erfahrun- 
gen sammelten und die sich problemlos ein- und zweiseitig nutzen lassen. 

Pro Diskette entfällt ein Unkosten bei trag von DM 10,- 


■ IrM 



dmib>nK« kmul 

KM» 1 UunAai Imnp cn p i ww • 
SQM Hl | B > tUiuir 

n*ft—i IwOi V.NiH)wr 

^a 4mA 4m Mmra «9, SO, 91 mna 


tJ Om 

OMf I 


i Dü kau 

a Mt* 


r V 14 mm Ver 


rnwmmi tt im CP/M Immimtm Lab 

• enrros toscpm n»u ct/ia 

ASO fJm m TOMom «J zofeh 

• SOOFT tawwi— fl« — La^ 
wot • OOfZ 1 • SFTKFV 
Ti ■ ■ r atiha »t.«f 


f, 

• xusp t n in i«7Wf< mm» rr 

Kan K*MbU ^Ikpai 



• Km O mi Sofort Schah t 


11 DU«« 

• PNOLOG JO Dm S gaarha irr nc« 
Hkm am Kan 
mi ad 99 KBflf 



st pmoJ • a mäoopv acc Ffc»py 

da Aom • M»qpjr 4.'Vaa granani 

• LMfrttt ACC L*yrai dl A««ao.r 

• ¥AD ACC ft* Rack na «atwickch 


EI m,«— H 4* 

a» » wui.r'T— • • 

•Tte LU F-i — « chhatt,, • « 


Qruc*ai»MPM iuMQ W.1M 
Aal ind Lhiau hrtodra ack 
V«rf«gaMg lukm 
E* and folpt^a Trtiha taMin 
Aid Imb km ü«_H 

j — - UUD MM Iw GOi « 

Mm m^im Kirianc 

U3_tt «aJM UCJM« 

NfCJun OKCJMrn M.a_N< 

Oai Mltt TAJtUB OM 

BKMBM C M DM TAXAN (l«T 

CU) CA.W haki M I NM 

Qm H9IC OUa FT Ul C k Caw 


M. DiUctt« 



• L hdTfAa 
cal) • Srt**i Schifte Hraakn j 
ffl« GEM Rom w«.) (BmUc) 


»P. 

Pro p a MM»iik»pü«it iad. Sowc t 
* R mic [i/w] • AAttn Da Akt*» 
aaki • Htm V«mli«i| *em KaMim 


». DU«i 

• MmMM Tmka fU HartUtt Am 
aaiaWr im «na in Platt (k«M Bam- 
ün« aAio) « Tom Kann Pi» 
pm .aX«U • ASCM*»» 
AmJtm ma R CSF in [a/w] • 4',« 

lAr. ACC. Zm «Amt« Zaa wmd Daa« 

« ft » * lakaoa • OEü 

7DQL Dm (fir CfM-fwai —in 



|G(A R 
11 . 

• DOOS Di)ali4wkldh» if, 
Ahina^id ai« RELAX 12/14 [f] • Am- 
Oft Dm b i«H Rmpd • ^kMk 
S ckailk Apf«lalaack«a V«r- 


iMT tk U a i i , (lUanodk 
un AaUe RawöaK lamr- 


ha. S.b RUaa 12/14. SchAaa Grafik, «» 
h Opdaaa» [fj (Wn aaa lfc B »ftacfcaa] 

29. Dkkntr 

-J 


• OnrttiiildB ASCÜTUalk (An» 
—i I»/»] • LM_Qmmu Da kka» 

• fcmr Uai aoeh 

paaa • AMlpfMUt ST Raac liip 
nrkk [./•] • Kon« Kcainiahniag ia 
GIA-Rawc [•/«] • MT Pf Off A rr.qna 


27. Dttatta 

• MEC-ffttorHartcnpy-Traiba ftr 
24-Nakkhwcka (NEC aai ko-a-tZir] 
A^W Aba ALT ♦HELP • Staom* 
Oawo Dm kynkan jq ST-Tnapa.r 
iWanhraarka. Toni. Ka.rp aai 
hmt kaaaa nm‘ («ha TaUid ST 

Ifl 


71. Dhkatla 

• CMA Bm t 

e (•/»] • 7»ntttt W 
i m GtA (a/w] • Xma 
Ur K-mim STAbmc m GEA-Imc 

• ST-A 

FUtor (•/«] 

Da Va| mi Dmaoiy 


(““■I 

«km BM-Fmmm. aai atk] frmd. W 
aaPad]* diw jMt Aiotar 
nliM| üa oa» kJikk Pmptaa« 
iM FArrkMa khn • jrOqpfc: SD 
k [i/wl v ml Soana m GlA] 


M. Dkkattai Si 


• Ua ma mM Sapaihn la lapukm 
aa in • &*gon nur Eia li4rra w 

irlftpH DracWa anl aapnrkan Ikaäa 
ia im Kragm [f] • Uamn Utmnry (2 
Vtranam) • SoMMl Daa hrkinMf 
Tok^r • 4 QmmAmt Spwd ia 
GlA-ftaac ad kaa [a/w] 



12. DiUafia 

• Ift W R Erna amfaofrncka 
auiikbihliMhak Aa Pmca). Tf f aoaai» 
ck. Man« 



Cr« Ra • R aoomr Ria aarint r ka«k 
ta Fia (R) • Skat« vT 92 Tarmad • 
So an a * ■14a • F fmarm m 



ckanau(i/«] • Ko iNAftr Vamkli alk 
Bildiomaac • 0«k«n Dam mi Dak 
• fiMOfl: Srraii daa M 000 KR DmmA* 


: Zfcckaprap i na (DE- 
GASUakk) ZOOM, Baakrifcn ia da 
Rkktaaam aad ika Griin, Kapara. 
Llaiaad / An / Ina aad aik aoraoka 
GrUkkakbk [■/«] • JMMMttM 
Za« Earaarl imM— ■— ha Ca» 
Aaaini Er* 


mmi m «Aus ST kakt a«a Kllarbalall 
19. Diakot« 

• Kwndf*" Stak »rrbname GEM 
Varw a in TrmukroFm« • Ott- 
M»T Drackt Diakinhab ak Um« oin 
ak Eiiknta • Mntttt. Tamadpro- 

E imr* • Fonattl ZaicbaaaMaadiiai 
r GEM-Dri« aad Eay-Dri» Form 
[«/•] • OAUnäACC katMrcodn fii 
Marabat 1R2 ad SoaaeaCaii 



• CU Mlattpa Ri aMiibi»» 
M, MS-DOS Obarfticba) ob«M 
i Bacb-Fiki, A«o- 


ir (CP/M, k 


«ot. Kapiana ad RmmU. kk|un| 
in FaakiiaaMmaa, AaaMkraa «oa Pro- 
paaaa (TOS « GEM], atc. • IBM 
UM Eraiftahi iaa Fknadir IBM 
(-) ST • □ofMfcA Za« Aaairuck «oa 
Soaaa FJat. Mia Zdchm«MMlluo| «W 
IST Wori. Mi «d «paRb« • 


Oft_£Bktt Dracbt Eiikniaa iaa Dft 
küaa 


V. Dkbana 

• SOEM7FIC ZocbcqaMaaebiea Er 
mwm Aapaaa aa Ula fbr Ia Word (a/v] 

• Conwärt baoidi ST- mi Mia» 


pina. E rarlk «iaama Lnioa, T5C 
aaboa in aaaca vflmr, K o rnkiaa 4 



«ak ■ GFA -Imc (a/w] • Littp 

|d«| • HttTttam 




«I. DttMM 



Mrt: Grdocba Dm aal Ina | aoa M ila n 
iaa (a/«L «1 — • fttd 


41. Dakl» 

• Spa«« Atmaai ftakh ina b» 
iiaObM Rmmk a b ta m LTW aai 4 Wach 
■Ul. Dtacknnaadlaoi (Rad. Schnh- 

m^.) w*l mL tmtmrn m r«d 

• Fhaaa kaa SNAPSHOT 
(la Word Ünbir) — * W DEGAS ap 
^adn mriaa. iad l aanaink a Paad 



ftr GrdAckiaa (•/*] • ftatti • Yf 
Hmm RJaaabcbci Ta Ta Tm (3» J»5) 

aarki [t/a] • StttBr [■/•] 


»PkkMi 

• TOSfftT Editor yni.i TOS Gkich 
rmifr« Rcarbaiira «on i«n uaifahin^i 
an Tonen Rnchhjlna BcWile • 
EDtUAX Idnor aainGFM Mn Faab 
iioaiiaarabrlrauai Wrarrkia rcirhncfi 
«vh FD1MAX durth «hr «rhnclln Send 
ling am. 

94. Daknic 

• du* and Frmwkipmhr nir iiivar En. 
Indi an Sprac+iwhai (ur Fonfmchrmr 
na • Fuggar Vnaihm Sie am 
FumtMua and vmorfcr Sar ihr Volk 
(*/•) • VaAfraa Akhckannm Zockrr- 
tpaal aal drti ST aiMfrwin 

97 Da kette 

MAuanacAttlcA» Anwndungm 

• AapOr Griliukt Dararllun. «aa 
HntiiadikorprrRcKf .u o . en tuen dm 
KrpkncWn Gnrtrca vinaiiofi «na 
Maar. Radi uv Zcu, polemiellrr uni ki 
netiicWr Ejtrrfir • Kama Der Krir. 
da Kerne, eine Kiiirraivkr Schlacht; im 
laarra nun Cnaa pulen tue hm Reche« 
pm^pamiae nch frftnieili. iu leraAren 

• MaR o art VcrarheMun. ton MeRer 

■rbniam and fri Fliehe Dararllun.. (i/»V 

9i. Dakrtte 

• SURonuartt Konten irn SM M* 
ngpi Teil* in la Word (Wordpiui) Trete 
und rtairlich auch lamck 0 CQWipraaa 
Kompemierl beliebte Filn • UM 
Ambra dn Dnkrtlrfininroi • fl- 
Uaaiar En kettend ruck ia DR Mm er • 
Urtmub Hilft dm Urliub int optimiert 
m brreeknm. 

»9. Üiaknir 

• D om «dal Anniiaiitr Dacnbink 

ma la n XX Darniim 


40. Diikrtti 

• Sjrtlk Frieu .1 div Suundi. die ibp- 
tpnehen und über ’DOSOLIND' m rifc- 
ne PropiimiM übernommen werden 
können (incl der Soarre-Cotk) (t/w) • 
Mbiac/ii Yahhillynenma für Juagr- 
«llen (i/w) • Ei&mrt Fui cintachev letn- 
brpet^n iipertcmyacm • Itfaaian 
Adma «er waitinppro.fi mm mit Etikft- 
iradruck und einfacher Tc«l«erarhei(un. 

41. tMiketu 

• Haoommi Erzeup Hardcnpiei in Mi 
niatarforma« (41 mm * 41 mm] (a/wj ■ 


fMttt Hilftpropvm m beaehend au« 
Dnkmonitur und Dfuckemtility • SKR 
PO. Scrollt eine Bildrrkettc über den 
Schirm. Ideal für eigene Diaahowi oder 
Werbeurafikm • Otto fort C.rafiache 
Daraellunf. Linien- und hucfwnpWik. 
«owie in drrtdimeniionaJer Balken- und 
Flichenpafik Überlaprun. einzelner 
Darntenen (i/w) • Dascl «V Direct» 
ry druck • LftanwOaung L'berwei.ut^v 
dnickprapamm iu* ST b/17. 

42. Diikcttc 

Mdi-Oattn* 

• Ai/OOAL/M RhythmaunachiDe mit 
ktchl und «ielMiii| edinerfurcn Sountk 

• MtDtPtAY Erlaubt da« FinaMrlen. 
Speichern und Autpbcn »oa Midi- Sr 
(Rietizen, iocl. Source-Code in GFA Baue 

4J. Di «kette 

Spmimtmnwnkjne 

• Fiify Sehr ahön geaaltrtei Kmlfcl 
SpuH mit zutkzlicher Auiwenepzfik (a/w) 

• Sntt» Fine Schlanp «chianplt tvh 
durchi Lehen, auf dn Suche nach Freorn 
Man acht tauf Hmdernuae |i/w] • ÖOm 
bmr Scnmbk Spiel (f] • fi mvmr ai Der 
Name tap illei (f). 

44. Diakctte 

• E-PLAN: Krxia ru kt lomprogramm für 
clektrontache Schaliunpn. Alk ekkironi 
«chen Baue k me fite «ind «orhaoden. Schal- 
tung können auch beschriftet und die 
Baulcik in da Siikkliae übernommen 
«« ab* 

45. Diikette 

MM- und ZmcAmnpngrmmrm 

• CokamDd» Malpropamm mit «>ekn 
F.itm. Mehrere Bildachirme, Biockopcra- 
tionen, Spirgrln, Verzerren. Drehen. Lu- 
pe (t/w) • PmnthiM Malproaramm mit 
zuUtzlicher Bibliothektverw aJiung. Da- 
durch können z. B ckkiroiiiacbe Bautnk 
aui der Bibliothek in da* Bild cuigrfup 
werden (*/w). 

44. Diskette 

Inci SDtrc4Codi « OUIARON Same 

• MAZIACS Abenirurrtniel Unart 

E ldiuchender Held im Labyrinth, ur 
impf mit böaampn Spinnen und indr 
ren Hindcrnuien (s/w] • Quadrat Bil 
derpuzzk Ordnung im Chaot (s/w). 


49. Dl krtii 



• hrmb Tnaiapkaaag ah Aecaaamr 
h/a] ■ KFZ -AM StMunkprograma 
■br'i Aon (a/w] • Lmgar. L antmi 
trag («/«]• S7 JAmm lekkok» 
•nhiMtkaaai (s/w] 


• M_Gopy *7 Bakappeapaaa mm 
mdm Op«Mi md Mw»k • GqpR— 
fUT Baba, 


I^w] 


Uoluia mm « 

kr • Ktta 

kam [a/w] • Lott 


■aorkythaa [a/w] 
• PZ Jnt «j. 


44. Diakeetc 

• MOnf 1.4: Pn^oa n« Erodkn 



49. 90. 91. Diabena 

• VtaMwffl RI Dia aataema Vinm 
dn Fon huMetprrt en Die Sobwara na 
Foetkkuev Akt bei Dakenen pbören 
na Fonk-Sfit» 

92. Dia kette 

• MnaOi Dar»« II uag chcaiacher Mo- 
kkak I« a/w und Farbe, wobei m Farbe 
■« 3 D- Effekt Aloe«, looea oder Van da 
WiJbraiiai Ein Molekül kann gedreht 
and angir animiert werden. 

91. Dia keile 

• Mit ta Komfort die* Mal nt a nbt reck 
nunpprogramm mit «olkt GEM-Steue- 
run. (Iconi. Windowi, Mcnüzeik) Man 
mi 14* 14 Mm ritzen, doppelte Genau 
kni (44 Btt) • UO Saamlun. ran 
ST Pacal-Bibliothrkm Incl Sontee and 
Aakiiun. Strinpun Wandlung (ar 

int. kjo£_j«. real) D«anii * Uhrzeit 
Rechnunpn Teil form M lerunem (linkt. 
rahiibAndtg. zmirtrn, n.«jn.| 

94. DMkcttc 
Sptdmaammkjng 


» Stu te« Rnuncin. Babble«. Schnrllr« 
Actiompwl fflr JoyMurk and Tjmiiui 
( t/w) • Domtn Gefraiip % ürmeT laf 
Nahrunpauche (»/•) • D> 0 VerbriMf 
ir* Tk-T« Tor mit Verichieben (s/w) • 
OOC Die Stria det SpMlaaioniairn rriRt 
mehl ah. (s/wl 


Sonderdisks 

Die folgenden Programme sind mehl Public-Domain. 

Sie können aber bei uns bezogen werden. 

A. ) — TOS: Die letzte Disketten-Version des TOS vom 
6.2.1986. Zum fehlerfreien Betrieb des Rechners benötigen 
Sie diese Version, da z. B. mit älteren Versionen manche 
Ordner nicht gelesen werden (C Bvtes free). 

Unkostenbeitrag IS,- DM incl. Diskette. 

B. ) - RCS: Das Rcsource Construction Set aus dem 
ATARI-Ent*icklungspaket. Unverzichtbar bei der Erzeu- 
gung von Objektbäumen, Dialogboxen, Drop-Down Me- 
nüs. Kurzum: Ein Muß für GEM-Programmierung. 

Unkostenbeitrag IS,- DM incl. Diskette. 
Bis auf die Höhe des Unkostenbeitrags gelten die gleichen 
Versandbedingungen vue bei der Public-Domain-Software. 


Versandbedingungen: 

l nt einen schnellen und prnhletiiln**n \ersjnd /u £e« Jihr leisten. K-khien 
Nu bitte lolpnde funkle 

ledert Sie pn> h»-stellter |)i%keiie IlM IC.- .il» Vhetk b*-i (bei SiunkrJisk 
UM IV) 

I üpT Sit dem Ketr.i^ lullende Vers.mdkoslen (I'htTm* \erp.hkunn) Ivr 
Inljntl I )M >. Ausbnd l)M tC. 

I ejjen Sie unhetlin^i einen AufkleK-r mit Ihrer t« *11 st Indien \dr*>H- Ivt 
I ur jushnditt he H« steiler si er« jhnt. d.tK Sie nnt 1 ur»*sv he«, ks .tuih in 
|)M be/.thlen können. 

Hille Uyen S|, keine /usJt/lithcn Hestelluntftn hei ( \bo. /eit schrillen. I'l.» 
tmen. eit.), d-i die« ik-n V«»rt:Jni; er hehl kn »eHinnvimt 

Aulkrtkni ivrnierken S|, bitte .tut der uns /u^esjndtcn He Stellung 
J'uhlii 1 tomjm S | ' 

/u ikm kosienhciIrJK müssen wir leider pm Scheck eint St hetk^ebtihi 
n«n UM C.S£ berechnt n Xerwtnelen Sit deshtlh nur einen Sthetk. .tu i 
dein die < levinilsuntme sieht (/. H für J Uisketlen - !>\1 ’S. SC) 
für 4 Uisketlen * UM 4«. SC) 

\ul ft u ns* h können Sie ju%h n.kh den jlten V erxandlkdm Kunden Ivsitlk r. 
die wir /uvji/luh mf re, hierhjlten. 

Uie IW/U|;satlress« lautet 

Si t «nt pule r- Red a kl mn Pnslfaeh ■ b’.lfc I sehhorn I 
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Kleinanzeigen 


BIETE HARBWARE 


SF3t4 (ncuw.) DM 320 T.08K7M88 


* * Drucker Epson RX 80 * * 
Preis 490,- DM VB * 06898 37979 


Verkaufe meinen Original-Macin- 
losh-Emulator. Tel.: 0931/76954 


Thomson Farbmonitor, VB; 
SF3S4DM 150,- Tel.: 071 1/552471 


ATARI-ST-Umschaltung Color/ 
Mono 55,- Druckerkabel 25,- 
B. Tschcuschner, 1000 Berlin 27 
Tile-Brüggr-Weg 89 T. 030/4333251 


Epson-LX80 mit Traktor und Ein- 
zelblattzufuhr DM 600,- Weber 
Tel. 0211-689313 ab 19 Uhr 575366 


Steckbare Speichererweiterung 
auf 1 MB (Weideei. Test ST 4/86) 
NP 275 f. 200, unbenu. 0642184675 


Videointerface II VB- 160 DM 
Tel: 0202/471305 ab 18 Uhr 


Sanyo Farbmonitor DMC 6655 
DM 390,- Tel. 0211/362853 


ATARI Disk -Station SF354 neu 
und Maus neu günstig zu verk. 
Tel. 0711/7861492 4 07151/57578 


Steckplatzcrweiterung für zwei 
und vier Steckkarten 79,-/129,- 
Eprombank 128 K Byte 59,- 
Roland Vodisck Elektronik 
Kirchstr. 13, 5458 Leutesdorf 
Tel. 02631/72403 


SF 354 DM 160,- Tel. 02336/15256 


Biete RAM-Erw. auf 1 MB m. Ein- 
bau 150 DM; Druckerspooler 64MB 
180 DM; Eprom-Rank bestückt mit 
Eprom und ihre Prog 78 DM; 
Hardwareuhr 90 DM; TOS im 
ROM 105 DM; Floppy NEC pro 
KB 50 Pf; 0231/215813 


26QST (1 Megabyte, Roms) + Maus 
♦ Monitor SM 124 + Literatur 4 
Diskdoppelstation (NEC 1036) 
DM 1790,- Tel.: 089/5804646 


l040St 2,5 MB, + Maus, SM124, 
Software, VB 2600,- DM, 
0202/735909 


Verk. Epson-FX 1000 DIN A3 
Drucker 1100 DM T. 07634/2195 


520ST* mit Monitor SM 124 4 je 
1 Laufwerk SF354 4 SF314 4 TOS 
im ROM 4 jede Menge Software 
für 2000,- DM. Tel. 02102/21185 


520ST4, 1MB, ROMTOS. 2xSF314 
Floppy, Monitor SM124, VB 2500 
DM Tel. 06421-26992 ab 18 Uhr 


520ST 1MB, SM124, SF354 incl 
Software VB 1500.- T. 0221-8901219 


ANGEBOT 

Brenne Ihre nicht copiergeschützien 
Programme (i. B. modifiziertes 
TOS) auf Eproms! 

M. Meyer / Gerhard- Roh Ifi-Sir. 54c 
2820 Bremen 70 (Info anfordern) 


Verkaufe SF354 (neu) oh. Trafo 
preisgünstig Tel: 08424/274 


Atari 5205T4/1MB; SF314; SM 124: 
gegen Höchstgebot! G. Bürkle 
Heilbronnerstr. 46, 7128 Lauffen 


EPSON LQ-800 (24 Nad ). 9 Mon. 
4 Traktor 4 Softw. f. ATARI ST 
DM 950,-; Bauer, (07121) 40518 


Doppelstation (NEC 1035) DM 550 
Tel.. 0721 576348 nach 16 Uhr 


260ST 1MB Monitor SM 124, Maus, 
2 Laufwerke 2z720K, PO Gehäuse 
mit abgesetzter Tastatur, plus Soft- 
ware, Disketten, DM 1200,- 
Tel. 089/76901-101 


520ST 4 mit SM 124, Cumana Dop- 
pellaufwerk, Citizen 120D, 40 Düks 
mit SW, Literatur und Zubehör, 
VB 3400 DM, Tel. 05691/7323 


Video- Interface- Bo xIXX (HF-Modu- 
lator, DM 150, Tel. 02173/24733 


Brenne TOS, sowie Programme, 
auf Eproms mit individueller An- 
passung TOS nur 100,- J. Horak, 
Baumeister». 12, 7-Stgt-l, 
0711853921 


Spachcrerweitening juf 1 MByte 
Kompletter Einbau und Rücksen- 
dung. Superpreis 180,- DM 
Diskaaiion (Nec 1036) Anschluß 
fertig nur 355,- DM 
R. Rein sch 09441/7828 ab 17" 


FLOPPY-MODELLE 3.5 ZOLL. 
ST- 3 - > 1*720 KB: 379 DM 
ST-13 -> 2 * 720 KB: 699 DM 
MODELLE MIT 3.5 UND 5.25: 
ST- 16 -> 2 * 720 KB: 868 DM 

* * 100V5T-COMP., NETZTEIL 

* * EINGEB., MIT NEC 1036A 

* * KOMPL ANSCHLUSS FERT 
WEITERES: ALLES ENDPREISE 
--> NEC FD 1036A: 245 DM 
- - > SF354 UMBAU MIT 1036A 

> NUR 298 DM! < 

FISCHER COMPUTERSYSTEME 

TEL: 06151/51395 


Kabel zu Supcrprrisen 
Moneorkabel zum Anschluß von 
.normalen" Monitoren 29,00 

Druckerkabel 29,00 

Verp. DM 5,00 (Ausl. DM 10.00) 
NN plus 1.70 besser V-Scheck 
I KS, Enzian* r. 18 
7500 Karlsruhe 41 
ab 18 Uhr 0721/473644 


* Diskcttenstabon ATARI ST * 

* 1x3.5" (NEC 1036a) 359 DM * 

* 2x3,5" (NEC 1036a) 679 DM * 

* Anschluß!. Alugrhäuse, grau. * 

* Eprom karte 128 KB 59 DM * 

* DELO Computertechnik * 

* Tel: 0231/33 1 148 o. 339731 * 


Markendisk 3.5 ab 3,75 DM Disk. 
Station SF354 189 DM ;lMfa Stal. 
425DM Software Löte bei MABRU 
SOFT, Buchenweg 1 5, 6301 Biebertal 


RIKTI SOFTWARE 


: . i : — : : pd-dbEi 

• • • • • 100 Spiele 

! *. * Gratiskatalog 

■ • ; • • • Ralf Marken 

BalbachtaJ 71 
6970 Lauda Telefon 09343/8269 


UCSD-P-System mit Basic, Pascal 
und Fortran für Atari ST wegen 
System Umstellung zum Preis von 
nur 600,- DM zu verkaufen. 

Chiffre 887W 


ATARI ST Super-Editor SC RED IT 
ein Muß für jeden Programmierer 
«de Besonderheiten, alle nur mög- 
lichen Extras 60,- DM 
R. Schultz Fr.-Gdsam-Scr. 36 
5140 Erkelenz/Holz. 02164/47964 


Grafik-Bilder für ST. Liste von Frey, 
Rheinau- . 12A, 6538 Mii- Sarmsheim 


■■■ ST-STATISTDC ■■■ 
Das profesioneÜr Staristikprogranun 
60,- DM J. Hundt 02135/8740 


MEM-Softw. G Lab "Creator" (ong) 
Sy nt hi Prophet VS 4690 DM/Drum 
cnmput&Kawai 1490 DM 
030-8559848 


Org. Ist Word 4, Vers. 1.89 zu 
verk. 140,- Tel. 030/664 3212 


DX.Wizard.ST: DX21 FM-Voice 
Eifitor Ac Creator für ATARI ST. 
GEM geführt. Viele zusätzl. Fea- 
tures. Info: Werner Lieberer, 

Tel.: 0841/38831 ab 20 Uhr 


Neu! Lohns* euer] ahresausgle ich u. 
Einkommensteuer 86/87 GEM/ 
Grunddalen u. Ergebnis speichern. 
Was wäre wenn- Berechnung/ 30 DM 
VorkasK ind Disk 4 Porto. J. Hofer, 
Grunewald 2a, 5272 Wipperfürth 
02192/3368 


Rcakimc Opcrating Sytem 
R TOS- UH incl. A» Editor. Pearf 
Compiler nur 248 DM 
PD- So ft wäre gr. Angebot 
Disk m. Inhak verz. 10 DM 
H.-J. Janke, Mastweg 4a 
5600 Wuppertal 12 


Fuß- oder Volley ball Verwaltung 
(nur inkl. Disk, Prt.4Vp) je 39.- 
zrn 59,- DM V-Check an: Peter 
Bernhardt, Sandkrug 16, 23-Kiel 14 

Treppchen- u. Effekt ivzi narre hnrr, 
Analyse v. Finanzierungen u. ä. a 
DM 50, Atari ST, Info g. Rück Um- 
schlag, Thomas PI eil gen, 

5419 Arnshöfen 


Dialogboxen und Menüs program- 
mieren unter Fortran F77. Beispiele 
auf Diskette. DM 50,- Bosder, 
Germanenstr. 9, 7000 Stuttgart 80 


TV-Modulxor 120 DM; PO Software 
10 Disk (ein- o. doppelseitig) 50 DM 
Markendisk 65 DM; Tempus, GfA- 
Compiler und Protext VB, auch 
Tausch möglich 0231/215813 


ST Pascal plus und .Einführung 
ui Pascal“ SYBEX Tel. 05264/397 


Statik- u. Mal hem.-Progr. zu aark 
herabgeL Preisen. Dipl. Ing. Jürgen 
Buümann, Zur Hindenburgschleuse 3 
3000 Hannover 71 


PD- Soft wart 

Programme einzeln wählbar! Sehr 
niedrige Bearbeitungsgebuhren - 
max Ausnutzung der Disk-Kapaz. 
Gratisinfo bei K. Galz, Sonnen- 
bergstr. 55, 78 Freiburg 

DEPOTVERWALTUNG- ST Prg 
Übersicht lieh, versch. Wahrungen 
Diskette DM 49,- Bei IVOREK 
Postfach 1301, 6204 Taunusstein I 


PD- Soft wäre für Mx:- Emulator 
ALadin, pro doppelu. Disk nur 10 
DM. Infoc C. Gerner, 7064 Remshal- 
den, Wilhelm- Ensile Str. 127 


Original ST-Software 

preiswert abzugrhen. Td 02266/7894 


Komfortable Druck erst euerung für 
PROTEXT- ST auf Atari-ST enteilt 
F. G. Rappl, T. 07634/2195 


ATARI ST Software zu verkaufen. 
Nur Original-Programme. Liae an- 
(ordem unter 02623-4424 täglich von 
17 20 Uhr. 


6502 Croo-Anembler für - ST- 
49 DM. M Richter , Td. 06251/63968 


* Datei Verwaltung DM 45,- * 

* Videocasaaurchiv DM 25,- * 

* Musikcan.archiv DM 25,-. * 

* Finanzbuch hak ung DM 65,- * 

* Superb irnspiel DM 25,- * 

* T. 09421/33619, 17-21 Uhr * 


Salix-Pralog (Org.) 4 Buch DM 150 
WordpMOrg) DM 150 TO809488 


Fjght2, An Director (dt), Film Dirne - 
tor (dt), Hitchhiker alles Orig, zum 
halben Preis und weniger 0261/17527 
ab 18.00 Uhr 


GAuftrag V2.11, BS-Timeadreas 
Originale m Handbuch, 

Td. 07371/2438 od. 2317 


ATARI ST: PEBU die persönliche 
Buchführung für Privatpersonen, 
Haushalte, Azubis etc. Einfache 
Bedienung, umfangt Auswertungen. 
NUR DM 35,- Info kostenlos von 
Grriner, Nusselstr. 2, München 60 


Vor Lehrer für Lehrer! Noten- 
verw.prg. Markbook plus in GEM. 
Uber 20 versch. Funln. f. alle gäng. 
Notensyst. Spez. wen. auf Wunsch; 
Info gegen Freiumschlag. 

H. j. Merkel/ Nahest r. 28/6600 SBR 


* * Public- Domain -Software * * 
Liste: D. Kfaz; Dyckburgxr. 18; 
4400 Münster 


relationale Datenbank dB MAN 4 
Texrverarbeitung Protext (Originale) 
4 div. PD-Progr. günstig abzugeben. 
Nach 18 Uhr. 089/989308 


60 Disk Grafik von Degas, Nco u. a. 
Liste van M. Frey, Rheinar. 12A, 
6538 Müntfer-Sarmsheim 


NEU- * * FREDDIE * -NEU 
- Super Vokahelt rainer/kanei! - 
Voll unter GEM! 4 Fennerl Viele 
Modi! Intern. Zeichen! Info gratis! 
M. Meyer / G. Rohlfs-Str. 54c / 
D-282 Bremen 70 


Orig. TD1 Modula 4 Toolkit, 
Cambridge Liip (Je 200,- VB) 
0231/590294 


- > SUPER PD- SOFTW ARE < - 
Intersoft / G. Rohlfs- Straße 54c 
D-282 Bremen 70 / Info gratis! 


Wir haben die Hardware... 
Wir haben die Software... 

Wir haben das Zubehör... 

Schreiben Sic uns. 

Wir antworten sofort. 

Gerald Köhler 

Soft- und Hardware Vertrieb 
Mühlgasse 6 
6991 Igersheim 

Tel. 07931/44661 (24h-Service) 


xxx Public-Domain xxx 
Über 100 Disketten. Für jeden 
etwas. Viele Demos prof. Soft- 
ware. Info kostenlos. PD-Scrvice 
Ulrike Nolte, Wasen wcilcrAr. II, 
7817 Ihringen 


Verein »Verwaltung - problemlod 
Beiträge, Listen, Serienbriefe, 
bei. Formulare, Lastschriften... 
...rasend schnell unter GEM 
DM 98, - bei F. Fink, Sonnenstr. 42 
5270 Gummersbach, 02261-65434 


FIBU: Soll-Haben, Kostenstellen, 
G 4 V, Vor-/MwSt, 300 Kten, bis 
7000 Buch: 59,- DM.Vi2.0: Kun- 
de, Artikel, Rechnung, Off-Posten, 
Mahnen etc: 98,- DM. Info: 
O. Kuschek Mülheimer Mühle, 
5378 Blankenheim 02449/1003 


142 flT~ 8/87 


Von Lehrer für Lehrer! Noten- 
verw. Markbook plus für DM 60,- 
10 versch. Funkt., GEM. Handbuch 
für DM 5,- (bei Kauf Verrechng) 
o. Info grg. Fr.umachJag (50 Pfg) 
H. j. Merkd/Nahenr. 28/6600 SBR 


Wärmebedarfs. /KZahlberechnung 
DIN4701/83 GEM Bedienerführung 
Dipl.lng. V. Koch. Am Mehnadsa- 11 
3563 Dautphetal 3, Tel. 064687652 

60.000.000 Bytes PD- So ft wäre 
Spiele, Anwendungen aller Art, 
Grafik- und Musikprg's, viele 
Demos die zeigen was Ihr ST so 
alles kann. Sie werden überrascht 
sein. Ausführliche Beschreihun- 
gen über unser PD-Angebot mit 
weit über 1000 Programmen auf 
ISO Disketten gibt es bei: 
Gerald Köhler 

Mühlgaise 6 
6991 Igersheim 

Tel. 07931/44661 (24h-Servicc) 


* * * Der Service * * * 
Große Auswahl an PD- So ft wäre. 
Demos professioneller Software. 
Auch An- und Verkauf. Info bei: 
Ulrike Nolte, Wasen weil erst r. 11a 
7817 Ihringen. Telefon 07668-7301 


PUBLIC- DOMAIN-SOFTWARE 
IBM, ATARI, AMIGA über 3000 
ausgesuchte Programme. Disk ab 5,- 
Liste frei. HCT-Com putertechnik 
Borbeckerstr. 217, 4300 Essen 11 
Tel. 0201-687831 


An alle ST Fam! 

über 1500) Disketten PD-Soft, 
auch doppelseitig, 200 Profi-Pro- 
gramme und viel Zubehör zu 
interemanten Preisen. Alle Atari- 
Computer deutlich unter Lixen- 
p reisen und mit einem vollen 
Jahr Garantie. 

Wir sind die ST- Spezialisten” 
Gerald Köhler 

Soft- und Hardware Vertrieb 
Mühlgaise 6 * * 6991 Igersheim 
Tel. 07931/44661 (24h-Service) 


PLOT ST für Pro- FORTRAN! 

Einfachste Ausgabe g rafi s ch e » Darad- 
lungen auf Bildschirm und Drucker. 
Mehrere Funktionen gleichzeitig dar 
«ellbari Komfortabel wie auf einem 
Großrechner. DM 95,-. 

Han<ft)uch DM 15,- (wird verrech- 
net); Info gratis. 

Bestell ung/Info bei: M. Garn er 
Friedrichsring 26, 6050 Offenbach 


* PD-SOFTWARE DM 5,00 * 
Spiele, Musik, Anwendungen, etc. 
Programme thematisch sortiert 
Gratisinfo bei E. Twardoch 
Kauer-Wilhelm-Str. 88, I Berlin 46 


PD-Soft wäre ist unser Spezial- 
gebiet. Seit über einem Jahr. 
Schreiben Sic uns. Es lohnt sich: 
Gerald Köhler 
Mühlgaise 6 
6991 Igenheim 

Tel. 07931/44661 (24h-Scrvice) 


LERN ST: GEM-Lernprg für Vok. 
Geschichte, Begriffe usw. 

Mit ausf. Handbuch, Updates, 
Gratis-Info. Demo: 10 DM! 

Nur DM 95,- bei U. Veigel, 
Kohlst r. 9, 71 Heilbr. 07131/74401 

Berlin: Public Domain für ST 
110 Disks je DM 7,- Freiinfo: 
E. Behrendt, Kudowastr. 23A 
1000 Berlin 33, Tel. 030-8254163 


WELTNEUHEIT für ATARI-ST 
Video-Film auf Computer 
Software für Erwachsene 
Fischer, Pf. 1619, 4830 Gütenloh 


Kleinanzeigen 


* Lohnabrechnung* Lohnstruerjah- 
resaiwglcich * Lohnsteuer * 3zul * 
Superprogramm nur DM 99,00 für 

* * Arbeitnehmer- Arbeitgeber * * 
Bernd Link 5608 Radrvormwald 
Po« (ach 1322 * 02195-3165 * 


* * * PD- Service DM 6,00 • * * 
Angebot wie PD dieser Ausgabe 
Emreidiskette SS DM 6,00 
Pakete MO, 11-20, 21-30, 

31-40 und so w. je DM 31,00 
auf je 5 Disketten DS 
Preii in ki. Disk zzgl. Porto u. Verp 
DM SjOO (Ausl. DM 10J») 

NN plus 170 bewer V-Scheck 
1 K S , Enzianstr. 18 
7500 Karlsruhe 41 
ab 18 Uhr 0721/47)644 


Riesiges PD- Soft wäre an ge bot, ab 
3,- DM pro Disk. Weit über 100 
PD-Diskettcn, auch für den Mac- 
ALADIN Gratiskatalog bei WIRO- 
SOFT, B. Will u. H. Rode GbR, 
Langreder Str. 1, 3 Hannover 91, 
Mailboa 0511/735475 MENÜ-ATAS 


Neue sensationelle Programme! 
sofort Gratiskatalog anfordern bei 
Ralf Markert, Balbachtalstr. 71 
6970 Lauda V 09)43/8269 


Ist Word 4 neuwertig in Origin. 
Verp. mit zusitzl. Druckertreiber 
für STAR NL 10 - DM 150,- 
Geor Ritschl, Dorotheen« r 176, 
2000 Hamburg 60, suche ST-Kon- 
takte im Raum HH. T. 040/48)897 


assoziative Datenbank Themadat 
schnelle, assoziativ arbeitende Da- 
tenbank 49,- DM, mit Teitmasken- 
generator 74,- DM plus 5,- DM 
Porto (V-Scheck) H v. Tryller 
3200 Hildesheim, Steinbergstr. 6 


PD- Soft wäre ist unser Spezial- 
gebiet. Seit über einem Jahr. 
Schreiben Sic uns. Es lohnt sich: 
Gerald Köhler 
Mühlgasse 6 
6991 Igenheim 

TeL 07931/44461 (24h-Service) 


PD-Software zu Superprciscnü 
PD-Disk 5.50 DM freie Wahl der 
Prg. DM 7 in kl. Disk ohne Disk ab 
DM 2 starkes Gratisinfo 

EUSAX PD-Srrvicc 4018 Langen 
feld Haus Gravcncr Str. 85 


Mitglicderverw.: Adretslisten, Eti- 
ketten, Beitrag, Mahnen, Abbu- 
chen, Serienbrirf, Extras. 69,- DM. 
Info: O. Kuschck, Mülheimer Müh- 
le, 5)78 Blankenheim, 02449/100) 


Führerichcinanwlrter KJ3 Fahr- 
schulprg Erlernen der Theorie. 
600 Fragen 4 1800 Antw. PRG 
38 DM 4 NN. Info 5 DM. 

Soft Henrichmann 4440 Rheine, 
OchtniDcr Str. 111. UP DA TS 


* * * HAUSTECHNIK * * % 

- k-Zahl-Berechnung 89,- 

mit grafischer Dar- 
stellung einschl. Tcmp. 

- Wirmebedarfsbercchnung 229,- 
nach DIN 4701/83 

- Rohrnctzbcrcchnung 189,* 

2-Rohnystcm 

- Kanal net zbcrcchnung 189,- 

nach DIN 1946 

- Kostenlose Vorabinformation. 

Alle Programme m. Update Serv. 

und deutschem Handbuch. 

SOFTTEC W. Wehres Bruno 

Walter-Ring 18 I München 81 


Angebotsprüfung 4 Preisspiegel 
Gfa-Banc. 235 DM VS «Nachnahme 
Hermann Richter - Ing. Büro - 
Obere-Str. 18, 5090 Leverkusen 3 


SIGMA, ein neues Strategiespicl auf 
dem ATARI ST mit Colormonitor, 
für 2 Personen. Kein Ballerspiel, 
sondern ein Denkspiel für Taktiker 
und Strategen. Brettipielsimulation 
mit Mausbedienung. Geschrieben 
von Peter Michaeli, Musik von J. S. 
Bach. Das richtige für alle diejeni- 
gen, die van den ewigen Ballerspie- 
len die Nase voll haben! 

DM 29,- bei Vorkasse, bei Nach- 
nahme 4 DM 4, - 

byteSTore E. Behrendt 
Kudowastr. 23a 1000 Berlin 33 

Tel.: 030-825 41 63 


Drucken reiber für STAR NL-10 
und Wordplus: 7 Grafikmodi, über 
40 weitere St esserbefehle, volle Aus- 
nutzung der NL-10 Möglichkeiten 
ca. 30 KB Anleitung IBM 4 Eps. u. 
HEX DM 20 Zahlung nach Erhalt 
K. Plüher - KF-Friesensirafle 26 
4690 Herne 1 02323/40887 Info? 


Public-Domain-Blitzverxandt! 
Wir bieten über 150 Disketten 
für Ihren Atari ST1 Preise: 
DM 6,- für einseitige Disketten 
DM 8,- für doppelseitige 
Inclusive Diskette!!! 

Auch alle ST-Diiks! Auf Doppel 
disks beliebig kombinierbar! 
Gratisliste anfordern bei: 

A. Gauger Software, Buhlstr. 16a 
7505 Ettlingen, 07243/78511 


Baustat ik-Programme Gfa-BASIC 
DEMO-DISK mit Testbeispielen 4 
Preisliste - 46 DM VS «Nachnahme 
wird mit Kaufpreis verrechnet. 
Hermann Richter - Ing. Büro - 
Obere-Str. 18, 5090 Leverkusen 3 


ATARI ST Datenverwaltungen 
aller Art z. B. Vereinsverw. DM 
99,- sowie w. Prog. Gratisinfo 
D. Luda Software, Staudingerstr. 65, 
8000 München 83 


ATARl-ST-Softwjre in großer 
Auswahl ab Lager lieferbar. 
Kostenlose Preisliste anfordern. 
HEI NICKE- ELECTRON IC 
Kommenderiesir. 120, 4500 

Osnabrück. Tel. 0541/82799. 
T* 944 966 


GFA-DRAFT und EASY- D RA W 
beides profas. CAD-Programmr und 
neue Originale, günstig! 

Tel. (Schweiz) 054-210 28 2 


An alle ST- Fans! 

Ober 150(!) Disketten PD-Soft, 
auch doppelseitig, 200 Profi-Pro- 
gramme und viel Zubehör zu inter- 
essanten Preisen. Wir sind die ST- 
Spezialisten! 

Gerald Köhler 

Soft- und Hardware Vertrieb 
Mühlgassc 6 * * 6991 Igenheim 
Tel. 07931/44661 (24h-Serrke) 


Schweiz: Public Domain Software 
PD01-PD30 aus ST- Comp Zeitsch. 

Zwei Disc auf einer Markcndisc 
zB:(l +2X3+4XS +6) (15 + 16) cic 
sFr. 10 pro Disc , Check od. Bar 
PD-Sofi, Postfach 8,8602 Wangen 


SUCHE HARiVARI 

Suche gut erb. SM 124 Monitor 
Nehme bestes Angebot. 

Call 04209/2937 ab 15 h, Tobias 


Alle reden von ATARI ST - 
ich will mitreden! Wer kann mir 
preiswert (Einsteiger-) Hardware 
überlassen? Angebote (sehr.) an: 
Kerstin Latz, Jordanstr. 36 
6000 Frankfurt 


Suche MIDI- u. Editonofiwarc 
für alle Synthesizer 02433/85578 


Suche VoUtextdatenbankprogramm 
für ST. Dr. K. Gabrisch, 6800 
Mannheim, U6, 11 0261/25274 


Suche Kfz-Koitenprg. mit 
Anschaffung*- Versicherung*- War- 
tung* und Verbrauchskaaeneingabe 
P. Schade, Moerfcldcntr. 67, 6092 
Kelsterbach, 06107/3729 ab 18" 


Verk. GfA-Basic-Buch 07144/4851 


Für die assoziative Datenbank 
Themadat Themenmasken Orni- 
thologie und Pflanzenkunde für 
Bestimmungsdatei Scharfenberg 
3 Hannover, Vahrenwalderstr. 165 


NUR ORIG. ST Software 
0261/17527 ab 18 .00 


SIGNUM u. STAD (nur Originale) 
u Scanner f STAD: 02636/2137 


ATARI-CLUB, Goedenser Weg 35 
2940 W’haven.reg. Club Pascal* 
mit Clubhcft. Wir suchen PD- 
WARE Bei Zusendung: Disk so- 
fort zurück-Weitergabe kostenlos 
nur Rückporto 4 Disk Atari-Club 


Suche Kontakte 4 Tauschpartner 
Atari ST Chiffre 887M 


Habe Laserdrucker, setze und 
drucke alles, auch van Ihrer Disk 
Tel. 06021/75791 


Suche Kontakte im Raum Hamburg 
Th. Geerz, Tel 040/5226712 


SWOP SHOP - kost an Io« privat« 
Klalnanzalgan, lokal, bundat- 
u. wattwaH * kaufan.varkaufan, 

G ©dicht« u. Info vartoraflcn.. 
Anrufbeantworter 06191/5681 2 


Suche C-Compl. 4 Gfa-Basic biete 
div. Spiele ecl. Günter Uhrmann, 
500C Köln 80, Melissenweg 136 

Tausche .Reisende im Wind" geg. 
XTRON, Protest gegen Ist Word 
TeL 08725-1373 


II! 


* ACHTUNG * ACHTUNG * 
Fastload, 50-60 Hz Umschaltung, 
Desktopinfo alles im ROM Ihres 
ATARI ST 19" 02041/28321 


Raum München: wer möchte mit 
seinem ST etwas nebenher verdie- 
nen? Anrufen: 08133/6163 


Suche Beschreibungen für Gato, 
dB-MAN. Shanghai T 06102-36896 


Su. ST-C. Heft 3/86 0461/59)89 


Verk.: Tos-Roms 80.- alle DATA- 
WELT 90,-, orig. Profimat 50,- 
Suche: Aktien verwalt. 0895804646 


SCHWEIZ - TI EFSTP REISE 
auf allen ATARI 4 AMIGA 
Computern, in kJ. Peripherie 4 
Software!!! 

by COMPUTRADE 
Emmenstr. 16, CH-3415 Hasle- 
Rüegsau (034) 614593 auch abends 



Anzeigenschluß für Heft 9/87 


ist der 24. Juli 1987 

Heft 10/87: Anzeigenschluß 24.08.1987 
Heft 11/87: Anzeigenschluß 24.09.1987 
Heft 12/87: Anzeigenschluß 24.10.1987 


ALPECO GmbH - Maubisstr. 29 * 4044 Kaarst 1 


DRUCKER 


STAR NL-10 

678,- 

NEC P6, parallel 

1298,- 

Einzelblatteinzug f. 

NL-10 198,- 

Formulartraktor f. P6 

168,- 

Farbband f. NL-10 

19,95 

Bi-Traktor f. P6 

368,- 

STAR NX 15 

848,- 

Einzelblatleinzug f. P6 

788,- 

STAR ND 10 

948,- 

NEC P7, parallel 

1698,- 

für Atari bestens 

geeignet 

Formulartraktor f. P7 

248,- 

STAR NB 24-10 

1498,- 

Bi-Traktor f. P7 

448,- 

STAR NB 24-15 

1898,- 

Einzelblatteinzug f. P7 

998,- 

Disketten No 

Name 5!4 

” DD 100er Pack. 

88,- 

Druckerkabel 

28,- 

Druckerpapier lieferbar 


Versandkoslenpauschale beträgt DM 10.- pro Paket Lieferung nur per Nach- 

nähme oder Scheckvorkasse. 



Telefon 02271-97075 oder 02101-63443 
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STips 


Ab ins Dunkle 

Der Bildschirmabschalter 


Die Entwickler des ATARI ST ha- 
ben offenbar ein kleines Detail 
übersehen oder für zu unwichtig 
gehalten, denn das Videosignal 
des Rechners wird auch dann 
nicht abgeschaltet, wenn der 
Rechner längere Zeit nicht be- 
nutzt wird. 

Da dieser Umstand auf die Dauer un- 
schöne Brennspuren auf der Fluores- 
zensschicht des Bildschirms hinterläßt 
und die Fummelei am Helligkeitsre- 
eler nicht die eleganteste Lösung ist, 
habe ich ein kleines Programm ge- 
schrieben, welches das Videosignal ab- 
schaltet wenn die Tastatur/Maus des 
Rechners 5 Minuten lang nicht be- 
nutzt wird. Das Bild erscheint wieder, 
wenn eine Taste gedrückt oder die 
Maus bewegt wird. 

Das Programm wird im AUTO-Ord- 
ner untergebracht, damit es bei einem 
Systemstart installiert wird. 

Die Funktion des Programms möchte 
ich anhand des dokumentierten Quell- 
codes erläutern: 

Vorausschickend bleibt zu sagen, daß 
an der Speicheradresse SFF8200 das 
Register für die Video-Anzeige liegt. 
In diesem Register steuert das Bit 0 die 
Synchronisation des Bildes. Wird die- 
ses Bit auf T gesetzt »werden die intern 
erzeugten Synchronisationssignale ab- 
geschaltet und der Bildschirm erscheint 
dunkel. Zu beachten bleibt, daß bei ge- 
setztem Bit der VBL-Interrupt, der 
verschiedene periodische Systemaufga- 
ben ausführt, simuliert werden muß: 

- Berechnung der Programm länge; die 
ProgrammTänge wird nach der Ini- 
tialisierung an das GEMDOS mit der 
Funktion $31 (keep process) überge- 
ben um das Programm im Speicher 
resident zu halten 

- Supervisor-Modus einschalten, Pro- 
gramm initialisieren, User-Modus 
einschalten 

- mit dem Aufruf der GEMDOS- 
Funktion $31 kehrt das Programm 
ins Desktop zurück 

- im Initialisierungs-Teil wird ein Zäh- 
ler für System-Timer-Interrupts mit 
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Kennen Sie ... 

unser professionelles ATARI-Zubehör für Ihren ST ? 


-Staubschutzhaube ior atari 260 / 520 st DM 

-Disketten 3.5".100% Error frflfl.1 D, doub d«ne DM 

-Sound Sampler 10 Bit (!) Musik- und Sprachausga DM 

be bis zu 5 Minuten. Aufruf aus eigenen Programmen mög- 
lich, Incl. 3 Soflware-Pakefen, Demo Diskette I ncl deul. Handbuch 
-Digitalis 4 Gerlte In einem: Oszilloskop, Oszillograph, DM 

A / D Wandler und Speicheroszilloskop mit GEM-Software 
-PAL-Interface zum Anschluß Ihres ATARI ST an alle DM 

Farbfernseher, Grün und Bernstelnmonitore. Video- 
recorder und Stereoanlagen 

-EPROM Karte (128 KB) hardwaremäßig schaltbar DM 

-Monitor /Floppystecker original atari. je DM 

-EPROM-Programmiergerät programmiert eproms DM 

der 27er Serie, komplett mit GEM Software 

'Experimentierplatine lur den Moduipon des st DM 

-GEM-Akustik-Paket Akustikkoppler mit FTZ Zulas- DM 

sung, Incl Kabel und GEM Software 

•MONOSTAR V 1.8 Zeichenprogramm der Superlative DM 

•EPROMS 2764, 27T28, 27256 und 27512 ab DM 


29,90 

5,50 

398,00 


398.00 

298.00 


79.00 

19.90 

349.00 

29.90 

425.00 

99.00 
6,00 


-Floppyverl.-Kabel, Druckerkabel, Joysticks 
Monochrom-Monitor Adapter, Diskettenbox u.s.w. auf Anfrage 


-PC-Gehäuse aus Metall mit Sfach Steckdose DM 198,00 

-Uhr-Modul für den Modulport Incl Software DM 99,00 


NEU ! 


Turbo- Digitizer, Echtzeit digital (25ms) 

Auflösung 640x400 u 300x200 Pixel, 

2,4,8,16 Graustufen und alle Farben I DM 498,00 


Computertechnik 
Z. Zaporowskl 
VlnckaslraBs 4 
5800 Hagen 1 
Tel. 02331/14344 


Vertrieb In der Schweiz: 
MFS. Sägesser, 

CH-31B5 Schmitten 
Tel. 037-36 20 60 


Händleranfragen erwünscht ! 


Sie Kennen . . . 


Das neue 

PAL INTERFACE II 

zum Anschluß von ATARI 

260 / 520 / 520 + / 1040 ST 

an jeden Farbfernseher in erst- 
klassiger Qualität incl. Ton aus dem 

Fernseher ! ! ! 

- seperater Signalregler 

- seperater Videoausgang 
separates Netzteil 

- seperater Cinchanschluß 
fOr Stereoanlagen 

- Anschluß gleichzeitig von 
Grün/ Bernstein-Monochrome 
Monitor + Farbe zugleich 

nur DM 298,00 


Gratiskatalog ST-87 anfordern ! 


Computertechnik 
Z. Zaporowskl 
Vinckestraße 4 
5800 Hagen 1 
Tel. 02331/14344 


Vertrieb In der Schweiz: 
MFS. Sigesser, 

CH-3185 Schmitten 
Tel. 037-36 20 60 


Händleranfragen erwünscht ! 


Atari 520 STM + SF 354 949,- 
Atari 520 STM + SF 314 1198.- 

NEU: 520 STFM mit 
eingebautem Laufwerk 

SF 354 und Modulator 

zum FemsehanschluB 

(wie 1040) 1098,- 

Atari 1040 STF 1498,- 

Atari 1040 STF 

+ Monitor SM 125 1898,- 

Atari 1040 STF 

+ Monitor 1224 2349,- 

Monitor SM 124/125 449,- 

Monitor SC 1224 898, - 

Maus original Atari 98, - 

20 MB Festplatte 

für alle Atari ST 1298, — 

Floppy SF 354 449, - 

Floppy SF 314 549,- 

Cumana Doppellaufwerk 

3.5 Zoll 1MB 549,- 

dito in doppelter Ausführung 
jedoch nicht für 1040 949, - 

Copy Star V 2 

jetzt noch besser nur 169,- 

GFA Basic V 2 0 169,- 

GFA Basic Compiler 169,- 

GFA Vektor 149,- 

GFA Draft CAD ProQr 298,- 

GFA monoSTar 98,- 

GFA colorSTar 98,- 

★ ★ ★ ★ ★ 

Wordstar Atari ST 198, — 

PROTEXT Atari ST 149,- 

dBase II Atari ST 329,- 

★ * ★ ★ ★ 

Datamat ST 98,- 

Datamat ST 

Anwendungen 98,- 

Textomat ST 98,- 

Becker Text ST 198, - 

Profimat ST 98, - 

Profi Painter ST 98, - 

Design Set ST 98, - 

Text-Design ST 98,- 

Megamax C Compiler 498, - 

★ ★ * ★ ★ 

Schützen Sie Ihre wertvolle 
Computeranlage mit unseren 
Staubschutzhauben aus wei- 
chem Kunstleder. Sie sind für 
folgende Geräte lieferbar: 

Atari 260/520 19,95 

Floppy SF 354/314 19,95 

Monitor SM 124 19.95 

Atari 1040 STF 19.95 

Drucker Panasonic 
1080/1090/1091/1092 19.95 

Star NL-10 19,95 

Druckerparade 

Panasonic 1080 549,- 

Panasonic 1091 698, - 

Panasonic 1092 898,- 

Star NK-10 engl. 698, — 

Star NL-10 m. Interf. 798,- 

Star NX-15 breit 1298,- 

NEC P 6 1498, - 

NEC P 7 breit 1998,- 

NEC P 6 color 1998,- 

Druckerkabel Centronic 
an Atari ST 30,- 

Epson NX-800 698,- 

Epson FX-800 1098.- 

Epson FX-10(X| breit 1398, — 

Epson EX-800 1498,- 

Epson EX-1000 breit 1898, — 

Epson LQ-800 1898.- 

Epson LQ-1000 breit 2198,- 

Epson LQ-2500 2898. - 

Epson SQ-2500 3598,- 

Epson HI-80 1349,- 

C S E electronic Claus Schautles 

Wangener Str. 99 - 7980 Ravensburg - Telefon 0751/26138 + 26497 
nur Versandadresse - Rufen Sie uns an, wenn Sie uns besuchen wollen 

Preise sind 

unverb empf. Verkaufspreise 

Händleranfragen erwünscht 


STips 


*60000’ geladen. Da der Timer mit 
einer Frequenz von 200 Hz Inter- 
rupts erzeugt und der Zähler in der 
eigenen Routine nach jedem Inter- 
rupt um 1 dekrementiert wird, ist 
nach 60000/200 * 300 Sekunden 
oder 5 Minuten! der Zähler auf *0* 
gezählt; ein Zähler für die Simulation 
des VBL-Interrupt’s wird mit 3 ge- 
laden; dieser Zähler wird in der neu- 
en Timer-Routine bei jedem Aufruf 
um 1 dekrementiert und bei Errei- 
chen von *0* wird der VBL-Interrupt 
simuliert. Dies gibt eine Simulations- 
frequenz von 200/3 - 66.66... Hz. 
Ein Flag für Keyboard-Interrupts 
wird mit *0* vorbesetzt; danach wer- 
den die Interrupt-Vektoren für den 
Timer und das Keyboard auf die neu- 
en Routinen gesetzt und die alten 
Vektoren jeweils an das Ende der ei- 
genen Routinen geschrieben; zusätz- 
lich wird noch der Vektor auf den 
VBL-Handler in die neue Timer- 
Routine geschrieben. 

- in der neuen Keyboard-Routine wird 
der Zähler für Timer- Interrupts wie- 
der mit *60000’ geladen, das Inter- 
ruptflag gesetzt und dann die alte 
Interrupt-Routine angesprungen 

- in der neuen Timer-Routine wird zu- 
erst geprüft ob der Bildschirm schon 
abgeschaltet ist. 

Wenn dies der Fall ist, wird das 
Keyboard-Interruptflag getestet und, 
falls es gesetzt ist, der Bildschirm ein- 
geschaltet. Ist das Interruptflag nicht 
gesetzt, wird der Zähler für die VBL- 
Simulation erniedrigt und bei Bedarf 
der VBL-Interrupt ausgeführt. 

War bei Anruf der Timer-Routine 
der Bildschirm noch eingeschaltet, 
wird der Timer-Zähler um *1’ ernie- 
drigt. Ist der Zähler noch nicht auf 
*0’ gezählt (die 5 Minuten sind noch 
nicht abgelaufen) wird die alte Timer- 
Routine angesprungen. 

Andernfalls wird das Keyboardflag 
gelöscht, der nächste VBL-Interrupt 
abgewartet und dann der Bildschirm 
abgeschaltet. Die neue Timer-Rou- 
tine wird in jedem Fall mit dem Auf- 
ruf der alten Routine beendet. 

Anmerkung: 

Der Inhalt des Datenregisters DO muß 

gerettet werden, da in einer Interrupt- 

Routine die Registerinhalte nicht ver- 
ändert werden dürfen. 

(H.S.Moes) 
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ini t s t r ing 

. de . b $lb.S45 


• ESC E clear hone 



. de . b S 1 b . $59 

320, 320 • ESC Y 



.dc.b 'CRT-Saver ST-Coaputer HJ Moea 1 



.dc.b SOd.O 



vblcount 

.dc.b 0 
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zaehler fuer VBL-ainula t ion 

keyf lag 


.dc.b 0 

4 

flag fuer keyboard-interrupt 



. even 



ssp 


. de . 1 0 

4 

Speicher fuer alten Supervisors tack-pointer 

count 


.dc.w 0 

4 

zaehler fuer tiner C - interrupta 



. da . 1 50 



uss 


. de . 1 0 

4 

user atack 

* aaaembl ier t nit folgendes Batch' 

File : 

• 

a«68 - 

1 -u \1 . a 



4 

linkfifl 

%1 .68k - M .o 




reltnod 

W . 68k % 1 . prg 




10 

• CRT . 

PRG Lader 

138 

DATA 

130.0.0.0 0.0. 0.0.0 

11 

Fil«namaS-"CRT. PFC" 

139 

DATA 

0.0. 0.0. 0.0, 0.0. 0.0 

12 i 

OPEN “ 

O" , 1 , Fi lananaS 

140 

DATA 

0.0. 0.0. 0.0. 0.0. 0.0 

13 1 

READ Wart 

141 

DATA 

0.0. 0.0. 0.0. 0.0,0. 0 

14 : 

REPEAT 

142 

DATA 

0.0. 0.0. 0.0, 0.0, 0.0 

15 

PRINT 81, CHR$ < Wart ) ; 

143 

DATA 

0.0. 0.0. 0.0. 0.0. 0.0 

16 

Sunna* Sunna «Wart 

144 

DATA 

0.0. 0.0. 0.0. 0.0. 0.0 

17 

REAC 

l Wart 

145 

DATA 

0.0. 0.0. 0.0. 0.0. 0.0 

11 i 

UNTIL 

War t*-l 

146 

DATA 

0.0, 0.0. 0.0. 0.0. 0.0 

19 

READ Pruefsunna 

147 

DATA 

0.0. 0.0. 0.0. 0.0. 0.0 

20 

IF Pruaf sunneoSuan« THEN 

148 

DATA 

0. 0.0. 0. 0.0. 0.0. 0.0 

21 

PRINT “Fahler In Data«“ 

149 

DATA 

0.0. 0.0.0, 0.0. 0.0.0 

22 : 

END1F 


ISO 

DATA 

0,0,0. 0.0. 0.0. 0.0.0 

23 < 

CLOSE 

1 

151 

DATA 

0.0. 0.0. 0,0. 0.0. 0,0 

100 

DATA 

96.26,0.0. 1,56.0.0.0.254 

152 

DATA 

0.0. 0.0, 0.0. 0.0. 0.0 

101 

DATA 

0.0, 0.0. 0. 0,0, 0.0, 0 

153 

DATA 

0.0. 0.0. 0.0. 0.0. 0.0 

102 

DATA 

0.0.0.0,0.0.0.0.42,79 

154 

DATA 

0. 0.0. 0.0.0. 0,0,0. 0 

103 

DATA 

46. 124.0.0,2,50.42.109.0.4 

ISS 

DATA 

0.0. 0.0. 0.0. 0.0. 0,0 

104 

DATA 

46.60.0,0.1.0.222.173.0.12 

156 

DATA 

0.0. 0.0.0. 0.0. 0.0.0 

105 

DATA 

222.173.0.20.222,173.0.28.66.167 

157 

DATA 

0. 0.0. 0.0. 0.0. 0.0.0 

106 

DATA 

63.60.0.32.78.65.35.192.0.0 

158 

DATA 

0.0. 0.0. 0.0. 0.0. 0,0 

107 

DATA 

1.100.92.143.97.24,47.57,0.0 

159 

DATA 

0.0.0,0,0.0.0.4.36,10 

101 

DATA 

1.100,63,60.0.32.78.65.92,143 

160 

DATA 

24.24.8.8.10,6.14.6.14.10 

109 

DATA 

66,103,47.7.63.60.0,49.71.65 

161 

DATA 

a.24.8.10.10.28,10.0.26 

110 

DATA 

72.121.0.0 1.56,63.60,0.9 

9998 DATA -1 

111 

DATA 

78.65.92.143.48.60,255.255.83.64 

9999 DATA 24015 

112 

DATA 

102,252.51.252.234.96.0.0.1.104 




113 

DATA 

19.252.0.3,0,0,1,98,19.252 




114 

DATA 

0.0,0.0,1.99. 35.249,0.0 




115 

DATA 

1.24,0,0.0,188. 35.252.0.0 




116 

DATA 

0,170.0.0,1.24, 35,249.0,0 




117 

DATA 

1.20.0.0.1.0.35,252,0.0 




118 

DATA 

0.192.0.0,1.20.35.249.0.0 




119 

DATA 

0, 112.0.0.0.242.78.117.51.252 




120 

DATA 

234.96.0.0,1.104.8.249.0,0 




121 

DATA 

0 0.1,99.71.249.0.16.0.0 




122 

DATA 

8.57.0.0.0,255.130.10.103.58 




123 

DATA 

8.57.0.0.0,0.1.99.102.34 




124 

DATA 

83.57.0.0.1,98.102.34.19.252 




125 

DATA 

0,3.0.0.1.98.2.124.248,255 




126 

DATA 

72.121.0.0,0.254,64.231.78,249 




127 

DATA 

0.16.0.0.8, 185.0.0.0.255 




121 

DATA 

130.10.78.249.0.16.0.0.83.121 




129 

DATA 

0.0.1.104.102.242,8,185,0.0 




130 

DATA 

0.0.1.99.64.231.2.124.248.255 




131 

DATA 

47.0.32.57.0.0.4,102,176,185 




132 

DATA 

0.0.4.102.103.248.8.249,0.0 




133 

DATA 

0,255.130.10.32,31.70.223.96.198 




134 

DATA 

27.69.27.89.35.35.67.82.84.45 




135 

DATA 

83.97.118.101.114.32.32.32.83.84 




136 

DATA 

45,67.111.109.112.117.116.101.114.32 




137 

DATA 

32,7 2, 46,74.46, 32.77, Hl. 101.115 





146 
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Profitieren Sie von unserem Know-How! 


OMIKRON-BASIC 



ARITHMETIK 

• Rechengenauigkeit bis 19 Stellen bei allen 
Funktionen 

• Rechenbereich bis 5.11 E ±4931 
GEM 

• Komplette GEM-Library 

• sämtliche AES- & VDI-Funktionen direkt mit 
Namen verfügbar 

• eigene BITBLIT-Routine 

• NEU: jetzt mit Resource Construction Set 

EXTRAS 

• Masken-INPUT 

• SORT-Befehl sortiert beliebige Felder 

• Matrizenbefehle 

• Compiler ab Frühjahr verfügbar 


STRUKTUR 

Prozeduren und mehrzellige Funktionen 
mit Übergabe- und Rückgabe-Parametern 
und lokalen Variablen 

REPEAT UNTIL, WHILE WEND, mehrzel- 
liges IF THEN ELSE ENDIF 
Labels bei GOTO GOSUB. ON GOTO etc. 

KOMPATIBILITÄT 

99 % MBASIC-kompatibel 
Editor findet Inkompatibilitäten 
dadurch einfachste Anpassung 

Editor 

Mit oder ohne Zeilennummern (umschaltbar) 
Drei Schriftgrößen bis 57x128 
Frei definierbare Funktionstasten 


GESCHWINDIGKEIT 

FIT -Code (FIT = Fast Interpreting Technique) 

Wir kennen keine schnelleren 68000-Fließ- 

kommaroutinen 

Volle Integer-Arithmetik 

eigene Disk-Routinen für beschleunigten 

Dateizugriff 

LIEFERUMFANG 

Modul mit OMIKRON-BASIC (wird seitlich 
eingesteckt) 

Demodiskette mit Runtime-Interpreter. Hilfs- 
programmen und vielen Beispielprogrammen 
180-seitiges, spiralgebundenes deutsches 
Handbuch 

Alles ZUS. nur DM 229, — (unvertondi Prwsernplehiungi 

Handbuch vorab DM 30.- 


„Atemberaubende Geschwindigkeit“ (DATA WELT 12/86. S 69) 

„Für ernsthafte Programmierer, die effektive und vor allem schnelle Programme erstellen wollen 
ge“ (DATA WELT 12/86. S. 70) 

„OMIKRON-BASIC kann wesentlich mehr als der BASIC-Standard“ (ST Computer 12/86, S 79) 


ist dieser neue BASIC-Interpreter genau das richti- 


OMIKRON 


Software * Erlachstr. 15 ■ 7534 Birkenfeld * Tel. (070 82) 53 86 

Österreich: Ueberreuter Media, Alser Str. 24, A-1091 Wien 
Schweiz: Microtron, Postfach 40. CH-4542 Pieterlen 


Softwaretest 


Volle Fahrt voraus 

Das neue EASYDRAW 2 



EASYDRAW ist schon ein Klassi- 
ker unter den Zeichenprogram- 
men des ST. Doch es hat lange 
gedauert, bis eine Version mit 
den hier üblichen Maßeinheiten 
erschien. EASYDRAW 2 hat aber 
noch einiges dazugelernt. 


Ein kleiner Rückblick 

Nicht jedem mag EASYDRAW ein 
Begriff sein. Nach GEMDRAW, dem 
damals versprochenen, aber nie er- 
schienenen Programm, war EASY- 
DRAW das erste objektorientierte Zei- 
chenprogramm auf dem ST. Im Ge- 
gensatz zu Malprogrammen, die direkt 
auf den Bildschirm zeichnen und da- 
durch den Hintergrund für immer in 
den endlichen Weiten des Rechners 
verschwinden lassen, speichert EASY- 
DRAW jedes Objekt ab und zeichnet 
es dann auf den Bildschirm. Jedes *Et- 
was* auf dem Bildschirm ist ein Ob- 
jekt, also jeder Kreis, jede Linie; auch 
eine Freihandkurve oder ein Text- 
block ist ein Objekt. Das bringt ver- 
schiedene Vorteile. Der wohl augen- 
scheinlichste: jedes Objekt kann nach- 
träglich verschoben, vergrößert, ver- 
zerrt oder gelöscht werden und zwar 
ohne ein anderes Objekt zu beeinflus- 
sen. Neben Zeichnungen verarbeitet 
das Programm auch Text. Dazu exi- 
stieren mehrere Fonts und zwar in 
Größen bis 28 Punkt. 

Ein weiteres Merkmal von EASY- 
DRAW ist es, daß beim Ausdruck 
nicht einfach der Bildschirm abge- 
druckt wird, sondern das Bild, be- 
kanntlich aus vielen Objekten beste- 
hend, mit eigener Druckroutine (OUT- 
PUT.PRG) zu Papier gebracht wird. 
Bei diesem Programm handelt es sich 
um ein spezielles Ausgabeprogramm 
für Drucker, Plotter, Bildschirm und 
Fotobelichter. Dabei wird klar, daß 
EASYDRAW seine Bilder in einem 
universellen Format ablegen muß 
(GEM hat da so seine Fähigkeiten). 

Aber nun zu den Änderungen gegen- 
über der alten Version. 


Neuer Wind in den Segeln 

Der wohl größte Unterschied zu der 
inzwischen schon recht alten Version 
besteht darin, daß EASYDRAW nun 
auch die Kunst das Zentimetern be- 
herrscht, also zusätzlich zur amerika- 
nischen Maßeinheit *inch* nun auch in 
Zentimetern darstellen kann. 

Beim Verändern der einzelnen Objek- 
te sind die in der Praxis recht oft anfal- 
lenden Operationen 'FLIP* (Umklap- 
pen), ’MERROR* (Spiegeln an ver- 
schiedenen Achsen), ‘CENTER* ^Zen- 
trieren) und *EVEN DISTANCE* (Glei- 
cher Abstand mehrerer Objekte unter- 
einander) hinzugekommen. 

Im Bereich der Texteinbindung hat 
EASYDRAW einen Schritt in Rich- 
tung Desktop Publishing unternom- 
men, wenn auch einen sehr kleinen. 
Text kann nun, beispielsweise von 
Diskette geladen (ASCII), in einem 
markierten Block untergebracht wer- 
den und erscheint dort im Blocksatz. 
Durch die verwendete Proportional- 
schrift kann man damit schon recht 
ansprechende Einzelseiten gestalten, 
beispielsweise Briefköpfe, Urkunden, 
Einladungen oder Vordrucke. 


Die Schriftgrößen belaufen sich nun 
bis zu 28 Punkten und erscheinen wie 
alle anderen Schriften haarscharf auf 
dem Drucker. 

Insgesamt hat V 2.0 Einiges dazuge- 
lernt, genau betrachtet sind dies aber 
keine berauschenden Neuheiten son- 
dern sind eher als Zugabe aufzufassen. 
Ein Update ist für DM 50,- zu er- 
halten. 

Und in Zukunft? 

Wie wir in Erfahrung bringen konn- 
ten ist diese Version nicht die letzte. 
MIGRAPH, die Herstellerfirma, kün- 
digte für Mitte des Jahres eine Version 
an, welche dann über einen freien 
Treiber verfügen wird, der es ermög- 
licht, ähnlich wie Ist Word, alle Druk- 
kertypen anzupassen z. B. 24 Nadel- 
Drucker und auch Laserdrucker. Auf 
diese Version darf man gespannt sein. 
Die Updatekosten werden sich auf ca. 
DM 70,- belaufen. 

Vertrieb: 

Computer Technik Kiekbusch 
Am Seeufer 22 
5412 Ransbach 
Tel. 02623/1618 
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Der Atari Spezialist präsentiert die Preisknüller: 


Softwarehits: 

• SIGNUM 418,- DM 

• dBMAN GEM Version 398, - DM 

• PERSONAL PU BUSH ER 398,- DM 

• PERSONAL PASCAL 169, - DM 

• REGENT BASE 249, - DM 

Die besonderen Knüller: 

• MEGAMAX C-COMPILER 

neuste Version 449, - DM 

deutsche Anleitung 49,— DM 

• ALADIN 

mit vollständigem Update Service, Unterstützung und 
Adaptierungshilfen 298, — DM 

• MAC-ROMS 198, - DM 

• VOR TEX-Festpiatte 1.598, - DM 


Hardwarehits: 

• 3.5” DISKETTENSTATION FÜR ATARI 

- hochwertige Industrie NEC- Laufwerke 

- eigens für Atan modifiziert 

- voll SF 3xx kompatibel incl. Media Change/ Disketten Wechsel 

- ein volle Jahr Garantie 

Einzelstation: 398, - DM 
Doppelstation: 798, - DM 

• RAM- ER WEITERUNG AUF I MBYTE 

- Auch für 520 STM 

- Jede Erweiterung einzeln getestet 

- Ohne Löten einbaubereit. 

- Kann auf Wunsch auch eingelötet werden 

- Optimale Schonung des MM U- Sockels 
durch vergoldete Mikrosteckkontakte 

- Kein Flimmern nach der Erweiterung 

Preis nur: 249 , - DM 


Wenden Sie sich an: 


Nicht vergessen: 


Hendrik Haase Computersysteme 

Wiedfeldtstr. 77, D-4300 Essen 1 
Info-Telefon: (0201) 4225 75 


Preisliste anfordem 

( Wir führen sehr , sehr viele Pro- 
dukte für den Atari ST 

Händlemachf ragen erwünscht! 


Die TOPSELLER Software: 


3 D HELICOPTER 

79 

FLEET STREET PUBLISHER 

369 

MACADAM BUMPER 

69 

SPITFIRE 

40 

ALTERNATIVE REALITY 

69 

FLIGHT SIMULATOR II 

147 

MAJOR MOTION 

54 

ST ACCOUNTS - DEUTSCH 699 

A MIND FOREVER VOYAGING 94 

FLIP FLOP 

29 

MOONMIST 

79 

STRIP POKER 

59 

ARENA 

77 

GATO 

89 

MUDPIES 

52 

SPACE STATION 

67 

AUTODUEL 


GAUNTLET 

69 

MUSIC STUDIO 

87 

SHUTTLE II 

69 

ARCTIC FOX 

99 

GOLDEN PATH 

79 

NINE PRINCESS IN AMBER 

142 

SKYFOX 

67 

BALANCE OF POWER 

149 

GOLDRUNNER 

79 

OPERATION HONGKONG 

52 

SKYFIGHTER 

59 

BASKETBALL TWO ON TWO 

69 

GUILD OF THIEVES 

79 

PINNBALL FACTORY 

69 

S.D.I. 

109 

BALLY HOO 

79 

GUNSHIP 


PLANETFALL 

76 

SUPER HUEY 

54 

BERMUDA PROJECT 


HACKER II 

67 

PSION CHESS 

69 

SUPER CYCLE 

69 

BLACK COULDRON 

89 

HIPPO DISK UTILITIES 

149 

PERRY MASON 

138 

THE PAWN 

72 

BORROWED TIME 

69 

HOLLYWOOD POKER 

52 

PHANTASIE II 


TIME BANDIT 

67 

BOULDER DASH CONSTR. 

69 

HOLLYWOOD HIJINX 

89 

QUIWI 

59 

TASS TIMES IN 

67 

BRATTACAS 

79 

INFIDEL 

82 

REISENDE IM WIND 

89 

TIME BANDITS 

59 

CHAMPIONSHIP WRESTLING 

59 

INTERNATIONAL KARATE 

59 

SEASTALKER 

68 

TRINITY 

87 

COLOR SPACE 

62 

JEWELS OF DARKNESS 

65 

SHANGHAI 

67 

TOP SECRET 

55 

CRAFTON Sl XUNK 

69 

JOURNEY INTO LAIR 


STARGLIDER 

69 

TRIVIA 


CRIMSON & CROWN 

109 

JOUST 

86 

STAR RAIDERS 


TYPHOON 

47 

CUTTHROATS 

79 

KINGS QUEST III 

a. A. 

SILICON DREAMS 

59 

ULTIMA II 

84 

DEEP SPACE 

79 

KARATE KID II 

62 

STRIKE FORCE HARRIER 

75 

WANDERER 

69 

DEFENDER OF THE CROWN 

149 

LITTLE COMPUTER PEOPLE 

75 

SPACE QUEST 


WINTERGAMES 

69 

EDEN BLUES 

69 

LEATHER GODDESSES OF PHOBOS 79 

SPACE PILOT 

72 

WISHBRINGER 

74 

ENCHANTER 

69 

MERCENARY 

65 

SPACE STATION 

67 

WORLD GAMES 

69 

F1REBLASTER 

54 

MINDSHADOW 

76 

SILENT SERVICE 

62 

ZORK 1 

69 


...und wHI'i auch billiger gehl: WERNER aar 49,- l)M 


„aad viele aadere Sofl St Hardware In aaaerer neaestea Preisliste 4 * 
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lesen Sie unter anderem 

Das Basic 
Entwicklungspaket 

OMIKRON-Basic: 

Interpreter und Compiler 

Die Schnelligkeit des OMIKRON- 
Basic ist allseits bekannt. Jetzt 
wird noch ein Gang zugelegt: 
Nach intensiver Entwicklung 
können wir den langersehnten 
Compiler vorstellen. 

Für geschickte Hände 

Die Wende auf dem 
Spielemarkt 

Wir freuen uns, Ihnen einige neue 
Spiele vorstellen zu dürfen, die 
von der allgemeinen 'Baller-Welle’ 
abrücken. ’AirbalP von Microdeal 
und 'Dizzy Wizzard’ von Tommy 
Software sind Geschicklichkeits- 
spiele, wie sie auf dem ST bisher 
noch nicht existierten. 

Speicher 

in rauhen Mengen 

4 MegaByte Erweiterungen 

Vor kurzem galt 1 MegaByte Ram- 
Speicher noch als kleine Sensation. 
Heute strebt man nach Höherem: 
Wir testeten mehrere Speicher- 
giganten. 

Altes neu aufgemacht 

Das neue ST-Basic 

Seit langem ist es angekündigt, im 
Sommer soll es endgültig erschei- 
nen. Wie eut wird es sein, sind die 
Fehler behoben und wird es mit 
OMIKRON oder GFA konkur- 
rieren können? Falls die Ausliefe- 
rung nicht verschoben wird, brin- 
gen wir eine genaue Beschreibung, 
(unter Vorbehalt) 
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hardware 

Software 

Organisation 

Service 



Heeper Str. 106-108, 4800 Bielefeld 1, 0521/61663 

Kein Kabelsalat mehr mit dem 
Gehäuse für ATARI ST 

• Zentrale Stromversorgung für alle Geräte einschl. 2 Drucker 

• Einbaumöglichkeit von 2 Diskettenlaufwerken 

• Rechner (Tastatur) kann komplett unter das Gehäuse 
geschoben werden (Staubschutz) 

• Massives Blechgehäuse 
ATARI ST-Gehäuse erhalten Sie bei den 
autorisierten Fachhändlern 


1 Negabyte Ipelchcrcrwelterung für ATARI ist demnächst lieferbar! 


NEUES VON CSF - Speichererweiterung ohne Probleme! 

- steckbar (ohne jegliche Lötarbeiten) - läuft auch auf dem 520 STM 

- enorme Zeitersparnis durch einfache, bebilderte Einbauanleitung 

- kein Flimmern nach der Erweiterung 

(durch separate, geglättete Spannung an der zweiten RAM-Bank) 

- sensationeller Preis 

- Bei Bestellungen bitte angeben: □ Speichererweiterung steckbar 

□ Speichererweiterung zum Löten 






no- -o-e uh 


SHIFTER <1 


. . fisn 

: : »in i ii 


: DM 198,- 


Zu beziehen: 

In der Schweiz: 

In Österreich: 

Direkt bei CSF, Bielefeld 

SENN 

Institut für Datenverarbeitung 

Tel. 0521/61663 

Computer AG 

und Organ. Ges. mbH 


Langstr. 31 • CH-8021 Zürich 

Rehberger Hauptstr. 95 * A-3503 Krems 

Bel allen ATARI-Hindlern 

Tel. 01-241 73 73 

Tel. 0 2732-70581 AKPi«m wduiMit «mpl Virtaufipraa« 


w 


Erster 



00 0 sagte augenzwinkernd der trickreiche Igel, 
während dem armen Hasen die Socken qualmten 
und die Zunge auf dem Boden schleifte. 
Ausgetnckst ! 


Mit TEMPUS, dem neuen Programmeditor von CCD. 
sind auch Sie schneller und komfortabler am Ziel 
Ihrer Programmierwunsche Der .Trick" dabei: 
TEMPUS wurde komplett in Assembler programmiert. 
Das bringt Tempo in den Daten fluB und schafft Platz 
für viel Komfort. 

Dazu ein paar überzeugende Fakten. 



> arbeitet mit allen Speichermedien 

> nahezu alle Konfigurationen installierbar 

> Kommandos über Maus oder Tastatur 

> arbeitet auch mit Farbmonitoren 

> gennger Platzbedarf: 60 KByte md. Resource 

> hohes Verarbeitungstempo (Dank Assembler) 

> Bildschirmaufbau (max. Fenster) - ca 0,05 sek! 

> 530 Such /Ersetzoperationen pro Sekunde! 

> und. und. und . . . 

> . . und last not least, der TEMPUS-Komfort-Preis: 



DM 85,-* 


’md MwSt und Vorsandhosten (Inland) Dttf Pms «rtiö/il 5<e/i um tewetts 
DM 5 .-bei LeforungAn ms europ Ausland und/oder per Nachnahme* 


Weitere Informationen: 


> Für alle ATARI ST. auch ohne TOS im ROM! 

> vollständig in GEM eingebunden 

> bearbeitet bis zu 4 Texte gleichzeitig 

> Textlänge nur durch Arbeitsspeicher begrenzt 

> automatisches Erstellen von Querverweishsten 

> integrierter UPN -Rechner (Hex, Dez, Bin, Okt) 


Und so werden Sie ganz schnell und komfortabel 
Besitzer von TEMPUS: 


Wir sind Tag und .Nacht" (Anrufbeantw.) für Ste da! 


CCD 

Creative Computer Design 

D. Beyelstem Burgstraße 9 • Postfach 175 
D-6228 Eltville • Tel. 06123/1638 


Einfach an rufen! 0 61 23/16 38 



Für alle ATA« 1 sT 


^ GE M-Auto8tarter.für ATARI ST 

GF» 

STARTES 



DM 59,- 


CAD-Programm für ATAR 1 51 

GFA 

dra fj s 


ssag£l-— T 

SS.«'*!- 


QFA-DR^S schneller. 

komforta | öle^ öhn|jchen 

"*££& gfa-basic 

^sthnin^XSUnKn" 

• Anbindung^ rv/attung ) 
(StücKhs bj$ q||sj AO 

:issä£***** 

«S^Är 



GFA-BASIC 
GFA-BASIC compij® r 

lnterpre ter 16®»“ 

DM1 69 ’ - 



5 Ä 

zum GFA-BASIC 

DM 99,- 


GFA-Buch 

DM 79r 


Anruf ge"** 0211 


-588011 


fa-club 

GFA ' PC ' s b «^ an,ordern 


GFA Systemtechnik GmbH 

GFA 

Heerdter Sandberg 30 s^HMHEefflnd 
D-4000 Düsseldorf 11 ^ 

Telefon 0211/588011 L 



gp^draft 
dm 198 ' 


